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TextMaker auf dem Vormarsch! 


TextMaker setzt sich durch. Immer mehr PC-Besitzer schwören auf dieses Textprogramm. 
Kein Wunder: Was TextMaker bietet, läßt so manches Hochpreis-Produkt vor Neid erblassen. 


TextMaker 


Für Profis und Einsteiger gleichermaßen. TextMaker paßt sich Ihrem Wissensstand an. Bevorzugen Sie Pulldown- 
Menüs zur Texteingabe oder ziehen Sie Funktionstasten vor? Oder arbeiten Sie lieber mit einem WordStar-kompatiblen 
Befehlssatz? TextMaker unterstützt alle diese Editiermethoden. 
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Pr SE a I Ma Jetzt auch Unterstützung der Heroules-Karte. 
Ab sofort Steuerung auch mit der Maus und neue Befehle. 
Auch auf 3,5”-Disketten lieferbar. 


Textllaker 
Kein Wunde 





Einige der Vorzüge von TextMaker: 


Neun Textfenster 

Textgröße nur durch RAM begrenzt 
Integrierter Druckerspooler 

26 Tastaturmakros für Texte und Befehle 
Hilfstexte auf Knopfdruck 

Rechnen im Text mit 26 Variablen 
Adressenverwaltung und Serienbrieffunktion 
Phonetisches Suchen: Mayer? Meier? Maier? 
Die UNDO-Taste rettet bis zu 32000 Zeilen 
Layout auf dem Bildschirm zeigen 


Drucken auf Bildschirm: kursiv, fett, unterstrichen ... 

Frei wählbarer Zeilenabstand 

Integrierter Dateimanager 

Zwischendurch DOS-Befehle eingeben 

Einblendbare ASCII-Tabelle 

Stichwortverzeichnisse, Inhaltsverzeichnisse und Fußnoten 
Automatische Textsicherung in beliebigen Zeitabständen 
Viele Druckertreiber 

Für IBM-PC und Kompatible mit mindestens 256 KByte RAM 
Farbgrafikkarte, Monochrom, Hercules und EGA-Autoswitch 


TextMaker erhalten Sie direkt bei SoftMaker und zum Beispiel bei folgenden Fachhändlern: 








FAMOS Computer GmbH EDV Know-how Bernd Gerdes Computer-Vögerl 

An der Kleimannsbrücke 50 Postfach 1227 Professor-Prenn-Straße 1 

4400 Münster 2165 Harsefeld A-6330 Kufstein 

= (0251) 32297 = (04164) 5858 = (06091) 851732 

Unverbindliche Preisempfehlung DM 148,— bei Bezug über Ihren 

Händler. Bei Versand DM 158,- inkl. Porto und Verpackung. 

Lieferung auf Verrechnungsscheck oder per Nachnahme. 1 
nur DM © 

Grabbestraße 9 Bitte Coupon ausfüllen, ausschneiden und an SoftMaker schicken. 

8500 Nürnberg 90 U Bitte schicken Sie mir erst Anschrift: 

Telefon (0911) 303333 einmal kostenlos Informationen. 





[| Senden Sie mir eine Demodiskette. 
Einen 10-Mark-Schein lege ich bei. 

















Anfragen von Händlern TextMaker ist genau, was ich suche! | Unterschrift: 
stets willkommen! Schicken Sie mir ein Exemplar! 











Die optimale 
Benutzer- 
oberfläche... 


...für IBM-kompatible PCs ist leider noch nicht erfunden. 
Doch auch für kleine, sehr einfache Verbesserungen wäre 
der Anwender von MS-DOS, Windows oder GEM sicher 
sehr dankbar. Aber allzuviel Bedienungskomfort ist den 
Systemprogrammierern in den Softwarehäusern offenbar 
ein Dorn im Auge. Wie anders wären sonst Mängel in der 
Software zu erklären, die jedem Anwender die Lust an 
eben der Anwendung verleiden können? 

GEM beispielsweise ist bei vielen Anwendern beliebt, 
weil es sehr einfach mit kompletten Unterverzeichnissen, 
die bei GEM Kataloge heißen, umgehen kann. Mit einem 
einfachen Mausklick werden Directories kopiert oder - 
etwas gefährlicher - gelöscht, die dabei selbst wiederum 
andere Verzeichnisse und natürlich jede Menge Dateien 
enthalten dürfen. Jeder GEM-Anwender aber vermißt 
schmerzlich die Fähigkeit, Directories umzubenennen. 
Auch Volume-Namen für die Laufwerke lassen sich zwar 
anzeigen, aber nicht verändern. 

Doch das ist nicht das Schlimmste. Vollends verleidet 
wird einem das dauerhafte Arbeiten mit GEM dadurch, 
daß einfach keine simple Funktion zur Anzeige von Text- 
dateien vorgesehen wurde. Wie oft wünscht man sich 
nichts sehnlicher als die ganz simple Option im Pull- 
down-Menü, um eine angeklickte Datei in einem Bild- 
schirmfenster aufzulisten, Und ein ganz einfacher Editor, 
um beispielsweise Batch-Dateien schnell mal manipulie- 
ren zu können, ließe viele GEM-Anwender in Verzückung 
geraten. Aber nichts dergleichen. Statt dessen darf man 
»read.me«-Dateien an GEM Output schicken, und nach 
nur wenigen Minuten Vorbereitung und diversen Einstel- 
lungen flimmert der Text unleserlich über den Bild- 
schirm. Was für ein gewaltiger Fortschritt gegenüber dem 
simplen Type-Kommando von MS-DOS! 

Doch auch bei der anderen PC-Benutzeroberfläche, näm- 
lich bei Windows 2.0, stehen ähnliche Probleme an. Eine 
Funktion zum Ansehen von Dateien fehlt; anstandshalber 
versucht Windows aber wenigstens, Textdateien beim An- 
klicken ins Notepad zu laden, was bei längeren Dateien al- 
lerdings kläglich scheitert. Es muß ziemlich schwer sein, 
eine Funktion einzubauen, mit der eine Textdatei in ei- 
nem Fenster angezeigt wird. 
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Editorial 











Und noch eine Eigenschaft von Windows sollte schleu- 
nigst abgestellt werden: Zwar kann man eine zu kopieren- 
de Datei bequem mit der Maus anklicken, aber man er- 
reicht damit nur, daß ein Fenster aufgeht und man das 
Ziellaufwerk und den Pfad, in den die Datei kopiert wer- 
den soll, per Tastatur eingeben darf. Wenn das kein echter 
Maus-Komfort ist... 


Über PC-DOS/MS-DOS schließlich wurde gerade in der 
letzten Zeit viel spekuliert. Wird eine neue Version 4.0 
multitaskingfähig sein? Wird es eine serienmäßige Benut- 
zeroberfläche geben? Wird die 640 KByte-Barriere durch- 
brochen werden? Alles interressante Fragen, aber die mei- 
sten Anwender wären schon mit einigen klitzekleinen 
Verbesserungen hochzufrieden. 


Wie wäre es beispielsweise, wenn alternativ zum »Back- 
slash« (» \«) der Punkt oder ein anderes leicht erreichba- 
res Zeichen als Directory-Trennung zulässig wäre? Wie 
wäre es, wenn Optionen nicht nur durch den nur über 
Shift-Tastenkombination zu erreichenden Schrägstrich 
»/«, sondern auch durch das Minuszeichen eingeleitet 
werden könnten? Wie wäre es mit einer Abkehr vom stein- 
zeitlichen MS-DOS-Zeileneditor? Wie wäre es schließlich 
und endlich mit einem vernünftigen deutschen Tastatur- 
treiber, der dennoch für Programmierer die geschweiften 
Klammern zugänglich macht? 

Ja, wie wäre es eigentlich, wenn die Systemsoftware ein 
wenig benutzerfreundlicher, ein wenig mehr für die prak- 
tische Arbeit durchdacht wäre? Schreiben Sie, liebe DOS- 
Leser, uns doch einmal Ihre Meinung zu diesem Thema. 
Schreiben Sie, was Ihnen an MS-/PC-DOS, an Windows, 
GEM oder anderen Benutzeroberflächen und PC-Betriebs- 
systemen gefällt und was Ihnen nicht gefällt. 


kl Kr 


Volker Everts 
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Bislang waren Laptops nur für Manager und Geschäftsleute gut. 
Doch die Preise fallen. Damit ist die Computerpower am Griff 
auch für den Urlaub gut. 
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SYSCON Version 1.6 / 83.88 (c) T.Beekhais 


Nane of Terminal : IBM AT 
BIOS-Copyright : Copyright (c) 1985,1986 Phoenix Technologies Ltd 
BIOS-Date : 81/19/87 
Operating system : PC-D0OS 3.38 
Systen-nenory : 648 KB 
Availiable » 441 KB 
Coprocessor : None 
Lightpen : None 
Real Tine Clock : None 
Parallel Port(s) : 1 LPT1: OFF Line 
Serial Portis) : 1 
Gane Port :B 
Video Adapter : CGWECA 88x25 Text Color 
Speedtest IBM-XT : 188% 
yours : 488% by Benchmark 


Kennen Sie Ihren Computer? Wenn nicht, die Systeminformatio- 
nen bekommen Sie auf einen Blick mit der Routine von 


5.142 


Clones machen den Software-Herstellern das Leben schwer. Be- 
sonders Lotus 1-2-3 wird häufig als Vorbild genommen. Zwei Ta- 
bellenkalkulationen sind in letzter Zeit besonders ins Gespräch 
gekommen. 
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Aktuelles 


Neue Tools für Turbo Pascal 4.0 


Der Overlay Manager läßt 
sich mit Turbo Pascal 4.0 
einsetzen und erlaubt jetzt 
wieder, Overlays anzulegen. 
Mit dem Overlay Manager 
von Turbo Power Software 
kann man in Turbo Pascal 
Programme entwickeln, die 
größer sind als der verfügba- 
re Speicher. 


Die Anwendung des Overlay 
Managers ist sehr einfach. Es 
ist lediglich eine Programm- 
zeile in den Turbo Pascal 4.0 
Source Code einzufügen. Er 
verhält sich zu Turbo Pascal 
vollständig kompatibel und 
schränkt die Programmier- 
sprache in keiner Weise ein. 
Zum Schreiben von Applika- 
tionen mit Fenstertechnik 
lassen sich sogar speicherre- 
sidente Programme als Over- 
lays ablegen, so daß wertvol- 
ler Speicherbereich nicht 
verschwendet wird. Der 
Overlay Manager 4.0 ist in 
der Lage, Turbo 3.0 Chain 
und Execute sowie Turbo Ex- 
tender Module zu konvertie- 
ren. Überflüssiger Pro- 
gramm-Code, wie ihn DOS 
Exec und Turbo Extender an- 
legen, wird gelöscht. Stan- 
dardmäßig werden sechsfa- 
che Overlay-Gruppen unter- 
stützt mit maximal 51 Units 
innerhalb einer Gruppe. Die- 
se Grenzen können auf 255 


Overlay-Gruppen mit 255 
Overlay Units erhöht 
werden. 

Das Laden der Overlays ge- 
schieht vollständig automa- 
tisch. Im Gegensatz zu Turbo 
Pascal 3.0 können sich hier 
Routinen in verschiedenen 
Units derselben Overlay- 
Gruppe ohne Einschränkun- 
gen gegenseitig aufrufen. Ist 
ein Lotus-/Intel-/Micro- 
soft-Expanded-Memory vor- 
handen, werden die Overlays 
darin gespeichert, was einen 
Zugriff auf die Platte vermei- 
det und eine optimale Over- 
lay-Ausführung garantiert. 
Konstanten und Variablen 
sind zwischen Units aus- 
tauschbar, so als wären keine 
Overlays vorhanden. 

Die Overlays werden durch 
einen Exe-Datei-Post-Prozes- 
sor erzeugt. Der Post-Prozes- 
sor ist sehr schnell und erle- 
digt seine Aufgaben in einem 
Bruchteil der Compilierzeit. 
Änderungen an der Overlay- 
Struktur können ohne erneu- 
tes Compilieren des Pro- 
gramms vorgenommen 
werden. 

Die Overlays werden in einer 
einzigen Hilfsdatei gespei- 
chert. Das Overlay Laufzeit- 
System öffnet die Datei auto- 
matisch, wenn es im aktuel- 
len Verzeichnis oder im Di- 


rectory der Haupt-Exe-Datei 
gefunden wird. Ein Installa- 
tionsprogramm erlaubt es 
dem Programmierer oder An- 
wender, eine weitere Stelle 
anzugeben, um die Overlay- 
datei zu finden. 

Das Laufzeit-Overlay-Pro- 
gramm (»dispatcher«) wurde 
für optimale Geschwindig- 
keit in Assembler geschrie- 
ben. Er erweitert Applikatio- 
nen lediglich um 2000 Byte. 
Es gibt allerdings eine Ein- 
schränkung. Das Programm 
muß von Turbo Pascal 4.0 
ohne Overlay-Struktur com- 
piliert werden. Diese Ein- 
schränkung läßt eine maxi- 
male Objektcodegröße von 
zirka einem Megabyte zu. 
Der Overlay Manager ist das 
erste Produkt der neuen »Fast 
Response Serie« von Turbo 
Power Software. Die Produk- 
te dieser Serie werden mit 
der deutschen Dokumenta- 
tion und falls erforderlich 
mit Softwareanpassungen ge- 
liefert. Der Overlay Manager 
kostet 115 Mark. 

Der symbolische Laufzeitde- 
bugger »Tdebugplus« von 
Turbo Power Software ist ab 
sofort in einer völlig überar- 
beiteten Version für Turbo 
Pascal 4.0 verfügbar. »Tde- 
bugplus«, das auch zur »Fast 
Response Serie« gehört, bie- 
tet neben dem Einzelschritt- 
verfahren und temporären, 
permanenten und konditio- 





nellen Breakpoints auch 
Watchvariable sowie das An- 
sehen und Ändern von Varia- 
blenwerten. »Tdebugplus« 
erlaubt die Fehlersuche auf 
Maschinencodeebene mit 
Angabe der Registerbele- 
gung. 43/50 Zeilen EGA- 
oder VGA-Text-Modus ist für 
Tdebugplus kein Problem, 
auch können Programme, die 
VGA-, EGA-, CGA- oder Her- 
cules-Grafik ansprechen, 
ebenfalls auf Fehler durch- 
sucht werden. 


Tdebug unterstützt jetzt ent- 
sprechend Turbo Pascal 4.0 
die Typwandlung beim Zu- 
griff auf Variablen. Durch 
eine neue Makro-Fähigkeit 
kann jede beliebige Kombi- 
nation von Tdebugbefehlen 
einer Taste zugewiesen wer- 
den. Ein neuer Go-Moni- 
tor-Befehl beschleunigt die 
Fehlerüberprüfung nach kon- 
ditionellen Breakpoints um 
ein Vielfaches. Ein neuer 
Jump-Befehl ist eine Variante 
des »Schrittweisen Tracens« 
und kann für Source- und 
Assemblercode angewendet 
werden, und Tdebug nutzt 
vorhandenes Extended Me- 
mory aus. »Tdebugplus« ko- 
stet mit Source-Code 245 
Mark. 


(sh) 
Info: Enz EDV-Beratung, 
Wetterauer Str. 12, 6380 Bad Homburg 6, 
Tel.: 06172/46485 





Low Cost Grafikanimation 


Das Programm Grasp (Gra- 
phic Animated System for 
Professionals) bietet zum 
sensationellen Preis von 399 
Mark Funktionen, mit denen 
normalerweise nur weitaus 
teurere Applikationen auf- 
warten. Dieses System ist mit 
einer Programmiersprache, 
einem Utility zum Speichern 
von Bildschirmseiten, einem 
Runtime-Modul und einem 
Grafikprogramm ausgestattet. 
Unterstützt werden alle gän- 
gigen Grafikkarten sowie di- 
verse Exoten, wie zum Bei- 
spiel die Hercules Incolor 
Card oder Plantronics Grafik. 
Voraussetzung ist ein Haupt- 
speicher mit mindestens 512 
KByte RAM und ein Disket- 
tenlaufwerk. 

Ein umfangreiches und sehr 
schön gemachtes Handbuch 
erleichtert den Einstieg in 
dieses System. 
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Die Programmiersprache von 
Grasp bietet einen umfang- 
reichen und leistungsfähigen 
Befehlssatz, der auch kom- 
plexe und wirkungsvolle Prä- 
sentationen oder Schulungen 
zum Kinderspiel macht. Mit 
dem Programm »CAP« ferti- 
gen Sie von Bildschirmseiten 
»Fotos« an, die Sie dann in 
Ihre Präsentation einbinden 
können. Um Bilder nach ei- 
genen Ideen zu zeichnen, 
verwenden Sie einfach den 
mitgelieferten Grafikeditor 
»Pictor«. Dieses Zusatzpro- 
gramm erinnert vom Aufbau 
und Befehlsumfang her sehr 
stark an PC Paintbrush (Bild). 


Übrigens, um Ihre selbst ge- 
zeichneten und program- 
mierten Präsentationen ab- 
laufen zu lassen, ist es nicht 
notwendig, Grasp extra zu 
starten. Das Programm 


ah Er 





Masnifu 

Shou Picture 
Shou Screen 
Erase Picture 
Set Brush 
Set Patterns 
Set Flood 
Change Colors 
Fill Picture 
Invert Picture 
Grid 
Constrain 


N II BEE SE 
=) Bags 





Grasp bielel auch einen sehr guten GraJikedilor 


»Grasprt«, ein Runtime-Mo- 
dul, führt Ihnen die gesamte 
»Show« unabhänig vom 
Hauptprogramm vor. So ist 
es kein Problem mehr, selbst- 
startende Produktdemos oder 


Geburtstagswünsche zu pro- 
grammieren. (dm) 


Info: Software-Connection, Kienitz + 
Grabis, Schulstraße 18, 
8913 Schondorf, Tel.: 08192/628 
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Erste Klasse. 
Wer heutzutage schneller als die Konkurrenz sein will, wird auf tragbare Computer 
nicht verzichten können. Den Portables gehört die Zukunft. 


TOSHIBA will diesen technologischen Vorsprung mit seinen Portable 
Computern allen schon heute zur Verfügung stellen. 





Paßt in jeden Aktenkoffer, der T1000 von TOSHIBA. 


BERATUNGSGUTSCHEIN 











T1000 T 1100 Plus 




















Firma/Branche 


Name 





Hier sehen Sie alle TOSHIBA Portable 
Computer auf einen Blick. Um genau zu 
wissen, welcher der Richtige ist, sollten 
Sie sich beraten lassen. 

Wenn Sie Informationsmaterial über die 
Portables von TOSHIBA haben wollen, 


KOPIERER » COMPUTER » 


schicken Sie den ausgefüllten Beratungs- 
gutschein bitte an TOSHIBA. 

Oder wenden Sie sich direkt an einen 
autorisierten TOSHIBA Fachhändler, 
dort können Sie die Portables auch im 
Original sehen. 


In Touch with Tomorrow 


DRUCKER » 


Straße 





PLZ Ort 


Telefon DOS 688/10 


FERNKOPIERER 


TOSHIBA Europa (I.E.) GmbH, Bereich Deutschland, Abteilung Marketing IPS, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss. 


Aktuelles 


Ein neuer Zorlite C-Compiler 


Der C-Compiler Zorlite C 
wurde mit der Version 2.1 
noch einmal verbessert. Zu 
dem bereits umfangreichen 
Compilerpaket (zwei deut- 
sche Handbücher, vier Spei- 
chermodelle, Linker, Libra- 
rian, Source-Code) gehört 
jetzt auch der Zorlite C Opti- 
mizer zur Code-Optimierung 
sowie ein Compiler für die 
Programmierung von »Very 
Large Model«. Der Preis be- 
trägt unverändert 259 Mark. 
Gleichzeitig sind vier neue 
Toolboxen erschienen: 


— Proscreen: Ein Maskenge- 
nerator, mit dem man 
schnell und einfach für ei- 
gene Programme Eingabe- 
masken erzeugt und diese 
dann im C-Source-Code 
generiert. 

- Comms: Eine Kommuni- 
kations-Toolbox zur Pro- 
grammierung serieller 
Schnittstellen mit einer 
Einführung in die Arbeits- 
weise serieller Datenüber- 
tragung mit Xmodem, Ker- 


mit und ASCII-Da- 
tei-Transfer. 

- Games: Eine Games-Tool- 
box mit den drei Strategie- 
spielen Schach, Wari und 
Backgammon 

- Hotkey: Eine Toolbox zur 
Programmierung speicher- 
residenter Utility-Pro- 
gramme 

Die neuen Toolboxen werden 

mit Source Code geliefert 

und kosten wie alle Zorlite 

Tools 198 Mark. 

Ein neues Produkt, der FCS 

Fonteditor löst den GEM 

Fonteditor ab. Ebenso wie 

der GEM Fonteditor erlaubt 

der FCS Editor die Bearbei- 
tung von bildpunktorientier- 
ten Zeichensätzen. Die mei- 
sten Einschränkungen des 

GEM Fonteditors sind dage- 

gen beseitigt: Die maximale 

Größe der zu bearbeitenden 

Zeichensätze beschränkt 

nach oben hin nicht mehr die 

64 KByte-Grenze, sondern sie 

hängt lediglich vom verfüg- 

baren Plattenspeicher ab. 


Window — das Fenster zur 


: Window 


Software-Welt 


Es gibt eine neue Zeitschrift 
auf dem Computermarkt. 
»Schon wieder«, werden Sie 
vielleicht sagen. Doch Win- 
dow ist anders, denn Win- 
dow ist konkret: Konkret bei 
den Informationen, konkret 
bei den Tests, konkret bei 
den Tips und Tricks. Win- 
dow ist die Zeitschrift der 
DOS-Redaktion, die sich nur 
mit Software beschäftigt, da- 
mit Sie Ihre Programme noch 
effektiver nutzen können. 


In der ersten Window lernen 
Sie die Unterschiede sowie 
Vor- und Nachteile der ver- 
schiedenen Betriebssysteme 
für PCs kennen: 

- MS-DOS 

- Windows 

- 08/2 

- Concurrent DOS 386 

- Unix 

Jeden Monat erfahren Sie in 
umfangreichen Workshops, 
wie Sie aus Spitzensoftware 
maximale Leistung herausho- 
len. In der ersten Ausgabe 
finden Sie Informationen zu: 


- Word 

- Wordstar 

- Autocad 

Ein Grundlagenbeitrag hilft, 
Präsentationsgrafiken aussa- 
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gekräftig und sinnvoll einzu- 
setzen. 
In der Infobörse fließt das 
Wissen unserer Leser zusam- 
men. Fragen und Antworten 
lösen, wie Sie es aus dem 
DOS-Forum gewohnt sind, 
viele Probleme, die sich aus 
der alltäglichen Arbeit mit 
dem PC ergeben. Wie in der 
DOS International finden Sie 
auch in der Window jede 
Menge Tips und Tricks. 
Besonders interessant ist die 
Hotline, die brandaktuelle 
Informationen direkt vom 
Softwarehersteller aufführt. 
(ma/hg) 





Durch den modularen Auf- 
bau des Systems können 
nicht nur herkömmliche 
GEM-Zeichensätze, sondern 
darüber hinaus fast alle bild- 
punktorientierten Zeichen- 
sätze bearbeitet werden. Er- 
reicht wird dies durch selb- 
ständige Formatkonvertierer, 
die in die FCS Benutzerober- 
fläche integriert werden. So 
stehen gleichzeitig bis zu 15 
verschiedene Formate zur 
Verfügung. Im Standardlie- 
ferumfang sind Konvertierer 
für GEM-, Ventura- und Hew- 
lett Packard-Zeichensatzfor- 
mate enthalten. Zusätzliche 
Formatkonvertierungen ste- 
hen optional zur Verfügung. 
Die Überführung einzelner 
Zeichensätze in andere For- 
mate ist erlaubt. Nach dem 
Laden eines Zeichensatzes 
wählen Sie aus den installier- 
ten Formaten, von denen je- 
der Anwender die benötigten 
aussuchen kann, einfach ein 
neues Format. 


Der FCS Editor wartet mit 
zahlreichen Zeichenfunktio- 
nen auf, die die Herstellung 
von Zeichen und Symbolen 





erheblich vereinfachen. Ne- 
ben Linien, Rechtecken, EI- 
lipsen (die stufenlos gedreht 
werden können) und Polygo- 
nen stehen zur Erzeugung 
von Kurven auch Spline- und 
Bezier-Funktionen zur Verfü- 
gung. Eine Füllfunktion und 
die Fähigkeit, einzelne Bild- 
punkte zu setzen oder zu lö- 
schen, runden die Palette der 
Zeichenfunktionen ab. Eine 
Funktion zum Rückgängig- 
machen eingegebener Befeh- 
le, beliebiges Kopieren von 
Dateien in Dateien sowie die 
Fähigkeit, einzelne Zeichen 
auszulagern, sorgen ebenfalls 
dafür, daß sich der Arbeits- 
aufwand beim Erzeugen neu- 
er Zeichensätze in Grenzen 
hält. Der FCS Editor kostet 
900 Mark. 


Ein weiteres FCS-Modul, 
FCS Scan, ermöglicht die 
Übernahme von Symbolen 
und Schriftzeichen aus ge- 
scanten Bildern. 


(sh) 
Info: CCP Software-Entwicklung, 


Am Grün 54, 3550 Marburg/Lahn, 
Tel.: 06421/24081 


»Quickmenu« erleichtert 


die Arbeit 


Das Utility »Quickmenu« läßt 
Sie die triste MS-DOS Ober- 
fläche vergessen. Alle Be- 
triebssystem-Befehle und Ap- 
plikationen können Sie mit 
diesem Menüsystem aufrufen 
beziehungsweise verwalten. 


Die einzelnen Menüs pro- 
grammieren Sie und stellen 
sich damit ein individuelles 
System für Ihre Bedürfnisse 
zusammen. Ebenfalls inte- 
griert ist ein umfangreiches 
Hilfesystem, das Sie bei der 
Programmierung und der Be- 
nutzung dieses Menüsystems 
unterstützt. »Quickmenu« ist 
nicht speicherresident, so 


steht nach dem Aufruf eines 
anderen Programms diesem 
der volle Arbeitsspeicher zur 
Verfügung. 
Das Utility wurde mit Assem- 
bler und Quick Basic 4.0 pro- 
grammiert, der gesamte 
Quellcode des Programms ist 
im Lieferumfang enthalten. 
Zusätzlich sind noch weitere 
nützliche Assembler-Routi- 
nen auf der Diskette zu fin- 
den. Das praktische Utility 
kostet inklusive Mehrwert- 
steuer 149 Mark. 

(dm) 
Info: Ingenieurbüro Zoschke, Berliner 


Straße 3, 2306 Schönberg, 
Tel.: 04344/6166 


Fenster für dBase Ill Plus 


Haben Sie sich als dBase-Pro- 
grammierer nicht schon öfter 
über fehlende Befehle für 
Fensterfunktionen geärgert? 
Dem kann jetzt abgeholfen 
werden und zwar mit dem 
Programm »dPops«. Dieses 
Tool, wenn es einmal instal- 
liert ist, beansprucht nur 15 
KByte Ihres Hauptspeichers. 
Sie können durch das Pro- 
gramm bis zu zehn Bild- 
schirmfenster im Speicher 
ablegen und jederzeit wieder 


aufrufen. Parameter wie Um- 
rahmung, Farben und Größe 
verändert jeweils nur ein ein- 
ziger Befehl. Sobald Sie die 
Größe eines Ausschnitts neu 
definieren, erfolgt ein auto- 
matischer Satzumbruch des 
darin enthaltenen Textes. 
Das Programm kostet 199 
Mark und unterstützt auch 
Foxbase Plus. (dm) 
Info: Datasection Datenservice, 


Hauptstraße 49, 8752 Glattbach, 
Tel.: 06021/46311 
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Preiswerter Multiscan-Monitor 


Mit dem MS 1420 bietet In- 
terquadram einen preiswer- 
ten Multiscan-Monitor mit 
ausgezeichneten technischen 
Daten an. 


Der MS 1420 besitzt eine ent- 
spiegelte 14-Zoll-Bildröhre 
und eine Lochmaske mit ei- 
nem Rasterabstand von 0,31 
Millimetern. Der Monitor 
kann Auflösungen bis zu 
800x600 Bildpunkten dar- 
stellen und paßt sich an Zei- 
lenfrequenzen von 15,5 bis 
35 kHz sowie Bildwechsel- 
frequenzen von 45 bis 80 Hz 


Kostenlose 


an. Die Videobandbreite be- 
trägt 40 MHz. 
Der MS 1420 verarbeitet so- 
wohl digitale TTL-Signale, 
als auch analoge Signale. Da- 
mit ist der Monitor für alle 
gängigen Grafikstandards der 
PC-Welt geeignet, gleichgül- 
tig ob Hercules, CGA, EGA, 
VGA oder PGA. 
Der Preis des MS 1420 liegt 
bei nur 1288,20 Mark. 

(ma) 
Info: Polyvision Computertechnik 


GmbH, Georg-Brauchle-Ring 68, 
8000 München 50, Tel.: 089/1 415077 


Expertensystem-Shell 


Wer sich mit Expertensyste- 
men beschäftigen will, ohne 
gleich eine Menge Geld zu 
investieren, kann jetzt mit 
der freigegebenen »Expert 
System Shell Xpro« lauffähi- 
ge Expertensysteme auf dem 
PC entwickeln. Das Pro- 
grammpaket bietet unter an- 
derem vorgegebene oder 
automatisch generierbare 
Fragetexte, eine Trace-Op- 
tion und neben vorab defi- 
nierbaren Antwortalternati- 
ven noch viele andere Fähig- 
keiten. 


Die Größe der Wissensbasis 
begrenzt lediglich der ver- 
fügbare Hauptspeicher. Da- 
durch lassen sich auf dem PC 
beachtliche Anwendungen 
realisieren. Mit einem Com- 
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puter, der mit 640 KByte aus- 
gerüstet ist, kann der Anwen- 
der Systeme mit ungefähr 
1000 Regeln entwickeln. 
Dazu gibt es beispielhafte 
Wissensbasen und ein um- 
fangreiches Handbuch, das 
die Grundlagen der Exper- 
tensystem-Entwicklung er- 
klärt. 


Wer das Programmpaket 
nicht über Mailboxen oder 
Bekannte erhalten kann, der 
bekommt eine Kopie der Ori- 
ginaldiskette für 10 Mark in- 
klusive Mehrwertsteuer und 
Versand per Bestellung über 
die beigefügte Adresse. 


(sh) 


Info: R.Langner Expertensystem- 
Entwicklung, Perleberger Str. 54, 
1000 Berlin 21, Tel.: 030/394 10 97 
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Keine Chance für Daten-Geier 





versteckt Ihre Programme 
und Daten ni 


Versteckte Programme und Daten sind optimal geschützt. 
Niemand erfährt, was Sie gespeichert haben. Damit löst 
SaveDir ein Problem, das jeder PC-Benutzer hat. 


SaveDir versteckt extrem schnell: In 8 Sekunden 
sind 10MB auf einem 6 MHz-AT versteckt. 


Sie allein entscheiden, was versteckt werden soll. 


Nur mit SaveDir und Ihrem persönlichen Passwort ist 
es möglich, Verstecktes wieder sichtbar zu machen. 


SaveDir läuft auf XT/AT-PC’s ab DOS Version 2.0. 


SaveDir wird mit deutschem Handbuch geliefert. 
Menü-Führung in deutsch. Kein Kopierschutz. 


Auch der Preis ist sensationell: nur DM 198,- 
Überzeugen Sie sich selbst. 
Sichern Sie sich Ihre SaveDir-Demo. Jetzt. 
N 
Andreas Müller Software 


Dieffenbachstraße 59 » 1000 Berlin 61 
Telefon (030) 6916614 


ME ME IM IMmEE HMM IE MM IE ME ME MEN BEE 
SaveDir-Coupon >71 


OllIch bestelle SaveDir 
für nur DM 198,- 


Ollch bestelle die Demo für 
nur DM 19,80 (Anrech- 

















Straße nungDM 10,-beiKauf) | 
I Ol Bitte Info zusenden l 
PLZ, Ort 
| Telefon U Verrechnungsscheck l 
beigefügt F3 
| OD Nachnahme+DM 8,- 5 l 
Datum und Unterschrift für Versand a 
L; EEE EEE HMM IM HMM IMME ME IE HE IE ME HE EEE „| 
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EEE 


Jetzt hat der 
Tandon Target 
10,7 MHz. 


Der Tandon Target war ja noch nie 
von der langsamen Truppe. 

Aber der neue Target 40 plus mit 
10,7 MHz getaktetem 80286-Prozessor 
stellt das alles in den Schatten. 

Wenn Sie bisher noch auf einen 10- 
MHz-PC von Tandon gewartet haben, 
bitte schön, hier ist er. 

Und die 10,7 MHz sind nicht das 
einzige, was den Target 40 plus zum 
Schnelldenker macht. 

Dazu trägt auch sein RLL-Controller 
bei, der den Plattenzugriff auf sagen- 
hafte 35 ms beschleunigt. 

Und dann das Memory Manage- 















Da ©’ Mi. 
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ment System, das Dateien optimal ver- 
woaltet, so daß sie sehr schnell wieder 
gelesen werden können. 

Nebenbei gesagt, sorgt der Me- 
mory Manager auch dafür, daß Sie den 
|-MB-Hauptspeicher Ihres Targets voll 
nutzen können. 

Der Target 40 plus hat, wie der 
Name schon sagt, eine 40-MB-Fest- 
platte und dazu ein 5,25”-Floppy-Lauf- 
werk, also Industriestandard. 

Außerdem Windows und einen er- 
staunlich kleinen Preis. 

Neben dem Target 40 plus mit 8/ 


10, 7 MHz gibt es auch nach wie vor den 


| günstigen Target 40 mit 
6/8 MHz. 

Für ganz Sparsame gibt 
es auch noch den Target 

20 plus mit 20-MB-Fest- 
platte mit 8/10,7 MHz 

ı und den Target 20 mit 


schicken Sie mir mehr Informationen über 
den Tandon Target. 











Tandon Computer GmbH, Wächtersbacher Straße 59-61, 
AN ‚6000 Fre nkfurt am Main, Telefon :069742095- 0.  /6. 


a Tandon 














Plotter zu vernünftigen Preisen 


DIN A3 Flachbettplotter HPX-84 


Technische Daten: 

Plottflache 290 x 390mm 
Wiederholgenauigkeit besser 0.Imm 
Absolute get Abweich. max 1% 
Befehlssatz HP-GL Kompatibel 
Schnittstelle _Centronics 

Anzahl der Stifte 1 

Auflosung 0.05mm und 0.025mm 


Preis ab DM 1398.- 
8-Farben DIN-A3-Flachbettplotter KPL-750 











Zeichengeschwindigkeit a 
Zeichenflache 404 x 276mm 
Wiederholgenauigkeit 0.2mm 
Auflosung 0.025mm 
Schnittstellen: 

Centronic und RS-232c 

56 HP-GL Befehle 


Preis DM 2348.- 










DIN-A1-Flachbettplotter HBS-101 


Technische Daten: 

Zeichenflache 810 x 620mm 
Aeichengegei ne igkeik 120mm/s 
urn 

Wiederhi auheaekaie 0.imm 
Schnittstelle Centronic 

Option RS-232c 

| Befehlsatz HP- CL kompatibel 


I) Preis DM 7498.- 


Weitere Information bei 


HBS-Grafiksysteme 


Leonhard Habersetzer 
Rigi Str.35 , 8123 Peidenberg , Tel.08803/2670 
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REMEMBER 


Verkaufsunterstützungsprogramm 
für 
erfolgreiches VERKAUFEN 


Leistungsbeschreibung 
MEMBER’" ist ein selbständig ablaul-, eir ig und leistungsstarkes PC-Proggrammm. las 
den Verkäufer im Unternehmen zum erlolgr »n Verkaufsproli werden laßt 


Die Yagramm benätigt einen IBM-Personaleomputer (oder kampatihles System! mit ST 


KB und einer Fest °C-NOS) 
Jeder Kundenkor s, jedes Angebot wird vom System uberwärcht und kantrillier! 


(on Termine aul dern Bildsehlim 
gang abschließt 


kaufschäncen 


wichtigen Kunden-T‘ 
aktion ei 


glich bekommi der Verkäufer sei 
vorgegeben: u ie Verka 


Im Dialog mil der npuiter siert der Verkäufer sein 


Im einzelnen umfaßl REMEMBER" InIgende Programmielle 


»rkäufer seine „Nachlaß-Progekle" vor kum Kon 


die sl Telefonierhille 
Wann könnten wir mit Ihr m Auftrag 


b vorm Ver 
Elsfetittz Andy we ec nk 
nen?) 
Auswertungen 
Statistik über Aquisitionsumlang der Verkäufer/erteilte verlorene Aufträge’ Treller 
quote und vieles mehr. 


REMEMBER erhalten Sie bei Ihrem Fachhändler 
oder fordern Sie Informationen an bei 

QUEST°S Computer GmbH, D-8012 Ottobrunn 
Am Bogen 1, Tel. 089/6097080, Tx 5218 391 qst 











Aktuelles 





1200 und 2400-Baud 
Koppler von CTK 


CTK hat nun eine zweite, 
verbesserte Version des Aku- 
stik-/Induktivkopplers CTK 
Adam 1200 mit der etwas 
umständlichen Bezeichnung 
»CTK Adam 1200 Plus« auf 
den Markt gebracht. Bei bei- 
den Koppler-Modellen han- 
delt es sich um Akustik-/In- 
duktivkoppler, die im Voll- 
duplex-Betrieb mit einer 
Übertragungsgeschwindig- 
keit von 1200 Baud arbeiten. 


Die wichtigsten Neuerungen 
des Adam-1200-Plus- 
Kopplers gegenüber dem »al- 
ten« Adam-1200-Koppler 
sind: 

- zusätzlich zum 
1200-Baud-Betrieb auch 
Umschaltung auf 300 
Baud, 

- standardmäßige Unterstüt- 
zung des Synchronbetrie- 
bes mit internem oder ex- 
ternem Takt, 

— einstellbare Wortlänge 
von 8 bis 11 Bit, 


- deutschsprachiges DFÜ- 
Programm, Steckernetz- 
teil, serielles Kabel und 
Adapter für ATs, im Lie- 
ferumfang enthalten. 


Der Preis für den CTK Adam 
1200 Plus beträgt 1995 Mark. 


Der neue Star unter den CTK- 
Kopplern ist jedoch das Mo- 
dell »CTK Adam 2412 High 
Speed«, das im Vollduplex- 
Betrieb wahlweise mit einer 
Übertragungsgeschwindig- 
keit von 1200 oder 2400 
Baud arbeitet. Die Übertra- 
gungsqualität dieses Kop- 
plers entspricht laut Herstel- 
lerangaben der Übertra- 
gungsqualität eines Postmo- 
dems. 


Der Preis für den CTK Adam 
2400 High Speed beträgt stol- 
ze, aber gerechtfertigte 2497 
Mark. 

(ma) 


Info: CTK GmbH, Ernst-Reuter-Str. 22, 
5060 Bergisch Gladbach 1, 
Tel, 02204/63061 


Zeitlupe für den Computer 


Sie besitzen einen schnellen 
XT/AT und werden mit der 
Geschwindigkeit Ihrer Spiele 
nicht fertig? Dann ist »Zeitlu- 
pe« genau das Richtige für 
Sie. Das Programm aus einer 
deutschen Software-Schmie- 
de bremst Ihren Computer. 
Was auf den ersten Blick 
nach einem Scherz aussieht, 
wird auf den zweiten Blick 
zu einem nülzlichen Hilts- 
mittel. Denn auf einem 
schnellen AT werden leider 
die meisten Spiele gänzlich 
»unspielbar«, Nur rechenin- 
tensive Simulationen (»Gun- 
ship« oder »Jet«) profitieren 
von der Rechenleistung des 
AT. 


Das eigentliche Hauptpro- 
gramm »Zeitlupe« existiert in 
vier Versionen. Die wichtig- 
ste ist die gleichnamige Datei 
»Zeitlupe«, die einfach durch 
Eingabe des Namens. gefolgt 
von einem Parämseter gestar- 
tet wird, Danach können Sie 
wie gewohnt Ihre Anwen- 
dungen aktivieren. »Zeitlu- 
pe« bleibt resident im Spei- 
cher urıd veranlaßt den Pro- 
zessor, 18 mal pro Sekunde 
eine Zeitschleife zu bearbei- 
ten. Man könnte das Ganze 
auch als »Beschäftigungsthe- 
rapie für Prozessoren« be- 
zeichnen. Dank dieser Ablen- 


kung durch das Zeitlupen- 
Programm kann sich der 
Rechner nicht mehr so inten- 
siv mit der eigentlichen An- 
wendung, dem Spiel, befas- 
sen. Sie haben als Spieler so- 
mit mehr Zeit, zu reagieren. 
Mittels frei wählbarer Para- 
meter bestimmen Sie die An- 
zahl der Durchläufe für die 
Zeitschleife, Je höher die Ein- 
gabe ist, desto langsamer 
wird der Compüter. So ma- 
chen Sie aus jedem AT eine 
PC 
Die drei anderen Zeitlupen- 
Versionen, nämlich »Zla«, 
»2lb« und vZilc« gleichen 
dem Programm Zeitlupe fast 
haargenau. Wieder geben Sie 
beim Programmstart einen 
Parameter als Bremse an. 
Doch die drei anderen Ver- 
sionen greifen erst bei Betäti- 
gung diverser Tastenkombi- 
nationen in das Geschehen 
ein. Um Zeitlupe zu deakti- 
vieren, nufen Sie es einfach 
nochmals aut. Eine knappe 
Dokumentation mit einem 
Umfang von etwa zwei 
Druckseiten befindet sich mil 
auf der Diskette. 
Für Spielefreaks lohnt sich 
die Anschaffung dieses Utili- 
ties in jedem Fall. 

(dm) 
Info: Kirschbaum Softwre, Kronau 15, 
8091 Emmering, Tel.: 08067/1220 
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Language-Haster PIUS V 1.2 


' über: 


| Be setze) 
Vokabeltrainer 
Unregelnäpige Verben 
Begriff korrigieren 
| Vokabular erweitern 
PROGRAMM VERLASSEN 








Vokabeltraining einmal anders 


ELEKTRONISCHES WÖRTERBUCH 


Aktuelles 


Englisch/Beutsch 


Do you speak english? 


Wenn Sie der englischen 
Sprache nicht mächtig sind, 
aber mit guten Vorsätzen an 
das Studium dieser Sprache 
herangehen wollen, hilft 
Ihnen das Programm »Lan- 
guage Master Plus« tatkräftig 
dabei, Der Vokabeltrainer 
prüft Ihren Wortschatz am 
Bildschirm (siehe Bild). Es 
existiert bereits ein Grund- 
wortschatz von 20000 Wör- 
tern, es steht Ihnen jedoch 
nichts im Wege, diesen 
Grundwortschatz nach Belie- 
ben und eigenen Bedürfnis- 
sen zu ergänzen. Auch dem- 
jenigen, der Probleme mit 
den unregelmäßigen Verben 
der englischen Sprache hat, 
wird geholfen. 


Language Master Plus be- 
herrscht auch diesen gram- 
matikalischen Stolperstein 
perfekt. Das Programm be- 
schränkt sich aber nicht nur 
auf ein reines Abfragen von 
Vokabeln, es beinhaltet auch 
Lernabschnitte, um das 
Sprachgefühl zu verbessern. 
Sie haben dabei sogenannte 
Lückentexte zu komplettie- 
ren. Sie setzen die fehlenden 
Wörter ein und der Computer 
prüft Ihre Eingaben und 


macht Sie auf Fehler auf- 
merksam. Doch das ist noch 
nicht alles. 

Das Programm bleibt auf 
Wunsch des Benutzers resi- 
dent im Speicher und kann 
mit [Alt-F9] oder [Alt-F10] 
aktiviert werden. Somit steht 
jederzeit per Tastendruck ein 
elektronisches Wörterbuch 
zur Verfügung. In diesem 
Programmodus läßt sich das 
Wörterbuch jedoch nur als 
Nachschlagewerk nutzen, die 
Lernfunktionen stehen hier 
nicht zur Verfügung. Diese 
Fähigkeit, das Programm 
auch als Wörterbuch einzu- 
setzen, freut sicherlich be- 
sonders diejenigen Anwen- 
der, die viel mit englisch- 
sprachigen Texten oder Pro- 
grammen arbeiten. 

Language Master benötigt 48 
KByte, wenn es resident im 
Speicher bleibt. Das Pro- 
gramm teilt sich auf drei Dis- 
ketten auf. Eine achtseitige 
Anleitung erklärt alle Funk- 
tionen des Programms klar 
und verständlich. Language 
Master Plus unterstützt Her- 
cules-, CGA- und EGA- 


Craft: (dm/as) 
Info: Interlog Software, Postfach 2210, 
8240 Schönau, Tel.: 08652/3545 


Grafikroutinen für Präsentationsgrafik 


»Graphpak« heißt eine um- 
fangreiche Sammlung von 
Tools für CGA und EGA Gra- 
fikroutinen, die das Inge- 
nieurbüro Zoschke anbietet. 


Enthalten sind Routinen für 
Kreise, Kurven, EGA-Hardco- 
py mit HP Laserjet, Balken- 
diagramme und Vektorzei- 
chensätze. Die Zeichensätze 
lassen sich mit dem mitgelie- 
ferten Fonteditor jederzeit 
verändern. 
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Die Dokumentation zu diesen 
Quelltexten ist im Moment 
noch in englischer Sprache 
verfaßt, doch eine deutsche 
Übersetzung ist bereits ange- 
kündigt. »Graphpak« kostet 
189 Mark und ist für Turbo 
Basic und Microsoft Quick 
Basic V. 4.0 erhältlich. 

(dm) 


Info: Ingenieurbüro Zoschke, 
Berlinerstraße 3, 2306 Schönberg, 
Tel.: 04344/6166 
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Harddisks 

Seagate ST 225 20 MB, 5.25”, 65 mS 545,00 

Miniscribe MS 8425 F 20 MB, 3.5”, 40 mS 825,00 

Miniscribe MS 8438 30 MB, 3.5”, RLL 740,00 

Miniscribe MS 3650 40 MB, 5.25”, 898,00 

Miniscribe MS 6085 71 MB, 5.25”, FH 28 mS 1990,00 

Micropolis 1333 A 44 MB, 5.25”, FH 30 mS 1699,00 

Micropolis 1335 71 MB, 5.25”, FH 30 mS 2199,00 
Floppy Laufwerke 
Fabrikat Mitsubishi 
MF 353 C-52 MJ 3.5”, 720 KB 210,00 
MF 355 C-52 MJ 3.5”, 1.44 MB . 299,00 
MF 501 B 5.25”, 360 KB 198,00 
MF 503 B 5.25”, 720 KB 298,00. 
MF 504 B 5.25”, 1.2MB 249,00 
Chinon F 354 E 3.5”, 720 K mit 5.25” Rahmen 265,00 

Controller Karten : 

WDXT GEN 2x HD an XT 165,00 

WD 1002 A-WX 1 2x HD an XT (Superbios) 175,00 

WD 100227%X 2xHDanXTRLL 185,00 

WD 1003 WA-2 2x HD/2x FD an AT 299,00 

WD 1003 WAH 2x HDanAT 320,00 

WD 1006 V WA-2 2x HD/2x FD an AT Interl. 1:1 465,00 

WD 1006 V WAH 2x HD an AT Interleave 1:1 420,00 

WD 1002 FOX-01 2x FD an AT 145,00 

WD 1002 FOX-02 4x FD an AT 185,00 
Monitore 
T 1418 Flat Screen 14” amber oder weiß 298,00 
Conrac 7064 EGA 14” 998,00 
Addonics 14” amber oder weiß 298,00 
Addonics 14" Monochrome Multi Sync weiß 620,00 

Zusatzkarten XT 

Disk Controller für zwei Laufwerke 350 KB 55,00 

Disk Controller für zwei Laufwerke 1.2 MB 100,00 

Multi /O ser/par/Floppy/Uhr/2 ser opt. 139,00 

//O Plus ser/par/Game/2. ser, optional 95,00 

RS 232 zweifach bestückt mit Kabel 85,00 

RS 232 vierfach bestückt mit Kabel 159,00 

2 MB RAM Karte, OK best. EMS Standard 220,00 

384 K Multifunktion OK best. ser/par/Game/Uhr 198,00 
Zusatzkarten AT 
//O Plus ser/par/Game/2. ser. optional 135,00 
seriell/parallel 2. ser. optional 69,00 
RS 232 vierfach bestückt mit Kabel 215,00 
2 MB RAM Karte OK best. EMS Standard 285,00 

Zusatzkarten XT und AT 

AD-DA Karte 12 bit 16 Kanal 198,00 

B255 /O Karte 105,00 

Modem Karte 1200/300/110 bps Hayes komp. 235,00 
Monitorkarten XT/AT 


Monochrome Grafik Hercules komp. mit CGA Emul. 185,00 





Monochrome Grafik Hercules komp. 125,00 
CGA Farbgrafik Karte 105,00 
EGA 2000 EGA 480 (640x480) 398,00 
OEM 3 Paradise EGA 350 (640x350) Autoswitch 398,00 
OEM 6 Paradise EGA 480 (640x480) Autoswitch 450,00 
OEM 8 Paradise VGA komp. (800x600) 698,00 
ATI VGA Karte 750,00 

Zubehör : \ 

Genius Maus GM 6 109,00 

Genius Maus GM 6 Plus, erweiterte Software 139,00 

XT Gehäuse im AT Look mit Netzteil 150 Watt 205,00 

XT Gehäuse im AT. Look 90,00 

Baby AT Gehäuse mit Netzteil 180 Watt 270,00 

Tastatur 101 Tasten mech: Klick, deutsch 149,00 

Eprommer prog. bis 27011 in 12.5 und 21 Volt 498,00 

Bar Code Leser, über Tastatur 520,00 
Schnittstellensysteme ; 
T-Switch AB 707 V 24, 1x in 2x out 55,00 
T-Switch AB 708 V 24, 1x in 4x out 79,00 
T-Switch AB 713 Centronics 1x in 2x out ‚59,00 
T-Switch AB 714 Centronics 1x in 4x out 79,00 
X-Switch AB 803 V 24 109,00 
X-Switch AB 806 Centronics 109,00 

IBM Printerkabel 9,90 


MHz @ ] Wait state @ 1 MB RAM @ bestückt mit 512 KB @ Metall-Klapp Gehäuse in 


rec @ Baby AT-Board XT Format @ Prozessor INTEL 80286 @ umschaltbar 6/8/10/12 
28 


Baby-AT-Format © 3 Slim-Line-Laufwerke möglich @ Schlüsselschalter @ LED’s für 
Power ® Turbo Mode und Harddisk @ Hercules komp. monochrome Grafikkarte mit zusätz- 
licher par. Schnittstelle @ Western Digital Kombicontroller WD 1003 WA-2 (2 x HD-2 FD) @ Mit- 
subishi Floppylaufwerk MF 504 (360 K/1.2 MB) @ 20 MB-Festplatte, 5,25”, 65 ms von Seagate 


@ 12” oder 14” monochrom-Monitor, 35 MHz, amber @ Phoenix Award BIOS ® 


sor 80237 @ 180 Watt Netzteil @ par./ser. Schnittstelle (2. ser. 


Hardware Uhr, 6x 16 Bit Slot, 2 x 8 Bit Slot @ Sockel für Co Prozes- 3 
optional) ® deutsche Tastatur mit 101 Tasten 


MM: ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH \ 
RAT ıW Telefon 02102/42051-52 
Gothaer Straße 15 
Fax 0 21 02/4902 23 


4030 Ratingen 1 Postfach 16 01 
Mailbox 02102/475400 - Tx 8585180 - 


gepufferte 


I 
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Aktuelles 





Bunt gemischt 
aus aller Welt 


Unter diesem Motto brin- 
gen wir regelmäßig Infor- 
mationen aus der Compu- 
terszene und allem, was 
damit zusammenhängt: 
Kuriositäten und geistrei- 
che Zitate; Tiefflieger und 
Highlights aus der Com- 
puter-Forschung; Erhel- 
lende Beispiele für düstere 
Tage und andere EDV-Er- 
leuchtungen. Diesmal 
geht es quer durch ein 
noch größeres Gemüsebeet 
- viel Spaß! 


Digitale Geschlechtsum- 
wandlung ist der neueste 
Schrei in England. Auf Ta- 
stendruck kann zum Beispiel 
eine Frau ihre Stimme in die 
eines Mannes umwandeln; 
der umgekehrte Weg ist na- 
türlich auch kein Problem. 
Hergestellt wird das 110 
Pfund teure Spielzeug, ein 
»Digital Voice Changer«, in 
Tel Aviv. Dies kleine Ding 
wird ähnlich einer Wanze an 
den Telefonhörer geklemmt, 
und wurde ursprünglich für 
den israelischen Geheim- 
dienst entwickelt. Der Produ- 
zent, die Firma ESC, berich- 
tet, daß die Nachfrage mit 
dem Bekanntwerden dieser’ 
Geheimsache sehr rasch 
stieg. Insbesondere Frauen, 
die obszöne Anrufer abweh- 
ren wollen, würden sich für 
das Gerät interessieren; aus 
diesem Grund habe man zu- 
sätzlich - weil noch Platz 
war - einen bellenden Hund 
zur Abschreckung mit einge- 
baut. Ideal geeignet wäre die- 
ser Apparat auch für Mana- 
ger, die sich keine Sekretärin 
leisten können oder mit: »Der 
Boß ist nicht da« Anrufer ab- 
wimmeln wollen. Aber was 
tun, wenn die werte Gattin 
fragt, wer denn die neue Se- 
kretärin sei? 

Quelle: CCI März ’88 
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Werbung für Computerfrem- 
des - auf dem PC! Endlich 
scheint der Personalcompu- 
ter so weit verbreitet zu sein, 
daß man damit auch Wer- 
bung für andere Dinge als 
nur EDV-Anwendungen trei- 
ben kann. Nämlich Autos, 
Urlaub und andere nette Din- 
ge. Ford beispielsweise inse- 
riert in der PC-World mit ih- 
rem neuesten PR-Gag: dem 
Ford-Simulator. Für nur fünf 
Dollar bekommt man eine 
MS-DOS-Diskette unter dem 
Motto »Fun and Facts«. Mit 
dem Programm lassen sich 
nicht nur Daten über alle Au- 
totypen des amerikanischen 
Fahrzeugkonzerns abrufen. 
Man kann diese Daten auch 
gleich für die Finanzierungs- 
berechnung bis zur komplet- 
ten Simulation von Slalom- 
fahrt und Grand Prix-Rennen 
verwenden. Von Unfallko- 
sten wagt man aber noch 
nicht zu sprechen — pardon, 
zu speichern. Zum Thema 
Urlaubsplanung haben wir 
eine Kleinanzeige in der PC 
Resource entdeckt: Hawaii 
ona Disk (siehe Bild). 


Quellen: PC-World Februar '88, PC- 
Resource Januar ’88 


Alohal The Best of Hawali is Free. Travel 
book on a 5% inch diskette. Directions, descrip- 


tions and ratings of Hawaii's State and National 


Parks. $20. Instant Reference Sources, Inc., 
7605 Rockpoint Drive, Austin, TX 78731, 512- 
345-267. FE 





Der Traum vom Urlaub per PC 


Maxie macht’s möglich , daß 
die amerikanischen Sittenhü- 
ter jetzt auch gegen Software 
vorgehen wollen. Während 
einer Computer-Messe in San 
Francisco wurden die Herren 
von der Softwarefirma Pega- 
sus höflich gebeten, die 
Dame Maxie zu überreden, 
ihre Kleidung nicht auszu- 
ziehen. Maxie ist das erste 
Produkt der Serie »Interacti- 
ve Erotica«. Nackte Frauen 
auf dem Computer sind 
nichts Neues, doch Maxie 
macht müde Macintoshs 
munter - realistische Bewe- 
gungen und eine digitalisier- 
te, verführerische weibliche 
Stimme geben der Dame ei- 
nen Hauch von Echtheit. Be- 
vor Autor Mike Saenz das 
Programm auf MS-DOS um- 
setzen kann, muß er sich al- 
lerdings vor Gericht wegen 
Erregung öffentlichen Arger- 
nisses verantworten. Ironi- 
scherweise wird San Francis- 
co von den Amerikanern 


»Sin City«, Stadt der Sünde, 
genannt. 


Quelle: Omni (amerikanische Ausga- 
be) November '87 


Wie macht man PS/2 Clones? 
Western Digital antwortet 
rundheraus mit »Very care- 
fully«, sehr vorsichtig und 
sorgfältig. Um nicht in 
Schwierigkeiten mit IBM zu 
kommen, setzt man immer- 
hin 10 Millionen Dollar ein, 
um einen 100 Prozent Kom- 
patiblen zu bauen. Die bisher 
entwickelten Chips können 
schon fast alle Funktionen 
der Modelle 50 und 60 emu- 
lieren, ein kompatibles BIOS 
soll erst Mitte 1989 fertigge- 
stellt sein. Um die 
PS/2-Maschinen nachbauen 
zu können, kaufte man gleich 
am ersten Tag ein, an dem 
die Geräte offiziell im Handel 
waren. Exakt eine Minute 
nach Mitternacht. 


Quelle: Durch einen Hacker aus BIX, 
Microbytes Daily, Dezember ’87. 


Ohne Spell-Checker geht es 
nicht mehr, jedenfalls nicht 
bei Science Fiction- und 
Computer-Autor Jerry Pour- 
nelle. Der kaufte sich sein er- 
stes Rechtschreib-Prüfpro- 
gramm, als Robert Heinlein 
ihm mitteilte, er sei ein »ter- 
ribul spellur«. Die Arbeit mit 
diesen Programmen ist für ei- 
nen Science Fiction-Schrei- 
ber aber durchaus nicht ein- 
fach. Jedesmal, wenn der 
Spellchecker auf die Namen 
der Aliens »Chowpeentulk« 
und »Harpanet« stieß, mußte 
sich der Schreiberling är- 
gern. Ist die Harddisk schon 
voll von Aliens, passen die 
neuen Gefährten eben nicht 
mehr drauf. Und so meldete 
der Checker Fehler am lau- 
fenden Band.... 

Quelle: Byte Januar '88 


Gedanken zum Thema Ko- 
pierschutz machte sich ein 
Besucher der dritten welt- 
weiten Hackerkonferenz, 
Hackers 3.0. Hacker sind in 
diesem Zusammenhang nicht 
nur das, was bei uns landläu- 
fig als solcher bezeichnet 
wird. »Hacker« ist in den 
USA auch eine Titulierung 
für echte Computerfreaks. 
Hackers 3.0 wurde von so il- 
lustren Gestalten wie Steve 
Jobs (Apple-Bauer), Gary Kil- 
dall (CP/M-Autor), Ed Ro- 
berts (Erbauer des ersten Per- 
sonalcomputers, Altair II), 
Dan Bricklin (Erfinder des 





Spreadsheets) und anderen 
Pionieren des Computertums 
besucht. Der Wortlaut, der 
von einem wirklich echten 
Hacker stammen muß: 
»Wenn AT&T Unix kopier- 
schützen würde, wäre es in- 
nerhalb von sechs Monaten 
so weit verbreitet, daß es nie- 
mand mehr stoppen kann«! 
Wenn Sie also wollen, daß 
Ihr Produkt schnell bekannt 
und weitverbreitet wird, 
dann schützen Sie es einfach 
gegen Kopierer! 

Quelle: Byte Januar ’88 


Ein Job bei Computerherstel- 
lern ist langweilig, zumin- 
dest in der Science Fiction- 
Kurzgeschichte »Wie gewon- 
nen, so zerronnen« (Orig.: 
»Seymourlama«) von Harvey 
Jacobs. Ein Auszug: »Welche 
Alternative hat er denn 
schon? Eine Ausbildung auf 
einem humanistischen Gym- 
nasium? Und dann mögli- 
cherweise eine Stellung bei 
IBM, Apple oder Digital 
Equipment?«. Die andere Al- 
ternative war die eines tibeta- 
nischen Herrschers mit einer 
beliebig wählbaren Menge 
von Frauen, Gold, Silber und 
Rockkonzerten. Doch wie ge- 
wonnen, so zerronnen - 
Held Seymour mußte sich 
zum Schluß doch mit der 
Computerbranche begnügen. 
In einer weiteren Story aus 
dem gleichen Kurzgeschich- 
tenband gewinnt ein Compu- 
ter einen Nobelpreis für Me- 
dizin. Das Problem eines 
Wissenschaftlers wurde ge- 
löst, weil im Simulationspro- 
gramm die menschlichen 
Fehler des simulierten Dok- 
tors fehlten. 

Geschichten, in denen der 
Computer Geschichte macht, 
finden sich zuhauf im »Ma- 
gazine of Science Fiction and 
Fantasy«, dessen beste Sto- 
ries übrigens in deutscher 
Version als Sammelbände 
herausgegeben werden. Die 
genannten Geschichten stam- 
men aus dem 76. Band, in 
dem sich zum Beispiel auch 
die »Story von dem Raum- 
schiff, das zerquetscht wird, 
weil Michael Jackson ein 
Konzert absagte« und die 
»Geschichte vom Iren Mulli- 
gan, der die Übernahme sei- 
nes Gehirns durch zwei 
Aliens mittels Alkohol er- 
folgreich verhindert« finden. 
Quelle: Heyne Science Fiction & Fan- 


tasy, Band 06/4438, »Die Wildnis einer 
großen Stadt« 


(Manfred Kohlen/as) 


DOS 6’88 


Ein flotter Schriftsteller, Ein exzellenter Techniker: 

sehr universell, große Schriften- druckt exakt aus, was ich im Kopf habe, bringt CAD-Entwürfe 

vielfalt, brillant im Ausdruck. = perfekt auf Papier, verleiht meinen Ideen Farbe... 
Und sein Tempo... >. mit ihm komm’ ich auf den Punkt! 
einfach mitreißend! N 

Ein kleines Wirtschaftswunder! 

Günstige Anschaffungskosten plus niedrige Kosten 

pro Seite plus höchste Zuverlässigkeit — 

ergibt kürzeste Amortisationszeit! 


Summa summarum: für alle 
eine lohnende Investition! 

Egal, welche Anforderungen 
Sie an einen Drucker stellen, der 
neue FUJITSU DL 3300/3400 

immt Ihnen den Druck! Denn 
diese universellen Leistungsdruk- 
ker lösen jede Aufgabe: schnell, 
perfekt und in bestechender 
‚Qualität. Sie sind auf höchste Zu- 
/verlässigkeit konzipiert und ste- 
zhen mit 8000 Betriebsstunden 
MTBR in ihrer Klasse an der 
Spitze, 

Diesneuen 24-Nadel-Matrix- 
drucker sind für einfachen Ein- 
satz von IC-Karten für z. B. grö- 

Bere Schriftvielfalt und erweiter- 
te Zeichensätze ausgelegt und 
für Farboption nachträglich auf- 
rüstbar. 

Sie bieten — wie alle FUJITSU- 
Drucker — ein Höchstmaß an 
Bedienungskomfort und ermög- 
lichen einen problemlosen Wech- 
sel von Endlos- auf Einzelblatt- 
betrieb, 

Beste FUJITSU-Technologie al- 

so. Und das zu einem Preis, 

der bei diesem Leistungsspek- 
trum seinesgleichen suchen 
dürfte. 


FUJITSU DL 3300/3400 


Der universelle 
Leistungsdrucker. 
Kann alles und ist 
im Preis kaum zu 
schlagen. 


De nm mm mm m m m a m 


Bitte senden Sie mir genauere 
Informationen über 
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u den FUJITSU DL 3300/3400 


Ja das gesamte FUJITSU- 
Drucker-Programm 


Name 


FUJITSU 
Be 


Drucker von Japans Computerhersteller Nr. 1 








Leserkontakt 























DOS-Forum 


Informationsaustausch, 


Verbindung treten. 








Fi 





Damit das DOS-Forum 
noch interessanter und ak- 
tueller werden kann, bitten 
wir Sie, die folgenden 
Punkte zu beachten, mit 





denen Sie der Redaktion 

die Arbeit erleichtern: 

- Geben Sie bei Proble- 
men mit Hard- oder 
Software bitte genau 
an, mit welcher Geräte- 
ausstattung und wel- 
chem Programm Sie ar- 
beiten. 

— Schreiben Sie Ihren Na- 
men und Ihre Adresse 
vollständig nicht nur 
auf den Umschlag, son- 
dern auch auf das An- 
schreiben. 

—- Wenn Sie auf eine An- 
frage im DOS-Forum 
antworten, geben Sie 








bitte unbedingt die ent- 
sprechende DOS-Aus- 
gabe und den Namen 
des Fragestellers an. 
Herzlichen Dank! 

(as) 


Computergrafiken an Vi- 
deorecorder 


Weil ich mit Video filme, su- 
che ich eine Möglichkeit, um 
Grafiken vom Computer auf 
einen Videorecorder zu über- 
spielen. Meine bisherigen 
Versuche über den Composi- 
te-Video-Ausgang des Colle- 
ge-PC brachten nur sehr stark 
flimmernde Ergebnisse in 
Schwarz und Weiß. Gibt es 
für mein Problem Modulato- 
ren oder Adapter für den 
Composite/RGB-Ausgang? 


Uwe Elert 


Hardcopy-Routine verän- 
dern? 

Ich möchte mit meinem IBM 
PC (Monochrombildschirm, 
ATI-Grafikkarte) statt eines 
9-Nadel-Druckers einen mit 
24 Nadeln betreiben. Was 
muß ich dazu prinzipiell in 
einer Hardcopy-Routine än- 
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dern, und wie erhalte ich 
(am liebsten in Basic) mit der 
EGA-Karte bei Screen 9 eine 
Hardcopy vom Bildschirm? 
Petra Schulz 


Eigener Zeichensatz als 
Basic-Textzeichen? 


Gibt es neben dem ASCII-Zei- 
chensatz eine weitere Alter- 
native (Programm), mit der 
man eigene Zeichen gestal- 
ten, und diese dann in einem 
Basic-Programm als Textzei- 
chen verwenden kann? 
Günther Dicker 


Joystickprogramm in 
Turbo Pascal für 
Schneider? 


Wenn ich die Cursortasten in 
Basic mit 


MID$(A$,2) 


programmiere, so-lassen sich 
gleichzeitig alle Richtungen 
auch mit dem Joystick abfra- 
gen. Frage ich in Turbo Pas- 
cal zweimal nach »keypres- 
sed« laut Handbuch, kann 
ich nur die Cursortasten ab- 
fragen, der Joystick reagiert 
auf mein Programm nicht. 
Wer kann mir bei der Lösung 
dieses Problems helfen? 
Raimund Pourvoyeur 


Turbo-Basic-Test 


Dem Test aus der Ausgabe 
2/88 möchte ich noch etwas 
hinzufügen: 

1) Die Befehle »Incr« und 
»Decr« erhöhen beziehungs- 
weise vermindern eine Varia- 
ble nicht nur um den Betrag 
1. Der Wert kann angegeben 
werden, so daß es statt 

»var = var + 5« genügt »Incr 
var,5« anzugeben. Auch die 
Angabe einer Variablen ist 
möglich, zum Beispiel »Incr 
varl,var2«. 

2) Zur Rechengeschwindig- 
keit sollte man bedenken, 
daß Turbo Basic bei nicht 
vorhandenem 8087-Prozessor 
diesen grundsätzlich emu- 


Das DOS-Forum dient en Gedanken- und 
iebe 
Hier haben Sie Gelegenheit, Ihre Meinung zu 
aktuellen Entwicklungen zu äußern und Fra- 
gen zu Hard- und Software zu stellen. Hier 
finden Sie Hilfestellung bei den kleinen und 
großen Widrigkeiten des PC-Alltags, und 
hier können Sie mit der großen Gemeinde 
der PC-Anwender und -Programmierer in 


Selbstverständlich werden alle Briefe an das 
DOS-Forum von der Redaktion aufmerksam 
gelesen und entweder individuell oder im 
Rahmen des Forums beantwortet. Vielleicht 
haben Sie auch Antworten oder Ergänzungen 
zu den hier abgedruckten Problemen? Dann 
freuen wir uns über Ihre Zuschrift. 
Schreiben Sie an das 

DOS-Forum, Redaktion DOS International, 
Hans-Stießberger-Str. 3, 

8013 Haar/München. 


DOS-Leser. 


liert, also mit 80 Bit rechnet. 
Schlecht gelöst ist meines Er- 
achtens die Behandlung von 
einfachgenauen Variablen 
bei eingebautem 8087. Es 
werden zusätzliche und völ- 
lig unvorhersehbare Nach- 
kommastellen ausgegeben. 
Man sollte also bei Einsatz 
des 8087 grundsätzlich dop- 
peltgenaue Variable ver- 
wenden. 

3) Man kann sehr wohl aus 
dem Editor heraus den Text 
auf den Drucker ausgeben. 
Durch Betätigen von [Ctrl- 
k-p] wird ein markierter 
Block gedruckt. Ist kein 
Block markiert, wird der ge- 
samte Text ausgegeben. 


Jürgen Heisig 


Türkischer Schriftsatz 
gefragt 


Ich suche einen funktions- 
tüchtigen Tastaturtreiber, um 
türkische Sonderzeichen dar- 
stellen zu können. Da es in 
der türkischen Sprache zum 
Beispiel kein »X« gibt, würde 
ich es gern als »S« mit einem 
Komma darunter verwenden. 
Wer kennt einen entspre- 
chenden Treiber oder ein 
Programm, das mir weiter- 
hilft? 

Celal Dikici 


Reorganisation von 
dBase Datenbanken 


Ich arbeite mit einem Genea- 
logieprogramm, das die Da- 
ten in dBase-Datenbanken 
speichert. Es werden automa- 
tisch NDX-Dateien erzeugt, 
die bei einer Reorganisation 
vorher gelöscht werden müs- 
sen. Um die langwierige Pro- 
zedur des Buchstaben-An- 
wählens im Hauptmenü ab- 
zukürzen, habe ich eine 
Batch-Datei geschrieben, die 
dies automatisch übernimmt. 
Also »Bat« löscht alle NDX- 
Dateien, ruft dann das Pro- 
gramm auf, welches seine 
Eingaben aus der Datei »Da- 





treo« bekommt - und dann 
fängt mein Rechner an zu 
pfeifen. Das Programm arbei- 
tet bis zum Buchstaben »b«, 
verlangt dann ein Geburtsda- 
tum (welches zwar in der Da- 
treo steht, aber nur bis 30 
eingelesen wird), von der Ta- 
statur wird keine Eingabe an- 
genommen, und es hilft nur 
noch ein Warmstart. Wo liegt 
hier das Problem? 


Rainer Kötting 


Ermittlung von 
Prüfsummen? 


Ich möchte ein Lagerverwal- 
tungsprogramm schreiben, 
bei dem ich Europäische Ar- 
tikelnummern (EAN) als 
Ordnungsbegriff benutzen 
kann. Wie kann ich die Prüf- 
summen der 8- bis 
13-stelligen EAN-Nummern 
herausbekommen? 


Otto-Jörg Schröder 


Wer kennt die Multi- 
1.0.-Steckkarte? 


Zu meiner Multi-I.O-Steck- 
karte mit Achtfach-Dipschal- 
ter, Uhr und zwei zusätzli- 
chen Ausgängen fehlt mir die 
Beschreibung der Schalter- 
stellung sowie der Uhrentrei- 
ber. Die Karte hat Euroformat 
und ist für XT-Kompatible 
ausgelegt. Auf der Bauteilsei- 
te der Platine ist folgende Be- 
schreibung zu lesen: MULTI- 
1.0. CT-6250, ein silberner 
Aufkleber trägt die Nummer 
SN-127064. Auf der Lötseite 
befindet sich eine Beschrif- 
tung, die als <vvi 8529 01 V- 
O zu entziffern ist. Auffällig 
sind zwei Kabel (schwarz 
und weiß), die zu den An- 
schlüssen des kleinen 
Steckers auf der Metall- 
steckerleiste führen. Der klei- 
ne Stecker (Form V-24) hat 
neun Pins (männlich), der 
große Stecker ist ein V-24 mit 
25 Anschlüssen (weiblich). 
Wer kann mir gegen Kosten- 
erstattung eine Beschrei- 
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bung zu dieser Karte be- 
schaffen? 
Ulrich Finke 


Alles über PC-Disketten.. 


hieß ein Beitrag in DOS 2/88. 
»...Man muß sich damit be- 
gnügen, die einzelnen Datei- 
en nacheinander zu kopieren 
und fleißig Disketten zu 
wechsel...«. Mein Vorschlag 
dazu lautet: Versuchen Sie es 
einmal mit »xcopy.exe« (MS- 
DOS 3.2), Handbuch zum PC 
40 (CBM). Damit geht es in 
einem Rutsch, auch mit nur 
einem Laufwerk. 

Egon Juterczenka 


Sprite-Programmierung 
unter Turbo Basic? 


Da es sehr mühsam ist, grö- 
ßere Bilder (Sprites) Punkt 
für Punkt zu gestalten, habe 
ich mich schon öfter über 
den großen Zeitverlust geär- 
gert. Kann man nicht Bilder 
aus Grafikprogrammen über- 
nehmen, oder gibt es einen 
speziellen Sprite-Editor? 
Patrick Fuhrer 


Auslandspraktikum 
in USA 


Ich studiere an der FH Ro- 
senheim Produktionstechnik 
und möchte gern im Som- 
mersemester ’88 ein Aus- 
landspraktikum in den USA 
absolvieren. Wer kann mir 
mit Informationen, Kontak- 
ten und Erfahrungen weiter- 
helfen? 

Franz Bart] 


BTX per PC? 


In letzter Zeit wurden in der 
Fachpresse verschiedene 
Möglichkeiten vorgestellt, 
BTX über den PC zu betrei- 
ben. Daraus konnte man 
schließen, daß für nur acht 
Mark feste Monatsgebühr der 
BTX-Betrieb mit Hilfe eines 
Akustikkopplers möglich sei. 
Hierzu nun meine Erfah- 
rungen: 

Antrag bei der Post. Ableh- 
nung durch die Post, da das 
Telefon nicht auf meinen Na- 
men angemeldet ist. Neuein- 
reichung mit zusätzlicher 
Unterschrift meiner Lebens- 
gefährtin (auf welche der an- 
dere Anschluß gemeldet 
war). Ablehnung der Post, 
den Antragsteller im Ver- 
zeichnis aufzunehmen, mit 
dem Angebot eines gebüh- 
renpflichtigen Nebenein- 
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trags. Zwischenzeitliche Be- 
stellung eines Softwaredeco- 
ders. Nach Eintreffen und 
Bezahlung desselben per 
Nachnahme fällt als erstes 
eine Erklärung aus dem Pa- 
ket, daß die Inbetriebnahme 
des Decoders illegal sei, und 
auf Verantwortung des Käu- 
fers geschehe. Auf eine Be- 
schwerde deswegen und we- 
gen anderer Mängel (Inbe- 
triebnahme nicht möglich, 
Unterlagen gehörten nicht zu 
den Dateien der Diskette, Si- 
cherungsdiskette wegen Ko- 
pierschutz unmöglich, Spei- 
cherung der BTX-Kennung 
nötig, kann aber bei Irrtum 
nicht mehr geändert wer- 
den...), Verweis des Verkäu- 
fers auf eine völlig unbe- 
kannte Vertriebsfirma. Kün- 
digung des BTX-Antrags bei 
der Post. Berechnung der vol- 
len Gebühren von 65 Mark 
für eine BTX-Anschlußbox, 
welches im Gegensatz zu der 
Drucksache »FTZ L 16-4 Be- 
stell-Nr. 204 (05/86), Gebüh- 
ren für den Bildschirmtext- 
Dienst« steht. Fazit: Alle an- 
gebotenen Software-Lösun- 
gen sind illegal. Mit einem 
Akustikkoppler lassen sich 
weder Kosten noch Umstän- 
de ersparen. Auch alle BTX- 
Karten sind übrigens illegal, 
wenn sie in einem der ver- 
breiteten IBM-Nachbauten 
aus Fernost (sofern diese 
nicht die FTZ-Nummer tra- 
gen) verwendet werden. Die 
Post gibt keinem Antrag statt, 


wenn der Antragsteller nicht 


ein Telefon auf eigenen Na- 
men besitzt, auch wenn tech- 
nisch kein fester Anschluß 
an ein Telefon zustande 
kommt. Wer BTX aus techni- 
schem Interesse und Be- 
standteil des Computerhob- 
bys betreiben will, nimmt da- 
von am besten wegen der 
Flut von Anträgen und Pro- 
blemen gleich wieder Ab- 
stand. 


Hannes Birnbacher 


Probleme 
mit der RAM-Disk? 


Ich besitze einen Tandon 
PCA-20 mit 1 MByte RAM on 
board. Von den 1 MByte sind 
640 KByte für DOS, der Rest 
von 384 KByte für eine RAM- 
Disk reserviert. Diese habe 
ich unter DOS 3.20 einge- 
richtet mit dem Befehl 
»device = vdisk 360 512 
112/E« entsprechend einer 
360 KBYte Diskette. Nach 
dem Einschalten und einem 
Reset funktioniert sie ein- 
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wandfrei. Wird jedoch ein 
Warmstart mit [Ctrl-Alt-Del] 
nötig, so gibt die vdisk-Mel- 
dung nur noch eine RAM- 
Disk-Größe von 23 KByte 
aus. Nach einem weitern 
Warmstart folgt die Meldung 
»Insufficient memory« und 
die RAM-Disk wird nicht ein- 
gerichtet. Reduzierte ich die 
RAM-Disk auf 256 KByte, hat 
sie nach dem ersten Warm- 
start noch 127 KByte, nach 
dem nächsten ebenfalls »In- 
sufficient memory«. Dabei 
fällt auf, daß jeweils 360 + 
23 und 256 + 127 genau 383 
KByte ergeben, entsprechend 
meinem freien Speicherplatz 
minus 1. Wer kann dieses 
Phänomen erklären oder gar 
beseitigen? 

Dirk Ottensmeyer 


PC-Probleme? 


Wie kann man Druckerausga- 
ben von Anwenderprogram- 
men in eine Datei umleiten? 


Carsten Thielepape, 
DOS 1/88 


Ich habe inzwischen drei Pu- 
blic-Domain-Programme ge- 
funden, die das Problem lö- 
sen. FSpool, VPrint und Re- 
dirprn von PC-SIG (Kirsch- 
baum Software, s. Anzeige, 
Anm. d. Red.). Alle drei Pro- 
gramme habe ich bisher ober- 
flächlich getestet, aber so- 
weit ich festgestellt habe, 
scheint FSpool am zuverläs- 
sigsten zu arbeiten. 


Peter Schmolck 


Datensicherung mit 
Backup? 


Auf meinem IBM-PPC mit 20 
MB-Festplatte habe ich mei- 
ne Programme in jeweils ei- 
gene Verzeichnisse abgelegt. 
Alle Daten sind in einem 
Verzeichnis »Bewegung« ab- 
gelegt. Nach jeder Verände- 
rung in diesem Verzeichnis 
mache ich ein Backup von 
der Festplatte auf Diskette. 
Bei einem Festplatten-Aus- 
fall bedarf es kopierter Dis- 
kettendateien, da sich 
Backup-Daten nicht von der 
Diskette aus dem Programm 
aufrufen lassen. Daher habe 
ich auch eine Copy-Siche- 
rung von »Bewegung«. Nun 
wächst aber die Datei über 
den Umfang einer Diskette 
hinaus. Muß ich deshalb nun 
auf dieses Sicherungsverfah- 
ren verzichten, oder gibt es 
eine Alternative? 


Klaus Schmidt 


... make it easy! 


Neueste Software-Version von 
der COMDEX, USA 


PC TOOLS de Luxe 
(Neu: Caching, Text, Data- 
Recovery, Tuning u.v.m.) 
mit dt. Handbuch 


COPY II PC 
(auch für 3'/2 *) 
Kopierprogramm 


OPTION BOARD 


Neu! Deluxe 
(auch für 3'/2*) 
Mac Intosh 


1 DIR Plus 


Benutzeroberfläche 


Automenue 
Menügenerator 


BackEZ 

Datensicherung MS-DOS-Format 
(auch für LAN u. Floppy-Tape) 

dt. Handbuch DM 298,00 


PrintQ 


Druck-Spooling auf Platte 
DM 273,60 


DM 188,10 


DM 111,70 


DM 399, — 
DM 313,50 


DM 199,50 


PrintMate 


res, Druckersteuerung (vertikal) 
DM 210,90 


LaserMate 
res. Druckersteuerung 
f. Laserdrucker 


Brooklyn Bridge 
Desk-Top-Lap-Top, 5'/ “-3'/2 “, ser. 
Kommunikation, einschl. Kabel 

DM 399,00 


DM 313,50 


Easy Flow 
Flowchart-Generator 


REFEREE 


Verwaltung res., Software 
DM 256,90 


DM 427,50 


Personal VM 
Benutzeroberfläche für VM/CMS 
DM 883,50 


DESQview 2.0 


Multitasking u.v.m. incl. 
QEMM 386 DM 399,00 


The DOCUMENTATOR 
(Wallsoft) Analyse u. Dokumenta- 
tion f. dBase, Clipper, Fox-Base, 

dt. Handbuch DM 855,00 


SPF/PC 2.0 
Editor MVS/TSO (Neu: Split- 
Screen, 43/50 Zeilenlänge, 
Macros wie TSO 2.2) orig. engl. 

DM 701,10 
(in Vorbereitung) zus. dt. 
Handbuch 


KEDIT 3.53 
Editor VM/CMS 


Pers. REXX 1.6 
Interpreter u. Sprache (IBM-SAA) 
DM 


541,50 
GML/PC 
(DCF/Script-VS f. Postscript- 
Laser) DM a. Anfr. 


DM 758,10 


DM 541,50 


Fragen Sie ihren Händler oder 
direkt: 


MCS Werner Kortmann 
Wilh.-Reuter-Str. 12 
6239 Eppstein 

Tel. (06198) 324.98 
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Innovatives Engagement und der Wille 
zur Spitzenleistung sind Voraussetzung, 
um bereits heute Qualitätsansprüche von 
morgen zu realisieren. Wir von STAR- 
DIVISION sind uns dieser Tatsache bewußt 
— und der damit verbundenen Heraus- 
forderung. Unsere Software-Entwickler 
erarbeiten deshalb stets kreative Gesamt- 
lösungen, die höchsten individuellen 
Ansprüchen gerecht werden. 

Kein Wunder also, daß alle STAR- 
DIVISION-Programme ihre Anwendung 
sowohl unter professionellen Bedingungen 
bei härtesten Leistungsanforderungen als 
auch im nichtkommerziellen Bereich fin- 
den. Über 35000 verkaufte STAR-DIVISION- 
Programme sind der überzeugende Beweis 
für unseren Qualitätsstandard, der welt- 
weit zu den höchsten zählt. 

Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich 
um das Textverarbeitungs-Programm 
„Star-Writer PC’, das Tabellenkalkulations- 
Programm „‚Star-Planer PC’, das Finanz- 
Management-Programm „‚Business-Star PC’ 
oder die kurz vor ihrer Vollendung 
stehenden Programme „Datenbank’' und 
„Geschäftsgrafiken’’ handelt. Zudem steht 
die Umsetzung der Programme auf das 
neue Betriebssystem 0S/2 beziehungs- 
weise BS/2 vor ihrem erfolgreichen 
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Abschluß. Schon jetzt aber können Sie 
alle STAR-DIVISION-Programme auch auf 
3 'h Zoll-Disketten erwerben. 

Symbol unserer auf Partnerschaft aus- 
gerichteten Firmenphilosophie ist die 
kostenlose „STAR-DIVISION-Kundenbe- 
treuung' für die registrierten Benutzer 
unserer Programme. Ihnen gewähren wir 
schnell und unbürokratisch Hilfe, falls bei 
der Anwendung eines unserer Programme 
wider Erwarten ein Problem auftritt. 

Damit aber die Schnittstelle zwischen 
Anwender und Computersystem sich von 
Anfang an so unkompliziert wie möglich 
gestaltet, haben wir bereits vorgesorgt: 
mit deutschsprachigen Handbüchern, die 
durch ihren didaktischen Aufbau von der 
ersten Seite an überzeugen. Sie garantie- 
ren nicht nur dem Computer-Profi, son- 
dern auch dem Newcomer ein optimales 
Arbeiten — und leisten damit einen ent- 
scheidenden Beitrag zum sicheren Erfolg. 





Das Textprogramm Star-Writer PC 3.0 
zählt zu den modernsten, leistungsstärk- 
sten und ausbaufähigsten Textprogram- 
men der Welt. Die extreme Bedienungs- 
freundlichkeit und der übersichtliche 
Programmaufbau des Star-Writer PC ge- 
währleistet auch einem Einsteiger den 
raschen Aufstieg in die höheren Sphären 
der professionellen Textverarbeitung. 

Star-Writer PC bietet zudem unzählige 
Extras, die nichts extra kosten: Proportio- 
nalschriften im Blocksatz und Feinaus- 
gleich (Microspacing) beispielsweise. Oder 
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Sachen PC-Software 


Variationen im Schriftschnitt (fett, 

kursiv ...). Außerdem können Sie mit 
dem Star-Writer PC eine Seite in bis zu 
fünf Spalten aufteilen und diese mit 
unterschiedlichen Kopf-, Fuß-, Außen- und 
Bundabständen positionieren. Das Setzen 
fester Tabulatoren wie rechte, linke, zen- 
trierte und Dezi-Tabs, erfolgt ebenfalls per 
Menü. Je nach Wunsch lassen sich diese 
dann in Zentimeter, Spalten oder Inch 
definieren. 

Selbstverständlich stehen Ihnen dar- 
über hinaus noch viele andere Funktio- 
nen zur Verfügung: eine Fußnoten- und 
Endnotenverwaltung sowie das Markieren, 
Verschieben, Kopieren, Suchen, Ersetzen 
und Löschen von einzelnen Zeichen, 
Wörtern und Textblöcken. Sogar das 
gleichzeitige Bearbeiten von bis zu sieben 
Texten in unterschiedlichen Fenstern ist 
kein Problem. 

Star-Writer PC 3.0 eröffnet vielfältige 
Möglichkeiten, das Zusammenspiel von 
Text und Grafik optimal zu gestalten. 

16 verschiedene Seitenlayouts und 

32 Absatzlayouts beispielsweise sind in 
einem Textdokument erlaubt, Mit dem 
integrierten Snapshot-Programm können 
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Die Leistungsfähigkeit unseres Star- 
Planer PC sucht unter Kalkulations- 
Programmen seinesgleichen. Das 
Tabellenkalkulations-Programm von STAR- 
DIVISION verfügt über ein elektronisches 
Arbeitsblatt, eine Datenbank und ein 
Grafik-Programm im selbständigen Modus. 
Darüber hinaus ist Star-Planer PC Files- 
und Makro-kompatibel zu Lotus 1-2-3, 
Version 1A — dem Standard in Sachen 
Tabellenkalkulation. Somit steht außer 
Frage, daß Star-Planer PC alle Funktionen 
beherrscht, die eine professionelle 
Tabellenkalkulation voraussetzt: Ein- 


fügen, Löschen, Radieren, Benennen, For- 


matieren, Justieren, Transferieren, Analy- 
sieren, Kopieren... Ein weiterer von den 
vielen bislang nicht aufgezählten Vortei- 
len: Das unglaublich preisgünstige Star- 
Planer PC-Programm ist nicht kopier- 
geschützt und läßt sich somit auch 
problemlos auf der 


schnell und sicher ausführen können, die 
für eine moderne Finanzbuchhaltung und 
Fakturierung unverzichtbar sind. 

Ein weiterer Vorteil unseres Pro- 
gramms gegenüber anderen Programmen 
ist die einzigartige Benutzerführung. Ein 
Höchstmaß an Übersichtlichkeit und 
Funktionalität ist die erfreuliche Folge. 
Und da wir Business-Star PC als modu- 
lares und dadurch ausbaufähiges Pro- 
grammpaket angelegt haben, das sich aus 
den Grundmodulen „Finanzbuchhaltung”, 
„Fakturierung” und beispielsweise dem 
Zusatzmodul „Offene Posten-Verwaltung’ 
zusammensetzt (weitere Module runden 
das Programm in Zukunft ab), sind auch 
Bedienung und Funktionstastenbelegung 
in den einzelnen Programmteilen identisch. 

Business-Star PC macht somit im 
Handumdrehen aus Ihrem IBM-kompa- 
tiblen PC ein hochmodernes und ebenso 
kommunikationsfähiges EDV-System, das 
auch in Zukunft hält, was es schon jetzt 
verspricht: multifunk- 


tionale Leistungs- 910 Be * 
stärke, ab 5 


Sie beliebige Fremdgrafiken ablichten und 
diese dann in einen Text einbauen, 
Große Arbeitserleichterungen verspre- 
chen auch die programmierte deutsche 
Silbentrennung, die mit einem Grund- 
wortschatz von 120000 Wörtern ausge- 
stattete Rechtschreibkorrektur und die 
Funktion zur automatischen Erstellung 
von Stichwort- und Inhaltsverzeichnissen. 
Es ist unmöglich, alle Funktionen von 
Star-Writer PC an dieser Stelle aufzuzäh- 
len. Deshalb sollten Sie ausführliches In- 


formationsmaterial mit n 
398; 


Festplatte Ihres Perso- 
nal-Computers in- 
stallieren. 


een 
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Bitte schicken Sie mir 
weitere Informationen über 


Star-Writer PC U 
Star-Planer CO U 
Business-Star PC LJ 


Business-Star Pr 











Business-Star PC ist ein zukunftsorien- | 


dem INFO-COUPON tiertes, modulares Büro-Organisations- | 








anfordern. Programm, mit dem Sie alle Arbeiten 
Name, Vorname 
Straße, Nr. 
I’. BeET% UND D EU TSG H PLZ, Ort 


Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben oder in 
einen Briefumschlag stecken und an STAR-DIVISION 
GmbH, Postfach 2830 in 2120 Lüneburg abschicken 


* Unverbindliche Preisempfehlung 





MS - DOS 
SOFTWARE: HARDWARE - LITERATUR 
KOMPLETTSYSTEME 


Textverarbeitung: 
TexiMaker v. Kotulla 


MS Word 40 


Fakturierung/Buchhaltung: 
Faktura Standard PC 

M8T Fakturierung 

MS8T Finanzbuchhaltung 
Lohn- und Gehaltsabrechnung 


Dan NE UA, 
ADRESS PC Version 2.0 

dBASE II Version 2.43 

GBASE II PLUS 

Multiplan Version 2,5 

Multiplan Version 3.01 

Framework 


Branchen-Software: 
Immobilienvermittlung 


Makler 
Baufinanzierung 


Benutzeroberflächen/Werkzeuge: 
MS Windows 386 2.0 
Norton Utilities 


Programmiersprachen: 
Turbo BASIC 

Turbo 

Turbo C (englisch) 
Microsoft C 50 


Einsteiger-Komple! DM 
Peacock XT Turbo 4,7718 He n Laufwerk 360 kB, deut- 
sche Tastatur, Flat Screen Monitor (amber), MS-DOS 33, 
GW-BASIC, Textverarb.lAdressverwaltung, deutsche 
Handbücher 1625,- 


KATALOG KOSTENLOS 


Vers. per NN zzgl. DM 5,— (Ausland 10,-) Porto/Verp. 


Hashagen - EDV 


Eckstr. 11, 6113 Babenhausen 3 
Tel.: 06073 / 61993 





Kompatibel: 1898,- 


— 80286-6/8/10/12 MHz 
(opt.1MB, 640/384 möglich) 
- 512 KB Ram 
- 1.2 MB TEAC-Drive 
- Gr. Tastatur DOS 3.2 + 3.3 komp. 
- Herc. komp. Grafik 
— Printerport 
obige Aus- 289 ö,- 
stattung plus 
- 30 MB Harddisk (Seagate) 


— 14“ Flatscreen-Monitor (sw o. amber) 
- serielle Schnittstelle 


30 MB 


Seagate WD 
Festplattenkit 


40 MB 


998,- 
698,- 


Above-Boards 2 MB: 


Er trineae auf 640 KB aufrüstbar — 
kompatibel - in 256 KB Schritten 
er OKB Ram 


XT. 2486,- AT: 298,- 


EGA-Wonder (800x560) 448, 
3,5“ 720 KB für PC’s 298,- 


PC 1 a1 2/1640 
30 MB 678,- 


Frank Strauß Elektronik 
St. Marienplatz 7 
6750 Kaiserslautern 
Tel. 0631 / 16258 u. 16296 


ST 251, 6 Köpfe 


inkl. Einbausatz 
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Dienstprogramme 


Für meinen Tandon XT/AT 
suche ich die DOS-Dienstpro- 
gramme »Cipher« und »Sa- 
vefk«. Wer kann mir sagen, 
woher ich sie bekommen 
kann? 


Ulrich Hoffmeyer 


Fehlender Line-Feed? 


Für meine Arbeit benutze ich 
einen Schneider PC 1512 
DD/MM, eine Drucker- 
Schreibmaschine »Gabriele 
8008« von Triumph-Adler 
mit einem seriellen Interface 
und das Textsystem Word- 
star 3.4. Mein Problem damit 
ist folgendes: Beim Aus- 
drucken von Texten wird ab 
und zu - etwa jede dreiviertel 
Seite - völlig unregelmäßig 
und ohne erkennbare Gesetz- 
mäßigkeit eine Zeile über- 
schrieben, das heißt, die Zei- 
lenschaltung wird nicht betä- 
tigt. Die Textdatei ist fehler- 
frei, denn zum Test druckte 
ich immer die gleiche, der 
Fehler taucht jedesmal an ei- 
ner anderen Stelle des Textes 
auf. Auch habe ich die Para- 
meter der Schnittstelle 
»COM1« in sämtlichen denk- 
baren Kombinationen aus- 
probiert, ohne erkennbare 
Besserung. Wo kann ich noch 
zur Behebung dieser lästigen 
Erscheinung ansetzten? 


Klaus Finger-Benoit 


Cursorsteuerung 
über Joystick? 


Ich arbeite derzeit mit dem 
Elektro-CAD-System »Elcad 
’86« in Verbindung mit ei- 
nem Tandon PCA 40. Das 
Problem hierbei ist die Cur- 
sorsteuerung über die Tasta- 
tur. Vom Programm wird der 
Cursor über ein voreinstell- 
bares Raster nach allen Rich- 
tungen und über »Page 
down«, »Page up«, »Home« 
und »End« jeweils mit zehn- 
fachem Rastersprung gesteu- 
ert. Da diese Tasten nicht zu- 
sammen liegen, ist die Art 
der Steuerung nicht sehr ef- 
fektiv. Kann man den Cursor 
nicht über Joystick, separa- 
ten Tastenblock oder Poten- 
tiometer über die serielle 
Schnittstelle oder Gameport 
ansteuern? Wünschenswert 
wäre auch eine diagonale 
Cursorführung. 


Wilhelm Spellmeier 


Fehler-Test 
in Batch-Programm 


Wenn man in einem Batch- 
a »If Errorlevel = 

.« testet, wo sieht das Pro- 
run dann nach? Oder an- 
ders gefragt: Wohin speichert 
ein vorher ablaufendes Pro- 
gramm den Fehlercode? 


Klaus Heydkamp 


Alternativer Warmstart? 


Gibt es eine Möglichkeit, den 
Warmstart mit [Alt-Ctrl-Del] 
zu unterbinden? Wer kennt 
eine entsprechnede Routine, 
Speicherstelle oder Tasten- 
umbelegung? 


Markus Ehrenfried 


Probleme mit Farb- 
EGA-Monitor? 


Bis vor kurzem arbeitete ich 
auf meinem Cetera XT (mit 
EGA-Karte) mit Windows. 
Seitdem ich nun einen 
Thomsen Farb-EGA-Monitor 
habe, ist zwar alles schön 
bunt, doch leider ist bei Win- 
dows die Auflösung sehr viel 
schlechter geworden. Liegt 
dies nun an meinem neuen 
Monitor oder am Programm? 
Im Installationsprogramm 
steht auch nichts von einem 
EGA-Farbmonitor. 


Thomas Böseler 


Drucker-Routine für 
portablen Panasonic-PC? 


Bei meinem portablen Pana- 
sonic-PC wird der eingebaute 
Thermodrucker durch 
Drücken der Tastenkombina- 
tion [Alt-Shift-PrtSc] abge- 
schaltet und der externe 
Druckerausgang aktiviert. 
Aus einem laufenden Pro- 
gramm läßt sich dieser Be- 
fehl nur schlecht absetzen. 
Mit welchem kleinen 
(Batch)-Programm könnte 
der Befehl direkt im auto- 
exec.bat untergebracht 
werden? 


Heiner Wenzel-Feldmann 


Joystickabfrage aus C 
oder Pascal? 


Wie kann ich aus Program- 
miersprachen wie C oder 
Pascal, die keine Funktionen 
zur Joystickabfrage besitzen, 
die Stellungen der Potentio- 
meter abfragen und be- 
rechnen? 


Thorsten Schmitt 





Unterlagen über Daten- 
formate gesucht 


Wo finde ich Unterlagen über 
die verschiedenen Datenfor- 
mate wie »Dif«, »Dow Jones«, 
»SDF«, »Sylk«, »Wrs« etc.? Es 
ist mir zwar nach der trial- 
and-error-Methode und de- 
tektivischer Kleinarbeit ge- 
lungen, eigene Daten nach 
»Dif« zu verwandeln, aber 
die Kenntnis der Syntax wäre 
sehr hilfreich. In den mir be- 
kannten Handbüchern zur 
Software, die diese Datenfor- 
mate benutzt, sind die Anga- 
ben doch recht spärlich. Für 
Literaturhinweise wäre ich 
dankbar. 

Egon Juterczenka 


Maus-Werkstatt für 
Basic-Programmierer? 
Ich bin seit geraumer Zeit Be- 
sitzer einer Microsoft Maus 
mit verschiedenen Program- 
men auf zwei Disketten. Lei- 
der ist es mir bislang nicht 
vergönnt, diese Maus beim 
Programmieren und Abarbei- 
ten meiner Basic-Programme 
zu benutzen. Da ich der eng- 
lischen Sprache nicht mäch- 
tig bin, sind die mitgeliefer- 
ten Handbücher für mich 
wertlos. Ihr Artikel »Maus- 
Werkstatt« bezieht sich leider 
nur auf Pascal-Anwender. 
Wer kann mir Lektüre nen- 
nen, damit ich auch als »ar- 
mer« Basic-Programmierer in 
den Genuß der Mausbedie- 
nung komme? 

Friedrich Daus 


Warum sind dBase Il 
und dBase Ill Plus 
inkompatibel? 
Ich habe dBase Il schon unter 
CP/M auf meinem Apple II 
Plus eingesetzt und im Laufe 
der Jahre viele Dateien mit 
beträchtlichem Umfang erar- 
beitet. Diese Dateien habe 
ich nun mit Hilfe einer seriel- 
len Schnittstelle und mit viel 
Arbeit auf meinen AT ge- 
bracht. Nun erkennt aber 
dBase III Plus diese nicht als 
seine eigenen an. Welche 
Voraussetzungen müssen erT- 
füllt sein, damit ich meine 
Dateien wieder verwenden 
kann? 

Paul Kirschke DOS 3/88 


Auf den dBase-III-Plus-Dis- 
kette, befindet sich ein Pro- 
gramm mit dem Namen 
»dconvert«. Dieses Programm 
müssen Sie dorthin kopieren, 
wo sich Ihre dBase-II-Daten 
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befinden und starten. An- 
schließend können die Datei- 
en von dBase II Plus gelesen 
werden. Sehr selten erfolgt 
nach beziehungsweise trotz 
Benutzung von »dconvert« 
unter dBase III Plus noch 
eine Fehlermeldung nach 
use.. Dies können Sie dann 
durch die Verwendung von 
»append« statt »use« um- 
gehen. 

Andre Schmidt 


Langsame Systemuhr 
durch Basic-Programm? 


Bei Verwendung von Basic- 
Programmen (außer Basic 2) 
auf meinem Schneider PC 
1640 wird die Systemuhr ver- 
langsamt. Die Sekunden lau- 
Jen manchmal nur alle vier 
Sekunden weiter. Statt des 
Intel 8086-Prozessors habe 
ich meinem PG den NEC V30 
eingeselzt, aber der wird si- 
cher nicht die Schuld daran 
tragen, Woran kann das Pro- 
blerm liegen” 

Dietrich Wiborg 


Tandon-Laufwerk an NEC 
Multispeed? 


1) Kann ich das 5 1/4-Zoll- 
Laufwerk (Tandon TM 65-2L) 
aus meinem PC mit einem 
Kabel an den FDG/Ext-An- 
schluß des NEC Multispeed 
hängen, oder muß ich noch 
einen Controller [ich habe ei- 
nen mit einer 34-poligen 
Kontaktleiste) dazwischen- 
setzen? 
2) Brauche ich eventuell eine 
externe Stromversorgung? 
3) Kann ich ein solehermo- 
ßen angeschlossenes Lauf- 
werk auch wahlweise als A- 
Laufwerk betreiben? 
Für die Beantwortung dieser 
Fragen wäre ich sehr 
dankbar, 

Dr, Christian Marcks 


Allgemeine Fragen zu 
GW-Basic 
1) Wie kann ich in GW-Basic 
3.2 eine Grafik im Screen 
9-Modus abspeichern? 
2) Wie kann ich eine MS- 
Maus in GW-Basic-Program- 
me einbinden? 
3) Wie komimnt es, daß auf ei- 
nem Computer mit Mono- 
chrom-Monitor alle 
(Farb-)-Grafikspiele laufen, 
in GW-Basie jedoch nicht auf 
den Grafikmodus umgeschal- 
tet werden kann? 

Andreas Müller 
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Grafik-Hardcopy mit PC 
1640 und Star LC-10? 


Beim Versuch, eine Grafik- 
Hardcopy mit [Shift-PrtSc] 
zu erzeugen, erscheinen nur 
diverse Zeichen auf dem Pa- 
pier. Wie bekomme ich nun 
mit meinem Schneider PC 
MD1640 und dem Star LC-10 
eine Grafik-Hardcopy? Ist 
dies mit einem speicherresi- 
denten Programm zu errei- 
chen, das die entsprechen- 
den Escape-Anweisungen 
enthält? 

Frank Bernard 


Grafikdruck 

mit GW-Basic? 

Auf meinem IBM-kompati- 

blen PC kann ich in. GW-Ba- 

sic mit der Hereuleskarte 

Grafiken erzeugen. Aber auf 

welche Weise kann ich diese 

auch ausdrucken lassen? 
Rainer Hackmann 


Directory-Einträge belie- 
big ändern? 
Gibl es ein Programm, das es 
erlaubt, die Reihenfolge von 
Directory-Einträgen unter 
MS-DOS beliebig zu verän- 
dern? 

Matthias Kohler 


Reset-Taster für Sanyo 
MBGC 16 Plus? 


Mein Sanyo MBG 16 Plus mit 
20 MB Festplatte und ATS 
Graphics Solution Bild- 
schirmkarte hat leider keinen 
Reset-Taster, Nun wollte ich 
einen Taster nach DOS-An- 
leitung (11/87) einbauen. Da 
der Computer aber keinen 
8284-Taktgenerator besitzt, 
griff ich auf die zweite be- 
schriebene Möglichkeit zu- 
rück, die aber daran scheiter- 
te, daß die Videokatle dann 
nicht mehr richtig arbeitete. 
Wer kann mir eine andere 
Alternative nennen, damit 
ich doch noch zu einem Re- 
set-Taster komme? 

Holger Severin DOS 4/88 


Der Sanıyo hat zwar keinen 
8284-Taktgenerator; dafür 
aber zwei große Gate Arrays: 
Zum Einbau muß die Flaupt- 
platine ausgebaut werden, 
Unter dem Abschirmblech 
(zur Seite drehen) befinden 
sich die auffälligen Gate Ar- 
rays. Zwischen diesen bei- 
den sitzt ein Kondensator 
(47uF, 16V); wird zwischen 
seine Anschlüsse ein Taster 


gelötet, so wird der Reset 
ausgeführt. 


Thomas Widmaier 


Welche Grafikkarte hat 
der Commodore PG-1? 


Ich habe mir für den privaten 
Gebrauch einen Commodore 
PC-1 mit einem Bildschirm 
Typ 76 BM 13/005 gekauft. 
Merkwürdigerweise werden 
PC-Spiele nicht grafisch dar- 
gestellt. Ich habe ein Schach- 
spiel, bei dem der Grafikmo- 
dus vorgewählt werden muß. 
Wähle ich nun den Hercules- 
Modus, läuft dieses Spiel 
einwandjrei, Meine Frage ist 
nun, welche Grafikkarte 
mein Computer besitzt? Ich 
war bei diversen Händlern, 
von denen jeder eine andere 
Meinung vertrat. 


Bernd Otto DOS 4/88 


Ich selber verrichte meine 
Arbeit am »großen Bruder« 
des PC-1, dem PC 10-Il von 
Commodore, Das geschilder- 
te Problem kenne ich aus ei- 
gener Erfahrung. So ließ sich 
zum Beispiel aus GW-Basic 
keine Grafik programmieren. 
Die Lösung war folgende: 
Auf einer der beiden System- 
Disketten befindet sich die 
Datei »vset.com«, Diese 
bringt die AGA-Karte dazu, 
entweder im Hercules- oder 
CGA-Modus zu arbeiten. 
Wollen Sie nun die CGA-Gra- 
fik benutzen (Aufruf über 
»vset_6e80«], brauchen Sie 
nur »vsot«e aufzurufen und 
befinden sich automatisch in 
einem sich selbst erklären- 
den Menü, das Ihnen ver- 
schiedene Videumodi anbie- 
tet, Sie müssen also die 
AGA-Grafik durch 
»vset.com« in den von Ihnen 
gewünschten Modus softwa- 
remäßig umstellen. Die Be- 
dienung der AGA-Kante ist in 
einem kleinen Helt namens 
»Advanced Graphic Adapterx 
beschrieben und gehörte zum 
Lieferumfang meines PC, Der 
CGA-Modus unterstützt auch 
den Monochrom-Monitor, 
Die Farben werden hier ein- 
fach durch Grauabstufungen 
dargestellt, Das Gel für ei- 
nen teuren Farbmonritor kann 
man sich also sparen, wenn 
der Monochrom-Monitor 
(fast) das gleiche Ergebnis 
liefert. 


Michael Pillwax 


Leserkontakt 








Intelligente Index/ 
Registerherstellung 


ECOINDEX 


Herstellung von Stichwort- 
verzeichnissen, Indizes, Sach- 
und Personenregistern 


Im Unterschied zu anderen 
Textverarbeitungen „liest" 
ECOINDEX das fertige 
Dokument selbständig durch 
und erstellt einen „Vorschlag"” 
für einen Index, der mit 
speziellen Editierfunktionen 
schnell und einfach modifiziert 
werden kann. 


ECOHNDEX verarbeitet alle und 


beliebig viele ASCiIl-Textdateien, 
also auch eine ganze Daten- 
basis aus vielen Dokumenten; 
ECOINDEX verarbeitet auch 
Dateien von Text- 
verarbeitungssystemen wie 
WordStar (von MicroPro) und 
MS-WORD (von Microsoft); 
ECOINDEX kann auch auf 
Fotosatz „gerechneten” Text 
verarbeiten. 
EGOINDEX 
kostet nur DM 575,70 
Demo DM 28,50 


ECO Institut, 
Landshuter Straße 37 
D-8400 Regensburg 
Telefon (09 41) 70 04 25-26 








miniMODUL-535 


Das universelle Mikrocontroller- 
Board in Scheckkarten-Größe 
mit Siemens 80535 Controller 


© LRlHlatins für Siemens @ 64 k RAM+64 K EPROM, 
B0Sas/535 wahlweise EEPROM 

@ErB/td Bil Analog: @ Serlelle Schnittstelle 
Eingänge w Elnsetzbar als großer 
Chip (2x 32-pollg) in 
Ihrer Applikation 

@ Umfangreiche Software 
wie Prozeßbasic, Moni- 
torprogramm, Makroas- 
sembler, C-Compiler, 
Pascal-Gompiler und 
Simulatoren für MS- 
DOS-Rechner 
verfügbar 


© 24 parullehs WO Laitun 
aan, Adress-, Dat 
und GEL eunEn Ale 
kundenspezifische Er- 
wetesungen varilgbiar 

#16 Bi Walchdöglimer, 
316 Bin TaneriGaumer 

w Akkupufferung Tür 
CMS RAM, Power- 
dawn-Schaltung 


Ihre Vertalle; 

durch konserenten 
Einsatz der SMD- 
Technik urhühtr Zuver- 
lässigkeil und geringer schneller von der Idee 
Platzuadarf zum Produkt 


Lagertraltung 
und Einkauf 
® kürzere Entwicklungs- 
zeiten 


© sehr günstige Frese 
@ werikjer Autwand bed 


Zahau = 


PHYTEG Meßtechnik - Vogelsbergstr. 74 
Postfach 705 6500 Mainz 42 
Tel. (06131) 508871 - Telex 4187192 


Freist: atı DM 188,- + MwSt. 
CM TER T2 incl. MwSh 
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EDV QUALITÄTSPRODUKTE 
nach EG-NORM für BRD 
LIZENZIERT 


Streamer mit Controller 


ARCHIVE ext, 60MB 1,820,— 
ARCHIVE int, 60MB 1.883, — 
ARCHIVE int. 150MB 2.605,— 
WANGTEK int, 60MB 2.055,- 


Platten ab40 MB + Software 
SEAGATE ST225 21MB 490, - 








dio. als KIT + Con. + Kab. 648, — 
SEAGATE ST251 42MB B46.— 
MINISCRIBE 40ME 795,- 
MICROS- 

CIENCE 21MB 513,— 
MICROS- 

CIENCE 44MB 1.410, - 
MICROS- 

CIENGE BOMB 2,857, — 
MAXTOR 1085  71MB 2.232, — 
MAXTOR 2190. 150MB 5.954, - 
MICROPOLIS 72MB 1.981,- 
GOLD,CARD 20MB 768,— 
GOLD.CARD 30MB 912,— 
EMS Karte 2MB ohne KB 428, - 
EGA4B0 Autosw. Vrs, 2 434, — 
GENOA Super HIRES 565, — 
WD1003WA2 AT Contr. 369, — 
Monitore Inel. drschw. Fuß 
THOMSON 14" EGA.Mso. 1.638,- 
MITSUBISHI Multisy. 1.494, — 
n.N. MULTISYNG 14" 1,350, - 
FLATSCREEN 14" amber 349, — 
Drucker incl, Interface 

CITIZEN LSP 120 488. — 
CITIZEN MSP 40 946,- 
CITIZEN MSP 50 1.250,— 
CITIZEN HOP 40 1.1989, — 
CITIZEN Laserdruk. 4780,— 
EPSON LO 850 1,658,— 
NEC P2200 998,- 
NEC P& 1.348, — 


Ploter Ad AO a.Antrage. GOMPUTER nach 
Ihren Anforderungen a,Antraga Weltars 
Proxl. a,Anlrage, Alle Preise in OM West 
Lieferung»geger Vorkasse od. Nachnanme, 
Für Druckfenler hatten wir nioht, Lieferung 
freibleibend. Transport DM 10,-/Paket 
COMPUTERVERTRIEB 
LOTHAR SCHUBERTH 
Schmiedweg 5 

8011 Kirchheim 

Tel. 089/9037531 


a Fe | 


Turbo-Tools 


TDebug PLUS 4.0 
Erster symbolischer Laul- 
zeit Debuager für Turbo 
Pascal 4.0. 

Neben Single Step Trace, e 
Watchvariablen, temporäre , 
ermanenten und konditio- 

nellen Breakpoints bietet 
TDebug jetzt auch: 
» Fehlersuche auf Maschinen- 
code-Ebere 
» Unterstützung 43/50 Zeilen 
EGA/GAMadus 
» Typenwandlung 
> Tastaturmakros 
> Schrittweises Tracen N Source 
und Assembler 
» Extended Memory 
Unterstützung U.v.M. 


Version DM 245,- 
Deutsche (incl. Source) 


4,24 


6380 Bad Homburg 6 
Wetterauer Str. 12 
= 06172 / 46485 
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Leserkontakt 


FAT-Fehler? 


Ich arbeite mit einem Zenith 
Z 158 unter MS-DOS 3.02D. 
Auf einer Diskelte hatte ich 
Teile eines umfangreichen 
Programms, von dem ich re- 
gelmäßig Sicherungskopien 
nach der Bearbeitung ange- 
fertigt hatte. Nach Fertigstel- 
lung eines weiteren Teils mit 
fast 33 KByte meldete der 
Rechner, daß das FAT fehler- 
haft sei, Zugriffe auf die ge- 
samten Programmteile waren 
nicht mehr möglich. Mit dem 
Programm »chkdsk« erhielt 
ich verschiedene Meldungen 
wie »„Zuordnungsfehler«, 
»Nicht zugeordnete Verbin- 
dung», v»Falsche Gruppen- 
nummer« oder »Datei ver- 
stümmelt«. Mittels Norton- 

Ttilities konnte ich feststel- 
len. daß die Inhalte der Da- 
teien noch existieren, jedoch 
nicht melır miteinander ver- 
bundan sind, Die Cluster bil- 
den mit je 1024 Byte in sich 
geschlossene Doteiieile. Das 
FAT zeigt unsinnige, vier- bis 
sechsstellige Clusternum- 
mern ohne EDF-Kennzeich- 
nungen. Besteht irgendeine 
Chance, die Dateien enispre- 
chend ihrer Zugehörigkeit 
wieder miteinander zu ver- 
binden und die FAT-Einträge 
zu korrigieren? 

Wolfgang Reiser 


Probleme 
mit dem Programm 
»ZX Spectrum-Basic« 


Folgender Sachverhalt berei- 
tet mir Probleme. Das be- 
schriebene kleine Basic-Pro- 
gramm [ZX Spectrum-Basic) 
liefert ein korrektes Ergebnis 
(1000), wenn ich für die Vo- 
riable u$ »x*x"x« eingebe: 

10 input aß 

20 let x=10 

30 print val (a$) 


Das gleiche Programm ergibt 
in Turbo Basic auf dem 
Schneider PC das Ergebnis 
»0« (Null). Mir ist klar, daß 
die VAl-Funktion des Turbo 
Basic die Strings anders be- 
handelt, als dieses beim 
Speclrum-Basic der Fall ist. 
Meine Frage ist, wie ich in 
Turbo Basic ein Mathematik- 
programm (zum Beispiel eine 
Kurvendiskussion) realisie- 
ren kann, ohne vor dem Pro- 
grammstärt jeweils die zu un- 
tersuchende Funktion direkt 
ins Listing eingeben zu müs- 
sen, was mich daran hindert, 
das Programm in compilier- 
ter Version auf der Diskette 
abzulegen, um es dann direkt 


von der MS-DOS-Ebene aus 
starten zu können? 
Marek Wote 


Akku-Probleme beim AT 


Bekannterweise ist die Sy- 
stemkonfiguration bei AT- 
Rechnern auf normalen 
RAMs, die mit einem Akku 
gepuffert sind. Wenn nun der 
Rechner eine längere Zeit 
nicht benutzt wird, so ist der 
Akku leer, die Konfiguration 
ist hinfällig. Es bleibt immer 
nur der Weg eines neuen Se- 
tup. Dazu folgende Frage: 
Kann der Akku (Varta 3/60 
DK) zwischendurch mit ei- 
nem normalem Ladegerät, 
wie es zum Beispiel für Ta- 
schenrechner benutzt wird, 
geladen werden, oder ist mil 
Schäden an der Hurdwure zu 
rechnen? Eine Messung hat 
ergeben, daß der Akku 3,88 
Volt und 300 mA abgibt und 
vom Rechner-Netzteil mit 
4,05 Volt und 400 mA gela- 
den wird, Ein handelsübli- 
ches Ladegerät liefert 4,5 
Volt bei 200 bis 500 mA, 
Paul Kohler DOS 4/88 


Der Akku im At ist ein 
Nickel-Cadmium-Akku mit 
einer Nenlispanhung von 3,6 
Volt und einer Kapazität von 
60 Milliamperestunden. 
Theoretisch kann dieser 
Akku nach Volladung zehn 
Stunden lang 6 mA Strom ab- 
geben. Nach Entladung muls 
er 12 bis 14 Stunden lang mil 
6 mA geladen werden. Im AT 
gibt der Akku bei ausgeschal- 
letem Rechner zur Versor- 
gung des Uhrenbäusteins MG 
146818 einen Strom im uA- 
Bereich (Millionstel-Ampere) 
ab. Damit kann der Akku die 
Systemdaten über viele Mo- 
nale sichern. Sollte dennoch 
ein Nachladen nach längerer 
Zeit gewünscht werden, 
kann der Akku mit einem La- 
destrom von 6 mA 14 Stun- 
den geladen werden. Dies 
setzt ein Netzgerät mil verän- 
derlicher Ausgangsspannung 
ım Bereich von drei bis fünf 
Volt voraus, Eine Schnell- 
ladung kann mit 30 mA über 
sieben Stunden erfolgen 

Fine Beschädigung des Rech- 
ners ist möglich, wenn die 
Ladespannurig von fünf Volt 
erhöht wird. Die Verwen- 
dung eines handelsüblichen 
(?) Ladegeräts ist aufgrund 
des zu hohen Ladestroms 
nicht zu empfehlen. Noch 
ein Wort zur Messung am 
Akku: Es genügt nicht, mit 
einem Strom- und Span- 
nungsmeßgerät parallel zum 





Akku Werte zu ermitteln. 
Diese Werte geben falsche 
Eindrücke! Zum Beispiel lädt 
der Rechner den Akku sicher 
nicht mit 400 mA, sondern 
dieser Wert ergibt sich aus 
dem Kurzschlußstrom des 
Akkus plus Ladestrom des 
Rechners durch Ihr Strom- 
meßgerät. Auch liegt die 
Stromabgabe sicher nicht bei 
300 mA, da dieser Strom den 
Akku schon nach zehn Minu- 
ten völlig entladen würde. 


Dirk Ottensmeyer 


Viren in Public Domain 
Software? 


Am 8, März wurde im dritten 
Fernsehprogramm (Bayern) 
die Sendung »Der direkte 
Drahtx, Thema: »Computer 
- Und nichts geht mehr« 
ausgestrahlt. In dieser Sen- 
dung wurde durch den Ver- 
tretor der TUV-Softwa- 
re-Prüfstelle angedeutet, daß 
Public Domain Software auf 
dem Markt sei, die mit »Vi- 
ren infiziert wurde. Dazu 
meine Frügen: 


1) Sind Vorkommnisse be- 
kannt, die diese Aussage be- 
kräftigen! 


2) Welche Wirkung haben 
diese Viren auf das Betriebs- 
system und sonstige in Ge- 
brauch befindliche Software- 
Produkte? 


Füreine klärende Auskunft 
wären ich und bestimmt vie- 
le andere Computeranwen- 
der dankbar, 


Bernhard George 


Star-Writer 
und NEG P7/P6? 


Der beim Star-Writer PG (Ver- 
sion 1,0) mitgelieferte 
Druckertreiber für den NEG 
P7/P6 ist falsch. Wer kann 
hier weiterhelfen? 


Lasse Freiner DOS 2/88 


Die Firma NEC stellt ihren 
Kunden entsprechende Trei- 
ber für etwa 45 Mark zur Ver- 
fügung. Sie können diese 
entweder bei NEC selbst oder 
im Handel beziehen. Die ver- 
mutlich hasten Ergebnisse er- 
zielt man mit »NEC-Emu«, ei- 
nem Emulator des Epson FX 
auf exzellente 24-Nadel- 
Grafik. 


Henning Kühl 
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Lotus für den 


kleinen Mann 


Bislang waren gute und leistungsfähige Tabellenkal- 
kulationsprogramme für die meisten nichtprofessio- 
nellen Anwender unerschwinglich. Daß aber Lei- 
stung nicht unbedingt mit hohen Anschaffungsko- 
sten verbunden sein muß, zeigt der Star-Planer PC. 


Noch vor nicht allzu langer Zeit muß- 
te man für ein professionelles Tabel- 
lenkalkulationsprogramm um die 
1500 Mark auf den Ladentisch legen. 
Für den Heimanwender, der seine 
Haushaltskosten abrechnen, Adressen 
verwalten oder statistische Auswer- 
tungen durchführen will, eine Sum- 
me, die in den meisten Fällen den 
Haushaltsetat bei weitem übersteigt. 
Daß es aber auch anders geht, beweist 
Star-Division mit dem Star-Planer PC, 
der mit 298 Mark mehr als preiswert 
zu nennen ist. Zwei nicht kopierge- 
schützte Disketten, ein fast dreihun- 
dert Seiten starkes deutsches Hand- 
buch und selbstverständlich deutsche 
Menüs, Hilfstexte und Makros- eine 
fast unglaubliche Leistung. Aber da 
schon der Star-Writer in Sachen Text- 
verarbeitung einen Meilenstein setzte, 
war von Star-Division eigentlich 
nichts anderes zu erwarten. 


Der Star-Planer arbeitet auf jedem 
IBM-kompatiblen PC mit jeder Grafik- 
karte, Druckertreiber für alle gängigen 
Matrixdrucker sowie auch für Laser- 
drucker sind enthalten. Hat man das 
Programm entsprechend installiert 
und das Arbeitsblatt geladen, fällt 
eine verblüffende Ähnlichkeit mit Lo- 
tus 1-2-3 auf, einem Vorreiter in der 
Entwicklung von Spreadsheets. Nicht 
weiter verwunderlich, ist doch der 
Star-Planer voll kompatibel zu Lotus 
Version 1A. Daten dieses Programms 
können genauso übernommen wer- 
den wie auch unter anderem Daten 
aus dBase. Und voll kompatibel be- 
deutet, daß der Befehlsaufbau wie 
auch die Befehle selbst bis auf einige 
geringfügige Anderungen exakt dem 
Aufbau von Lotus 1-2-3 entsprechen. 


Wie schon erwähnt, sind Treiber für 
die gängigsten 9- und 
24-Nadeldrucker enthalten, von den 
drei angebotenen Treibern für Laser- 
drucker konnte allerdings keiner 
überzeugen. Balkengrafiken werden 
noch mit einer akzeptablen Auflö- 
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Professionelle Grafiken zum Superpreis 


sung gedruckt, Kreisdiagramme aber 
sehen aus wie von Hand gezeichnet, 
für ein Programm mit professionellen 
Ansprüchen indiskutabel. Hier ist der 
Hersteller gefordert, die Treiber zu 
überarbeiten, bei der Bedeutung, die 
Laserdrucker heute schon haben, 
wohl keine unangemessene Forde- 
rung. 

Wer sich noch nicht mit Tabellenkal- 
kulationsprogrammen auskennt, dürf- 
te in dem Tutorial, welches das Hand- 
buch bietet, einen wertvollen Helfer 
finden. Hier werden die wichtigsten 
Grundlagen erläutert, man lernt, eine 
Tabelle einzurichten, zu verändern, 
zu gestalten und auszudrucken. 


Die Größe des Arbeitsblattes 
im Bildschirm kann durch 
die Art der eingesetzten 
Grafikkarte bestimmt 
werden. 


Das Arbeitsblatt des Star-Planer ist 
eine Tabelle, die aus 256 Spalten und 
2048 Zeilen besteht. Am Bildschirm 
wird natürlich immer nur ein Teil des 
gesamten Arbeitsblattes angezeigt, bei 
einer Standardspaltenbreite von 9 
Zeichen werden 20 Zeilen und 8 
Spalten gleichzeitig angezeigt. Ver- 
fügt man über eine EGA- oder VGA- 
Karte, kann die am Bildschirm dar- 
stellbare Zeilenzahl entsprechend ver- 
größert werden. Die Größe des tat- 
sächlichen Arbeitsblattes hängt vom 
internen Speicher des Rechners ab, 
bei einem Ausbau auf 640 KByte kön- 
nen Arbeitsblätter von etwa 400 KBy- 
te verarbeitet werden. Man sollte des- 
halb vermeiden, Arbeitsblätter mit 
leeren Feldern zwischen Feldeinträ- 
gen oder mit Feldern ohne Inhalt ein- 
zurichten, da diese dann nur unnötig 
Speicherplatz kosten. 

Das Arbeiten mit dem Star-Planer ist 
wahrlich kinderleicht, Menüpunkte 
können wahlweise mit Cursor oder 


Anfangsbuchstaben aufgerufen wer- 
den, und mit der “ < “Taste erreicht 
man jederzeit die Menüleiste. Sobald 
ein Arbeitsblatt entworfen ist und die 
Zahlenwerte eingetragen wurden, be- 
ginnt die Berechnung. Nach Ände- 
rung eines Feldes wird auf Wunsch 
automatisch neuberechnet, und mit 
der Taste F10 ist dann auch die Grafik 
auf dem neuesten Stand. Mit den Ma- 
krobefehlen kann ein ganzer Katalog 
von Anwendungen programmiert und 
Standardabläufe per Tastendruck ab- 
gerufen werden. Für das Ausdrucken 
der Grafiken muß nicht erst umständ- 
lich in ein anderes Programm ge- 
wechselt werden, mit der Tastenkom- 
bination [Shift +Prtsc] wird die Gra- 
fikdruckroutine aufgerufen. 


Der Star-Planer PC kann also nahezu 
all das, was herkömmliche (und weit- 
aus teurere) Tabellenkalkulationspro- 
gramme auch können. Und bei dem 
an der Leistung gemessenen wahrhaft 
sensationellen Preis ist das Programm 
uneingeschränkt zu empfehlen. 


fl) 


[elelzsi=jliedlfelai: 


Name: Star-Planer PC 
Preis: 298 Mark 


Voraussetzungen: 256 KByte RAM, 
MS-DOS ab Version 2.11, Grafikkar- 
te Hercules, EGA oder CGA. 


Info: Star-Division, Postfach 2830, 

2120 Lüneburg, Tel.: 04131/700 90 

Positiv 

- Komplette Tabellenkalkulation, 
Grafik und Datenbank 

— Leicht zu bedienen 

- Sehr gutes, deutsches Handbuch 

- Sensationell niedriger Preis 


Negativ 
- Mangelhafte Laserdruckertreiber 
= 
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Anwendungssoftware 


Starke Konkurrenz 
für Lotus 1-2-3 


- Quattro 


Sind die Küken klüger als die Henne oder anders ge- 
sagt, wenn Lotus bis 1-2-3 zählen kann, ist der Name 
Quattro (vier) also wirklich eine Steigerung gegen- 
über dem Vorbild? DOS International hat für Sie die 
amerikanische Version dieses Programms einem 
Test unterzogen, damit Sie wissen, ob der Kauf und 


das Umsteigen sich lohnt. 


Quattro ist ein Produkt von Borland, 
einem Hersteller, von dem man in- 
zwischen nur Bestes gewohnt ist. Ihr 
PC sollte mit zwei Laufwerken und 
einem Hauptspeicher von mindestens 
512 KByte ausgestattet sein, sonst ar- 
beitet Quattro nicht korrekt. Besser 
ist natürlich eine Festplatte, aber 
auch mit der Diskettenversion läßt 
sich gut arbeiten. Hercules-, EGA-, 
CGA- und VGA-Grafikkarten erkennt 
Quattro automatisch. Da der Herstel- 
ler auf einen Kopierschutz verzichte- 
te, können Sie sofort mit der Arbeit 
beginnen. 

Die wichtigste Frage bei diesem Test: 
Ist Quattro wirklich hundertprozentig 
zu Lotus 1-2-3 kompatibel? Kompati- 
bel heißt hier, gleiche Tastaturbele- 
gung, gleiches Datenformat und die 
Programmierung von Makros. Da 
eben von den Dateien gesprochen 
wurde - Quattro arbeitet mit der Ex- 
tension »wkgq«, liest aber problemlos 
auch »wks« und »wk1« Dateien ein. 
Für den Umsteiger ist interessant, 
Quattro so installieren zu können, 
daß es die Lotus-Befehle versteht. 
Quattro ist eines der vielen Program- 
me, die versuchen, Lotus ein paar 
Marktanteile streitig zu machen. 


Wichtig bei der Installation 
- vergessen Sie nicht, die 
Währung und das Datum zu 
verändern 


Doch im Gegensatz zu vielen anderen 
Clones haben die Programmierer das 
Produkt weiterentwickelt. So berech- 
net Quattro bei einer Veränderung ei- 
ner Zelle nicht das gesamte Arbeits- 
blatt neu, sondern nur die Spalten, 
die davon betroffen sind. 

Für den Einsteiger ist hingegen von 
Wichtigkeit, daß seine Einarbeitung 
durch drei ausgezeichnete Handbü- 
cher wirkungsvoll unterstützt wird. 
Vor der Installation auf Lotus-Kom- 


24 


At OF WEEK DATE 


SUNDAY 





EXPENSE REPORT 
WEEK ENDING 


Locatl Sp HOTEL 
£ 8.88 


ENTERTA 





Bild 1. Anders als beim Original ist die Menüleiste in der Grund- 


einstellung rechts 


patibilität sind jedoch die Datums- 
funktionen ebenso umzustellen wie 
die Werteinheiten »DM« statt des 
Dollar- beziehungsweise des Pfund- 
zeichens. Später ist nämlich darauf 
kein Zugriff mehr möglich. 

Für diesen Test lag das Programm 
nur in der englischen Version vor, 
aber wenn die Übersetzung entspre- 
chend dem englischen Vorbild aus- 
fällt, hat auch der Einsteiger keinerlei 
Probleme. Im ersten Buch finden Sie 
auf 110 Seiten alle Hinweise, die zur 
Installation des Programms erforder- 
lich sind, um das Programm zu in- 
stallieren. Dabei erkennt Quattro von 
selbst, ob Sie Diskettenlaufwerke 
oder eine Festplatte benutzen. 

Das Programm arbeitet mit Pulldown- 
Menüs, mit deren Hilfe auch’die In- 
stallation erfolgt. Die einzelnen Op- 
tionen werden dabei entweder mit 
dem Cursor angesteuert oder über ih- 
ren Kennbüchstaben aufgerufen. 


Wollen Sie beispielsweise Ihren 
Drucker installieren, so begleitet Sie 
hier, wie bei allen anderen Installa- 
tionen, eine schrittweise Anweisung, 
die zu befolgen praktisch niemanden 
vor Schwierigkeiten stellt. Jede Ein- 
gabe wird sogleich über ein »Update« 
gespeichert und wirksam, sobald die 
Änderungen gespeichert sind (quat- 
tro.def) und Sie das Programm dann 
erneut starten. Ändert sich Ihre Gerä- 
tekonfiguration, wie etwa durch ei- 
nen neuen Drucker oder Monitor, so 
läßt sich die Installation dafür jeder- 
zeit nachholen. 


Die Installation von Quattro 
bringt auch den blutigen An- 
fänger nicht in Schwierig- 
keiten 


Das zweite Handbuch enthält auf 
rund 330 Seiten alle Befehle und 
Funktionen mit den entsprechenden 
Erläuterungen. Im dritten Handbuch 


schließlich wird Ihnen die Arbeit mit 
Quattro sehr anschaulich vorgeführt. 
Viele Abbildungen und Beispiele auf 
etwa 440 Seiten unterstützen Sie bei 
der Einarbeitung. Wesentlich teurere 
Programmpakete können hier nicht 
mithalten. 

Wer also zum erstenmal mit dieser 
Art von Programmen arbeitet, hat si- 
cherlich keine Schwierigkeiten, sich 
zurechtzufinden. Wie sieht es aber 
für denjenigen aus, der im Betrieb 
mit Lotus arbeitet, sich die Wk1-Da- 
teien zur Weiterbearbeitung mit nach 
Hause nehmen möchte und sich pri- 
vat ein wesentlich preisgünstigeres 
Programm wünscht? Wie schon oben 
gesagt, Quattro läßt sich ohne weite- 
res den Lotus-Befehlen anpassen, 
und selbst die Funktionstastenbele- 
gung ist kompatibel. Das ist bei einer 
Umstellung ja ganz besonders wich- 
tig. In der Alt- und Shiftebene kamen 
einige zusätzliche Funktionen dazu. 
Quattro glänzt mit einem eigenen 
Makro-Recorder, der über [Alt-F8] 
aufgerufen wird. Das umständliche 
Anlegen eines Makros mit Hilfe der 
geschweiften Klammern und der Alt- 
Taste entfällt. Es werden einfach die 
gewünschten Befehle und Funktio- 
nen wie bei der manuellen Bearbei- 
tung eingegeben, alles andere macht 
der Makro-Recorder. Die fertigen Ma- 
kros können dann über [F8] aufgeli- 
stet, angewählt und ausgeführt wer- 
den. Dabei macht es eine Extensions- 
Option möglich, mehr als die her- 
kömmlichen 27 Namen zu vergeben. 


Der Makrorecorder Quattros 
ist einfach zu bedienen und 
effektiv im täglichen Einsatz 


In der Arbeitsweise selbst gibt es - 
bedingt durch die Pulldown-Menüs 
- nur wenige Umstellungen zu be- 
achten, die eben teilweise auch mit 
den Vorteilen gegenüber dem Origi- 
nal zu tun haben. Alle (Pulldown)- 
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Menüs werden mit dem Schrägstrich 
»/« (Shift 7) aufgerufen (Bild 1). Die 
Zellenanzeige ist standardmäßig am 
unteren Bildschirmrand zu sehen, sie 
läßt sich jedoch auch so installieren, 
daß sie wie bei ihrem Vorbild in der 
ersten Zeile steht. Jede angesteuerte 
Zelle erhalten Sie aber nicht nur an 
dieser Stelle angezeigt: Steht der Cur- 
sor zum Beispiel in Zelle C3, dann 
wird das »C« über der Spalte ebenso 
invers dargestellt, wie die »3« am lin- 
ken Bildschirmrand. 


Ein Bild sagt mehr als tau- 
send Worte - für Quattro 
kein Problem 


Besonders gelungen ist die grafische 
Ausgabe von Quattro mit seinen zehn 
verschiedenen Darstellungsmöglich- 
keiten. Auch hier geht wieder alles 
menügesteuert vor sich, wobei der 
Umsteiger bei der Auswahl ebenso 
die gewohnten Befehle wiederfindet. 


Tortendiagramme versieht Quattro au- 
tomatisch mit Mustern und ein oder 
mehrere Segmente aus der Torte her- 
auszustellen, ist völlig unproblema- 
tisch über ein Menü zu realisieren. 
Der Ausdruck verlangt kein Umschal- 
ten in ein gesondertes Programm - 
wie es auch bei Lotus 1-2-3 der Fall 
ist. 

Quattro zwischendurch zu verlassen, 
um in der Betriebssystemebene etwas 
zu erledigen, ist kein Problem. Das 
Anwenderhandbuch schlägt dazu vor, 
bei jedem Speichern gleich dorthin 
zu schalten und dann mit dem Copy- 
Befehl eine Sicherheitskopie der ab- 
gespeicherten Datei auf Diskette an- 
zulegen. Der Befehl »exit« bringt Sie 
wieder an die Stelle zurück, von der 
aus Sie Quattro verlassen haben. 

Um Ihre Arbeit zu schützen, steht es 
Ihnen frei, für einzelne Dateien Pass- 
wörter zu vergeben. Dazu wird hinter 
den Dateinamen der Zusatz »/p« ge- 
setzt. Das Programm erfragt nun ein 
Passwort, das bis zu 16 Zeichen lang 


Quattro Menu Topics 


Help Topics [Fi] 
Menu Macros 


MHar-88 12:13 AM 
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jeloi=2=11i74[Te1r1: 


Name: Quattro 

Preis: 510,72 Mark 

Voraussetzung: 512 KByte RAM, 

MS-/PC-DOS ab 2.11, 2 Diskettenlauf- 

werke 

Info: Heimsoeth Software, 

Fraunhoferstraße 13, 8000 München 5, 

Tel.: 089/72 01 00 

Positiv: 

- umfangreiches Hilfesystem 

- kein Kopierschutz 

- nachträgliche Konfiguration 
möglich 

- beliebige Grafikkarte 

- umfangreiche Grafikbibliothek 

- gute Handbücher 

- Makrorecorder 


Negativ: 
I- englische Version 











sein darf und nur für diese Datei gilt. 
Eine hervorragende Programmfunk- 
tion, um vertrauliche Zahlen eines 
Spreadsheets gegen neugierige Blicke 
zu schützen. 


Quattro läßt Sie nicht im 
Stich - mit [F1] bekommen 
Sie jederzeit Hilfe 


Selbstverständlich ruft die Taste F1 
wie von Lotus her gewohnt auch bei 
Quattro die Hilfstexte auf (Bild 2). Die 
Hinweise erscheinen immer aktuell 
auf das jeweilige Problem bezogen. 
Aufgrund der guten Benutzerführung 
und der ausgezeichneten Handbücher 
ein wirklich empfehlenswertes Pro- 
gramm, das in gleicher Ausstattung 
und Aufmachung im Juni 1988 in 
deutscher Sprache auf den Markt 
kommen soll. 
Wie die Chancen Quattros dann ste- 
hen, hängt stark von der neuen Ver- 
sion von Lotus 1-2-3 ab. Gewinner bei 
diesem Wettlauf dürfte sicherlich 
wieder der Benutzer sein, der von 
dem immer besser werdenden Preis- 
/Leistungsverhältnis profitieren wird. 
(Herbert May/dm) 


Bild 2. Durch ein 
umfangreiches 
Hilfesystem wer- 
den die Handbü- 
cher fast über- 
flüssig 









av 
[ 


RC 


I Arc Computervertriebs GmbH L 
Talstraße 16, 7158 Sulzbach 






Lieber ein bischen billiger, 
aber dafür etwas Gutes, 





I ARC - Hard - Disk - Kit: 

I Controller mit Kabelsatz 

I Lüfter extrem leise (28dB) 2W max. 

| 5'/,' Hard - Disk 12W max. 
in Stahlblechgehäuse eingebaut 

I mit ausführlicher Anleitung zum 
kinderleichten Selbsteinbau 

l Frontblende in original "Schneider- 
PC - beige", Software: "DIR Plus" 

I ARC - HDK - 20: 

Il 20 MB, 65 mS, baugleich mit 


| Amstrad Hard-Disk: DM 699,- 1 
I ARC - HDK - 30: I 
I 30 MB, 65 mS; DM 859,- | 
I ARC - HDK - 40: j 
40 MB, 40 mS, incl. "Disk Manager" 
a Sn 


I ARC - Hard - Disk - Card: I 
I 3'/,' Hard - Disk, max. 12W I 
l komplett montiert und verdrahtet | 
auf wärmeleitendem Alu-Rahmen | 

l keine Wärmepropleme 
I nur einstecken - fertig I 
Software: "DIR-Plus" I 
I 


j ARC - HDC - 20: 


| 20 MB DM 659,- N 

1 ARC - HDC - 40: | 
40 MB, 40 mS, incl. Partitionssoft- 

I ware: "Disk Manager" DM 1499,- | 


I ARC - Laufwerke: 
| Frontblende in original Schneider- 
| PC beige 
i Stahlblechschutzgehäuse 
360 KB Speicherkapazität 
I komplett anschlußfertig 
|| ausführliche Einbauanleitung 
I ARC - AFD- 3: 
5'/,' Laufwerk: DM 298,- 5 


ee en 


I Schneider PC-1640 SD/MD: I 
I incl. 30 MB Hard - Disk: DM 2298,- I 





| wie oben, jedoch mit I 
l Color - Monitor: DM 2698,- I 

; 
12 _ 
147; 07193 / 8699 l 
3 8600 | 








Senden Sie mir Ihren Katalog (Schutzgebühr: DM 3,- 
_in Briefmarken) 


Senden Sie mir nähere Infos über den Artikel: 
U] Hiermit bestelle ich zu Ihren Liefer- und I 
A2 




















Geschäftsbedingungen: per NN 
per Vorauskasse 
I Bei Aufträgen unter DM 200.- zzügl. 
Versandkosten - Pauschale 
DM 5.90 
ME IM WM I IN ME ME ME ME BEN 
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Anwendungssoftware 


Irren ist menschlich 


Herzlichen Glückwunsch an alle, die grundsätzlich fehlerfreie Pro- 
gramme schreiben. Doch leider kann sich nicht jeder dBase-Anwen- 
der dieser Gabe rühmen. Diese Werkstatt macht Sie mit der Fehlerbe- 
handlung und Fehlersuche unter dBase III Plus vertraut. 


Obwohl viele Programmierer einen 
beträchtlichen Teil ihres Daseins zu- 
sammen mit einem Computer fristen, 
gehören sie, biologisch betrachtet, 
zur Gattung der Menschen. Aber - 


jeder Mensch macht Fehler, und das 


schlägt sich auch in seinen Produk- 
ten nieder. 


dBase III Plus steht seinen Program- 
mierern mit einer Reihe nützlicher 
Hilfen zur Seite. Diese Hilfsmittel er- 
leichtern sowohl die Fehlerbehand- 
lung als auch die Fehlersuche in dBa- 
se-Programmen - den Produkten der 
Programmierer. 


Wenn dBase einen Fehler in einem 
Programm entdeckt, macht es sich 
mit folgender Meldung bemerkbar: 


Abbruch, Ignorieren, oder Unterbrechen? 
(A, I, UV) 


»Abbruch« beendet das Programm 
und kehrt zum dBase-Prompt zurück, 
und »Ignorieren« setzt den Pro- 
grammablauf fort. Beachten Sie bitte 
auch, daß nicht unbedingt ein Pro- 
grammfehler die Frage nach »A, I, U« 
verursachen muß, ein Druck auf die 
Esc-Taste ruft die gleiche Reaktion 
hervor. 

Die Option »Unterbrechen« kehrt 
ebenfalls zum dBase-Prompt zurück, 
läßt Ihnen aber den Spielraum für 
eine Fehlerbeseitigung. 


Mit »resume« können Sie ab- 
gebrochene Programme neu 
starten 


Das Kommando »resume« nimmt die 
Abarbeitung des Programmes wieder 
auf. Bevor Sie mit dem Befehl »resu- 
me« die Kontrolle wieder an das Pro- 
gramm abgeben, steht es Ihnen frei, 
beispielsweise Set-Schalter zu betäti- 
gen, sich mit »display status« den Ar- 
beitsstatus anzusehen oder Variablen 
umzubelegen, um den Fehler zu be- 
heben. Wenn Sie den Programmab- 
lauf häufig mit der Esc-Taste unter- 
brechen, um danach über »Unterbre- 
chen« auf den Programmablauf Ein- 
fluß zu nehmen, empfiehlt es sich, 
mit »on escape suspend« zu bewir- 
ken, daß dBase bei jedem Druck auf 
die Esc-Taste automatisch die Option 
»Unterbrechen« wählt. Dabei muß 
der Schalter »escape« auf »on« 
stehen. 


Unter die vielen List- beziehungswei- 
se Display-Optionen unter dBase III 
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Plus fällt neben »memory«, »status« 
und »structure« auch die weniger be- 
kannte Option »history«.. Wir verwen- 
den hier einheitlich den Befehl »dis- 
play«, da er sich zur übersichtlichen 
Datenausgabe besser eignet als die 
Anweisung »list«, Die Anweisung 
»display history« zeigt die 20 zuletzt 
ausgeführten Befehle am Bildschirm 
an, sofern der Schalter »history« in 
seiner standardmäßigen Stellung 
»on«. steht. Wenn Sie die Programm- 
ausführung nun durch ein »U« unter- 
brechen (die gleiche Wirkung wie 
»Unterbrechen« hat der Suspend-Be- 
fehl) und »display history« eingeben, 
präsentiert dBase Ihnen die Liste der 
zuletzt eingegeben Befehle. 


Listen Sie sich einfach die 
letzten 20 Befehle neu auf - 
mit »display history« 


Wie gewohnt können Sie mit den 
Cursortasten »oben« und »unten« die 
Befehle, die »history« aufgezeichnet 
hat, auswählen, ändern und mit der 
Return-Taste erneut ausführen. Nur 
was bringt das Programmierern bei 
der Fehlersuche? Der Haken am Hi- 
story-Modus ist schließlich, daß dBa- 
se nur die Befehle aufzeichnet, die im 
Direktmodus gesendet werden, aber 
keine Befehle aus Programmdateien. 
Doch auch dieses Problem räumt 
dBase aus dem Weg, und zwar wie so 
oft mit Hilfe eines Set-Schalters, 
nämlich dem Schalter »dohistory«. 
Dieser Befehl - »dohistory« - befin- 
det sich standardmäßig in der Stel- 
lung »off«. In On-Stellung protokol- 
liert dBase auch die Befehle aus Pro- 
grammdateien. Nun ist es kein Pro- 
blem mehr, nach einem 
»Unterbrechen« oder einem »sus- 
pend« Änderungen an diesen Befeh- 
len durchzuführen. Allerdings zeich- 
net dBase nur diejenigen Befehle auf, 
die tatsächlich zur Ausführung kom- 
men (nicht etwa unzutreffende Case- 
Ausdrücke) und davon auch nur je- 
weils die letzten 20. 


Einfach aber wirksam, ein 
Protokoll der zuletzt benutz- 
ten Befehle 


Die Anweisung »display memory« 
bietet noch zwei weitere Optionen, 
um unübersichtlichen Befehlsketten - 
zu entgegnen. Die Option »to print« 





leitet die Bildschirmausgabe, die 
»display history« verursacht, auf den 
Drucker. Die Last-Anweisung sorgt 
dafür, daß »display history« sich auf 
eine bestimmte Anzahl von Befehlen 
beschränkt. 


display history last 40 to print 


gibt die 40 zuletzt ausgeführten Be- 
fehle auf dem Drucker aus. 


Ein weiterer Vorteil des History-Mo- 
dus besteht darin, daß Ihre Änderun- 
gen unverbindlich sind, denn dBase 
ändert die entsprechende Programm- 
datei selbst nicht ab. Dadurch verfü- 
gen Sie über eine größere Bewe- 
gungsfreiheit beim Austesten von 
Programmen - ein Druck auf die 
Esc-Taste genügt und Sie können et- 
waige Änderungen sofort auspro- 
bieren. 

Es ist zweckmäßig, bei der normalen 
Arbeit unter dBase III Plus den Setdo- 
history-Schalter in seinem standard- 
mäßigen Off-Zustand ruhen zu las- 
sen. Da dBase Zeit benötigt, um im 
History-Modus die Programm-Befeh- 
le zu protokollieren, wirkt sich der 
Schalter »dohistory« im On-Zustand 
negativ auf die Ablaufgeschwindig- 
keit der Programme aus. 

dBase III Plus kennt noch vier weitere 
Set-Befehle, die bereits in den voran- 
gegangenen dBase-Versionen imple- 
mentiert sind, die sich zur Fehlersu- 
che nutzen lassen. Diese vier Befehle 
sind: 

set debug on/OFF 

set echo on/OFF 

set step on/OFF 

set talk ON/off 


Bis auf den Talk-Schalter stehen die- 
se Set-Anweisungen nach dem Laden 
von dBase auf »off«. Diese Voreinstel- 
lungen können Sie über die Datei 
»Config.db« ändern. 


Um diese Befehle wirklich effektiv 
zur Fehlersuche einzusetzen, bedarf 
es der Kenntnis aller vier Befehle. Je- 
der für sich selbst sind diese Befehle 
recht schwach; erst in der richtigen 
Kombination entfalten sie ihre volle 
Leistung. 

»set talk« gibt im Grunde nur Aus- 
kunft über Ergebnisse von dBase-Be- 
fehlen. Der Schalter sollte sich zur In- 
formation bei der Fehlersuche in der 
Stellung »on« befinden. Wenn tat- 
sächlich ein Fehler auftritt, wird er 
meist mit Hilfe der anderen drei Set- 
Schalter ebenfalls offenkundig, so 
daß auf den Talk-Schalter kein zu 
großer Wert gelegt werden muß. 
Wenn »set echo« auf »on« gesetzt ist, 
zeigt dBase bei der Abarbeitung von 
Programmen die jeweilige Pro- 


. grammzeile auf dem Bildschirm an. 


Der Befehl »set step« unterbricht die 
Programmausführung nach jeder Be- 
fehlszeile. Immer nach der Ausfüh- 
rung einer Befehlszeile bittet dBase 
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Datei ist nicht vorhanden 

Dateinummer nicht übertragbar 

Datei ist bereits eröffnet 

Dateiende erreicht 

Satz überschreitet belegten Bereich der Datenbank 
Zu viele Dateien geöffnet 

Datei ist bereits vorhanden 

Klammern falsch gesetzt 

Ungültiges Datenformat 

Syntaxfehler 

Ungültiges Funktionsargument 

Variable nicht gefunden 

ALIAS nicht gefunden 

Nicht gefunden 

Keine dBASE-Datenbank 

*** Unbekannter Befehl 

Gewünschte Datenbank kann nicht selektiert werden 
Zeile enthält mehr als 254 Zeichen 

Indexdatei paßt nicht zur Datenbank 

Satz ist nicht in der Indexdatei enthalten 
Arbeitsspeicher für Variablen überfüllt 

Maximale Variablenzahl überschritten 

Indexbegriff ist zu lang (max. 100 Zeichen) 
ALIAS-Name ist bereits benutzt 

Satz wurde nicht eingefügt 

Datenbank ist nicht indiziert 

Kein numerischer Ausdruck 

Zu viele Indizies 

Zugriff auf Datei nicht möglich 

Position ist außerhalb des Bildschirmbereiches 
Ungültiger Funktionsname 

Ungültige Struktur 

Unerlaubte Operation mit dem MEMO-Feld 
STRING ist nicht abgeschlossen 

Unbekannte(s) Angabe/Schlüsselwort im Befehl 
Kein logischer Ausdruck 

Dateianfang erreicht 

Numerischer Überlauf (Daten sind verloren) 
.DBT-Datei kann nicht eröffnet werden 

(continue) ohne Angabe von locate 

Speicherplatz nicht ausreichend 

Zyklische Relation 

Kein Zeichenausdruck 

Unzulässiger Wert 

Keine Felder vorhanden 

Feld nicht gefunden 

REPORT-Datei ungültig 

Dateiende oder Tastatureingabe-Fehler 

Keine Datenbank geöffnet. Dateinamen eingeben: 
Keine Dateien des ausgewählten Typs vorhanden 
LABEL-Datei ungültig 

Speichervariablen-Datei ist nicht korrekt 

Laufwerk ist voll beim Schreiben der Datei: <Dateiname> 
***Ausführungsfehler bei CHR() : Außerhalb des Bereiches 
*** Ausführungsfehler bei LOG() : Null oder negativer Wert 
*** Ausführungsfehler bei SPACE() : Zu lang 

*** Ausführungsfehler bei SPACE() : Negativer Wert 
*** Ausführungsfehler bei SART() : Negativer Wert 


*** Ausführungsfehler bei SUBSTR() : Anfangsposition au- 
Berhalb des Bereiches 


*** Ausführungsfehler bei STR() : Außerhalb des Bereiches 
Interner Fehler: Unbekannter Befehlscode 
Interner Fehler: CMDSET(): 


Tabelle. Die dBase III Plus-Fehlermeldungen nach Fehlernummer geordnet 
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Interner Fehler: EVAL Arbeitsbereich-Überlauf 
Interner Fehler: Ungültiger Opcode 


** WARNUNG ** Datenverlust möglich. Ausführung ge- 
wünscht (J/N) 


ALTERNATE kann nicht geöffnet werden 

tt muß ON oder OFF geschaltet sein 

t -- Abgeschnitten 

t- Außerhalb Bereich 

*** Ausführungsfehler bei - :Zusammengesetzter STRING zu 


“lang 


***Ausführungsfehler bei + :Zusammengesetzter STRING 
zu lang 


=" * Ausführungsfehler beit oder ** : Negative Basis, Bruch- 
stückhafter Exponent 


*** Ausführungsfehler bei STORE : Zeichenfolge zu lang 
Ungültiges Datum (Leertaste drücken) 

** Nicht gefunden ** 

1 -- Schlüsselwort nicht gefunden 

*** Ausführungsfehler bei NDX() : Ungültige Indexnummer 


*** Ausführungsfehler. bei REPLICATE() : Zeichenfolge zu 
lang i 


Eine aktivierte Datei kann nicht gelöscht werden 
Bearbeitung mit einem logischen Feldtyp ist nicht erlaubt 
Datei ist nicht geladen 

COMMAND.COM kann nicht geladen werden 
Parameter Statement nicht gefunden 

Anzahl der Parameter ungültig 

Benutzbar nur in Programmen 

DO WHILE und ENDDO passen nicht zusammen 
Ungültige DOS-SET-Angabe 

Nicht unterbrochen i 

*** Ausführungsfehler bei STUFF() : Zeichenfolge zu lang 
Zu viele verschachtelte DO-Aufrufe 

Unbekannte Funktionstaste 

Tabelle voll 

Ungültige INDEX-Nummer 

Ungültiger Operant 

Datei bereits exclusiv eröffnet 

Satz bereits von einem anderen verwendet 
Exclusive Datenbank-Verwendung notwendig 
Schreiben auf Nur-Lesen-Datei nicht möglich 
Index-Ausdruck zu groß (max. 120 Zeichen) 


Index-Aufbau unterbrochen. Ohne Abschluß besteht Lö- 
schungsgefahr 


Index defekt. Bitte vor Gebrauch der Daten REINDEX durch- 
führen 


Fehlerhafte DIF-Dateibeschreibung 
Fehlerhafter DIF-Vektor - DBF Feld unbrauchbar 
Ungültiges DIF-Zeichen 

Fehlerhafte SYLK-Dateibeschreibung 
Ungültige SYLK-Datei-Dimensionsgrenzen 
Ungültiges SYLK-Dateiformat 

Kein CATALOG definiert 

Ungültiger Druckerausgang 

Drucker nicht bereit 

Falscher Druckerausgang 

Keine gültige VIEW-Datei 

Skip nicht möglich 

Fixieren nicht möglich 

Satz ist nicht fixiert 

Datenbank verschlüsselt 

Unbefugtes Login 

Unbefugte Zugriffsebene 

Keine gültige QUERY-Datei 

Nicht vorhandene Pfad-Zuweisung angegeben 
Maximale Satzlänge überschritten 
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Sie darum, über den weiteren Pro- 
grammablauf zu entscheiden. Ein 
Druck auf die Leertaste veranlaßt 
dBase dazu, eine weitere Befehlszeile 
auszuführen. Die Esc-Taste bricht die 
Abarbeitung der Programmdatei ab. 
Wiederum steht Ihnen auch die Op- 
tion »Unterbrechen« zur Verfügung, 
die Ihnen die größte Aktionsfreiheit 
einräumt (siehe oben). 


Prüfen Sie jede Programm- 
zeile auf Fehler mit »set step« 


Die Anweisung »set debug« ist eine 
Ergänzung des Befehles »set echo« 
und wirkt wie die Option »to printe, 
die bei vielen anderen dBase-Befeh- 
len gültig ist. Die Zeile »set debug 
on« weist dBase an, die Ausgaben 
von »set echo« auf den Drucker um- 
zuleiten; auf dem Bildschirm er- 
scheint keine Anzeige von Echo-Mel- 
dungen mehr. Die Anweisung »set 
debug« bezieht sich nur auf Ausga- 
ben, die »echo« hervorruft, alle ande- 
ren Bildschirmausgaben bleiben da- 
von unberührt und erscheinen wie 
gewohnt auf dem Monitor. 


Der Debug-Schalter ist oft die letzte 
Rettung, um den recht chaotischen 
Befehl »set echo« sinnvoll anzuwen- 
den. Wird »set echo on« verwendet, 
ohne daß gleichzeitig auch »set de- 
bug« auf »on« gesetzt ist, entsteht - 
besonders beim Aufbau von Masken 
- ein heilloses Durcheinander auf 
dem Bildschirm. Da die aktuelle Pro- 
grammzeile nicht - so wie beim Tra- 
ce-Befehl in manchen Basic-Versio- 
nen - in einem Fenster, sondern in 
der aktuellen Bildschirmzeile er- 
scheint, ist das Chaos oft unüber- 
schaubar und so der Fehlersuche 
eher hinderlich als zuträglich. 


Auch die Anweisung »set step« istan 
sich wenig leistungsfähig. Fehler las- 
sen sich über den Befehl »set step« 
zwar in etwa lokalisieren, eine ge- 
nauere Eingrenzung der fehlerhaften 
Stelle erreichen Sie jedoch erst über 
eine Kombination von »set step« und 
»set echo«. Wenn beide Schalter auf 
der On-Position stehen, ist eine haar- 
genaue Fehlerlokalisation kein Pro- 
blem mehr. 


Durch eine konsequente 
Benutzung der Set-Schalter 
können Sie vieles vereinfa- 
chen - oder verschlimmern 


Die vorher beschriebenen Schalter 
sind relativ »harmlos«. Bitte achten 
Sie aber genau darauf, mit welchen 
Schaltern Ihr Programm arbeitet und 
welche Schalter während der Pro- 
grammentwicklung »zufällig« einge- 
stellt waren. Einige andere Set-Schal- 
ter haben mitunter ungewollten Ein- 
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ABER HEUTE SIND WIR WEITER: 
MICROS 


Nichts gegen unsere Vorfahren - denn ohne 
sie gabe es uns schließlich nicht, Deshalb 
unser Dankeschön an die Hominiden und 
den Homo erectus, die zu ihrer Zeit und ent- 
sprechend ihren Lebensbedingungen auf ihre 





Komplettes 
Dienstprogramm- 
system: Ohne 
Programmierung 
Datenbankan- 
wendungen er- 
stellen — Indivi- 
duelle Menü- 
steuerung für 
maßgeschneider- 
te Lösungen - 
Befehlsgenerator 
für Adhoc-Abfra- 
gen — überlege- 
nes relationales 
Konzept, über- 
sichtlich durch 
Data-Dictionary. 


Weise sicher perfekt waren. 
Aber heute sind wir weiter - und deshalb 
wollen wir Ihnen eine echte Innovation im 


Datenbankbereich vorstellen, ein Pro- 
gramm, das in der technologischen 
Evolution gleich ein paar Stufen über 
sprungen hat: Microsoft Rbase System 
in Deutsch. In der Konzeption, in der 
Bedienerfreundlichkeit und im Bedie- 
nernutzen seinen Vorfahren weit vor- 
aus. Ein System für alle und alles in 
einem System: sowohl die menü- 
gesteuerte Erstellung von Datenbank- 
anwendungen als auch eine leistungs- 
fahige Programmiersprache für den 
Experten. 

Doch nun zum Drumherum: Runtime, 
Netzwerkversion, Program Language 
Interface sind als Optionen ebenso ein- 
geschlossen wie der Datenaustausch 


mit anderen Programmen auf PCs und Groß- 
rechnern. Und natürlich auch mit der ge- 
samten Microsoft Produktfamilie. 

Nichts gegen unsere Vorfahren, aber heute 
sind wir um Generationen weiter: mit Micro- 
soft Rbase System. 


Mms/Dos sı2/um) GB} o 54 


Micrc 





ZUKUNFT DER SOFTWARE 
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Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu Microsoft Rhase System. Ich nutze Software: 





I privat DI beruflich/Branche 


Mein Rechner: DMS-DOS DIMS-08S/?2 DI Macintosh 


Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft GmbH - 


Absender nicht vergessen, 


Erdinger Landstraße 2 » 8011 Aschheim-Dornach 
D0S 6/88 
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fluß auf den Programmablauf, und 
das fällt auf den ersten Blick kaum 
auf. Beispielsweise bereiteten die 
Schalter »setexact« oder »set safety« 
schon so manchem »Fehlersuchen- 
den« Kopfzerbrechen. Die Eingabe 
von »set« ohne eine Spezifizierung 
eines Schalters verschafft Ihnen ei- 
nen Überblick über alle aktiven 
Schalterstellungen. 

Der Sprachumfang von dBase III Plus 
wurde gegenüber den älteren dBase- 
Versionen unter anderem um den 
On-Befehl erweitert. Dieser Befehl 
kennt drei Varianten: 


on error 
on escape 
on key 


Auf die Anweisung »on« folgt eine 
Befehlskette, die dBase ausführt, so- 
bald eine bestimmte Situation ein- 
tritt. Der Befehl hinter »on escape« 
wird ausgeführt, sobald Sie die Esc- 
Taste drücken (siehe oben). dBase 
führt die Anweisung hinter son key« 
nach dem Druck auf eine beliebige 
Taste aus. Möchten Sie den jeweili- 
gen On-Befehl wieder deaktivieren, 
geben Sie ihn einfach ohne eine fol- 
gende Anweisung ein. 

Die Schlüsselwörter »on key« und 
»on escape« sind für die Fehlerbe- 
handlung im Gegensatz zu »on error« 
unwichtig. 

dBase führt den hinter »on error« ste- 
henden Befehl sofort aus, wenn ein 
Fehler auftaucht. Die Sequenz »on er- 
ror« verhindert Programmabstürze 
durch Fehler. dBase ersetzt die »(A, I, 
U)«-Meldung durch eine andere Ak- 
tion. 


on error ? "Achtung! Programmfehler!" 


gibt auf dem Bildschirm die Zeile 
»Achtung! Programmfehler!« aus, 
wenn ein Fehler auftritt. 


on error do fehler 


ruft ein Unterprogramm mit dem Na- 
men »fehler.prg« auf, das beispiels- 
weise so aussehen könnte 

* 

* fehler,prg (erste Version) 

* 


clear 

? "Lieber Anwender!" 

7 

? "Leider ist während des Programmablaufs 
ein schwerwiegender Fehler aufgetreten. 
Bitte setzen Sie sich umgehend mit dem 
Programmautor in Verbindung." 

4 


wait 

Bei den bisher beschriebenen An- 
wendungen zögert »on error« das 
Programmende lediglich hinaus, 
denn wenn ein schwerwiegender 
Fehler auftritt, läßt sich mit dem Pro- 
gramm sowieso nicht mehr arbeiten. 
Nutzbringender wäre es folglich, 
wenn das Programm auch sagt, worin 
der Fehler besteht. Dazu stellt dBase 
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zwei Prüfungfunktionen zur Verfü- 
gung, nämlich »error« und »mes- 
sage«. 


Fangen Sie Fehlermeldungen 
durch Unterprogramme ab 


Wenn ein Fehler einen »onerror« aus- 
gelöst hat, gibt die Funktion »messa- 
ge« Auskunft über den Text der Feh- 
lermeldung. 

* 


* fehler.prg (zweite Version) 
x 


clear 
? "Leider ist folgender Fehler aufge- 


treten:!" 
2 


? message() 

n 

wait 

Um einen Fehler zu analysieren oder 
gar zu beheben, ist die Error-Funk- 
tion weitaus besser geeignet. Die Ta- 
bellen 1 und 2 zeigen die Fehlermel- 
dungen von dBase III Plus, die im 
dBase-Handbuch näher dokumentiert 
sind, nach ihrer Fehlernummer ge- 
ordnet. Die Tabelle befaßt sich mit 
der deutschsprachigen dBase Plus II- 
Version. 


on error ? error() 


gibt die Fehlernummer des gerade 
aufgetretenen Fehlers aus. Mit Hilfe 
der Funktion »error« in Verbindung 
mit »on error« ist es beispielsweise 
kein Problem mehr, englischsprachi- 
ge Fehlermeldungen einzudeutschen 
oder deutsche Fehlermeldungen nä- 
her zu erläutern. Dazu kürzen Sie die 
zweite Version von »fehler.prg« um 
den Befehl »wait« und erweitern sie 
um die folgenden Zeilen: 


* 

* Erweiterung der zweiten Version von 
»fehler.prg« 

* 

* Erläuterung ausgeben 

x 

? 

do case 

caseerror() =1 

? NSuchen Sie sich bitte einen anderen Da- 
teinamen aus!" 

case error() = 26 

? "Leider dürfen Sie mit FIND, SEEK oder 
UPDATE!" 

? "nur indizierte Dateien ansprechen." 
otherwise 

? "Der Programmautor war leider bis jetzt 
zu faul" 

? Neinen Text für diese Fehlermeldung 
einzugeben." 





? "Schlagen Sie doch mal im dBase-Hand- 
buch nach!" 

endcase 

? 

wait 

return 


Noch interessanter ist der Einsatz von 
Unterprogrammen, die versuchen, 
eventuell auftretende Fehler zu korri- 
gieren. Natürlich ist es undenkbar, 
alle Fehler durch eine Prozedur zu 
verbessern, aber es gibt eine ganze 
Reihe von Fällen, in denen eine Feh- 
lerkorrektur ins Auge gefaßt werden 
kann. 
Es ist zum Beispiel sinnvoll, beim 
Auftreten des Fehlers Nummer 92 
(»command.com kann nicht geladen 
werden«) dem Anwender eine weite- 
re Gelegenheit zu geben, die MS- 
DOS-Diskette einzulegen. Ähnlich 
sieht es bei der Fehlermeldung 125 
(»Drucker nicht bereit«) aus - 
schließlich muß man ja nicht gleich 
das Programm verlassen, um den 
Drucker ordnungsgemäß einzu- 
stellen. 
Die Anweisung »on error« ist im 
praktischen Einsatz sehr nützlich 
und hervorragend als Ergänzung für 
Softwareprojekte geeignet. 

(Ulrich Spranger/dm) 
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Einige Geräte sind nur mit 
englischsprachiger Bedienungs- 
anleitung lieferbar. Lieferung nur 
per Nachnahme oder Vorauskasse. 
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DOSsier 





Das DOSsier ist eine Extra-Leistung von DOS International. Hier finden Sie in übersichtlicher tabellarischer Form 
wissenswerte Informationen rund um Ihren PC und seine Peripherie. Die Seiten sind zum Ausschneiden oder Fotoko- 


pieren gedacht. So erhalten Sie mit der Zeit ein einzi 
system. 


gartiges Archiv von geballten Informationen zu Ihrem Computer- 





Referenzkarte MASM und Hilfsprogramme 









































Option Bedeutung 4 \ on Bedeutung . > u 
IA Segmente erscheinen in alphabetischer Reihenfolge /D Zeigt Datum der letzten Veränderung an den gerade be- 
/Bn Interner Datenpuffer wird auf die Größe n gesetzt arbeiteten Dateien 
IC Querverweisdatei (Cross-Reference) wird angelegt N Ignoriert die Exit-Codes der aufgerufenen Programme 
/D Listing zu Pass 1 wird erzeugt ? Duyih : ! 
/Ds Definiert ein Assembler-Symbol s /N Zeigt Kommandos in einer Beschreibungs-Datei, aber 
IE Emulation von 80x87-Fließkommaoperationen führt sie nicht aus 
/H Hilfe-Funktion, zeigt Optionen und Kommandozeilen- IS Unterdrückt die Anzeige der jeweils ausgeführten Zeilen 
Syntax 
Ip Spezifiziert den Include-Zugriffspfad p Make-Optionen 
IL Spezifiziert eine Listing-Datei 
/IML Groß-/Kleinschreibung in Namen bleibt erhalten 
/MU Namen werden in Großschreibung konvertiert : 
IMX Groß-/Kleinschreibung bleibt in Namen vom Typ »public« Option Bedeutung - u. 
und »external« erhalten -F Fügt eine Objekt-Datei ein 
IN Tabellen im Listing werden unterdrückt - Löscht ein Modul 
” ee ed -+ Ersetzt ein Modul durch eine gleichnamige Objekt-Datei 
egmente erscheinen in natürlicher Folge * : . 2 : HEN : 
IT Meldungen über erfolgreiche Assemblierung werden un- A KOpler EM Meaulin eine RUE OBRKE a - 
terdrückt - Entfernt ein Modul aus der Bibliothek in eine eigene Ob- 
NV Zusätzliche statistische Informationen werden ausge- jekt-Datei 
geben 
/wo Setzt Fehler-Level 0 Lib-Optionen 
wi Setzt Fehler-Level 1 
Iw2 Setzt Fehler-Level 2 
IX Zeigt alle Zweige bei bedingter Assemblierung 5 , 
IZ Zeigt alle Fehlerzeilen am Bildschirm an Variable Beschreibung 
IZD Erzeugt zusätzliche Zeilennummer-Informationen für INCLUDE Suchpfad für Include-Dateien (MASM) 
symbolische Debugger j MASM  Voreingestellte Assembler-Optionen 
2 ae  PnDe LORENZ letter: LIB Suchpfad für Bibliotheks-Dateien 
39 LINK Voreingestellte Link-Optionen 
MASM-Optionen TMP Suchpfad für Datei »vm.tmp« (Link) 
INIT Suchpfad für Datei »tools.ini« (Make) 











Option Bedeutung 

IB Unterdrückt Anfragen im Fehlerfall 

ICO Erzeugt Spezialformat für den Codeview-Debugger 

ICP:n Setzt die maximale Speicherreservierung für das Pro- 
gramm auf n Paragraphen 

/DO Segmente werden in der voreingestellten Reihenfolge 
der Microsoft-Hochsprachen geordnet 

/E Die Exe-Datei wird gepackt 

IF Far Calls werden optimiert 

/HE Hilfe-Funktion, zeigt alle Link-Optionen 

I Gibt Link-Informationen zu den einzelnen Modulen aus 

IL Listet Zeilennummern und Adressen in der Map-Datei 

IM Listet alle Symbole vom Typ »Public« in der Map-Datei 

/M:n Listet maximal n Symbole vom Typ »Public« in der Map- 
Datei 

/INOD Vorgewählte Bibliotheken werden nicht benutzt 

INOF Optimierung von Far Calls wird abgschaltet 

INOI Groß-/Kleinschreibung wird unterschieden 

INOP Das Code-Segment wird nicht gepackt 

IPAC Aufeinanderfolgende Code-Segmente werden gepackt 

/PAU Erzeugt Pause für Diskettenwechsel 

/Q Erzeugt eine Bibliothek für eine Quick-Sprache (bei- 
spielsweise für Quick Basic) h 

IST:n Setzt die Größe des Stack-Segmentes auf n Bytes (bis 
zu 65536) 














Spezielle Umgebungs-Variablen 











Ausgabesteuerung: u i # 2m 

PAGE Stellt die Länge und Breite einer Druckseite ein 

SUBTTL Definiert den Untertitel eines Quelltextaus- 
schnitts 

TITEL Definiert den Titel eines Listings 

.CREF Gegenstück zu ».XCREF« 

.LALL Bewirkt bei der Ausgabe des Assemblerlistings, 
daß alle Makrotexte des Haupttextes und jeder 
Erweiterung ausgegeben werden 

.LFCOND Listet alle bedingten Blöcke auf, die als logisch 
falsch ausgewertet wurden 

‚LIST Gegenstück zu ».XLIST« 

.OUT Veranlaßt die Ausgabe von Systemmeldungen 
auf dem Bildschirm während des Assemblierens 

.SALL Unterdrückt die Ausgabe der Makros 

.SFCOND Listet als falsch ausgewertete bedingte Blöcke 
nicht auf 

.TFCOND Kehrt die Einstellung, ob die als falsch ausge- 
werteten Programmblöcke ausgegeben werden, 
um 

.XALL Gibt in bezug auf Makros ausschließlich die Zei- 


len aus, die Objektcode erzeugen 








Link-Optionen 


6'883 DOS 





Wichtige Assembler-Direktiven 
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.XCREF Unterdrückt die Ausgabe der Querverweisliste 
(»Cross Reference«) von der aktuellen Position 
des Pseudobefehls bis zum nächsten 


».CREF«-Befehl 


Unterdrückt die Ausgabe des Assemblerlistings 
von der aktuellen Position des Pseudobefehls 
bis zum nächsten ».LIST« 


XLIST 





Bedingte Assemblierung 


ELSE Gibt an, daß der folgende Befehlsblock ausge- 
führt werden soll, wenn der vorangegangene 
Vergleich logisch falsch war 


Angabe des Endes einer bedingten Assemblie- 
rung 


IF Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn der an- 
gegebene Ausdruck ungleich null ist 


ENDIF 




















IFB Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn das Ar- 
gument leer ist 

IFDEF Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn das 
spezifizierte Symbol in- oder extern definiert 
wurde 

IFE Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn der 
Ausdruck gleich null ist 

IFIDN Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn die bei- 
den angegebenen Zeichenketten identisch sind 

IFIDF Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn die bei- 
den angegebenen Zeichenketten sich unter- 
scheiden 

IFNB Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn das Ar- 
gument nicht leer ist 

IFNDEF Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn das 
spezifizierte Symbol in- oder extern nicht defi- 
niert wurde 

IF1 Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn der As- 
sembler den ersten Durchlauf durchführt 

IF2 Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn sich der 


Assembler im zweiten Durchgang befindet 








Datendefinition 


DB Definiert Byte-Speicherbereich für Daten (8 Bit); 
es lassen sich mehrere Werte zuweisen 


Definiert Doppelwort-Speicherbereich für Daten 
(32 Bit); es lassen sich mehrere Werte zuweisen 


Definiert Vierfachwort-Speicherbereich für Daten 
(64 Bit); es lassen sich mehrere Werte zuweisen 


DT Weist zehn Bytes zu (wird hauptsächlich in der 
Fließkomma-Arithmetik benutzt) 


Definiert Wort-Speicherbereich für Daten (16 
Bit); es lassen sich mehrere Werte zuweisen 





DD 


DQ 


DW 












Externe Informationen 
EXTRN 





Gibt Symbole an, die in anderen Modulen defi- 
niert wurden; so kann auf bereits überprüfte As- 
semblerquelltexte mit Querverweisen zugegrif- 
fen werden 


INCLUDE Fügt den Quelltext mit dem angegebenen Datei- 
namen in das Listing ein; auf diese Weise kön- 
nen Sie Bibliotheken bequem einbinden 

PUBLIC Kennzeichnet die Symbole, die andere Assem- 


blerprogramme verwenden können, nachdem 
sie verknüpft worden sind 
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Makrodefinition 
ENDM 





Schließt eine Makrodefinition ab und kennzeich- 
net das Makroende 


Beendet die Ausführung eines Makros aufgrund 
eines vorangegangenen Vergleichs 


Wiederholt die Anweisungen zwischen »IRP« 
und »ENDM« für jedes Argument in der angege- 
benen Argumentliste mit den einzelnen Ele- 
menten 


Enspricht grundsätzlich »IRP«; der Unterschied 
besteht darin, daß statt der Argumentliste eine 
Zeichenkette übergeben wird 


Bewirkt, daß der Assembler jede mit diesem Be- 
fehl definierte Marke als lokal auffaßt, was be- 
deutet, daß in diesem Fall das Hauptprogramm 
die gleichen Marken enthalten kann 


Definiert die vorangehende Marke als Namen ei- 
nes Makros, das wiederum durch die nachste- 
henden Parameter definiert wird 


Löscht das angegebene Makro aus dem Arbeits- 
speicher des Computers, so daß der benutzte 
Speicher wieder verwendet werden kann 


Wiederholt alle Anweisungen, die sich zwischen 
»REPT« und »ENDM« befinden, so lange, bis die 
angegebene Anzahl erreicht ist 


EXITM 






















IRP 


IRPC 


LOCAL 


MACRO 


PURGE 


REPT 













Programmblockangabe 
GROUP 





Faßt mehrere Segmente unter einem Namen zu- 
sammen, so daß sie alle in einem 64-KByte-Be- 
reich innerhalb des Arbeitsspeichers liegen 


Weist einem Modul den vorangehenden Namen 
zu 


NAME 























Segmentangaben 
ASSUME 








Teilt dem Assembler mit, welches Segment den 
angegebenen Segmentregistern zugeordnet ist 


Markiert das Ende eines Segments 


Kennzeichnet den Beginn eines Speicherseg- 
ments 


ENDS 
SEGMENT 








Symboldefinition 
EQU 





Weist einem symbolischen Namen einen kon- 
stanten Wert zu 


= Entspricht dem Pseudobefehl »EQU«, das Sym- 
bol darf aber redefiniert werden 











Unterprogrammangabe 
ENDP 
PROC 





Markiert das Ende eines Unterprogramms 


Kennzeichnet den Beginn eines Unterpro- 
gramms 





Weitere Befehle 
END 

EVEN 

ORG 









Gibt das Ende des Assemblerprogramms an 
Setzt den Befehlszähler auf eine gerade Adresse 


Setzt den Befehlszähler auf die angegebene 
Adresse (beispielsweise für COM-Dateien not- 
wendig) 


Ändert die Standardbasis bei der Angabe von 
Zahlen auf jede beliebige Basis von 2 bis 16 
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Nach der DOS nun die WINDOW 


Premiere war am 2. Mai 


bei Ihrem Zeitschriftenhändler 








Software noch besser ausnutzen, Textverarbeitungen, Datenbanken, Tabellen- 
das ist das Thema der neuen kalkulationen, Integrierte Pakete, CAD und 
WINDOW. Zu allen bekannten Desktop Publishing sind nur einige Themen 
Programmpaketen werden in aus dem breiten Spektrum der WINDOW. Als 
Workshops jede Menge Informa- Ergänzung zur DOS gibt es nun die WINDOW 
tionen geboten. Tips und Tricks für den Industriestandard. Darunter verstehen 
für den effektiven Einsatz zeigen, wir MS-DOS-, OS/2- und Windows- 
wie Sie noch mehr Probleme mit Applikationen. Mit dem Fenster 
dem Computer lösen. zur anspruchsvollen Software 

bleiben Sie immer am Puls 


der Zeit! 







WINDOW, die neue 
Zeitschrift aus 
der Redaktion von 


DO S International 












WINDOW erscheint in der 
DMV Daten- und Medien 
Verlagsgesellschaft mbH 
Postfach 250 


3440 Eschwege 


Laptops 


























Laptops: Technik und Tücken 


Durch den fortschreitenden Preisverfall bei den Laptops werden diese Geräte auch als 
Zweitcomputer immer interessanter. Dieser Beitrag beschäftigt sich mit den technischen 
Unterschieden zwischen Laptops und Tisch- beziehungsweise Tower-PCs und zeigt 
die Kompatibilitätsprobleme auf, die sich daraus ergeben. 


Bislang waren Laptops fast uner- 
schwinglich, denn ihr Anschaffungs- 
preis lag deutlich über dem eines ge- 
wöhnlichen PC. Durch den starken 
Preisverfall werden die Aktenta- 
schen-PCs nun aber auch für den 
»normalen« Anwender als Zweitgerät 
für Reisen und unterwegs attraktiv. 


Doch die komprimierte Technik der 

* Laptops hat auch ihre Tücken, die 
sich in Kompatibilitätsproblemen be- 
merkbar machen. 


Genau wie bei den üblichen PCs gibt 
es auch bei den Laptops drei Lei- 
stungsklassen: Systeme auf Basis des 
Intel-Prozessors 8088/8086 (bezie- 
hungsweise auf Basis des NEC-Pro- 
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zessors V20/V30), AT-kompatible 
Laptops mit einem 80286-Prozessor 
und neuerdings auch einige Laptop- 
Modelle mit dem 32-Bit-Prozessor 
80386. 


Für den Laptop-Besitzer noch wichti- 
ger als der Prozessor ist jedoch die in- 
tegrierte Anzeigeeinheit, die den Mo- 
nitor ersetzt, denn hier gibt es große 
qualitative Unterschiede, die von 
»kaum lesbar« bis »gestochen scharf« 
reichen. 


Die allerersten Laptop-Modelle, die 
teilweise heute zu Schleuderpreisen 
verkauft werden, arbeiteten mit einer 
einfachen Flüssigkristallanzeige (»Li- 
quid Crystal Display«, kurz: LCD). 


Die Flüssigkristallanzeige ließ sich 
nur bei sehr guten Lichtverhältnissen 
verwenden, denn der Kontrast war 
proportional zur Umgebungshellig- 
keit. Auch waren die Buchstaben auf 
der Anzeige nur dann zu lesen, wenn 
man direkt davor saß. Bei einem et- 
was schrägen Winkel war kaum et- 
was zu erkennen. 

Die Hersteller von Laptops erkannten 
schnell die Notwendigkeit einer bes- 
seren Anzeige und entwickelten die 
sogenannte »Supertwist«-Flüssigkri- 
stallanzeige, wie sie beispielsweise 
im NEC Multispeed oder im Amstrad 
Portable PC eingebaut ist. Eine Su- 
pertwist-Anzeige läßt sich im Gegen- 
satz zur normalen Flüssigkristallan- 
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zeige auch unter weniger günstigen 
Lichtverhältnissen ablesen. Ein 
Nachteil der Flüssigkristallanzeige 
bleibt jedoch auch bei der Super- 
twist-Anzeige erhalten: Weil diese 
Art der Anzeige keine Helligkeit ab- 
gibt, ist bei Dämmerung und Dunkel- 
heit nichts mehr zu erkennen. 

Um diesen Nachteil zu beseitigen, 
wurde für die Flüssigkristallanzeige 
das Backlight-Verfahren entwickelt. 
Bei diesem Verfahren wird eine groß- 
flächige, aber stromsparende Licht- 
quelle direkt hinter die Flüssigkri- 
stallanzeige montiert. Die Helligkeit 
der Lichtquelle läßt sich in der Regel 
stufenlos einstellen, so daß man mit 
abnehmender Umgebungshelligkeit 
die Leuchtleistung der Lichtquelle er- 
höhen und damit bei jeder Beleuch- 
tung einwandfrei den Text oder die 
Grafik auf der Flüssigkristallanzeige 
erkennen kann. 


Das Supertwist- und Back- 
light-Verfahren verbessert 
die Qualität einer Flüssig- 
kristallanzeige erheblich 


Die Kombination aus »Supertwist« 
und »Backlight« erlaubt damit auch 
unter extrem ungünstigen Lichtver- 
hältnissen und Blickwinkeln eine gut 
lesbare Anzeige und wird beispiels- 
weise in den Laptops von Zenith ein- 
gesetzt. 
Die meisten Flüssigkristallanzeigen 
arbeiten mit einer Auflösung von 
640x200 Bildpunkten, so daß sich 
auch CGA-Grafiken in mittlerer und 
hoher Auflösung darstellen lassen. 
Die vier darstellbaren Farben des mit- 
telauflösenden Modus der CGA-Farb- 
grafikkarte werden bei einigen Flüs- 
sigkristallanzeigen durch Abstufun- 
gen in der Helligkeit der Bildpunkte 
simuliert. 
Es sind jedoch auch schon farbige 
Flüssigkristallanzeigen in Entwick- 
lung, die beispielsweise bei einer 
Auflösung von 640x350 Bildpunkten 
die Darstellung von EGA-Grafiken er- 
lauben. Erste Prototypen sind für den 
Herbst zu erwarten. 
Ein großer Vorteil der Flüssigkristall- 
anzeigen gegenüber allen anderen 
Bildschirmtypen ist der geringe 
Stromverbrauch, der einen netzunab- 
hängigen Batteriebetrieb von mehre- 
ren Stunden erlaubt. Im Gegensatz 
dazu muß sich beim Betrieb von Lap- 
tops, die mit einem Plasmabild- 
schirm ausgerüstet sind, immer eine 
Steckdose in der Nähe befinden, an 
die der Laptop angeschlossen wird, 
weil ein Plasmabildschirm einen re- 
lativ hohen Strombedarf hat. 
Dafür stellt der Plasmabildschirm in 
der Regel 640x400 Bildpunkte in der 
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Farbe Orange gestochen scharf dar, 
so daß eine hervorragende Bildquali- 
tät erzielt wird, die mit einem sehr 
guten Monochrom-Monitor ver- 
gleichbar ist. 


Aufgrund der verhältnismäßig hohen 
Kosten kommen Plasmabildschirme 
zur Zeit nur in AT-kompatiblen Lap- 
tops und Laptops auf Basis des 
80386-Prozessors zum Einsatz, so 
beispielsweise in der T3000- und 
T5000-Serie von Toshiba und im por- 
tablen PC 7640 von Schneider. 


Viele Laptop-Modelle besitzen inzwi- 
schen auch eine 9polige RGB-Buch- 
se, über die sich ein handelsüblicher 
Farbmonitor anschließen läßt, so daß 
man im stationären Betrieb die Vor- 
teile der Farbgrafik genießen kann. 
Bei einigen Laptops ist die interne 
Grafik sogar CGA- und EGA-fähig, so 
daß sich beim Anschluß eines EGA- 
Monitors auch die volle EGA-Auflö- 
sung in 16 aus 64 Farben nutzen läßt. 


Weil sich die Elektronik zum Ansteu- 
ern einer Flüssigkristallanzeige oder 
eines Plasmabildschirms von der 
Elektronik einer Grafikkarte für den 
Anschluß eines Monitors unterschei- 
det, sind Inkompatibilitäten bei der 
Darstellung von Grafiken nicht aus- 
zuschließen. Zwar meistern Flüssig- 
kristallanzeigen und Plasmabild- 
schirme in der Regel die beiden Auf- 
lösungen einer CGA-Frabgrafikkarte 
mit 320x200 und 640x200 Bildpunk- 
ten problemlos, oft sogar mit Hellig- 
keitsabstufungen zur Simulation der 
Farben, doch muß bei den meisten 
Laptop-Modellen allein das BIOS die 
Unterschiede der Laptop-Elektronik 
zur Elektronik einer CGA-Karte aus- 
bügeln. 


Software, die direkt auf 
die Hardware einer Grafik- 
karte zugreift, läuft auf 
vielen Laptops nicht 


Das hat natürlich zur Folge, daß Pro- 
bleme auftreten, sobald ein Pro- 
gramm direkt auf die Register des Vi- 
deocontrollers 6845 zugreift, der 
zwar auf einer CGA-Karte, nicht je- 
doch in einem Laptop vorhanden ist. 
Allerdings emulieren manche Lap- 
tops (zum Beispiel der NEC Multi- 
speed) die wichtigsten Register die- 
ses Bausteins, so daß viele Spiele 
(beispielsweise Starglider) wider Er- 
warten doch laufen. 


Auch bei der Tastatur kann die Ursa- 
che für Kompatibilitätsprobleme lie- 
gen. Die meisten Laptop-Tastaturen 
sind nämlich aus Platzgründen kom- 
pakter als gewöhnliche PC-Tastatu- 
ren aufgebaut (eine Ausnahme ist der 
Amstrad Portable PC). Kompakter 
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heißt, daß die Zahl der Tasten verrin- 
gert ist, indem der Funktionstasten-, 
Ziffern- und Cursorblock eingespart 
wurde. 


Die meisten Programme benötigen je- 
doch diese eingesparten Tasten. Aus 
diesem Grund haben die Laptop-Her- 
steller alle fehlenden Tasten über 
eine Mehrfachbelegung in das Buch- 
stabenfeld integriert. Die Zusatzbele- 
gung läßt sich nur über eine spezielle 
Tastenkombination aktivieren, die in 
einer gesonderten BIOS-Routine ab- 
gefragt, aber regulär nicht vorgese- 
hen ist. Deshalb läuft Software, die 
die Tastatur nicht über das BIOS, 
sondern direkt abfragt (zum Beispiel 
Word), auf einigen Laptops nicht kor- 
rekt. 


Die Tastatur kann eine 
Ursache für Kompatibilitäts- 
probleme sein 


Weitere Unterschiede zwischen Lap- 
tops und den großen PCs treten bei 
den Anschlüssen für Peripheriegeräte 
auf. So verwenden Laptops für die 
Schnittstellen aus Platzgründen oft 
abgemagerte und damit ungebräuch- 
liche Steckverbindungen, beispiels- 
weise 15polige D-SUB-Buchsenlei- 
sten für die Druckerschnittstelle oder 
9polige D-SUB-Buchsenleisten für 
die serielle Schnittstelle, die wieder- 
um inkompatibel zu der Pinbelegung 
der 9poligen D-SUB-Stiftleiste einer 
seriellen AT-Schnittstelle ist. In die- 
sem Fall benötigen Sie teure Spezia- 
ladapter oder -kabel, um Ihre Peri- 
pherie, die über die regulären 
25poligen Steckverbindungen ver- 
fügt, an den Laptop anzuschließen. 


Ein weiterer wichtiger Aspekt, der 
bei Laptops oft Kopfzerbrechen berei- 
tet, sind die Massenspeicher. Bei den 
Diskettenlaufwerken wird für Lap- 
tops prinzipiell das 3 1/2-Zoll-Format 
verwendet, das eine Speicherkapazi- 
tät von 720 KByte oder sogar 1,44 
MByte pro Diskette erlaubt, aller- 


‘dings zum 5 1/4-Zoll-Format der PC- 


Laufwerke inkompatibel ist. 


Auch das Format der Disket- 
tenlaufwerke im Laptop 
kann für Probleme sorgen 


Teurere Laptops sind zusätzlich mit 
einer 20-MByte-Festplatte anstelle 
des zweiten Diskettenlaufwerks oder 
sogar mit einer 40-MByte-Festplatte 
ausgerüstet. Weil die Laptops jedoch 
oft transportiert werden, müssen die- 
se Festplatten wesentlich mehr Er- 
schütterungen und härtere Stöße er- 
dulden, als beispielsweise die Fest- 
platte in einem Tisch-PC. 
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Abhilfe für das Problem bei den Dis- 
kettenformaten gibt es in Form von 
externen 5 1/4-Zoll-Laufwerken, die 
an den Laptop angeschlossen werden 
oder durch ein als Nullmodem ausge- 
legtes serielles Kabel, über das die 
Daten zwischen Laptop und PC aus 
getauscht werden. Zu diesem Zweck 
liegt den entsprechenden Laptops ein 
Kommunikationsprogramm bei. 


Die gleiche Aufgabe erfüllt jedoch 
auch das Shareware-Programm 
»weak link« auf der Diskette Nummer 
893 aus der PC-SIG-Bibliothek. 


Bei Software mit Kopierschutz funk- 
tionieren diese Verfahren zum Kopie- 
ren auf 3 1/2-Zoll-Disketten jedoch 
oft nicht, 


Bei den Laptop-Festplatten ist guter 
Rat teuer (im wahrsten Sinne des 
Wortes). Die für Laptops verwende- 
ten Festplatten verfügen zwar prinzi- 
piell über einen automatischen Head- 
lift, so daß der Schreib-/Lesekopf 
beim Ausschalten des Computers in 
einer sicheren Zone geparkt wird und 
damit beim gefürchteten Headcrash 


kann. Auch sind diese Festplatten be- 
sonders resistent gegen Erschütterun- 
gen und Stöße, doch wenn der Lap- 
top einmal aus der Hand rutscht und 
zu Boden fällt, garantiert niemand 
dafür, daß die Daten auf der Festplat- 
te unversehrt bleiben. 

Last not least ist auch die Erweiter- 
barkeit ein wichtiges Kriterium für 
Laptops. Während manche Modelle 
nur den Anschluß eines externen Dis- 
kettenlaufwerks gestatten, besitzen 
andere Laptops herstellerspezifische 
Steckplätze für spezielle Erweite- 
rungsmodule. Diese Erweiterungs- 
module sind aufgrund der fehlenden 
Konkurrenzprodukte allerdings mei- 
stens recht teuer. 


Einige wenige Laptop- 
Modelle lassen sich sogar 
über reguläre PC-Steckplätze 
erweitern 


Einige besonders gut ausgestattete 
Laptops besitzen dagegen eine Steck- 
verbindung, an die sich eine Erweite- 





anschließen läßt, und ganz wenige 
Laptops enthalten sogar intern einen 
Steckplatz für eine kurze Erweite- 
rungskarte. 


Fazit: Laptops bieten als sehr kom- 
pakte und damit wirklich tragbare 
Computer auch für unterwegs die 
Leistung eines kompletten PC. Mit 
Monitorbuchse, Anschluß für ein ex- 
ternes Diskettenlaufwerk und Erwei- 
terungsbox läßt sich sogar ein kom- 
plettes Computersystem aufbauen, 
aus dem der Laptop bei Bedarf jeder- 
zeit entfernt und mitgenommen wer- 


‚den kann. 


Die Vorteile des Laptops erkaufen Sie 
sich aber mit einem höheren Preis 
und systembedingten Inkompatibili- 
täten, die sich bei manchen unsauber 
oder hardwarenah geschriebenen 
Programmen recht störend bemerkbar 
machen oder deren Benutzung gar 
gänzlich verhindern. 





keine Datenverluste verursachen rungsbox mit echten PC-Steckplätzen (Martin Hepp/ma) 
— er 
Maus 139.— 7 Monate Garantie 
mechanisch MS- Versand erfolgt per NN. 





\ 80386 -Hi-Tech 


ICO AT-Ia 


80286-CPU, 6/8110 MHz, 512 K RAM 
Color-Karte, 1,2 MB-Disk, deutsch 


kompatibel an 
seriellen 


Port anzu- 
2. ‚schließen. 






1899. — ICO 360 


' IBM XT kompatibler Rechner mit BOBB GPU 256 KB 


Händler: Bitte günstige 
Händlerpreisl. anfordern. 


hlausJeschke‘ 
Hard-, Software | 
Adelheidstr. 2-16 


888.— 6240 Königstein 
(0.61 74) 3041 


ICO 386-1 4494. 7 Tastatur. 


© RAM, 360 KByte Laufwerk, Colorkarte, deutsche 
Tastatur, Im stabilen Metallgehäuse Im original= 








80386 CPU, 20 MHz. 1,2 MB-Lauf- ICO AT-20 


werk, deutsche Tastatur, serieller, 
paralleler Port. 


I ICO 386-40MB 5595.— 
wie ICO 386-1 jedoch mit einer 
schnellen 38mS 40 Megabyte Fest- 
platte und volle 2? MByte RAM. Höch- 
ste Rechenleistung für extreme 
Anforderung! 


Monitor Grün 199.— 


(BAS-Anschluß für 12°) 

14 Zoll-Monitor (sw 14°) 
EGA-Monitor (14°) 
Multisyng-Monitor 


ıılı 


U) 





299.— 
IN— 
1199.— 














II 


010604 


























696.— 
liest EAN, JAN, UPC, Codabar (NW7), 2 of 5 Inter- 


lave, Code 3 0f9, Anschluß an Tastaturschnittstelle, 
dadurch keine Anpassungsprobleme 


Barcodeleser ; 
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Der Standard-AT: AT-1 m. 20 Megabyte 
Festplatte. 


0 AT-30 


Wie AT-1 jedoch mit 30 MB-RLL- Platte. 


12- „MHz-Fastspeed 99.— 
vr obige ATs. Die 12 z vertragen sich 

durch neuartige Taktanpassun: ESTER» 
gen (DSC) auch mit Zusatzkarlte 


AT- "Konfigurationen 


Ban Color-, Bine Monokarte 








+ 10— 


Color-, eine EGA-Karte + 180— 
an serielle + parallele 
Schnittstelle + 9— 
ICO PORT AT-2 2849.— 


Tragbarer Rechner mit mehr als AT-Power: 
12 MHz und. LCD-Schirm! 80286 CPU, 82 
MHz, Hard-Floppy-Contr., 1,2 MB_Lauf- 
werk, deuische, ästatur, Nelzteil, 5 Slots 


gesamt ca. 85K 9 a — in Tu 


IcO PORT | T 
3299 — 


wien eh Port 


2 ir ar 
Be 
lattı 







Super-EGA-Karte (sos0o) 399.— 
Genoa kompatibel {XT, AT) 
Seriell-Parallel-Karte 7, in 99.— 
22-MB Festplatte 628.— 
mit Controller u. Kabel für XT 

22-MB Festplatte ohne Contoier 498.— 
40-MB Festpl. (40 mısek.) 898.— 


look. 


ICO 20MB 1499.— 
Der XT-Proti. Wie IGO 360 jedoch mit einer 20 Me- 
— gaßyte Festplatte eingebaut 








Andere XT-Konfigurationen 
Monochramkarte statt Colorkarte +10.- 
Extra Drucker-, Serielle-, Game-Port, Uhr +70.- 
8 MHz-Fastspeed (statt 4,77 MHz, original) +40.- 
Extra 2. Laufwerk +249 


80286-Speed-Karte für XT  369,— 


AT-Power auf dem XTI 6/8 MHz 


VGA-Karte 696.— 
alle VGA Modes bis 640 x 480 (bei Ib aus 256 Far- 
ben) PS/2-Madell 30-kompatibel. 
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für 
auf 5 1/4 oder 3,5” 
Disketten lieferbar. 


3,5“ für DM 2.— 
Aufpreis pro Disk. 









IBM-PC und Kompatible 





und 








arbeitet. 
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Brandneue Top-Hit’s aus USA 
REDYSOFT SOFTWARE GmbH präsentiert: 


0 9597 — Lightning Press (Print Shop Clone) 
Super Grafikprogr., über 120 fertige Bilder a. Disk. 
Damit können Poster, Ansichtskarten od. Briet- 
köpfe erstellt werden. 11 versch. Rahmen u. 8 
Schriftarten stehen zur Auswahl. Läuft auf CGA 
od. Herculeskarte, Druckeranpassung ist vorhand. 
o 9598 — EGA Adults 

Versch. Programme arbeiten nur mit EGA-Karte. 
Demo- u. Spiel m. Quelltext in Basic vorhanden. 
OD 8599 — World Time 

Sie haben von nahezu allen wichtigen Städten 
m. unterschiedlichen Zeitzonen die genaue Uhr- 
zeit. Computer sagt Ihnen die jeweilige Zeit an. 

D 9702 — Paper Airplains 

Vorlagen u. Selbstbau d. unterschiedlichsten Pa- 
pierflugzeuge. Kann a. Drucker ausgeg. werden. 
D 9703 — dBASE Ill Programme (Disk 1) 
Kompl, Haushaltsinventurprogr., Satz v. C- 
Sprachen Utilities, Desk-Top Utilities, u. a. 

0 9704 — dBASE Ill Programme (Disk 2) 
Diskkatalog, Dictionary aller Datenfelder in 
dBASE-Programmen, Menüsystem, Tools, u.a. 

0 9705 — dBASE Ill Progr. + Utilities (Disk 3) 
Kompl. Mail-Management System, dBASE Ill 
Bildschirmeditor, List Key-Expressions, u.a. 

0 9706 — Lesson Planer 

Produzieren u. drucken v. Stundenplänen f, 180 
Schultage (CGA u. Monochrom). 

0 9707 — Letter Quality Printing 
Leistungsfähiges Utility Progr. z. Erzeugen von 
Letter Quality. Schrift a. Matrixdrucker (Epson). 
Druckerspooler ist enthalten, besonders große 
Schriften und Graphiken, Proportionalschrift, 

OD 9708 — Modula 2 Compiler 

Ausgezeichneter, vollwertiger Modula 2 Compiler, 


0 7268 — NEW YORK WORD 2,1 
Leistungsfähiges Textverarbeitungssystem, das 
folgendes unterstützt: Editieren a. einem geteilten 
Bildschirm, Textversch. zwischen diesen Fenstern, 
kreieren v. Makros, Fußnoten, automatisches Er- 
stellen einer Inhaltsangabe, Index-Generator, 
Mailmerge u, eine Programmiersprache, 

D 7022 — FINANCE MANAGER 
Allzweck-Haushaltsbuch f, kleines Unternehmen 
od, f. Haushalt. Menügeführt, leicht zu bedienen. 
D 7027 —MAIL & LABEL 2.0 

Leistungsstarkes, menügef. Adressenverwaltungs- 
u. Adressaufkleber-Management-Programm. Aus- 
druck in beliebiger Reihenfolge, u. a, 

D 7116 — TIME & MONEY 

Einf. Buchführungssystem, berechnet Zinsen, ver- 
gleicht Miet-/Kauf-Optionen. Menügeführt. 

co 7172 & 7173 PAYROLL USA SYSTEM 1.2 

2 Disketten. Ein hochentwickeltes Progr., das bis 
zu 1300 Angestellte verwalten kann, Druckt 
Lohnlisten, Krankheitszeiten, Urlaubszeiten, U. a, 
Schnittstellen zu Symphony, Lotus, dBASE und 
PC-File, Menügeführt u, Hilfe-Fenster, 

D 7148 — PC-STOCK 

Vielzweck-System, das Ihr Aktienvermögen be- 
rechnet u. den Kursverlauf der Wertpapiere nach- 
vollzieht, Es ist vollständig menügeführt und ent- 
hält ein Aktientrend-Analyseprogr., Gold- und 
Silbertrend-Tabellen. CGA oder Kompstible. 

D 7161 —PINBALL RALLY 

Enthält 3 versch. Flipperspiele, Farmonitor erf, 

D 7066 — PC-HACK 3.5 

Abenteuersplel auf 20 versch. Ebenen u, eine 
große Auswahl an Optionen (384K und 2 Dis- 
kettenlaufwerke sind erforderlich). 

D 7298 — ORACLE 

Sagen Sie d. Zukunft voraus m. d. | CHING- 
Methode od. den TAROT-Karten. 

ca 7108-CRT &EPSON PRINTER UTILITIES 
Schaltet zwischen Farbgrafikkarte u. Schwarz/- 
Weiß-Modus. Schaltet Epson-Drucker a. einen 
komprimierten Druckmodus, Farbdrucke für 
den Epson FX & RX,u.v.m. 


Jede Diskette kostet 
nur 10.— DM 


DI 7263 — 68000 C COMPILER 

Dies ist ein optimierender C-Compiler f. den 
68000 Prozessor von Motorola. 

D 7238 — LOTTO ANYSTATE 

Spielen Sie 6 aus 49 Lotto oder jedes andere 
amerikanische Lotto. Frühere Gewinnzahlen in 
eine Datenbank eingeben — Chancen erhöhen, 

o 7089 — GENEALOGY ON DISPLAY 
Kreieren Sie sich Ihren Stammbaum, editieren 
Sie ihn und lassen Sie sich ihn ausdrucken ! 

OD 7150 — Notes for “Generalogy on Display” 
Nur in Verbindung m. Disk 789. Organisiert 
genealogische Suche. Erf. 320K u. 2 Disklaufw. 
QD 7201 — DISK KATALOGER 1.3 
Katalogisierungs- u. Archivierungsprogr. in Verb. 
mit Harddisk. Enth. ein 40seitiges Manual u. gute 
Dokumentation. ‚ Passwort-Schutz, u. a. 


D 60401 -— STOCK WATCHER 2.1 

Versucht Ihren Gewinn bei Aktieninvestitionen 
zu maximieren bei gleichzeitiger Minimierung des 
Risikos, Es sagt Ihnen, ob es klüger ist zu kaufen, 
verkaufen oder zu warten. Berechnet durchschn. 
Verschiebungen, produziert Berichte u. Grapiken. 
2 Diskettenlaufwerke werden benötigt. 

D 60405 — CHECKBOOK 2.00 

Hält Ihr Scheckbuch a. d. aktuellen Stand mit 
über 20 Menüauswahlpunkten. Verwaltet Daten 
von Schecks, die Sie ausgestellt haben und druckt 
Berichte auf dem Drucker aus. 

D 61202 — HOST III/HOSTCALL 1.18 
Software f. Telekommunikation über ein Modem, 
das Sie nicht mehr beaufsichtigen müssen. Kann 
Telefongespräche führen u. empfangen, um Daten 
od, Textdateien m, anderen Computern auszu- 
tauschen. Unverzichtbar für Geschäftsleute! 


0 67301 — HARDDISK UTILITIES 1 

Eine Sammlung wertvoller Harddisk-Utility-Pro- 
gramme, Meldet Diskettenfehler im voraus, fixiert 
Fehler im ROM BIOS Ihres AT’s, Festplatten- 
organisator, u, v, m. Jeder kann es brauchen |! 

0) 69205 — PC READ 2,5 

PC-Version des gutbekannten Waterloo SCRIPT 
Formatierers, eines der führenden Testformatier- 
progr, f. IBM-Großrechner, Hilft Dokumente in 
prof, Qualität zu erstellen. Enthält Routinen zur 
Seitenbeschriftung, Formatierung, u. vieles mehr. 
D) 9501 — Utility Paket 1 

47 Files, nützliche Hilfsprogramme, Disketten- 
editor, Directory Sort u.v. m, 

Do 9504 -— COVER 

Erzeugt alphabetisch soritertes Disketteninhalts- 
verzeichnis zum Aufkleben auf Disketten-Hülle. 
D 9506 — Desk Mate 

Wecker, Taschenrechner, Kalender, Notitzzettel, 
DOS-Kommandos, Schreibmaschinenfunktion. 

0 9507 — BASIC-Utilities 

Renumber, Numzap, Automenu, Labelprint für 
Diskettenaufkleber, u. v. m, 

D 9510 — PC-DOS 

Hilfe direkt über Bildschirm f. DOS 2.0 u, 2.1. 

OD 9512 — Hardware Utilities 
Speicher-Test-Programm. Harddisk Park Progr., 
die Service-Disk, d. man imrner wieder braucht. 
DO 96356 — PC-DBMS Relstionale Datenbank 
Dynamische  Bildschirmformulare, schneller 
Editor, dynamische Files m, Such- u, Tabellen- 
generierungsfunktion, Engl. Handbuch auf Disk. 
0 9646 - FILEFRIEND 

Zwei versch. speicherresidente File-Manager. 

ca 9652 — COMMUNICATION Programm 
Praktisch d. beste General Purpose Communi- 
cationsprogr., ideal f. d. Verkehr m. Mailboxen, 
Bulletin Boards, Kernit Telelink, etc. 

D 9555 — Schweizer Armee Messer Utilities 
Enthält die wichtigsten Utilities f. den täglichen 
Gebrauch. Kompression, formatierte Programm- 
listings, Cross-Reference. Auflistung wichtiger 
Fehlermeldungen m. Abhilfe-Vorschlägen, u.a. 


Ab 10 Stück 8.— DM pro Diskette. 
Ab 25 Stück 7.— DM pro Diskette. 
Ab 50 Stück 6.— DM pro Diskette. 
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ic Domain 


Shareware 


Bestellen Sie das neue, 88seitige Buch ! 
Es ist unerläßlich für jeden PC-Anwender und Neuling, der 
zukünftig, bzw. jetzt schon mit PD + Shareware Software 


Sie können dieses Handbuch alleine oder auch mit 2 Dis- 
ketten (Disk 1 — Intro Disk, Disk 2 — Programmreviews) 


D 400 — Handbuch allaine — 


ohne Disketten 5.—- DM 
5 4000 — Handbuch und 
2 Bogleitdisketten 14.80 DM 


Die Shareware Hits 
aus Mai 1988: 


OD) UT-286 — DOS ASSISTANT 2.0 (1/88) 
Hilfestellung u. Beispiele f. alle MS-DOS-, Edlin- 
u. Debug-Befehle (speicherresident). 

PC PROMT 3.2 zeigt bei Eingeben v. Befehlen die 
ordnungsgemäße DOS-Syntax. 

OD GR-1054 — EDRAW 3.2 (10/87) 
Zeichenprogr. f. Techniker, Studenten, Lehrer, ... 
Neben üblichen Graphiksymbolen enthält es 
logische u. elektrische Symbole, Fonts f. Schalt- 
kreise, EDRAW unterstützt Fluß- u. Blockdia- 
gramme, u. v. m, Mausunterstützung ! 


OD UT-1185 — POINT & SHOOT 1.1 
DOS-Menu-Progr u. multifunktioneller 
Directory-Manager. Harddisk wird benötigt. 


0) GA828 — DOMINO (3/88) 
Domino spielen gegen den Computer, 


O PR-1027 — CITYDESK 6.1 (3/88) 
Desktop Publishing Programm für Zeitungen, 
bedienungsfreundliche Anwendung. 


OD PR-1175 — PAINTPRO (2/88) 
Drucker-Steuerungsprogramm, wahlweise menü- 
geführt oder über Tastencodes. 


File/- 


D MS-1174 — VIDEO MASTER 

Katalogisiert Ihre Videobänder, druckt Kataloge, 
Listing, Beschr. f. Vorder-/Rückseite d. Bänder, 
0 PG-1182 — TASM 2.5 

Cross-Assembler f. 8048, 8080/8085, Z80, u.v.m. 


OD UT-839 — OVERVIEW 2.10 (2/88) 
DOS-File-Manager Programm. 


OD WP-845 — FORMGEN 3.0 (2/88) 

Zum Entwurf von Formularen f. Büro und Privat. 
D UT-1032 — ARC — Dateien Manager (9/87) 
Zum komprimierten Speichern Ihrer Dateien, 

OD DB-064 — FILE EXPRESS 4.11 (2/88) 
Allgem, Datenbank-Progr., leicht zu benutzen. 

DO UT-1186 — VIEWDISK 1.3 (2/88) 
DOS-File-Manager Programm. 

D WP-1188 — SAIL 1.2 


Texteditor, kann gleichzeitig mehrere Dateien in 
versch. Fenstern bearbeiten. 


Ü 4004 — Alla 14 Disketten aus der Hitliste von 


Shareware (Mai 1988) sind zum Preis von 
99.— DM orhäktlich. 








Leistungsfähige Utilities und 
Programmpakete 


OD 4003 — Die Shareware Hits aus 1987 

(18 Disketten) 119. — DM 
Nützliche Utilities, Spiele und ein leistungs- 
fähiges Mailbox-Programm sowie ein Satz Astro- 
nomy-Progr. u. weitere wertvolle Programme. 


D 9624 — Printer Utility Paket 35. — DM 
(5 Disketten) Für alle Epson u. kompatible 
Drucker. Drucken Sie dt., spanische od. andere 
Fonts, Epson-Kontrolle, Formatierung, Sieg- 
nierungen u. einzigartige Letter-Quality. 


D 9625 — Utility Paket für alle Drucker 

(6 Disketten) 49. - DM 
Desk-Top Publishing Progr. f. Newsletters, 
Speicherung v. Produkten od. Beschreibungen u. 
Ausdruck eines Kataloges, Druckeranpassung u. 
Kontrolle, versch. Anwendungsprogr., u.v.m. 


OD 9626 — Graphic Präsentations Paket 

(5 Disketten) 39. — DM 
Verblüffend f. jeden PC-Anwender. Slide-Shows 
f. CGA u, EGA-Karte, Geschäftsgraphicen f. pei, 
bar, line u,v.m., ALFIX eine 3-D-Demo f. EGA, 
5 Disks vollgepackt m. Shareware-Programmen 
vom April 1988. 


0 9627 — Mailing List 29. — DM 
(3 Disketten) Programme zur Adressverwaltung, 
Rundschreiben, Aufkleberausdruck (bis zu 4 
nebeneinander), Sortiermöglichkeit, Postkarten 
schreiben, etc. 


D 9628 — DOS Menu Programs 29. — DM 
(3 Disketten) Programme u. Anwendungen, um 
Ihren PC Menügesteuert zu machen, erstellen 
eines Systemschutzes, bis z. 99 Benutzer möglich, 
Arlam, Dir-Pfadfinder, u.v.m. 


OD 9629 — dBASE Ill Paket 45. — DM 
(6 Disketten) Vollgepackt mit Programmen, Tips 
und Tricks sowie Anwendungen für den An- 
wender von dBASE Ill. 


DO) 9630 — Geschäfts- u. Finanzpaket 29. -— DM 
(3 Disketten) Inventur machen, spez. Restaurant- 
od. Clubrechnungen schreiben, Fakturierung f. 
Kleinunternehmen, u. v. m. 


OD 9631 — Spielesammlung — Games 39. — DM 
(5 Disketten) Abenteuer Spiele (Terror, Sub- 
marine, Wumpus, ...), Botton Games (Red Planet, 
Nebula, Dark Continent, ...), Quantoids (Welt- 
raum u. Laserkampf) vom April 1988. 


D 9632 — ESTI BID 39. — DM 
Ein voll menügesteuertes Unternehmenspaket um 
die Kosten zu berechnen und eine gleitende 
Arbeitszeitregelung zu erstellen. Anwendbar in 
jeder nur erdenklichen Weise und Kommunik. 


0 9600 — Nackte Modelle (13 Disk’s) 99. — DM 
13 Disketten voll gepackt m. Bildern von schönen 
Frauen. Ideal zur Darstellung a. d. Bildschirm. 
Hochauflösende Grafik (CGA)! Ideal als Drucker- 
demo (mit Druckeranpassung). 


D 913 — FREECOPY & COPY PROTECTION 
(3 Disketten) 25. — DM 
Zum schnellen Kopieren v. kopierbaren sowie 
kopiergeschützten Programmen für nahezu alle 
Programmiersprachen (z, B. Lotus, Symphony, 
Framework, dBASE Ill, u. a.). Knacken Sie fast 
jeden Kopierschutz! 
OD 9616 — WAMPUM Vers. 3.0 15. - DM 
(2 Disketten) dBASE Ill Clone, eine voll Menüge- 
steuerte, dBASE Ill kompatible, sehr leistungs- 
fähige Datenbank. 


D 9617 — PC-WRITE 19. - DM 
(2 Disketten) Eine der schnellsten und besten 
Textverarbeitungen überhaupt. Sie enthält ein 
Aussprache Wörterbuch m. vielen Einsatzmög- 
lichkeiten, das alleine schon einen Wert von 
200 — 300 $ hat. 


— Bestell-Coupon — 
Gewünschtes ankreuzen, Seite heraustrennen und einsenden an: 


REDYSOFT Software GmbH — Postfach 1261 — D-8150 Holzkirchen 


Telsfonische Bestellungen warden unter (0 80 24) 8131 angenommen. 


O Hiermit bestelle ich die in dieser Seite angekreuzten 


Artikel und wünsche folgende Bezahlung: 


OD) Nachnahme (+ DM 6,50 NN-Gebühr). 
OD) Vorauskasse (+ DM 2,— Versandkosten). 


D Liefern Sie mir 3,5‘ Zoll Disketten 
zum Aufpreis von 2.- DM pro Disk. 


Bei Vorkasse bitte Euroscheck beilegen oder auf Postscheck-Kto. 
München 3403 13-807, BLZ 700 10080 überweisen. 


Datum / Unterschrift 
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Bild 1. Das mattschwarze Gehäuse des MBC-16 LT von Sanyo wirkt sehr edel 


Kompletter Laptop 
zum kleinen Preis 


Bislang mußte man beim Kauf eines Laptop noch Kompromisse schlie- 
ßen, entweder in finanzieller oder leistungsmäßiger Hinsicht. Mit dem 
MBC-16 LT von Sanyo wird das anders, denn bei diesem Gerät handelt 
es sich um einen vollwertigen Laptop für deutlich unter 3000 Mark. 


Die Vorstellung des Sanyo MBC-16 
LT (Bild 1) auf der Cebit ’88 sorgte 
für frischen Wind auf dem Laptop- 
Markt, speziell im unteren Preisbe- 
reich, denn der MBC-16 LT ist der er- 
ste Laptop, der sowohl vom Gewicht 
als auch vom Preis tragbar bleibt, und 
trotzdem komplett ausgestattet ist. 


So wiegt der MBC-16 LT gerade 
3,6kg und wird für nur 2838,60 
Mark angeboten. Das mattschwarze 
Gehäuse beeindruckt mit seinem ele- 
ganten Design. Mit seinen kleinen 
Abmessungen paßt der MBC-16 LT 
wirklich in jeden Aktenkoffer, was 
im Gegensatz dazu bei vielen ande- 
ren Laptops nicht der Fall ist. Mit 
Hilfe eines ausziehbaren Griffs läßt 
sich der MBC-16 LT aber auch solo 
problemlos transportieren. 

Der MBC-16 LT arbeitet mit einem 
8088-Prozessor, dessen Taktfrequenz 
sich zwischen 4,77 und 8 MHz um- 
schalten läßt. Dadurch ist der Laptop 
mit 8 MHz einerseits recht schnell 
und verursacht andererseits durch 
die Original-Geschwindigkeit des 
IBM-PC von 4,77 MHz keine Proble- 
me bei Programmen mit Kopier- 
schutz. 
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Der Arbeitsspeicher des MBC-16 LT 
ist auf volle 640 KByte ausgebaut. 
Das Gerät wartet serienmäßig mit 
zwei 3 1/2-Zoll-Diskettenlaufwerken 
mit einer Speicherkapazität von je- 
weils 720 KByte auf. An Schnittstel- 
len bietet der Laptop je eine parallele 
und serielle Schnittstelle sowie eine 
RGB-Buchse an. 


Über die RGB-Buchse findet ein han- 
delsüblicher Farbmonitor Anschluß, 
so daß man im stationären Betrieb 
auch in den Genuß von Farbe ge- 
langt. Ansonsten arbeitet der MBC-16 
LT mit einer Flüssigkristallanzeige, 
die mit dem Supertwist-Verfahren ar- 
beitet, und so auch bei schrägem 
Blickwinkel ablesbar bleibt. 


Mit einem Kontrastregler läßt sich 
die Flüssigkristallanzeige des 
MBC-16 LT den Beleuchtungsverhält- 
nissen anpassen. Weil allerdings bei 
der Anzeige eine Hintergrundbe- 
leuchtung fehlt, ist immer ein Min- 
destmaß an Beleuchtung erforder- 
lich, um Text oder Grafik noch klar 
zu erkennen. Bei Tageslicht oder der 
üblichen Bürobeleuchtung ergeben 
sich jedoch keine Probleme. 


Für den Betrieb an einem Monitor 
entfernt man die Flüssigkristallanzei- 
ge mit einem einzigen Handgriff, so 
behindert sie bei der Arbeit die Sicht 
auf den Monitor nicht. 

Die Flüssigkristallanzeige des 
MBC-16 LT besitzt eine Auflösung 
von 640x200 Bildpunkten und arbei- 
tet kompatibel zu einer CGA-Farbgra- 
fikkarte. Farben werden durch vier 
Helligkeitsstufen emuliert. Weil das 
Seitenverhältnis bei der Anzeige 
etwa 1:2,5 beträgt (bei einem Monitor 
sind es 3:4), wirkt das Schriftbild et- 
was gedrängt, und Grafiken werden 
stark gestaucht. Nach einer kleinen 
Einarbeitungsphase hat man sich je- 
doch an diese verzerrte Darstellung 
gewöhnt. 


Durch die langgezogene 
Form der Flüssigkristallan- 
zeige werden Texte gestaucht 
und Grafiken verzerrt 


Der MBC-16 LT besitzt vier Dipschal- 
ter. Allerdings befinden sich diese an 
der Seite des Gehäuses, so daß sie 
frei zugänglich sind, ohne den Lap- 
top zu öffnen. Die vier Dipschalter 
sind für die Voreinstellung von Takt- 
frequenz und Bildschirmformat zu- 
ständig. 

Die Tabelle zeigt die technischen Da- 
ten des MBC-16 LT im Überblick und 
deren Bewertung nach dem DOS- 
Punktekatalog. Ein Wert von 4,9 
DOS-Punkten pro 1000 Mark ist für 
PCs zwar nichts Besonderes, denn 
der doppelte Wert ist inzwischen die 
Regel, für Laptops ist dieses Verhält- 
nis aber ein ausgezeichnetes Er- 
gebnis. 

Die Kompatibilität, die früher bei 
Laptops ein echtes Problem darstell- 
te, ist beim MBC-16 LT sehr hoch. 
Konkret konnten wir kein Programm 
(auch kein residentes Programm) fin- 
den, das auf diesem Laptop nicht 
läuft. Selbst Spiele, die so hardware- 
nah programmiert sind, daß sie bei- 
spielsweise mit VGA-Karten nicht 
funktionieren, liefen auf der Flüssig- 
kristallanzeige des MBC-16 LT ein- 
wandfrei. 

Die einzige Anpassung, die bei man- 
cher Software erforderlich wird, ist 
die Anpassung an einen Monochrom- 
Monitor (geschieht gewöhnlich über 
das Installationsprogramm), weil bei 
Programmen, die mit Farbe arbeiten, 
die entsprechenden Helligkeitsstufen 
auf der Flüssigkristallanzeige des 
MBC-16 LT nur schwer zu unter- 
scheiden sind. Das Programm Side- 
kick liefert ein gutes Beispiel dafür. 
Weil die Tastatur des MBC-16 LT ei- 
gene Funktions- und Cursortasten be- 
sitzt und ausschließlich die Ziffernta- 
sten des sonst gesondert vorhande- 
nen Ziffernblocks durch Mehrfachbe- 
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legung aufgerufen werden, gibt es 
auch mit der Bedienung von Pro- 
grammen keine Probleme. Alles in al- 
lem ist der Aufbau der Tastatur des 
MEC-16LLTT die beste Lösung, die 
sich für eine räumlich beengte Tasta- 
tur anbietet. 

Was bei der Tastatur jedoch fehlt, 
sind die Kontrolleuchten für die 
Lock-Tasten [Caps Lock], [Num Lock] 
und [Scroll Lock]), was insbesondere 
bei der Num-Lock-Taste oft zu Ver- 
wirrung führt, weil diese Taste die 
Zifferntasten über die Mehrfachbele- 
gung aktiviert. 

Positiv fällt hingegen auf, daß die Ta- 
stenkombination [Shift-Num Lock] 
eine Pausefunktion besitzt, die das 
Anhalten eines Programms bis zum 
nächsten Tastendruck bewirkt. Ein- 
zig und allein eine Reset-Taste wäre 
noch wünschenswert gewesen. 


Das Konvertieren der Daten 
vom 5 1/4-Zoll auf das 3 
1/2-Zoll-Format ist beim 
MBC-16 LT kein Problem 


: Weil Laptops in der Regel mit den 
platzsparenden 3 1/2-Zoll-Disketten- 
laufwerken ausgerüstet sind, die mei- 
sten Tischgeräte jedoch (noch) mit 

5 1/4-Zoll-Laufwerken arbeiten, muß 
die Software vom 5 1/4- auf das 

3 1/2-Zoll-Format konvertiert wer- 
den. Zu diesem Zweck gehört zum 
Lieferumfang des MBC-16 LT ein 
Kommunikationsprogramm, das den 
Datenaustausch zwischen Laptop 
und Tischgerät über ein serielles Ka- 
bel erlaubt. 

Schraubt man den MBC-16 LT auf 
(Bild 2), so offenbart sich sein hoch- 
integriertes Innenleben, das größten- 
teils in SMD-Technik ausgeführt ist 
und den zur Verfügung stehenden 
Raum optimal ausnutzt. Allerdings 
ist noch etwas Platz oberhalb der Ta- 
statur neben den Laufwerken vorhan- 
den, und eine abschraubbare Blende 
auf der Rückseite des Laptops be- 
weist, daß dieser Platz in einer späte- 
ren Version zusätzlich genutzt wer- 
den soll. Vielleicht wird es bald eine 
zweite Version des MBC-16 LT mit 
integriertem Modem, eingebauter 
Festplatte und einem Anschluß für 
ein externes Diskettenlaufwerk im 

5 1/4-Zoll-Format geben? 

Der MBC-16 LT kann wahlweise über 
ein Netzteil an das Stromnetz ange- 
schlossen oder mit dem eingebauten 
Akku betrieben werden. Das Netzteil, 
das serienmäßig im Lieferumfang des 
MEC-16LLT enthalten ist, funktioniert 
gleichzeitig als Ladegerät für den 
Akku. Mit einem voll aufgeladenen 
Akku arbeitet der MBC-16 LT fünf bis 
sechs Stunden netzunabhängig. Da- 
mit ist man auch bei längeren Reisen 
nicht auf die Nähe einer Steckdose 
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Computer Sanyo MBC-16 LT DOS-Punkte 
Prozessor 8088 0 
Taktfrequenz 8 MHz 2 
Arbeitsspeicher 640 KByte 2 
Steckplätze 0 0 
Schnittstellen 1xparallel, 1xseriell, 1xRGB 2 
Laufwerke zwei 3 1/2-Zoll-Diskettenlaufwerke 2 
Grafik CGA 2 
Monitor Supertwist-Flüssigkristallanzeige 2 
Software MS-DOS 3.2, GW-Basic, Kommuni- 
kationsprogramm 2 
Extras Abnehmbare Flüssigkristallanzeige 0 
Summe der DOS-Punkte 14 
Preis 2838,60 Mark 
DOS-Punkte pro 1000 Mark 4,9 
An 








Tabelle. Die technischen Daten des Sanyo MBC-16 LT und ihre Bewertung nach dem 


DOS-Punktekatalog 


angewiesen. Die Herstellerangabe 
von sieben Stunden netzunabhängi- 
gen Betrieb ist ein rein theoretischer 
Wert, weil sie sich nur erreichen läßt, 
wenn man während der Arbeit mit 
dem Laptop die Diskettenlaufwerke 
kein einziges Mal benutzt. 


Der MBC-16 LT wird mit dem Be- 
triebssystem MS-DOS 3.3 und GW- 
Basic geliefert. Die Dokumentation 
besteht aus drei Handbüchern, die 
zum Teil bebildert sind. Das techni- 
sche Handbuch gibt nicht nur Aus- 
kunft über Aufbau und Bedienung 
des Laptop, sondern ist auch eine 
wahre Fundgrube für Software- und 
Hardwarefans, weil es alle BIOS-In- 
terrupts mit sämtlichen Funktionen 
sowie Portadressen und Pinbelegun- 
gen aufführt. 


Auch das Handbuch zu dem Betriebs- 
system MS-DOS verdient ein Lob. Es 
ist so ausführlich geschrieben, daß es 
beispielsweise eigene Kapitel zu dem 
Link-Befehl (über 30 Seiten), über die 
Festplatten-Befehle und den Bild- 
schirmtreiber »ansi.sys« enthält. 
Das Handbuch zu GW-Basic ist im 
Gegensatz dazu etwas zu knapp gera- 
ten. Es erklärt die komplizierteren 
Befehle und Funktionen nur im Tele- 
grammstil ohne Beispiele. 
Zusammenfassend wird mit dem 
Sanyo MBC-16 LT endlich ein Laptop 
angeboten, bei dem alles stimmt: 
Ausstattung, Gewicht und last not 
least der Preis! 

(ma) 
Info: Sanyo Deutschland GmbH, 


Truderinger Str. 13, 8000 München 80, 
Tel.: 089/41 60 40 
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EXTVERARBEITUNG 
DRESSVERWALTUNG 
RAFKPROGRÄMM 
FÜ-PROGRAMM 








Dieses Buch hilft und 
beflügelt beim Umgang 
mit den Programmen 
von WINDOWS 1.0 und 
2.0. Es setzt keine 
Computerkenntnisse 
voraus, sondern es ver- 
mittelt sie Schritt für 
Schritt mit Beispielen 
und Bildern. Es erläu- 
tert die wichtigsten 
Grundbegriffe extra in 
einem Anhang. WIN- 
DOWS leicht gemacht! 
Autor: Ingrid Blum 
Umfang: 256 S. 

zahlr. Abb. 

Preis: DM 58,- 


 VENTURA- 








Für IBM und kompati- 
ble Rechner 

Wie GEM arbeitet und 
bedient wird — Anato- 
mie und interner Aufbau 
von GEM. Die brand- 
neuen GEM-Program- 
me im Praxistest mit 
vielen Anwendungsbei- 
spielen. Eigene Anwen- 
dungsprogramme un- 
ter GEM. Mit Sonderteil 
Desktop Publishing. 
Erg. Neuauflage 

Autor: 

Gerhard Bader 
Umfang: 248 S. 

zahlr. Abb. 

Preis: DM 48,- 


Endlich ist es da! 


n BUSINESS [1 KONPUTR & 
_ [DAS PRAXISBUICH ZUR 





| EIN, UM-UND AUFSTEIGER 


PUBLISHER 











Beginnend mit der opti- 
malen Installation wird 
der Leser vom ersten 
Brief zur perfekten Text- 
gestaltung geführt. Tex- 
te gestalten bedeutet 
| hier auch das Erstellen 
aufwendiger Graphiken 
| und deren Einbindung in 
den Text. Für Vielschrei- 
. | ber wird ausführlich auf 
die Serienbrieferstellung 
eingegangen. 
Locker und leicht ver- 
ständlich geschrieben. 
Für die Versionen 
2.0 und 3.0 
‚| Autor: Martin Böhmer 
Umfang: 240 Seiten 
Preis: DM 48.- 
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DAS ILLUSTRIERTE 
WINDOWS 
PRAXISBICH 


SCHNELLKURS ZUM 
PC-PROGRAMMPAKET 
MS-WINDOWS 10/20 FÜR 
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Das Buch macht den 
DTP-Interessierten Le- 
ser mit der Anwendung 
des Ventura-Publisher 
vertraut. Anfänger sowie 
fortgeschrittene Anwen- 
der erhalten notwendi- 
ges Basiswissen, und er- 
fahren Details über die 
Materie. Für Profis gibt es 
eine Reihe von Tips und 
Tricks, die nicht im Hand- 
buch stehen. All das wird 
ohne zuviel Fachchine- 
sisch in Form eines Pra- 
xisteils vermittelt. 

Autor: 

Erich Geldreich 
Umfang: 288 S. 

Preis: DM 69.- 


Gerkard Bader 


FÜR IBM UND 


KOMPATIBLE RECHNER | 
MIT SONDERTEIL 
\DESKTOP PUBLISHING 
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Überall, wo es Computerbücher gibt. 


Signum Medien Verlag 
Elsenheimerstr. 59 
8000 München 21 

Telefon: 089 - 570 5892 

Telex: 521 5544 

FAX: 089- 57 07 0341 
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Bild. Der Toshiba T1000 hat mit seinem Gewicht von weniger als 3 kg und einem Preis 
von unter 3000 Mark Maßstäbe gesetzt 


Ein Gramm Laptop 
für eine Mark 


Der Toshiba T1000 hat Maßstäbe gesetzt - sowohl beim Preis als 
auch beim Gewicht. Er ist zwar nicht mehr der einzige Laptop, der 
unter 3000 Mark kostet, aber immer noch der einzige, der weniger als 
3 kg wiegt. Ein Gramm des T1000 kostet damit ziemlich genau eine 


Mark. 


Eigentlich war der T1000 nur dazu 
gedacht, Toshibas Laptop-Palette 
nach unten hin abzurunden und als 
preiswertes Modell auch dem weni- 
ger begüterten Käufer (zum Beispiel 
dem Journalisten) die Chance zum 
Erwerb eines Laptops zu bieten. 
Gleichzeitig hat der T1000 aber auch 
Maßstäbe gesetzt, was den Preis, das 
Gewicht und die Abmessungen an- 
geht. 

So war der T1000 der erste Laptop, 
der unter 3000 Mark kostete, und ist 
nach wie vor das einzige Gerät, das 
weniger als 3 kg wiegt und nur5 cm 
hoch ist. Ganz genau beträgt sein 
Kaufpreis 2827,20 Mark, das Gewicht 
2,9 kg und die Höhe 52 mm. 
Während der Preis mittlerweile von 
einigen Mitbewerbern unterboten 
wurde, sind das geringe Gewicht und 
die Abmessungen des T1000 immer 
noch unerreicht. Eigentlich seltsam, 
wo es doch die wichtigsten Eigen- 
schaften eines Laptops sind, daß er 
klein und leicht ist, sich also so un- 
auffällig wie möglich benimmt! 

Diese Vorteile des T1000 werden al- 
lerdings durch einige technische Ein- 
schränkungen erkauft, die dem Be- 


nutzer bisweilen das Leben schwer 
machen. So beträgt die Taktfrequenz 
des verwendeten 8088-Prozessors nur 
4,77 MHz, was gelegentlich (bei- 
spielsweise bei Lotus 1-2-3) zu länge- 
ren Wartezeiten führt. 

Auch ist im T1000 nur ein 3 1/2-Zoll- 
Diskettenlaufwerk eingebaut, das al- 
lerdings beruhigend leise arbeitet. 
Als Ausgleich für das fehlende zwei- 
te Laufwerk hat Toshiba das Betriebs- 
system MS-DOS in einem 256-KByte- 
ROM untergebracht, so daß es nicht 
erst von Diskette gebootet werden 
muß, sondern gleich nach dem Ein- 
schalten des T1000 mit allen residen- 
ten und transienten Befehlen zur Ver- 
fügung steht. 

Das Betriebssystem-ROM ist sehr ge- 
schickt in die Konfiguration des 
T1000 eingebunden, denn aus der 
Sicht des Anwenders handelt es sich 
bei dem ROM um eine schreibge- 
schützte Festplatte mit einer Spei- 
cherkapazität von 256 KByte und ei- 
ner rasanten Zugriffszeit im Mikrose- 
kundenbereich. 

Die Experten unter den Lesern wis- 
sen freilich, daß MS-DOS ab der Ver- 
sion 3.0 deutlich mehr als 256 KByte 
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Speicher belegt, weil die Systemdis- 
ketten dieser Versionen in der Regel 
randvoll sind. Aus diesem Grund hat 
Toshiba auf die MS-DOS-Version 
2.11 zurückgegriffen, die gerade so 
in das 256-KByte-ROM paßt. MS- 
DOS 2.11 ist zwar etwas veraltet, 
doch das wird wahrscheinlich den 
wenigsten T1000-Besitzern störend 
auffallen. Kompatibilitätsprobleme 
konnten wir jedenfalls nicht fest- 
stellen. 


Das Betriebssystem MS-DOS 
ist beim Toshiba T1000 in ei- 
nem ROM-Baustein unterge- 
bracht 


Der T1000 ist in der Grundausstat- 
tung mit 512 KByte Arbeitsspeicher 
ausgerüstet, der sich um 768 KByte 
auf 1,2 MByte erweitern läßt. Als 
Bildschirm dient eine Supertwist- 
Flüssigkristallanzeige, die ein Seiten- 
verhältnis von etwa 1:2,5 (bei Moni- 
toren ist 3:4 üblich) besitzt, und da- 
durch Texte gedrängt und Grafiken 
verzerrt darstellt. Das gestauchte Bild 
ist allerdings nur eine Frage der Ge- 
wöhnung und fällt nach einiger Zeit 
nicht mehr unangenehm auf. 


Leider lassen sich mit der Flüssigkri- 
stallanzeige keine Helligkeitsstufen 
darstellen, was sich bei der Arbeit 
mit Grafik besonders störend bemerk- 
bar macht. Dafür ist die Anzeige in 
der Lage, Texte normal, hervorgeho- 
ben und blinkend darzustellen, wie 
es auch bei einem Monochromadap- 
ter der Fall ist. Wer dennoch Farbe 
haben möchte, kann im stationären 
Betrieb über eine RGB-Buchse auch 
einen externen, handelsüblichen 
Farbmonitor anschließen. 


Je eine parallele und serielle Schnitt- 
stelle sind beim T1000 obligatorisch. 
Auch eine Buchse zum Anschluß ei- 
nes externen 5 1/4-Zoll-Diskettenlauf- 
werks, das die Konvertierung der Da- 
ten vom 5 1/4-Zoll- auf das 3 1/2-Zoll- 
Format erleichtert, ist integriert. 


Die Dokumentation zum T1000 ist 
vorbildlich. Ein Benutzerhandbuch 
erklärt anhand zahlreicher Abbildun- 
gen und Bildschirm-Hardcopies In- 
stallation, Bedienung und Erweite- 
rung des T1000. Das Handbuch zu 
MS-DOS 2.11 wird in einem stabilen 
Ringordner geliefert, ist mehrere 
hundert Seiten stark und läßt wirk- 
lich keine Frage hinsichtlich des Be- 
triebssystems offen. Obwohl der 
T1000 von Toshiba nicht mehr zu 
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den Jüngsten zählt, ist er nach wie 
vor der kleinste und leichteste Lap- 
top und wird zu einem fairen Preis 
angeboten. Wer also beim Kauf eines 
Laptops besonderen Wert auf Ge- 
wicht und Größe legt, ist mit dem 
T1000 bestens bedient. tom) 


Info: Toshiba Europa GmbH, Hammer Landstr. 115, 
4040 Neuss 1, Tel.: 02101/1580 


Computer Toshiba T1000__DOS-Punkte 
Prozessor 8088 0 
Taktfrequenz 4,77 MHz 


0 

Arbeitsspeicher 512 KByte 1 

Steckplätze 0 0 
Schnittstellen 

2 


1xparallel, 
1xseriell, 1xRGB 
ein 3 1/2-Zoll- 
Diskettenlauf- 
werk 

Grafik CGA 

Monitor Supertwist-Flüs- 
sigkristallan- 
zeige 

MS-DOS 2.11 
Betriebssystem 
MS-DOS 2.11 im 
ROM 


Summe der DOS-Punkte 75 
Preis 2827,20 Mark 
DOS-Punkte pro 1000 Mark 2,7 


Laufwerke 


Software 
Extras 





Tabelle. Die technischen Daten des 
Toshiba T1000 und ihre Bewertung 
nach dem DOS-Punktekatalog 


SOFTWARE & SUPPORT 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 


Compiler 

Advantage C++ 

Lattice C (geg. Aufpreis inkl. Library Source) 
Microsoft C 

Microsoft Macro Assembler 

Microsoft Pascal (inkl. Pascal Tools) 
Microsoft Quick Basic 

Microsoft Quick C 

Turbo C (Borland) 

Turbo Pascal (Borland) 


€ Funktions-Bibliotheken 


Netto 
DM 


C-Tree (Faircom, inkl. Source) 
dBC III (geg. Aufpreis inkl. Source) 


1.089,- 
799,- 
849,- 
315,- 
699,- 
207,- 
207,- 
209,- 
209,- 

Kommunikation 


Essential Communications (inkl. Source) 


Netto Brutto 
DM DM 


859,- 979,26 
599,- 682,86 


Masken-Generatoren/Window-Tools 
Essential Screenstar (inkl. Source) 

Greenleaf Datawindows 

Panel Plus (inkl. Library-Source) 

Vitamin C (Creative Software, inkl. Source) 
Windows for Data (geg. Aufpreis inkl. Source) 


399,- 
469,- 
899,- 
639,- 
799,- 


454,86 
534,66 
1.024,86 
728,46 
910,86 


419,- 477,66 


Essential C Utility Libr. (inkl. Source) 
Greenleaf Functions (inkl. Source) 
PforCe (Phoenix, inkl. Source) 

Time Slicer (Multi-Tasking Library) 
Turbo C Tools (Blaise, inkl. Source) 


Grafik-Tools 

Advantage Graphics 

C-GRAF (geg. Aufpreis inkl. Source) 
Essential Graphics 

HALO (Media Cybernetics) 
MetaWINDOW/PLUS (Metagraphics) 


Dateiverwaltung 
Bitrieve 
Btrieve/N - für Netzwerke 


479,- 
439,- 
799,- 
569,- 
349,- 


569,- 
429,- 


Essential Comm. Plus (inkl. BreakOut Debugger) 
Greenleaf Communication Library (inkl. Source) 


648,66 
489,06 


Editoren/Dokumentation 
BRIEF-Editor (Solution Systems) 
Source Print (Aldebaran Lab.) 
Tree Diagrammer (Aldebaran Lab.) 


599,- 
249,- 
219,- 


682,86 
283,86 


499,- 249,66 


234,- 
489,- 
569,- 
539,- 


Multi-User/Multi-Tasking DOS 
PC MOS 386 
Wendin DOS 


519,- 
269,- 


591,66 
306,66 


Unix/Xenix 
Unix System V/AT (Microport) komplett 
Xenix System V (SCO) komplett 


639,- 
1.259,- 


1.399,- 
2.899,- 


1.594,86 
3.304,86 


Günstige Kombinations- und Sonderangebote! 


MEMA Computer GmbH 


Ingenieurbüro für EDV-Lösungen 
Westerbachstraße 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 
Tel. (069) 34 7226/29 - Telex 4170 728 mema d 


Händleranfragen erwünscht! 


wi ® hochwertige Software (nur neueste Versionen) 
Ir @ Update-Service für bei uns gekaufte Produkte 


= m © Anwenderunterstützung 
bieten B ® sehr günstige Preise 
@ schnelle Lieferung (per UPS!) 
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688 DOS 


Treiberprogrammierung 


Gerätetreiber und 
die Datei »config.sys« 


Noch viel zu wenige Anwender wissen um die verschiedenen Fähig- 
keiten, ihr MS-DOS-System für die eigenen Bedürfnisse maßzuschnei- 
dern. »config.sys« spielt dabei neben der »autoexec.bat« eine ent- 


scheidende Rolle. 


Ähnlich wie bei der Datei »auto- 
exec.bat«, der nach dem Booten zu- 
erst gestarteten Batch-Datei, handelt 
es sich bei »config.sys« um eine Text- 
datei, die beim Starten des Systems 
automatisch aufgerufen wird. Ihren 
Inhalt bestimmt allein der Benutzer. 
Im Gegensatz zur »autoexec.bat« han- 
delt es sich bei der »config.sys« aber 
nicht um eine Stapeldatei (Batch-Da- 
tei) im herkömmlichen Sinn, sondern 
um eine Systemkonfigurations-Datei, 
mit der wichtige Informationen an 
den Computer weitergegeben wer- 
den. Im Unterschied zur »autoe- 
xec.bat« kann die Konfigurationsda- 
tei weder vor dem Start noch bei der 
Abarbeitung abgebrochen werden, 
eine Änderung ist erst nach der Aus- 
führung möglich. 

Folgende Konfigurationen lassen sich 
mit der Datei »config.sys« dem Sy- 
stem mitteilen: Der Zustand, der Plat- 
tenpuffer, die Zahl der FCB (File 
Control Block) gesteuerten Dateien, 
die Anzahl der Dateien, die gleich- 
zeitig geöffnet sein dürfen, der Name 
des Kommandoprozessors mit Umge- 
bungsvariablen sowie zusätzliche Ge- 
rätetreiber, die nachfolgend noch auf- 
geführt werden. 


Dem einfachen Anwender stellt sich 
die Frage, wozu man Gerätetreiber 
braucht, es sind doch im Computer- 
system genügend enthalten - etwa 
in der Hardware (Floppy-Controller, 
Harddisk-Controller etc.). Für die 
meisten Anwendungen reichen diese 
Treiber auch aus, aber nehmen wir 
einfach einmal als Beispiel einen AT- 
kompatiblen Computer mit verschie- 
denen Erweiterungen, die nicht dem 
Standard entsprechen. Woher soll 
der Computer wissen, was alles in 
ihm steckt, wenn der Anwender es 
ihm nicht sagen kann? Der Computer 
braucht also eine Datei, die ihn infor- 
miert, und diese Aufgabe kommt 
»config.sys« zu, ohne die ein sinnvol- 
les Arbeiten nicht möglich ist. 
Angelegt wird die Konfigurationsda- 
tei wahlweise mit einem Texteditor 
oder mit dem DOS-Befehl: 


copy con "config.sys" 


Es ist darauf zu achten, keinesfalls 
Steuerzeichen zu verwenden. Denn 
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fertigt man »config.sys« beispielswei- 
se mit MS-Word und speichert sie im 
Word-spezifischen Format, kann ein 
Systemabsturz die Folge sein; der 
Computer ist dann nicht mehr zu- 
gänglich, wenn nicht alternativ von 
einer anderen Diskette oder Festplat- 
te gestartet werden kann. Im Folgen- 
den nun eine beispielhafte »con- 
fig.sys« für einen AT mit MS-DOS 
3.3 (einige der Befehle werden von 
älteren DOS-Versionen nicht unter- 
stützt: 

break=on 

country=0049,850 e: Ndos \ country.sys 
device=c: \dos \display.sys 
con=(ega,850,2) 

device=c: \dos \printer.sys 
1pt1:=(4201,850,1) 

device=c: \dos \Ninitat.sys /p=258 
device=c: \dos \hdisk.sys 

device=c: \dos\ansi.sys 

device=c: \ dos \mouse.sys pc 
lastdrive=g 

files = 30 

buffers = 40 


Die wichtigsten Befehle 
der Datei »config.sys« 
und ihre Bedeutung 


break = on 

Eine Unterbrechung mit [Ctrl] und 
[Break] ist nur möglich, wenn eine 
Drucker- oder Bildschirmausgabe er- 
folgt. Die Break-Taste wird auch 
nicht gepuffert, so daß sie nur im Au- 
genblick des Drückens erkannt wer- 
den kann. Wenn man also erreichen 
möchte, daß die Break-Taste auch bei 
Disketten- oder Plattenzugriffen abge- 
fragt wird, gibt man »break = on« ein. 


country = 049,850 

c: \ dos \ country.sys 

Das ist ein Befehl, der erst ab DOS 3.3 
in dieser Form ausführbar ist; vorher 
hieß er einfach nur »country = 04%. 
Diese Anweisung teilt dem Computer 
mit, daß das Datum und die Uhrzeit 
im deutschen Format auszugeben 
sind; zum Beispiel das Datum 
»30.03.88« für »30. März 1988« statt 
»03-30-88 (amerikanisches Format) 
und die Zeit mit »21.30« statt »9:30«. 
Ab der Version 3.3. wird auch noch 
der Code der zu verwendenden Zei- 
chensatz-Tabelle angegeben (in die- 


sem Fall eine mehrsprachige). Der 
Zusatz »c: \ dos \ « teilt dem System 
lediglich mit, daß es auf Laufwerk C 
im Unterverzeichnis DOS suchen 
soll. Ab einer gewissen Systemgröße 
sollten Sie die DOS-Programme 
grundsätzlich in einem eigenen Ver- 
zeichnis unterbringen. Damit errei- 
chen Sie, daß der Hauptpfad (Root- 
Directory) übersichtlicher wird. 
»049« ist übrigens die internationale 
Telefonvorwahl für Deutschland. 
Dies gilt entsprechend auch für ande- 
re Länder (001 = USA). 


device = c: \ dos \ printer.sys Ipt1: = 
(4201,850,1) 

Auch dieser Treiber ist erst ab DOS 
3.3 verfügbar. Hier wird festgelegt, 
daß der verwendete Drucker LPT1 ist 
(1 bis 3 ist möglich), 4201 bezieht 
sich auf den Typ (IBM-PC-Grafik- - 
drucker 4201). Die Zahl 850 ist wie- 
der der mehrsprachige Zeichensatz 
und die 1 sagt, für wieviele Zeichen- 
sätze (1-12) der Drucker vorbereitet 
wird. Dieses Kommando ist jedoch 
nur für die beiden neuen IBM- 
Drucker 4201 und 5202 wirksam. Bei 
anderen Druckern treten zwar keine 
Fehler auf, aber der Befehl bleibt wir- 
kungslos. 


device = c: \ dos \ initat.sys 

Dieser Befehl dient zum Initialisieren 
einer Speichererweiterung oberhalb 
eines MByte. Für Profis: »initat.sys« 
belegt auf dem AT den V/O-Port 258 
Hex. Auch dieser »config« Befehl gilt 
erst ab DOS 3.3. 

device = c: \ dos \hdisk.sys 

Legt in Verbindung mit der oben ge- 
nannten Speichererweiterung eine 
virtuelle Harddisk (RAM-Disk) an. 
Die Größe hängt dabei von dem zur 
Verfügung stehenden RAM ab. 


device = c: \ dos \ ansi.sys 

»ansi.sys« ist wohl einer der wichtig- 
sten Treiber. Die Darstellung der ver- 
schiedenen Bildschirm-Attribute, Be- 
legung oder Umbelegung der Tasta- 
tur sind dabei Hauptaufgabe. Die ent- 
sprechenden Befehle hierzu werden 
entweder direkt über die Tastatur 
eingegeben oder in der Datei »auto- 
exec.bat« festgelegt. Einer der ein- 
fachsten und bekanntesten Befehle 
dürfte der »prompt« sein. Hier kön- 
nen Sie die Tastatur umbelegen oder 
bestimmte Bildschirmsteuersequen- 
zen angeben. Ein Beispiel: 

»prompt $e[7m« schaltet den Bild- 
schirm auf Inversdarstellung, 
»prompt $e[0;68;“dir“;13p« belegt 
die Funktionstaste 10 mit dem Befehl 
»dir«. 

Einige ältere Programme benötigen 
zudem dringend »ansi.sys«, weil sie 
über keine eigene Bildschirmansteue- 
rung verfügen; es löst Kompatibili- 
tätsprobleme mit der Bildschirm- 
karte. 
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Treiberprogrammierung 


»ansi.sys« ist Standard, und wenn 
sonst kein Bildschirmtreiber eines 
Programms funktioniert, kann man 
immer noch auf das »ansi.sys« zu- 
greifen. Allerdings ist hier Vorsicht 
geboten, denn wenn »ansi.sys« für 
solche Programme oder eigene Funk- 
tionen nicht benötigt wird, empfiehlt 
es sich, auf die Einbindung zu ver- 
zichten. Der Gerätetreiber verbraucht 
Speicherplatz im RAM und verlang- 
samt einige Funktionen. 


device = c: \ dos \ mouse.sys 


Hiermit wird der Maustreiber gela- 
den. Einige Programme wie etwa 
Word verlangen statt »mouse.com« 
(ein jederzeit ladbarer Gerätetreiber) 
den Treiber »mouse.sys«. Modernere 
Mäuse kommen daher häufig im Pa- 
ket mit zwei verschiedenen Treibern. 


lastdrive=g 


MS-DOS unterstützt normalerweise 
nur die Laufwerke A bis F (es gibt ei- 
nige Ausnahmen wie etwa die Zenith 
PC). Sollen darüber hinaus Laufwer- 
ke angelegt werden (Festplatte in 
mehreren Partitionen, RAM-Disks, 
umgeleitete Pfade al; Laufwerke) rei- 
chen diese Laufwerke vielleicht nicht 
mehr aus, und man muß dem System 
mitteilen, welches denn wirklich die 
höchste Laufwerksbezeichnung ist. 


files = 30 


Im MS-DOS lassen sich normalerwei- 
se acht Dateien gleichzeitig öffnen. 
Da aber das Betriebssystem bereits 
drei Dateien für das Dateihandling 
beansprucht, kann es bei etlichen 
Programmen zu Problemen kommen. 
Deshalb sollten Sie diesen Wert in 
der Regel auf 20 einstellen (hier 30). 
Bei manchen Programmen beschleu- 
nigt diese Option den Plattenzugriff 
ganz erheblich. 


buffers = 40 


Eine Zahl von 10 oder 20 ist hier an- 
gebracht, um der Maschine mitzutei- 
len, wieviel Plattenpuffer reserviert 
werden soll. Jeder Puffer beansprucht 
528 Byte Hauptspeicher, also über 
fünf KByte bei zehn Puffern. Ein grö- 
Berer Wert ist nur sinnvoll, wenn ge- 
nügend Speicherplatz vorhanden ist, 
oder ein Programm wie »Fastback« 
verwendet wird, das soviele Buffer 
verlangt. Auch hier läßt sich beim ei- 
nen oder anderen Programm die Ab- 
arbeitung ein wenig beschleunigen, 
wenn auch in Grenzen. 

Es gibt noch eine Reihe weiterer Sy- 
stemtreiber, die im vorliegenden 
»config.sys« nicht enthalten sind. 


FCBS = <Zahl>,<Zahl> 

Bis zur Version MS-DOS 2.0 war dies 
die einzige Möglichkeit, Dateien zu 
kontrollieren. FCB steht für File Con- 
trol Block. Sollten Sie über sehr alte 
Programme verfügen, die Schwierig- 
keiten mit dem Dateihandling haben, 
dann geben Sie doch einmal den Be- 
fehl FCBS = 10,10 in der »config.sys« 
an. Mit der ersten Zehn erreicht man, 
daß vom Betriebssystem her zehn Da- 
teien gleichzeitig geöffnet werden 
können. Die zweite Zehn definiert, 
daß MS-DOS diese nicht einfach wie- 
der schließen kann. 


device = c: \ dos \ driver.sys 
/d:(Laufwerk) /f:(Art) /h: (Köpfe) 

Is: (Sektoren) /t: (Spuren) /n /c 

Ein wichtiger Treiber für MS-DOS- 
Versionen über 3.2. Mit seiner Hilfe 
lassen sich Laufwerke komplett defi- 
nieren. Hat der verwendete Computer 
beispielsweise ein Laufwerk A mit 
1,2 MByte Kapazität, das auch als 
360 KByte Laufwerk genutzt werden 
soll, so müßte in der »config.sys« ste- 
hen: 

device=ce: \dos\driver.sys /d:0 /f:O0 
/a:2/s:40 /c 


Das Laufwerk A wird mit 0 definiert, 
bekommt jedoch den nächsten freien 
Laufwerksbuchstaben zugewiesen, 
also B bei nur einem Laufwerk und so 
weiter. Es würde hier den Rahmen 
sprengen, den Treiber »driver.sys« 
noch weiter zu dokumentieren. In 
guten DOS-Handbüchern wird zu- 
dem viel Platz dafür verwendet. 


drivparm = /D:0 /C 

In den MS-DOS-Versionen 3.1 und 
3.2 übernimmt ein anderer Geräte- 
treiber diese Funktionen. Hinter der 
Bezeichnung »drivparm« verbirgt 
sich allerdings ein Treiber, der mit 
größter Vorsicht zu genießen ist. Die 
hier angegebene Null kann eine Zahl 
zwischen O0 und 255 sein und be- 
stimmt den Namen des logischen 
Laufwerks (A: ist 0, B: ist 1, E: ist 4 
etc.). 

Im verwendeten Beispiel wird mit 
dem Parameter »/C« der Verschluß 
des so angegebenen Laufwerks über- 
prüft, was nicht weiter gefährlich ist. 
Alternativ gibt es noch folgende Op- 
tionen: 


/F:<Zahl von 0-7> bestimmt den 
Laufwerkstyp und das Diskettenfor- 
mat. Hier ergeben sich Fehlermög- 
lichkeiten bei falscher Anwendung 
(Beispiel: ein 5 1/4-Zoll-Laufwerk 
wird als 3 1/2-Zoll-Laufwerk defi- 
niert). 

/H:<Zahl von 1-99> bestimmt die 
Zahl der zur Verfügung stehenden 
Schreib-/Leseköpfe. Auch hier kön- 
nen Falschangaben zu fatalen Feh- 
lern führen. 


/N definiert einen Massenspeicher als 
nicht herausnehmbar. Definieren Sie 
auf diese Weise eine Diskette und 
entfernen sie aus dem Laufwerk, 
kann das ganze System beim näch- 
sten Zugriffsversuch abstürzen. 


/S:<Zahl von 1-99> bestimmt die 
Anzahl der Sektoren pro Spur. 
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/T:<Zahl von 1-999> bestimmt die 
Anzahl der Spuren pro Seite, Mit ei- 
nem mit Hilfe dieser beiden Optio- 
nen erstellten Format lassen sich Dis- 
ketten beispielsweise so formatieren, 
daß mit Sicherheit nur das eigene Sy- 
stem in der Lage ist, sie zu lesen. Sie 
funktionieren auch bei Falschanga- 
ben, allerdings erkennt der Computer 
dann nicht mehr, wann die Diskette 
voll ist, sondern meldet einen Disket- 
tenfehler. 


»command.com« oder nicht, 
das ist hier die Frage 


Soll nicht der standardmäßige Kom- 
mandoprozessor »command.com« be- 
nutzt werden, sondern ein selbstge- 
schriebener oder einfach ein Anwen- 
dungsprogramm (hilfreich zur Siche- 
rung der DOS-Ebene), so müssen Sie 
auch dies dem Betriebssystem mittei- 
len, und zwar mit dem Befehl 

»shell« = (Name des Kommandopro- 
zessors). Natürlich reicht der Name 
allein nicht, sondern es sind auch 
Laufwerk und Pfad anzugeben. Hilf- 
reich ist dieser Befehl auch, wenn 
das »command.com« mit Erweite- 
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rungsoptionen geladen werden soll: 
Mit »/e:1000« etwa wird 1 KByte By- 
tes in der Umgebung des Prozessors 
reserviert (Nützlich bei großen Sy- 
stempfaden oder umfangreichem 
Prompt). 


Der Parameter »/p« ruft anschließend 
die autoexec.bat-Datei auf. Fehlt die- 
se Option, wird sie ignoriert, 


Zur Verdeutlichung ein Beispiel im 
Klartext: »shell = c: “dos \ com- 
mand.com /e:356« ruft »com- 
mand.coın« aus dem Verzeichnis 

»c: N dos« auf, reserviert 256 Byte 
Umgebunsgsspeicher (Standard sind 
180). Durch das Fehlen der Option /p 
wird die »autoexec.bat« ignoriert, 
eine unter Umständen nützliche Pro- 
zedur, 


Eine RAM-Disk wird mit »device = 
ramdrive,sys« oder »device = vdisk. 
sys« (je nach MS-DOS-Version) auf- 
gerufen. Hierbei werden noch die Pa- 
rameter für die Größe in KByte (drei- 
stellig), optional die Sektorengröße 
und Dateieinträge angegeben sowie 
die Option »/e«, wenn die RAM-Disk 
oberhalb des 1-MByte-Bereiches in 
einer Speichererweilerung angelegt 
werden soll, Bei einigen BIOS-Ver- 
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Chessmastar 2000 Electronie Arts 69,00 


Chuck Jaeger Flight Trai Elactronic Arts 69,00 
Cyrus Chess Amsoft 69,00 
Dark Castle Mirrorsöft 59,90 
Defender of the Crown Mindscape 59,00 
Elite Firebint 59,00 
EPYX Greatest EPYX 59,00 
Falcon F-16 79,00 
Flight. Simulator Sublogie 125,00 
Fußball Manager Addictive 69,90 
Gato Spectrum Holobyte 69,00 
Gunshi icroprose 34,90 
Ikari Warrior Elite 44,90 
Impact Audiogenir 39,00 
Imposible Mission 49,90 
Indoor Sports Databyte 59,00 
Isnogud Infogrames 59,00 
agd auf Roter Oktober Arpus Press 59,00 
inxter Bainbird 59,00 
et Sublogic 125,00 
ampfgruppe ss 59,00 

Lucky Luke, Dynamit Coktsl Viston sB,90 
Lurking Horror Infacum 79,90 
Matadam Bumper ERE 59,00 
Marble Madness Eleetronie Arts 59,00 
Metropolis Melbourne House 49,00 
Mind forever Voyaging Infocom 79,00 
Montezumas Revenge BCI Software 39,90 
P.W.Schachschule Enlightenment 129,00 
Pirates Microprpse 59,00 
Plundered Hearts Infocom 82,30 
Portal Actıvision 59,00 
Print Shop US Geld 89.00 
PSI 5 Trading Accolatö 49,00 
Psion Schach Psion 58,00 
Shanghai Activision 58,90 
Side Walk Infogrames 59,00 
Sokoban Speetun Holobyte 39.00 
Solitaire Royale Mirrorsoft 49,00 
EPYX 59,00 


Street Sports Baseball 


ElearäeontlıT 
Anrufbeantworter) 
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sionen wird auch der Bereich von 
640 bis 1024 KByte so behandelt, als 
wäre er oberhalb der MByte-Grenze. 
Dadurch lassen sich diese 384 KByte 
sinnvoll nutzen, wenn man größere 
Programme auslagern möchte. 
Schließlich können Sie noch festle- 
gen, wieviele Sektoren maximal auf 
einmal gelesen werden sollen. 
device=c: » dos vdisk.sys 384 512 64 
/2:5 
legt eine virtuelle Diskette in der Grö- 
ße von 384 KByte mit 512 Byte pro 
Sektor im Bereich oberhalb eines 
MByte an. Die maximale Anzahl der 
Einträge ist 64, es können höchstens 
fünf Sekloren auf einmal gelesen 
werden, für die Praxis durchaus rea- 
listische Werte, 
Allgemein gilt, daß das »config.sys« 
von Laien nur sehr beschränkt be- 
nutzt werden sollte, da damit doch 
grundlegende Ringriffe am PC statt- 
finden. Nichts hindert einen enga- 
gierten Anwender jedoch daran, 
selbst zum Konfiguratians-Speziali- 
sten zu werden, Schließlich bedeutet 
PC ja spersönlicher Computer«, nicht 
wahr? 

(Herwig Weihe/fl) 






ANWENDUNGEN 



























Ist Word Plus deutsch Digital Research 259,00 
Multigräph 1640 rschbaum 89,00 
Magic Key (CGA Emul.i NCE 89,00 
Ahility Plus deutsch Migent 439,00 
Autoskelch Autodesk 249.00 
Turba Pascal 4. Borland 298,00 
Turbo Tutor 4,0 Borland 229,00 
Norton Utillies Peter Norton 198,00 
Norton Commander Peter Norton 189,00 











Foxbase+ 2.0 deutsch 
Saywhat deutsch 


ComFnod 
ComFood 

















Maxx Steuerhebel 


Der ideale Juystick für Klugsimulationen. 
Analoge Steuerung yon Qber- und Höhen- 
ruder, Schub und Feuermöglichkeit. 
(Gameport erforderlich] 


DM 329,00 






























Alle Produkte auch gleich zum Mitnehmen bei: 
Firma Sound & Zubehör 
Bahrhofstraße ID 
2470 Delmenhorst 














Ja, senden Sie mir umgehend: 

















OÖ per Nachnahme 
O Scheck anbei 
O baranbei 
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Treiberprogrammierung 


So arbeitet 


ein Gerätetreiber 


Jeder, der schon einmal seine Datei »config.sys« modifiziert hat, be- 
nutzt den Befehl »device«. Was verbirgt sich nun hinter diesem Be- 
griff und was sind die Besonderheiten? 


Ein Gerätetreiber ist nichts anderes 
als ein Programm, das die Kommuni- 
kation zwischen dem Betriebssystem 
MS-DOS und dem installierten Gerät 
regelt. Hier unterscheidet man zwi- 
schen den »residenten« Treibern, die 
sich in der versteckten Betriebssy- 
stemdatei »io.sys« befinden, und die 
vom Betriebssystem automatisch 
beim Booten eingerichtet werden. Es 
handelt sich hier um Ein- und Ausga- 
begeräte wie Tastatur, Laufwerke, 
Bildschirm und Drucker. Eines der 
eklatantesten Merkmale des Betriebs- 
system ist aber, daß man zusätzliche, 
gewissermaßen »externe« Gerätetrei- 
ber installieren kann, ohne die 
grundsätzlichen Ein- und Ausgabe- 
routinen des BIOS ändern zu müs- 
sen. Mit anderen Worten, das BIOS 
von MS-DOS ist sozusagen »verän- 
derbar«, indem man neue Gerätetrei- 
ber in der Datei »config.sys« hinzu- 
fügt oder wieder entfernt. Dies über- 
nimmt das Initialisierungsprogramm 
der Datei »io.sys«, die den Inhalt von 
»config.sys« liest und verarbeitet. Ei- 
nige dieser externen Gerätetreiber be- 
finden sich auf der MS-DOS-System- 
diskette und sind in der Regel an der 
Dateierweiterung »sys« zu erkennen. 
Die Datei »ansi.sys« kontrolliert bei- 
spielweise die Bildschirmausgaben 
und die Tastatur, mit »vdisk.sys« 
können Sie sich eine RAM-Disk anle- 
gen, die im Arbeitsspeicher ein Lauf- 
werk simuliert. Ein weiterer Geräte- 
treiber, der sich in letzter Zeit großer 
Beliebtheit erfreut, ist der Maustrei- 
ber »mouse.sys«. 

Während des Bootvorgangs müssen 
mindestens fünf der »residenten« Ge- 
rätetreiber vorhanden sein. Die Na- 
men dieser Gerätetreiber befinden 
sich in einer verketteten Liste. Der 
Programmkopf (Header) eines resi- 
denten Gerätetreibers besteht aus ei- 
nem Zeiger mit der Länge eines Dop- 
pelworts (entspricht vier Byte), der 
jeweils auf den nächsten Gerätetrei- 
ber zeigt. Nur der letzte Treiber in 
der Liste besitzt eine Listenendemar- 
kierung. 

Ursprünglich war geplant, das Be- 
triebssystem MS-DOS multitaskingfä- 
hig zu machen, was aber durch die 
Einführung von OS/2 überflüssig 
wurde. Trotzdem fanden bei der Kon- 
struktion der Gerätetreiber diese Pla- 
nungen Eingang, indem man jeden 
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Gerätetreiber mit zwei Anschlußstel- 
len (Entry Points) versah. Diese An- 
schlußstellen heißen »Strategy Entry 
Point« und »Interrupt Entry Point«. 
Für ihre ursprüngliche Funktion soll- 
ten sie dem geplanten Betriebssystem 
durch asynchrone Ein- und Ausgaben 
das Multitasking erleichtern. 


Die verschiedensten Treiber 
wie für Maus, Tastatur oder 
Bildschirm machen das BIOS 
variabel 


MS-DOS durchsucht in regelmäßigen 
Zeitintervallen die Warteschlange 
nach Anforderungen, die dieses ge- 
setzte Statusbit besitzen, um die noch 
nicht abgearbeiteten Anforderungen 
auszuführen. Werden Anforderungen 
auf diese Art in einer Warteschlange 
aufgebaut, ist es unbefriedigend, Ein- 
und Ausgabeinformationen an Regi- 
ster zu übergeben, weil viele Anfor- 
derungen zu verschiedenen Zeiten 
oft noch nicht abgearbeitet sind. Des- 
halb benutzt die MS-DOS-Gerätetrei- 
berschnittstelle sogenannte 
»Packets«, um diese Anforderungen 
weiterzugeben. Diese Informations- 
pakete sind von verschiedener Größe 
und verschiedenen Formats, setzen 
sich aber immer aus zwei Teilen zu- 
sammen. Einer davon besteht aus ei- 
nem statischen und formalen Anfor- 
derungsabschnitt, der für alle Anfor- 
derungen gleich ist. Der andere Teil 
enthält die Informationen, je nach 
der Art des Gerätetreibers und der 
Anforderung. Ein Multitasking- 
MS-DOS hätte nun die Gerätetreiber, 
die mit einem Zeiger auf diese 
»Packets« ausgestattet gewesen wä- 
ren, aufgerufen und diese Informa- 
tionspakete wiederum in eine globale 
Kette unerledigter Ein- und Ausgabe- 
anforderungen eingereiht. Soweit die 
Theorie. Stattdessen speichert jetzt 
bei MS-DOS die Strategy Routine die 
Adresse des Pakets an einer festen 
Stelle. Gleich darauf wird die Inter- 
ruptroutine aufgerufen, die die An- 
forderungen des Pakets ausführt. 
Dasselbe geschieht danach mit dem 
nächsten aufgerufenen Gerätetreiber. 
Man unterscheidet zwei Arten von 
Gerätetreibern. Die sogenannten 
»Character Device Drivers« haben von 
der Verarbeitung her sequentiellen 


Charakter, sie können also ein Zei- 
chen nach dem anderen verarbeiten. 
Typische Beispiele sind die Tastatur, 
der Drucker und die Datenfernüber- 
tragung. Sie werden mit Namen be- 
zeichnet wie »con«, »prn« oder 
»aux«. Programme können diesen Ge- 
rätetreiber direkt ansprechen, um 
Ein- oder Ausgaben über sie zu erle- 
digen. 

Im Gegensatz dazu erlauben die 
»Block Device Drivers« wahlfreien 
Zugriff auf strukturierte Einheiten, 
die Blocks. Dieser Gerätetreibertyp 
läßt sich am besten an den Laufwer- 
ken erklären. Ein Block entspricht in 
der Regel auch der Größe eines phy- 
sikalischen Sektors. Dieser Typ von 
Gerätetreiber trägt keinen Namen und 
kann dadurch von Programmen auch 
nicht direkt angesprochen werden. 
Sie haben stattdessen Zahlen und 
werden mit Buchstaben wie A, B 
oder C identifiziert. MS-DOS führt 
die »Block Device Drivers« in einer 
Tabelle, und nur über diese Tabelle 
sind sie dann von Programmen an- 
sprechbar. Blockgerätetreiber des 
BIOS werden vor den Blockgeräte- 
treibern, die man in der »config.sys« 
Datei installieren kann, in dieser Ta- 
belle eingetragen. Ein Blockgeräte- 
treiber kann für eine oder mehrere 
Diskettenlaufwerke verantwortlich 
sein. 


Theoretisch lassen sich bis zu 
63 verschiedene Treiberein- 
heiten definieren, MS-DOS 
akzeptiert jedoch nur 26 


Nehmen wir an, daß der Blockgeräte- 
treiber »Alpha« die Laufwerke A, B, 
C und D anspricht. Der Treiber hat 
also vier Einheiten definiert (0 bis 3) 
und versieht sie mit den genannten 
Buchstaben. Wenn nun ein weiterer 
Treiber mit den Namen »Beta« exi- 
stiert, der wiederum vier Einheiten 
definiert hat, dann werden diese 
Laufwerke mit den Buchstaben E, F, 
G und H angesprochen. Theoretisch 
liegt die Grenze bei 63 Einheiten, je- 
doch läßt MS-DOS keine Laufwerke 
zu, die über den Buchstaben »Z« hin- 
ausgehen. Übrigens befinden sich in 
der Reihenfolge der Einträge die 
Standard-Gerätetreiber des BIOS vor 
den konfigurierbaren Gerätetreibern. 
Ein Gerätetreiber ist also ein speziel- 
les Programm, das die Aktionen zwi- 
schen der Hardware und MS-DOS re- 
gelt. Damit MS-DOS den Gerätetrei- 
ber als solchen erkennen kann, be- 
sitzt ein Gerätetreiber einen eigenen 
»Header«, der die Anschlußstellen 
festlegt und die verschiedenen Attri- 
bute des Geräts beschreibt. Da MS- 
DOS Gerätetreiber irgendwo im Spei- 
cher resident hält, dürfen selbstge- 
schriebene, also in der Konfigura- 


DOS 6’88 








DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 : 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


Die Tabellenkalkulation 
der nächsten Generation. 


Tabellenkalkulationsprogramme sind millionenfach verbreitet. Als Entschei- 
dungshilfe für die Planung, Analyse und Kontrolle umfassender Datenbestände 
haben sie sowohl bei professionellen als auch privaten Anwendern ihren festen 
Platz. Doch mit den Anwendungen wachsen auch die Wünsche. Deshalb gibt 
es jetzt BECKERcalc PC: die Tabellenkalkulation mit den Features der neuen 
Generation. 


NEIN, BECKERcalc PC ist 
einfach zu Kodianen - ae GEM, et grafischen Benutzeroberfläche. 
Komfortable Menuesteuerung, Maus-Bedienung, Window-Technik und ein aus- 
führliches deutsches Handbuch führen den Anwender klar durchs Programm. 





Kat I 





i \ EITUTION: 1 Alle Daten werden 
in eindkucksvallen Grafiken präsentiert. Natürlich farbig. 2- und 3-dimensional: 
Torten-, Balken-, Stapel-, Linien- und Flächendiagramme. Beliebige Verände- 
rungen der Grafiken sind ebenso möglich wie verschiedenartige Zahlendarstel- 
lungen. Inklusive Modul zur Ausgabe an Plotter. 





TURD EN Software-Schnittstellen für Daten- 
Mransperer von undiz zu anderen Programmen (DIF-Dateien und viele andere 
mehr), Sie können Daten, die Sie auf anderen Softwareprodukten gespeichert 
haben, in BECKERcalc PC einlesen, um sie z.B. grafisch auszuwerten. Dadurch 
ersparen Sie sich zeitaufwendige Neueingaben. Ebenso lassen sich die 
Arbeitsergebnisse von BECKERcalc PC an andere Programme weitergeben. 





B i Arbeitsblattgröße mit max. 128 Millionen 
Arbeilszelen, bis z zu 4 Arkeieförister können gleichzeitig geöffnet werden. 
Variable Spalteneinteilung, Selektion und Formatbestimmung von einzelnen Fel- 
dern und Bereichen. Statistische, finanz- und wirtschafts-mathematische Funktio- 
nen sind ebenso implementiert wie eine automatische Formelkontrolle und die 
Fähigkeit zu logischen und arithmetischen Verknüpfungen. Paßwort-Schutz für 
sensitive Daten. Integrierter Treiber für spezielle Druckeranpassung. 








BECKERcalc PC - das professionelle Tabellenkalkulationsprogramm mit dem 
zukunftsweisenden Preis-/Leistungsverhältnis. Wer bietet Vergleichbares? 


BECKERcalc PC nur DM 298,- 


Für Schneider bzw. Amstrad PC 1640/1512, für ATARI PC 2/PC 3 und für alle 
IBM-PCs und Kompatible mit GEM 2.1, mind. 512 KB RAM und 2 Laufwerken 
oder ein Laufwerk und Festplatte. Für PCs ohne GEM liefern wir für DM 398,- 
gerne eine BECKERcalc-Version mit GEM Desktop. 
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tionsdatei installierbare Gerätetreiber 
beispielsweise auch die Anweisung 
»org 100h«, die einen festen Spei- 
cherplatz zuteilt, nicht beinhalten. 
Nach dem Zeiger auf den nächsten 
Gerätetreiber, der die Länge eines 
Doppelwortes hat, folgen im »device 
header« die sogenannten Attribute. 
Diese Attribute werden in einem At- 
tributfeld definiert, das wiederum die 
Länge eines Wortes (entspricht zwei 
Byte) besitzt. Je nachdem, wie diese 
16 Bit gesetzt sind, erkennt MS-DOS, 
wie es das System konfigurieren 
muß. Neben der Bestimmung, um 
welchen Gerätetreiber es sich handelt 
(Bit 15: nicht gesetzt Blockgerät, ge- 
setzt Zeichengerät), dienen diese Bits 
außerdem noch dazu, bestimmte Ar- 
ten von »Character Devices« (bei- 
spielsweise die Uhr) besonders zu be- 
handeln. Wenn Sie für die Ein- und 
Ausgaben nicht die Standardgeräte- 
treiber verwenden wollen, indem Sie 
beispielweise »ansi.sys« installieren, 
muß Bit 0 und Bit 1 für die 
Standardein- und ausgabe auf Null 
gesetzt werden. Ist beispielsweise Bit 
14 für die Funktion »ioctl« gesetzt, 
kann der Gerätetreiber Sende- und 
Empfangsdaten wie beispielsweise 
Baudrate und Stopbits für eigene 
Zwecke gebrauchen. 


Bei dem Gerätetreiber für die interne 
Uhr ist Bit 3 gesetzt. Es spielt dabei 
keine Rolle, ob es sich um eine Echt- 
zeituhr oder um einen Intervalltimer 
handelt, der beim Bootvorgang initia- 
lisiert wird. MS-DOS betrachtet die 
»Clock Device« als Zeichengerät und 
vergibt dementsprechend einen Na- 
men, der bei IBM »$clock« lautet, um 
Problemen mit Programmen, die nur 
»clock« heißen, aus dem Weg zu 
gehen. 

Nach den Attributen folgen zwei 
Byte, die den Zeiger für den »Device 
Strategy Entry Point« bilden, gefolgt 
von wiederum zwei Byte für den »De- 
vice Interrupt Entry Point«. Den Ab- 
schluß des Headers bildet ein acht 


Fehlercode Meldung Bedeutung 


oO 


Write protect violation 


Unknown unit 

Drive not ready 
Unknown command 
CRC error 

Bad drive request structure length 
Seek error 
Unknown media 
Sector not found 
Printer out of paper 
Write fault 

Read fault 

General failure 
reserviert 

reserviert 

Invalid disk change 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 





Es wurde versucht auf eine schreibgeschützte 
Diskette zu schreiben 

Gerät existiert nicht 

Laufwerk nicht bereit 

Unbekannter Befehl 

Prüfsummenfehler 

Falsche Strukturlänge für Laufwerksangabe 
Suchfehler 

Unbekanntes Speichermedium 

Sektor nicht gefunden 

Drucker ohne Papier 

Schreibfehler 

Lesefehler 

Allegemeiner Fehler 


Falsche Diskette im Laufwerk 


Tabelle 1. Das Statusfeld des »request headers« ist für die Fehlermeldungen zuständig 


Byte langes Buchstabenfeld, der bei 
Zeichengeräten den Namen angibt, 
und bei Blockgerätetreibern infor- 
miert das erste Byte dieser Zeichen- 
kette darüber, wieviele Einheiten vor- 
handen sind. 


Ruft nun MS-DOS einen Gerätetreiber 
auf, so übergibt der Treiber im Regi- 
sterpaar ES und BX einen »Request 
Header«. Das erste Byte beinhaltet die 
Länge des »Request Headers«. Das 
zweite Byte nennt sich »Unit Code« 
und übergibt die Nummer des Disket- 
tenlaufwerks. Sprechen Sie Laufwerk 
A an, so steht in diesem Byte der 
Wert 0. Dieses Byte spielt bei einem 
»Character Device« keine Rolle. Als 
nächstes folgt dann der »Command 
Code«, wieder acht Bit lang, darauf 
die Statusmaske in der Länge von ei- 
nem Wort. Die restlichen acht Byte 
sind reserviert. 


Ist der Wert des Bytes im Befehlscode 
(Command Code) Null, dann wird 
die Funktion »init« aufgerufen. Diese 
Routine gibt es nur einmal, nämlich 
bei der Installation des Gerätetrei- 
bers. Die Init-Routine gibt die Größe 
und eine Endadresse zurück. Die 
Endadresse ist ein Doppelwort-Zeiger 
auf das Ende des Teils des Gerätetrei- 
bers, der resident im Speicher bleibt. 
Diese Zeigermethode wird verwen- 


det, um einen Initialisierungscode, 
der nur einmal gebraucht wird, zu lö- 
schen. Die Anzahl der Einheiten, 
Endeadresse und die Zeiger setzt der 
Treiber. 


Im »Request Header» 
befinden sind Informationen 
über das angesprochene 
Diskettenlaufwerk 


Liest nun MS-DOS im Command 
Code beispielsweise den Wert 1, 
dann aktiviert es die Routine »Media 
Check«. Diese Routine wird nur bei 
Blockgerätetreibern benötigt. Sie 
wird aufgerufen, um festzustellen, ob 
etwa die Diskette in einem Laufwerk 
gewechselt worden ist. 


Das letzte Feld des »Request Hea- 
ders«, das Statusfeld, ist unter ande- 
rem für die Fehlermeldungen zustän- 
dig. Wird in diesem zwei Byte gro- 
ßen Feld das 16. Bit gesetzt, ergeben 
die ersten acht Bit den Fehlercode 
(siehe Tabelle). Das neunte Bit zeigt 
an, ob eine Operation erledigt ist. Sie 
wird vom Gerätetreiber bei Verlassen 
auf 1 gesetzt. Die Bits 11 bis 15 sind 
reserviert und Bit 10 ist nur bei be- 
stimmten Aufrufen gesetzt. 
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DIE VIER* Utilities vermissen Sie sicher schon lange... 


entfernt selektiv residente 
Programme (per Tasten- 
druck) und liefert freien 
Speicher (auch EMS) für 
hungrige Software. 


Nottaste 


Rechner abgestürzt? 
Programm aufgehängt? Ein 
Tastendruck, und Sie kön- 
nen sicher weiterarbeiten! 
Ein Muß für Programmierer 


erweitert Wordstars 


und RAM-Disk-User! 


WS_PATH 


Horizont. Bearbeiten Sie 
Ihre Texte ab jetzt in allen 
angeschlossenen Lauf- 
werken und Verzeichnissen! 


Treiber 


Universeller Druckertreiber. 
Einfache und flexible 
Zeichenkonvertierung für 
parallele und serielle 
Druckerausgabe. 


DIE VIER ZUSAMMEN inkl. deutsche Anleitung DM 99, Sr 
"VIER neue Utilities für DOS 2.xx und 3.xx für PC/XT/AT-Kompatible 


Andreas Vehrenberg 
Krefelder Str. 290 
4156 Willich 1 


02154/ 
46 24 


Preis incl. Versandkosten, 2 Tage Lieferzeit 
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Testzitat - Datawelt: (Auszug) 

Einen Computer von HORNET kann man 
unbesorgt kaufen, auch wenn die 
Oberhausener eine recht kleine Firma sind 
Wie schon der HORNET XT, den wir in 
einer früheren »Datawelt« unter die Lupe 
genommen haben, gefiel uns der AT 
ausgesprochen gut 





ALR-Motherboard, 512 kB RAM (auf 2 MB be- 
stückbar, on Board), 6/8 MHz, TEAC 1,2 MB 
Disk-Drive, 20 MB Harddisk, AT-03 MF-Tastatur, 
Monochrom-Graphic-Printer, parallel-serielle 


Schnittstelle. ne 3 49 5- 
DH KIT 


Monochrom-Monitor 14 Zoll auf Schwenkfuß incl. Monochrom- 
Grafik-Printerkarte mit Utility-Software 

(wahlw. grün oder bernstein), om 495 
DM-1400 s/w-Aufpreis 50.- DM £.— 


AT-Gehäuse im Tower-Look zur Aufnahme von 6 Stück 
5% Zoll oder 3% Zoll (Einbaurahmen) Slimline 
Laufwerken. Sehr hochwertige Gehäuseausführung. 
Norm-Befestigungsmaße für AT- oder XT-Platinen. 


DM 645.- _ 


14 Zoll 


PS/2 kompatibel 

Der Multisync-Monitor kann mit allen 
Grafik-Karten betrieben werden (CGA, 
EGA, MDA, AGC, PGC, VGA usw.), 
6000 Character (132 col. x 45 rows on 
8x 8 dot matrix), Horizontal-Frequenz 


15-38 kHz 
om 995.- 











DM 2995- 





20 MHz, 2 MB RAM bestückbar, Phoenix-Bios, Option 
(mathem. Coprozessor), 32 Bit Expansionsslot, Multi- 
layertechnik, O-Waitstate, 7 DMA-Kanäle, 16 Interrupts, 
Norton Sys-Info 23.0 (20/24 MHz-Version auf Anfrage) 


ABOVE-BOARD 2 MB 


Intel-kompatibel, EMS-fähig, 


12 MHz-Version, 
O-kByte-Bestückung 


ALR Motherboard 2 MByte 1245.- DM 
(6/8 MHz, Printer, Batterie, Serial) 
ALR Motherboard 2 MByte 1345.- DM 
(6/10 MHz, Printer, Batterie, Serial) 
Motherboard 1 MByte 1295.- DM 
(6/12 MHz, Printer, Batterie, Serial) 


Floppy Contr. 1.2 MB 225.- DM 
Harddisk-Floppy-Contr. 345.- DM 
(für 2 Harddisk & 2 Drives) 

EGA-Card 256k Byte 495.- DM 
EGA-Card o. Hercules 445.- DM 
Multifunktions-Card 495.- DM 
(1.5 MB, Game, Printer, Serial) 

RAM-Card (4 MB) 495.- DM 
128 kB Erweiterungskarte 245.- DM 
RS 232 C (AT) 125.- DM 
Above Board 2 MB 445.- DM 


(12 MHz Vers., Intel komp. 16 Bit Datenbus) 
Prototype Board AT 65.- DM 


AT-Gehäuse 235.- DM 
(Schalter, Lautsprecher und Zubehör) 
Netzteil 195 Watt 275.- DM 
Microscience 22 MB 645.- DM 
(mitt. Zugriffszeit < 45 mS) 

Microscience 54 MB (28mS) 1395.- DM 


AT-Tastatur DIN 195.- DM 
AT-Tastatur DIN (Cursor) 245.- DM 
TEAC FD 55 GF/R 295.- DM 
BABY-AT 

Motherboard 1 MByte 895.- DM 
(6/10 MHz, Batterie) 

Netzteil 185 Watt 245.- DM 
(XT-Abmessung) 

BABY-AT-Gehäuse 195.- DM 
80386-AT 

Tower-Gehäuse 645.- DM 
WD-Controller HDD-FDD 595.- DM 
(Interleave 1:1) 

Motherboard 80386 2995.- DM 


(2 MB bestückbar, 16/20 MHz) 
2 MB Speichererweiterung 495.- DM 
(32 Bit-Bus) 


ALR Motherboard 80386 3995.- DM 


| (16 MHz, 80287, 80387 Option) 


ZUBEHÖR 

Printer Buffer 395.- DM 
(Copy Function, 256 kByte, 2 Drucker) 
DOS 3.3 (IBM PC-DOS 3.3) 195.- DM 
IBM OS/2 (Betriebssystem) 745.- DM 
60 MB Streamer 1995.- DM 
(incl. Controller u. Software) 


ab DM 395- 


PC-XT 
Turbo/Board 10 MHz 325.- DM 
Floppy-Contr. (4 Dr.) 95.- DM 
Floppy-Contr. 1.2 MB 245.- DM 
Multifunktionskarte 275.- DM 


(Uhr, Floppy, Game, Printer, Serial) 


Multifunktionsk. 384kB 245.- DM 
(Uhr, Printer, Serial) 

Harddisk-Controller 195.- DM 
(2x 32 Mega-Byte) 

Monochrome-Graphic 195.- DM 
(Hercules komp. m. Software) 
Color-Graphic-Card 165.- DM 
RAM-Card 640k Byte 135.- DM 
Above Board 2 MB 395.- DM 
(Intel komp. m. Software) 

Copy-Board incl. Software 295.- DM 
(kopiert jede Software analog) 

Clock-Card (batteriegep.) 125.- DM 
Clock-Card & RS 232C 195.- DM 
Printer-Card (Centr.) 75.- DM 
Printer-Buffer 64k Byte 145.- DM | 
Serial-Card AS 232 C 95.- DM 
AD/DA Wandler 295.- DM 
Prototype Board 65.- DM 
Tastatur DIN o. ASC II 98.- DM 


Tastatur m. ext. Cursorblock 245.- DM 


XT-Gehäuse (Lautsprecher 145.- DM 
und Befestigungszubehör) 

Netzteil 140 Watt 195.- DM 
Eprom-Writer (XT/AT) 495.- DM 
(Software u. 4fach-Adapter) 

TEAC FD 55 B/R (sco kB) 275.- DM 


TEAC FD 35 FN 3%'' (720 kB) 325.- DM 
TEAC FD 35 HFN 3%" 395.- DM 
(1.44 MB/720 kB) 


TEAC FD 55/FR 295.- DM 
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Bild 1. Der Brother M-1209 mit aufgesteckter vollautomatischer Einzelblattzuführung 


Brother M-1209 
Ein Drucker für die Aktentasche 


Mit dem M-1209 hat Brother einen preiswerten, vollwertigen 9-Nadel- 
Matrixdrucker entwickelt, dessen Abmessungen so gering sind, daß er 
bequem in einer Aktentasche Platz findet. Damit prädestiniert sich der 
M-1209 nicht nur für den Heimbereich und leichte Bürotätigkeiten, 
sondern vor allem auch für den mobilen Einsatz. 


Während der Trend zur Miniaturisie- 
rung bei den Computern ungebro- 
chen ist (siehe Laptops), wird die mi- 
nimale Größe für Drucker entschei- 
dend durch das Papierformat, das sie 
verarbeiten sollen, mitbestimmt, so 
daß den Herstellern hier physikali- 
sche Grenzen gesetzt sind, die sie 
nicht unterschreiten können. 


Dennoch ist es Brother gelungen, die 
Abmessungen des neuen 9-Nadel- 
Matrixdruckers M-1209 so stark zu 
begrenzen, daß das Gerät in eine 
Aktentasche paßt und bei einem Ge- 
wicht von etwa 5 kg auch wirklich 
tragbar ist. Dies war möglich, ohne 
Abstriche an der für einen 9-Nadel- 
Matrixdrucker erforderlichen Mecha- 
nik und Elektronik vorzunehmen. 


So druckt der M-1209 drei verschie- 
dene NLQ-Schriften und ist mit ei- 
nem Friktionsantrieb für den Einzel- 
blatteinzug sowie einem Zugtraktor 
für die Verarbeitung von Endlospa- 
pier ausgestattet. Der Friktionsantrieb 
zieht die Einzelblätter sogar auf 
Knopfdruck bis zur oberen Papier- 
kante ein. Dagegen lassen sich die 
Stachelwalzen des Zugtraktors auf 
der Führungsschiene nicht fest arre- 


52 


tieren, so daß bei unsauberer Papier- 
zuführung leicht die Gefahr besteht, 
daß das Endlospapier schief eingezo- 
gen wird. 

Auch das Handrad ist für den Benut- 
zer etwas ungeschickt angebracht 
und läßt sich deshalb nur umständ- 
lich bedienen. Durch die beim 
M-1209 gewählte Konstruktion steht 
das Handrad jedoch nicht seitlich 
hervor und trägt so zur Platzersparnis 
bei. 

Als Zubehör zum M-1209 ist für 340 
Mark eine vollautomatische Einzel- 
blattzuführung erhältlich, die einfach 
auf den Drucker aufgesteckt (Bild 1) 
und über ein kurzes Kabel aus dem 
Drucker mit der erforderlichen Span- 
nung versorgt wird. 

Die Rückseite des M-1209 macht 
einen vorbildlichen Eindruck. So ist 
der Drucker sowohl mit einer paralle- 
len Centronics-, als auch einer seriel- 
len RS232C-Schnittstelle ausgerüstet. 
Zwischen den beiden Schnittstellen 
sitzen zwei Dipschalterblöcke zu je 
acht Schaltern, die von außen frei zu- 
gänglich sind, ohne das Gerät öffnen 
zu müssen. Die Bedeutung der Dip- 
schalter ist auf einem Aufkleber 


(allerdings in englischer Sprache) er- 
klärt. 

Das Handbuch zum M-1209 wird in 
einer deutschen Version ausgeliefert, 
ist reich bebildert und mit Schnell- 
übersichten versehen, so daß der An- 
wender in der Praxis damit wirklich 
etwas anfangen kann. 

Der Druckkopf des M-1209, der mit 
seinen 9 Nadeln recht zierlich ausge- 
fallen ist (Bild 2), erzeugt eine be- 
achtliche Geräuschkulisse, die je- 
doch von der Schallabdeckung zu- 
friedenstellend gedämpft wird. Der 
Druckkopf druckt in Draft-Qualität 
140 und in NLQ-Qualität 35 Zeichen 
pro Sekunde. Diese Werte sind zwar 
nicht überragend, für einen Drucker 
dieser Größe und Preisklasse jedoch 
gut. Auch das Schriftbild des M-1209 
kann sich sehen lassen (Bild 3). 


Die Leistungen des M-1209 
sind trotz seiner kompakten 
Bauweise mit anderen 
9-Nadel-Druckern ver- 
gleichbar 


Das Farbband für den M-1209 läßt 
sich mit einem Handgriff installieren 
und entfernen, ohne daß man sich 
die Finger schmutzig machen muß. 
Das Bedienungsfeld besteht aus drei 
Tasten und fünf Leuchtdioden. Mit 
den Tasten wählen Sie zwischen den 
Schriftarten Pica und Elite sowie 
Draft und NLQ und lösen einen 
Zeilen- oder Seitenvorschub aus. Die 
Leuchtdioden zeigen den Einschalt-, 
Fehler-, Online-, Schriftqualität- und 
Schriftartzustand an. 

Mit einer speziellen Tastenkombina- 
tion gelangen Sie in einen Funktions- 
modus, in dem sich alle Druckerpara- 
meter per Tastendruck einstellen las- 
sen. Dies geschieht allerdings etwas 
umständlich, weil keine alphanume- 
rische Anzeige zum Ablesen der Pa- 
rameter vorhanden ist, sondern die 
gewählten Parameter nur durch akti- 
ve, blinkende und inaktive Leucht- 
dioden dargestellt werden. 
Allerdings läßt sich für die aktuellen 
Einstellungen ein Protokoll aus- 
drucken, das sehr hilfreich ist, wenn 
man sich über den gegenwärtigen 
Zustand der Druckparameter nicht 
ganz im klaren ist. 

Ein weiterer Modus ist der Hexadezi- 
maldruckmodus, in dem alle einge- 
henden Daten in hexadezimaler 
Schreibweise ausgegeben werden. 
Dieser Modus ist speziell für Maschi- 
nensprache-Programmierer von Inter- 
esse. 

Der M-1209 besitzt einen Druckpuffer 
mit einer Speicherkapazität von etwa 
5,3 KByte, in dem also knapp 1,5 
Textseiten Platz finden. Weil der 
Drucker auch die Definition eigener 
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Bild 2. Trotz der zierlichen Abmessungen 
macht sich der Druckkopf lautstark be- 
merkbar 


Zeichen (allerdings nur in Draft-Qua- 
lität) erlaubt, reduziert sich der 
Druckpuffer bei 256 gespeicherten, 
benutzerdefinierten Zeichen bis auf 
1,5 KByte. Der M-1209 arbeitet wahl- 
weise kompatibel zu der Epson FX- 
Serie oder zum IBM Proprinter XL. 
Weil diese Drucker-Modelle von einer 
Vielzahl an Programmen unterstützt 
werden, entstehen dem Anwender da- 
mit keine Probleme bei der Ansteue- 
rung des M-1209. 
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Mit seinem günstigen Preis von unter 
800 Mark und den geringen Abmes- 
sungen ist der M-1209 sowohl für den 
räumlich beengten Heimanwender als 
auch für den Computerbesitzer, der 
viel unterwegs ist, aber auf die ständi- 
ge Begleitung eines Druckers nicht 
verzichten kann, das richtige Gerät. 
(ma) 





Druckprobe für DOS 
Brother M-1209 


NLQ Prestige 
NLQ Quadro 
NLQ Gothic 
Er Erle vos X WW Z 
Fixza Elite fett kursiv 
Schel@urer no nscrine nos 
AÖOLADGBEFREAÖUSOUBERK 











Bild 3. Das Schriftbild des M-1209 ent- 
spricht der üblichen Qualität für 9-Nadel- 
Matrixdrucker 


TEXTERKENNUNG + GRAFIKEINGABE 
ist nun mit dem bekannten HANDY-SCANNER möglich ! 


Hardware: Manueller Hand-Scanner, Scan-Breite 64mm, Auflösung 200 dpi (bei GCR: 200 mal 400 dpi). 512 
Punkte/Zeile, schwarz/weiß. Geschwindigkeit 3ms/Zeile, Stromversorgung erfolgt durch den Computer. 
Interfacekarte für IBM-PC/XT/AT-kompatible Computer im Lieferumfang. 


Grafikmodus: Bedienung mittels Maus oder Tastatur. Zwei Programme erlauben die bequeme Grafikeingabe: Mit 
dem mitgelieferten Treiber können Sie direkt in zahlreiche Standard-Pakete (z.B. PC-Paintbrush, Dr. Halo etc.) 
einscannen. Das eigenständige Programm "Grafik" erlaubt Ihnen das Erzeugen von MS-kompatiblen 
Grafikdateien. Eine ausführliche Bedienungsanleitung ergänzt das Paket. 


Texteingabe: Das mitgelieferte Texterkennungs-Paket GER (GERDES-CHARACTER-RECOGNITION) setzt neue 
Maßstäbe in Bezug auf das Preis/Leistungsverhältnis. Leistungsdaten des einzigartigen Leseverfahrens sind: 
Blockschrift und Proportionalschrift (sogar mit 
schriftgrößenunabhängig (Mindestgröße: 
mitgelieferte Anwendungsprogramm erlaubt Ihnen die Massentexteingabe. Dabei werden Standard-ASCH-Files 
erzeugt, die Sie mit praktisch jeder Textverarbeitung weiterbearbeiten können. Update-Service ! 


Kerning, 
10 Punkt), 


HANDY-SCANNER (komplett) mit GCR zum Sensationspreis von DM 898.- 
Bestellungen gegen Vorkasse oder NN (+ DM 6,-) bei: 
Imperial SOFTware Systems Gerdes KG, Rochus-Center 


Lessenicher Straße 9, D-5300 Bonn 1, Telefon (0228) 616210 oder 252474 
Dort erhalten Sie auch ein kostenloses Info (bitte Computertyp angeben). 


d.h. Unterschneiden von Buchstaben!), 
nahezu schriftartenunabhängig, 
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elelstie]dtte 11 =1lirAlfeiai: 


Hersteller/Vertrieb: Brother 

Modell: M-1209 

Druckprinzip: Nadelmatrix 
Druckkopf: 9 Nadeln 

Lebensdauer Druckkopf: 50 Millio- 
nen Zeichen 

Lebensdauer Farbband: 500000 Zei- 
chen 

Schriften: Pica, Elite, Prestige, Got- 
hic und Quadro 

Geschwindigkeit: 140 Zeichen/Se- 
kunde Draft, 35 Zeichen/Sekunde 
NLQ 

Grafikauflösung: 60x72 Punkte/Zoll 
Papiersorten: Einzelblatt, DIN A4- 
Endlospapier 

Emulationen: Epson FX, IBM Pro- 
printer XL 

Programmierung: 256 selbstdefinier- 
te Zeichen in Draft-Qualität 
Druckpuffer: 5,3 KByte 
Schnittstellen: Centronics (parallel) 
und RS232C (seriell) 

Maße (HxBxT): 78x352x234 mm 
Gewicht: etwa 5 kg 

Optionen: vollautomatischer Einzel- 
blatteinzug für 340 Mark 
Besonderheiten: findet aufgrund der 
kompakten Bauweise auch in einer 


Aktentasche Platz 
Preis: 795 Mark 

























lernfähig etc. Das 
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Bild 1. Die Fähigkeiten des Citizen HQP-40 lassen sich mit Steckmodulen und Farbnach- 


rüstung ausbauen 


Citizen HQP-40 


Multitalent mit 24 Nadeln 


Der Citizen HQP-40 ist nicht nur ein normaler 24-Nadel-Matrix- 
drucker, denn steckbare Emulations- und Schriftmodule verleihen ihm 
so viel Flexibilität, so daß er an jedes Programm und jede Aufgabe an- 
paßbar ist. Sogar echter Farbdruck in sieben Farben ist nach einer klei- 


nen Aufrüstung möglich. 


Sieht man den Citizen HQP-40 das er- 
ste Mal (Bild 1), so macht der 
Drucker einen eher unscheinbaren, 
wenn nicht sogar häßlichen Ein- 
druck. Zwar sind seine äußeren Ab- 
messungen recht eindrucksvoll, doch 
läßt das schlichte Design nichts von 
dem vermuten, was wirklich in dem 
Gerät steckt. Und der HQP-40 hat tat- 
sächlich einiges zu bieten! 


So ist der Drucker für die Verarbei- 
tung von Endlospapier mit einem 
Traktor ausgestattet, der sich wahl- 
weise als Zug- oder Schubtraktor 
montieren läßt. Im Zugbetrieb bietet 
der Traktor höchste Genauigkeit beim 
Papiertransport, und im Schubbe- 
trieb wird beim Abtrennen von be- 
druckten Blättern kein einziges Blatt 
Papier verschwendet. Das Endlospa- 
pier läßt sich dabei nicht nur von 
hinten, sondern auch von unten zu- 
führen. Für die Einzelblatt-Verarbei- 
tung besitzt der HQP-40 einen Frik- 
tionsantrieb. Gegen Aufpreis ist auch 
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eine vollautomatische Papierzufüh- 
rung erhältlich. 


Über zwei schmale Steckplätze bietet 
der HQP-40 Platz für Emulations- 
und Schriftmodule in Scheckkarten- 
größe. Die Emulationsmodule simu- 
lieren auf Wunsch einen bestimmten 
Druckertyp, so daß die Software 
nicht speziell an den Befehlssatz des 
HOQP-40 beziehungsweise an die in- 
terne Emulation des Epson LQ-800 
angepaßt werden muß. Die Schrift- 
module enthalten neue Schrifttypen, 
die das Spektrum der darstellbaren 
Schriften für den HQP-40 erweitern. 


Der besondere Clou ist jedoch ein 
Farbkit, mit dem sich der HQP-40 für 
nur 198 Mark nachrüsten läßt. Es ver- 
wandelt den Drucker in einen echten 
Farbdrucker, der Ausdrucke durch 
das Mischen der drei Grundfarben 
Rot, Gelb und Blau in sieben ver- 
schiedenen Farben wiedergibt. 


Der Druckkopf des HQP-40 (Bild 2) 
ist — wie bei allen 24-Nadel- 


Druckern - mit zwei gegeneinander 
versetzten Reihen zu je 12 Nadeln be- 
stückt. Obwohl in den Abmessungen 
nicht besonders groß, arbeitet der 
Druckkopf recht lautstark und wird 
auch durch die Schallabdeckung 
nicht zufriedenstellend gedämpft. 


Die Dipschalter sind beim HQP-40 an 
der Frontseite untergebracht und hin- 
ter einer Klappe unterhalb des Bedie- 
nungsfeldes versteckt. Vier Dipschal- 
terblöcke zu je acht Schaltern erlau- 
ben dem Anwender die problemlose 
Einstellung sämtlicher Druck- und 
Schnittstellenparameter. 


Das Bedienungsfeld des HQP-40 um- 
faßt vier Tasten, die für die Wahl der 
Schriftqualität, die verwendete 
Schriftart (interne Schrift oder Schrift 
auf Steckkarte), den Zeilen- und Sei- 
tenvorschub sowie die Online-Funk- 
tion zuständig sind. Über eine Ta- 
stenkombination läßt sich der Hexa- 
dezimalmodus aufrufen, in dem alle 
eingehenden Daten in hexadezimaler 
Darstellung ausgedruckt werden. 


Der HQP-40 von Citizen kann 
noch einiges mehr, als nur 
schön und schnell drucken 


Mehrere Statusleuchten zeigen die 
gewählte Schriftart und -qualität, ak- 
tivierten Proportionaldruck und das 
Papierende an. 


Für den Ausdruck bietet der HQP-40 
die Schriftqualitäten Draft (Schnell- 
druck), NLQ (Korrespondenzqualität) 
und LQ (Schönschrift). Letztere ist 
qualitativ so gut, daß sie fast schon 
die Qualität eines Laserdruckers auf- 
weist (Bild 3). 


Auch beim Ausdruck macht sich der 
HOQP-40 angenehm bemerkbar. So 
druckt er Texte in Draft-Qualität sehr 
flott mit 200 Zeichen pro Sekunde. 
Im NLQ- und LQ-Modus liegt die 
Druckgeschwindigkeit mit 132 bezie- 
hungsweise 66 Zeichen pro Sekunde 
sogar extrem hoch. 


Der HQP-40 emuliert standardmäßig 
den Epson LQ-800 und läßt sich da- 
mit von den meisten Programmen 
ohne Probleme ansteuern. Für die 
Emulation anderer Druckermodelle 
stehen die bereits erwähnten Steck- 
plätze für Emulationsmodule zur Ver- 
fügung. 

Der HQP-40 ist serienmäßig mit einer 
parallelen Centronics- und einer se- 
riellen RS232C-Schnittstelle ausgerü- 
stet. Allerdings befinden sich die 
Steckverbindungen für die Schnitt- 
stellen nicht an der Rückseite son- 
dern seitlich am Gehäuse, so daß bei 
beengten Platzverhältnissen das Ver- 
bindungskabel stark abgeknickt wer- 
den muß. Das sieht nicht nur un- 
schön aus, sondern trägt auf Dauer 
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Wenn Sie einen Drucker suchen, der 
sehr schnell druckt, ein erstklassiges 
Schriftbild erzeugt, sich um Emula- 
tionen und Schriftarten erweitern läßt 
und sogar Farbdruck erlaubt, dann 
liegen Sie mit dem Citizen HQP-40 
richtig. 


elelszieldtt 11 =IlirälteJaiı 


Hersteller/Vertrieb: Citizen 

Modell: HQP-40 

Druckprinzip: Nadelmatrix 
Druckkopf: 24 Nadeln 

Lebensdauer Druckkopf: über 100 Mil- 
lionen Zeichen 

Lebensdauer Farbband: mehrere Mil- 
lionen Zeichen 

Schriften: Pica, Elite, Courier 10, Script 
Geschwindigkeit: 200 Zeichen/Sekun- 
de Draft, 132 Zeichen/Sekunde NLQ, 66 
Zeichen/Sekunde LQ 

Grafikauflösung: 180 bis 360 Punk- 
te/Zoll 

Farbdruck: Farbkit für siebenfarbige 
Ausdrucke nachrüstbar (198 Mark) 
Papiersorten: Einzelblatt, DIN A4-End- 
lospapier 

Emulationen: Epson LQ-800 
Programmierung: selbstdefinierte Zei- 
PL chen für Draft-, NLQ- und LQ-Qualität 
(auch proportional) 

Druckpuffer: 24 KByte 

Schnittstellen: Centronics (parallel) 
und RS232C (seriell) 

Maße (HxBxT): 116,5x419x371 mm 
Gewicht: 6,2 kg 

Optionen: Drucker-Emulationen für 
IBM Proprinter, Diablo 630, Toshiba 
P1340, Qume Sprint 11, Schriftarten Ti- 
mes Roman, Univers, Helvetica, etc. 
Besonderheiten: Umrüstung zum Farb- 
druck sehr preiswert, Traktor für Zug- 
und Schubbetrieb verwendbar 

Preis: 1498 Mark 


(ma) 





Druckprobe für DOS 
Citizen HQP-40 
LQ Courier 10 
La Script i 
Ha WmTI BEE. #2 26 Du ra 
Pıca Elite fett 4 
SchmalSu Per subser ipt"" 
AÖNSSNBEFRAOUAOURBFLEE 
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Bild 3. Die Druckqualität des HQP-40 ist 
bestechend 








Bild 2. Der Druckkopf des Citizen HQP-40 














“ne 
nicht gerade zur Verlägerung der Le- 
bensdauer des Kabels bei. 





Zum HQP-40 werden zwei, leider nur 
englischsprachige Handbücher gelie- 
fert. Das eine beschreibt Aufbau, An- 
schluß und Installation des Druckers, 
während das andere für die Ansteue- 
rung und Programmierung über die 
Steuerzeichen zuständig ist. 

















Ecosoft Economy Software AG 


Postfach 1905, Abt. A48, 7890 Waldshut, Tel. 07751-7920 


Prüf-Software und 
Frei-Programme 
(fast) gratis 








% Größtes Angebot Europas: Mehr als 
3°000 Disketten für IBM PC/Kompatible, 
Macintosh, Amiga, AtariST, C64/128, 
Apple Il. 








% Viele deutsche Programme, speziell für 
Firmen, Selbständige, Privatpersonen, 
Schulen. 









% Software gratis, Sie bezahlen nur eine 
Vermittlungsgebühr von DM 14.40 oder 
weniger je Diskette. 







% HOTLINE: Tel. Anwenderunterstützung 
(3 Techniker von 8-18 Uhr). 


Verzeichnis gratis 


Bitte Computermodell angeben. 
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Technische Daten: 

640 kB Arbeitsspeicher, erweiterbar 
auf 1024 kB - Taktrate 10 MHz, 
einstellbar auf 6 MHz - keine 
Wartezyklen (0-Waitstait) : Norton 
Faktor: 11,5 : 8 Erweiterungsslots, 
davon 16 Bit-Slots: 6 und 8 Bit-Slots: 
2. lizensiertes BIOS - Uhr und 
Kalender akkugepuffert 
Schnittstellen: 

1 RS 232 (seriell) - 1 Centronix 
(parallel) 

Floppy Disk(FDU)- und Hard 
Disk(HDU)-Controller: 

Western Digital WD-1003, kombinier- 
ter Controller für 2 FDU und 2 HDU 
Floppy Disk: 

1x1,2 MB NEC 1157 © slimline 5 1/4" 
(optional 360 kB NEC 1055 slimline 
5 1/4” oder 720 KBTEAC FD35FN 
slimline 3,5”) 

Harddisk: 

21 MB Seagate ST 125, mittlere 
Zugriffszeit <40 ms 

Netzteil: 

180 Watt Schaltnetzteil 

Gehäuse: 

vernickeltes Stahlblechgehäuse, 
außen lackiert, mit 4 slimline-Einschü- 
ben und Anzeigenfeld für: Digitalan- 
zeige der Taktrate/ Betriebs-LED/ 
HDU-SYMBOL-LED/ Symbol-LED’s 
für COM1, COM2, LPT1, LPT2. 
Reset-Taste 

Tastatur: 

Cherry Multifunktionstastatur mit 
ausgelagertem Cursorblock, wie IBM 
MF 2. Auf Wunsch andere Tastatur. 


WIR BRINGEN IHRE PROBLEME 
AUF DEN PUNKT 





Bildschirmadapter: 

monochrom, Herkules kompatibel 
(optional EGA Wonder) 

Monitor: 

14” Original ADI DM 14 + bernstein, 
entspiegelt, mit Dreh- und Schwenk- 
fuß (optional zur EGA Wonder-Karte 
NEC Multisysnc-Monitor) 
Besonderheiten: 

erstklassige Komponenten, sehr 
schnell - inkl. MS DOS 3.21 deutsch 
GW Basic - Fertigung in Braun- 
schweig - garantierter 24 h Service - 
12 Monate Garantie 

Andere Konfiguration auf Anfrage. 
Bitte rufen Sie uns an. 

Wir senden Ihnen unser umfang- 
reiches Informationsmaterial zu. 


3998, - 


inkl. Mwst. 


WICHMANN DATENTECHNIK GmbH 


Bertramstr. 10 : 3300 Braunschweig 1 


Telefon 0531/72583 u. 72685 
Telefax 0531/76961 


a  } 








FEIGFTSTeF) 
FET-I-KIIN 


DNTUTTTTTE 
Sneunaup 


EUSIORA RS 





VSIHSOL 
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Drucker 


icht Drucker unter 2000 Mark 


Durch ein technisches Versehen ist bei der Drucker-Marktübersicht in der DOS International, 
Ausgabe 5/88 leider die letzte Seite verlorengegangen. Deshalb holen wir sie an dieser Stelle 


nach. 
Info: 


übers 


Markt 


Eintragungen 


im DOS 
Einkaufsführer, 


nach Städten 


Tel. 06196/70180 


6236 Eschborn 


Seikosha Europe GmbH, Bramfelder Chaussee 105, 2000 Hamburg 71 040/6460020 
Sharp Electronics Europe GmbH, Sonninstr. 3, 2000 Hamburg 1, Tel. 040/237750 


Star Micronics Deutschland GmbH, Mergenthalerallee 1-3 


geordnet 
kosten je mm 
Höhe 6,— DMbei 


D 


Toshiba Europa GmbH, Hammer Landstr. 115, 4040 Neuss, Tel. 02101/1580 
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10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

@ Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter ® 150 W Netzteil ® LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256 KB RAM 
best.) @ Turbogeschwindigkeit 4,77/10 MHz ® 
360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) @ 
Mono-Grafikkarte (Hercules) @ Multi \/O Karte: 2 
x RS 232 (1xbest.), 1 % par. Printer, Gameport, 
Clock, Kalender @ DIN-Tastatur 84 Tasten @ 
Deutsches Handbuch 


975,00 om* 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedech ® V2U CPU @ 
Taktgeber 4,7712 MHz 


1.045,00 ou: 


Erweiterungen für XT 

@ 2 Laufwerk 245,00 DM - 14" Flat-Sersen Monitor 
(Bemsteln o. S/W), 22 MHz, 295,00 DM-20 MB Fasl- 
platte Incl. Contr, 615,00 DM : Speichererweiterung 
auf 640 KB245,00 DM - Tastatur m. separatem Num- 
mem- und Gursoblock (102 Tasten) 49,00 DM» Aut- 
preis für MS-DOS 3,3 u. GW Basic deutsch, 185,00 
DM 


AT 386 Tower 


® Tower-Gehäuse mit 6 Einschubplätzen für 
halbhohe Laufwerke - 200 W Netzteil - Intel 80386 
CPU 20 MHz Taktfrequenz 2MB Mainboard (512 
KB bestückt) - Batteriegepufferte Uhr/ Kalender 
Mono/ Grafik-Karte (Hercules) - parallela Schnitt- 
stelle» 1 x 1,2MB Diskettenlaufwerk : Sonstige Er- 
weiterungen wie 12 MHz AT 


4.995,00 pm* 





Der neue Standard! 


14" Flat-Screen Monitor 
295,00 om 


Alle Systeme jetzt 
mit Flat-Screen 
Monitor lieferbar! 





PAXK 








E. 1, rP- BE 


P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben + 14” Flat-Screen Monitor 
+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) 


SE 


1.349,00 om 


P2 Kompakt-AT 12 MHz wie beschrieben + 14" Flat-Screen Moni- 
tor + erweiterte Tastatur (102 Tasten) 


2.155,00 om 








EpsonLX800 __ 522,00 DM 
NECP2200 ___ 888,00 DM 
NECP6 ____ 1.089,00 DM 
NECP7 ___. 1.298,00 DM 
StarLC 10 ___—_ 539,00 DM 
SeikoshaSL80 Al 745,00 DM 
NEC Multi sync 14" EGA Monitor 


Epson LQ 500 

20 MB Festplatte incl. Contr. 
30 MB Festplatte incl. 

ALL Controller 

40 MB Festplatte 

(ST 251) 40 ms 


835,00 DM 
579,00 DM 


622,00 DM 


835,00 DM 
1.295,00 DM 





Alle Geräte sind nach den gültigen Bestimmungen der Bundespost funkentstört. 











12 MHz Profi-AT 


Norton 13.3 

@ Gehäuse wie IBM AT, ausbautähig für allePlat- 
tenlaulwerke, Slimline und hohe Bauart, z.B, 40- 
100 MB @ Schlüsselschälter für Tastalur @ 
Taktirequenzschaller @ Resel-Tasie @ LED- 
Betriebs-, Turbo- und Festplaltenanzeiger @ 
CPU 80286 (80287 Option) @ umschaltbar 8/12 
MHz ® Mainboard aufrüslbar auf 1MA® 8Slots 
(GATH2XT) @ 512KB RAMbasl, @ 1x71,2MB 
Diskeltenlaufwerk ® Mono-Grafik/Printer-Karte 
(Hercules) @ Balleriegep. Uhr/Kalender ® Pa- 
all. Schnittstelle ® 200 Watt Netztail @ DIN Taa- 
talur 84 Taster. @ 14" Flat-Screan Monilör (Bern- 
stein 0. S/W) Aufprals 295,00 DM @ Aufpreis lür 
Tower-Gehäuse 455,00 DM @ Tastalur mil sepa- 
rataem Numinern- u. Cursorblack 49,00 DM ® 
Speichererwsilening auf 640/ 1 MB 149,00 
299,00 DM @ 2. Laufw. 1,2 MB 325,00 DM @ 2. 
Laufw. 360 KB 279,00 DM @ serielle Schniltstelle 
59,00DM@ AT l/O-Karte (Gamepon, Printerport, 
2 serlelle Ports) 155,00 DM @ 20/40 MB Fost- 
plate m. Controller 885,00 DM/1.299,00 DM @ 
MS-DOS 3,3 und GW Basic: deutsch, 185,00 DM 
® Deutsches Handbuch 


1.945,00 om* 


12 MHz Kompakt-AT 


Norton 13.3 

@ Gahälise für3 Sllmline Laufwerke oder 2 FDD 
+ tHDDmitSchlüssel., Reset-und Turboschalter. 
Gehäusshöhs ausfsichend für alle Standard-AT- 
Karten ® CPU 20286 (80287 Option) ® um- 
sohallbar 6/12 MHz @ Mainboard aufrüstbarautt 
MB @ BSlols(GAT+2XT) @ 512 KB RAMbe- 
stückt @ 1 x 1,2 MB Diskettenlaufwerk @ Mono- 
Grafik/Printer-Karte (Hereules) @ Batteriegepuf- 
larte Uhr/Kalander @ Parallels Schnittstelle @ 
200 Watt Netzteil @ DIN Tastatur B4 Tasten ® 
14" Flat-Sereen Monitor (Bernstein o. S/W) Auf- 
preis 295,00 DM @ Aufpreis für Tower-Gehäuse 
455,00 DM @ Taslalur mil separatem Nummern- 
u. Gursorblock 49,00 DM @ Speichererweiterung 
auf640 KB/ + MB 149,00/299,00 DM @ 2, Laufw. 
1,2MB325,00DM ® 2. Laufw. 360 KB 289,00 DM 
@ serlalle Sahniltstelle 59,00DM@ ATIIO-Karte 
(Gameport, Printerport, 2 serielle Ports) 
155,00 DM @ 20/40 MB Festplatte m, Controller 
855,00 DM/1.299,00 DM @ MS-DOS 3,3 Und GW 
Basic deutsch, 185,00 DM ® Dautsches Hand- 
buch 


1.875,00 om* 


* Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (84 Tasten) 











Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


—,, 88,00 DM (incl, Software) 


Neu! GM-6 Plus 122,00 DM 















Super EGA Karte 

Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGA etc.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


Mono-Grafik-Karte (Hercules) mit 
Color-Grafik-Emulation 


Endlich können Sie die vielen Spiele nicht nur - wie bisher - auf Color-Grafik-Karte und BAS 
Monitor, sondern auch auf Ihrar Hereules-Karte und Ihrarn TTL Monlior laufen lassen. 


185,00 DM (incl. Software) 
Genoa Super EGA HiRes 












425,00 DM - EGA Monitor 945,00 DM 


© 
© 








® 1 Jahr Garantie @ 8 Tage Rückgaberecht @ Eigener Reparatur-Service I" 


Bastelei 


Wählen mit dem PC 


In diesem Beitrag geht es nicht etwa um Ihre Stimmabgabe und den 
PC als Wahlurne, sondern um das Wählen per Telefon. Mit einer klei- 
- nen Schaltung kann Ihnen nämlich der PC das Wählen abnehmen. 
Speziell DFÜ-begeisterte PC-Besitzer, die ein Telefon mit Wählscheibe 
benutzen, werden diese Bastelei zu schätzen wissen. 


Während in den USA das Wählen per 
Computer bereits gang und gäbe ist 
(man denke nur an die Dial-Funktion 
im Sidekick) und amerikanische 
Computerzeitschriften über das rück- 
ständige Postmonopol in der Bundes- 
republik spotten, hat der PC-Besitzer 
hierzulande das Nachsehen, weil ihm 
jegliche Eingriffe in Telefonapparate 
und das Fernsprechnetz streng unter- 
sagt sind, ja sogar strafrechtlich ver- 
folgt werden können. 

Dabei ist eine Schaltung zum Wählen 
per PC ganz einfach aufzubauen, und 
auch die erforderliche Software be- 
schränkt sich auf wenige Basic-Zei- 
len. Damit Sie wenigstens an priva- 
ten Nebenstellenanlagen ohne Ver- 
bindung zum öffentlichen Fern- . 
sprechnetz mit Ihrem PC wählen 
können (dann ist es erlaubt!), stellen 
wir Ihnen die passende Schaltung 
mit Software vor und machen Sie 
auch mit den Grundlagen des Wähl- 
vorgangs beim Telefon vertraut. 

Im Telefon übernimmt gewöhnlich 
eine Wählscheibe den Wählvorgang, 
die in den inzwischen auch weit ver- 
breiteten Tastentelefonen eine elek- 
tronische Schaltung ersetzt. Doch 
gleichgültig, ob Ihr Telefon eine 
Wählscheibe oder einen Tastenblock 
besitzt, die beim Wählen erzeugten 
Signale sind weitgehend identisch. 


Wenn Sie zu Beginn des Wählvor- 
gangs die Wählscheibe aufziehen, 
schließt sich dadurch ein Kontakt 
und verbindet die a-Ader und die b- 
Ader des Telefons. Sobald Sie die 
Wählscheibe bis zur gewünschten 
Ziffer aufgezogen und wieder losge- 
lassen haben, dreht sich die Wähl- 
scheibe durch den Zug einer Feder 
automatisch zurück. In dieser Zeit 
öffnet und schließt sie den Kontakt 
zwischen der a- und der b-Ader für 
jeweils eine Zehntelsekunde. 


Das Öffnen und Schließen des Kon- 
taktes wird entsprechend dem Wert 
der gewählten Ziffer wiederholt. Ha- 
ben Sie beispielsweise die Ziffer 1 ge- 
wählt, so wird der Kontakt zwischen 
der a- und der b-Ader nur einmal ge- 
öffnet und geschlossen, bei der Ziffer 
9 öffnet und schließt sich der Kontakt 
entsprechend neunmal hintereinan- 
der. Nur die Ziffer 0 macht eine Aus- 
nahme, denn sie wird vom Telefon 
wie der Wert:10 behandelt (was auch 
ihrer Position auf der Wählscheibe 
entspricht), so daß beim Wählen der 
0 der Kontakt zwischen der a- und 
der b-Ader zehnmal geöffnet und 
wieder geschlossen wird. 

Wenn Sie eine weitere Ziffer wählen, 
wiederholt sich der ganze Vorgang 
von neuem, und bei Pausen zwischen 
dem Wählen zweier Ziffern bleibt der 


1N4001 


5 Volt-Relais 





Kontakt zwischen der a- und der b- 
Ader geöffnet. Das gleiche Verfahren 
gilt auch für Tastentelefone, nur daß 
hier Elektronik statt Mechanik die 
Wählimpulse erzeugt. 

Was liegt nun näher, als die lästige 
Wählerei vom eigenen PC erledigen 
zu lassen? Dies ist weder teuer noch 
schwer, spart aber Arbeit und 
Nerven. 


Über ein Relais kann Ihr PC 
Wählimpulse in ein Fern- 
sprechnetz einspeisen 


Damit in Zukunft Ihr PC das Wählen 
für Sie übernehmen kann, muß der 
Computer nur ein Relais ansteuern, 
das die a- und die b-Ader des Tele- 
fons miteinander verbinden kann. 
Statt eine komplizierte Ausgabekarte 


“ konstruieren zu müssen, verwenden 


Sie zur Ansteuerung des Relais ein- 


. fach ein Bit der parallelen Schnitt- 


stelle. Falls Sie Ihre Schnittstelle im 
PC jedoch bereits ständig benutzen, 
beispielsweise für die Ansteuerung 
eines Druckers, empfiehlt sich der 
Kauf einer zweiten parallelen 
Schnittstelle (bei einem Preis von 
etwa 50 Mark nicht besonders teuer). 
Je nach Bauform der parallelen 
Schnittstelle gibt es allerdings Unter- 
schiede in der Portadresse, die für 
die Software zur Ansteuerung der 
Wähl-Schaltung wichtig ist. Ist die 
parallele Schnittstelle, die Sie zum 
Ansteuern der Wähl-Schaltung vor- 
gesehen haben, gemeinsam mit ei- 


“ nem Monochromadapter oder einem 


Hercules-kompatiblen Adapter auf ei- 
ner Steckkarte untergebracht, so lau- 
tet die passende Portadresse 
03BChex. 


770 evil Minuspol 
des NT 


Bild 1. Die Schaltung zum Wählen mit dem PC besteht aus nur wenigen Bauteilen 


58 
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Schaden wird 
man klug‘, heißt es. Nicht 

selten gilt dies auch bei der Arbeit am 
Computer. Gerade bei einem so viel- 
seitigen und umfassenden Thema wie 
MS-DOS. Die richtige, problemorien- 
tierte Vorbereitung kann Sie dabei vor 
so manch folgenschweren Fehlern 
bewahren: MS-DOS für Einsteiger und 
das Software-Seminar MS-DOS. Später, 
bei der praktischen Arbeit, sollten Sie 
dann die beiden Standardwerke 
Immer griffbereit haben. das große 
Buch zu MS-DOS/PC-DOS und der 
DATA BECKER Führer zu MS-DOS. So 
sind Sie bestens vor unliebsamen 
Überraschungen geschützt, 


Der Einstieg. 

MS-DOS für Einsteiger — ein Lehrbuch, 
wie ein Anfünger es wünscht. Bereits 
am ersten Abend beherrschen Sie die 
Grundlagen des Betriebssystems. Schritt 
für Schritt dringen Sie dann immer tiefer 
in die MS-DOS-Welt. Bis Sie mit EDLIN 
Ihre erste Batch-Datei erstellen oder 
sich mit einer RAM-Disk ein weiteres 
„Laufwerk“ einrichten können. Und da 
gerade bei einem Einsteiger mal etwas 
schiefgehen kann, beschreibt der 
Autor auch gleich, wie Sie Pannen 
ohne große Probleme überstehen. End- 
lich ein Buch, das keine Voraussetzung 
setzt und dennoch alles Wissenswerte 
praxisorientiert vermittelt. Inklusive DOS- 
Version 3,3! 

MS-DOS für Einsteiger 

288 Seiten, DM 29,- 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 






Der 
Schnell-Lehrgang. . 
Software-Seminar MS-DOS - die ge- 


zielte, praxisnahe Unterweisung zu allen 


elementaren Vorgängen wie Kopieren, 
Formatieren, Pfade erstellen, Batch- 
Dateien und und und. Immer auf das 
Wesentliche beschränkt. Bereits nach 
zwei Tagen haben Sie das Betriebs- 
system und somit Ihren neuen PC voll 
im Griff, Und damit auch bei Ihrer tägli- 
chen Arbeit alles etwas schneller und 
einfacher wird, finden Sie auf der mit- 
gelieferten Trainingsdiskette neben den 
zahlreichen Anwendungsbeispielen 
auch gleich über IOO lauffähige Tools 
und fertige Anwendungen. ein Benut- 
zerlogbuch, eine Batch-Datei zur auto- 
matischen Datensicherung, einen 
Datensucher, ein Notizbuch mit Termin- 
verwaltung ... Schneller führt kaum ein 
Weg zum praktischen Umgang mit MS- 
DOS. 

Software-Seminar MS-DOS 

ca.200 Seiten, DM 79,- 

wahlweise mit 5 4”. oder 
3'%”.Diskette 


Das Anwenderhandbuch. 

Das große Buch zu MS-DOS/PC-DOS 
vermittelt Ihnen das nötige Detailwis- 
sen, mit dem Sie das Betriebssystem 
optimal für Ihre tägliche Arbeit nutzen 
können. Ob zu Batch-Dateien, zu den 


FÜR JEDEN DAS 


PROGRAMME 
AUF 3,5" 
PIE ARL3 








verschiedenen Kopierbefehlen oder 
zur Konfigurationsdatei - mit diesem 
Buch wissen Sie immer, worauf es 
ankommt. Beispielsweise, was Sie beim 
Anschluß eines zusätzlichen 3%"-Lauf- 
werks beachten müssen. Hier finden Sie 
immer die richtigen Antworten. Zu allen 
DOS-Versionen. Denn einschließlich der 
Version 3.3 werden alle Kommandos 
ausführlich mit Syntax, Erklärungen und 
Beispielen aufgeführt. 

Das große Buch 

zu MS-DOS/PC-DOS 

Hardcover, 427 Seiten, DM 49,- 


Das übersichtliche 
Nachschlagewerk. 

Einfach unentbehrlich für jeden 
PC-Anwender: der DATA BECKER Führer 
zu MS-DOS. Schnell und gezielt läßt sich 
jetzt jede Fehlermeldung überprüfen. 
Denn hier finden Sie schnell und über- 
sichtlich geordnet die Information, die 
Sie brauchen. Nach Sachgruppen, 
alphabetisch mit Kurzsyntax und nach 
Stichworten. Inklusive DOS-Version 3.3! 
Der DATA BECKER Führer 

zu MS-DOS 

194 Seiten, DM 24,80 


COUPON 
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NAME, VORNAME 
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ORT 


zzgl. DM 5,- Versandkosten unabhängig von der bestellten Stückzahl 
per Nachnahme D] Verrechnungsscheck liegt bei 


























Bastelei 


Die auf Multifunktionskarten oder 
Kombi-Schnittstellenkarten enthalte- 
ne parallele Schnittstelle läßt sich 
meist über einen Jumper (eine Steck- 
brücke) oder einen Dipschalter auf 
»Ipta« oder »1ptb« einstellen. Die 
Stellung »lpta« entspricht der Port- 
adresse 0378hex und die Stellung 
»Iptb« der Adresse 0278hex. 


Zum Aufbau der Wähl-Schaltung be- 
nötigen Sie 


- einen Widerstand 3,3 kQ 

- ein Relais 5 bis 6 V, maximal 

75 mA Stromaufnahme (Innenwi- 

derstand folglich über 65 0) 

eine Diode 1N4001 

- einen Transistor vom Typ BC 107 
oder Vergleichstyp 

- eine 25polige DSUB-Stiftleiste 

- eine Lochrasterplatine im Format 
5cmx5cm 

- isolierten Schaltdraht 


Achten Sie beim Einkauf unbedingt 
darauf, daß das Relais eine Stromauf- 
nahme von weniger als 75 mA hat, 
weil sonst der Transistor überlastet 
würde. Sollte der gewünschte Relais- 
typ nicht erhältlich sein, so müssen 
Sie den Transistor durch einen lei- 
stungsstärkeren Typ ersetzen (bei- 
spielweise BC140 oder BC141), um 
ein Relais mit höherer Stromaufnah- 
me bis 500 mA benutzen zu können. 


Bild 1 zeigt den Schaltplan der Wähl- 
Schaltung. Am einfachsten bauen Sie 
die Schaltung auf einer kleinen Loch- 
rasterplatine nach und stellen die 
notwendigen Verbindungen mit der 
isolierten Schaltlitze her. Achten Sie 
darauf, den Transistor richtig herum 
anzuschließen, da er sonst Schaden 
nehmen könnte. Bild 2 zeigt die An- 
schlußbelegung des BC 107 von un- 
ten gesehen. 


C 


Bild 2. Die Anschlußbelegung des BC 107 
von unten gesehen 


Wenn Sie die Schaltung auf der 
Lochrasterplatine aufgebaut haben, 
müssen Sie noch die beiden Kabel für 
die Verbindung mit dem Computer 
an Pin 2 und Pin 19 der 25poligen 
DSUB-Stiftleiste löten. Bild 3 zeigt 
die Pinbelegung der Stiftleiste von 
der Lötseite gesehen. 


60 


900000000000, 


vr 


= a 
0000000000000 





Bild 3. Die Belegung der 25poligen DSUB- 
Stiftleiste von hinten (Lötseite) 


Zum Anschluß der Wähl-Schaltung 
am PC stecken Sie diese Stiftleiste le- 
diglich auf die Buchsenleiste der pa- 
rallelen Schnittstelle im PC. 


Zur Spannungsversorgung 
der Wähl-Schaltung haben 
Sie zwei Alternativen zur 
Auswahl 


Vor Inbetriebnahme der Wähl-Schal- 
tung ist jedoch noch das Problem mit 
der Spannungsversorgung zu klären, 
denn an der Buchsenleiste der paral- 
lelen Schnittstelle liegen leider keine 
+5 Volt Versorgungsspannung zum 
Abgreifen an. Wenn Sie keine Ein- 
griffe in Ihren PC vornehmen möch- 
ten, greifen Sie eben auf eines der 
vielfach angebotenen Steckernetztei- 
le zurück, die verschiedene Gleich- 
spannungen zur Verfügung stellen. 
Achten Sie jedoch darauf, daß Sie 
eine elektronisch stabilisierte Aus- 
führung wählen, um den Transistor 
nicht zu gefährden. In diesem Fall 
muß der Minuspol des Netzteils an 
den in Bild 1 mit »NT« gekennzeich- 
neten Punkt angeschlossen werden. 
Um diesen Aufwand nun zu vermei- 
den, können Sie auch vom PC-Netz- 
teil die benötigte Spannung abgrei- 
fen. Dann aber kommen Sie nicht 
mehr darum herum, Ihren PC zu öff- 
nen. Die +5 Volt Versorgungsspan- 
nung zapfen Sie der Einfachheit hal- 
ber direkt an einem freien Span- 
nungsversorgungs-Stecker des Netz- 
teils ab. Bild 4 zeigt die Belegung 
dieses Apoligen Steckers von vorne 
(Kontaktseite) gesehen. 





Bild 4. Der Spannungsversorgungs- 
Stecker des PC-Netzteils führt zwei ver- 
schiedene Spannungen 





Beim Anschluß der Wähl-Schaltung 
an das Telefon haben Sie wieder die 
Wahl zwischen zwei verschiedenen 
Möglichkeiten. Entweder schließen 
Sie die Schaltung an die Telefon-An- 
schlußdose an oder Sie verbinden sie 
direkt mit dem Telefonapparat. Wel- 
che Variante für Sie besser geeignet 
ist, hängt von Ihren räumlichen Ge- 
gebenheiten ab. In jedem Fall ist die 
Farbe Braun für die a-Ader und die 
Farbe Weiß für die b-Ader verbind- 
lich. Diese Farben werden sowohl in 
den meisten Nebenstellenanlagen als 
auch bei Posttelefonen verwendet. 
Bedenken Sie jedoch immer, daß Ein- 
griffe in das Fernsprechnetz und Te- 
lefonapparate der deutschen Bundes- 
post streng verboten sind und stra- 
frechtlich verfolgt werden können. 
Wenn Sie die Wähl-Schaltung instal- 
liert haben, arbeitet Ihr Telefon zu- 
nächst wie gewöhnlich. Sobald Sie 
jedoch Ihren PC einschalten, hören 
Sie ein kurzes Klicken, und beim Ab- 
nehmen des Telefonhörers ertönt 
kein Freizeichen. 

Das liegt daran, daß alle Bits der pa- 
rallelen Schnittstelle nach dem Ein- 
schalten des Computers auf logisch 
1, das heißt auf + 5 Volt gesetzt wer- 
den. Aus diesem Grund schaltet das 
Relais durch, und weil das Relais der 
Wähl-Schaltung parallel zum Telefon 
geschaltet ist, wird dadurch das Frei- 
zeichen unterdrückt. 


Damit Sie nach Einschalten 
des PC noch telefonieren 
können, müssen Sie die 
Wählschaltung initialisieren 


Damit Ihr Telefon wieder funktio- 
niert, müssen Sie nach dem Einschal- 
ten des PCs den Wert 0 auf die Port- 
adresse der parallelen Schnittstelle 
ausgeben. 

Geben Sie dazu unter GW-Basic die 
Programmzeile 


10 out &H378,0:system 


ein, und speichern Sie diesen Einzei- 
ler mit 


save "init.bas" 


auf Diskette oder Festplatte ab. Be- 
sitzt Ihre parallele Schnittstelle eine 
andere Portadresse, müssen Sie den 
Wert 378hex in dem Out-Befehl ent- 
sprechend ändern. 

Fügen Sie darauf mit einem beliebi- 
gen Texteditor, notfalls mit vedlin«, 
an das Ende Ihrer Autoexec-Datei den 
Befehl »gwbasic init« an. Achten Sie 
darauf, daß sowohl die Datei 
»init.bas« als auch GW-Basic auf der 
Boot-Diskette beziehungsweise im 
Hauptverzeichnis Ihrer Festplatte ste- 
hen. Andernfalls findet die Auto- 
exec-Datei beim Initialisieren die an- 
gegebenen Dateien nicht, was ledig- 
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lich eine Fehlermeldung zur Folge 
hat. Nach dem Aufruf von »init.bas« 
über »gwbasic init« können Sie Ihr 
Telefon wieder wie gewohnt benut- 
zen. Leider verzögert der Aufruf von 
GW-Basic und die Bearbeitung des 
Programms »init.bas« die Dauer der 
Initialisierung des PC erheblich. Ein- 
facher und schneller geht es mit einer 
kurzen Com-Datei, die Sie mit dem 
Debugger eingeben. 

Laden Sie dazu den MS-DOS-Debug- 
ger aus der Kommandoebene mit »de- 
bug« und geben Sie hinter dem Mi- 
nuszeichen, das das Bereitschaftzei- 
chen (Prompt) des Debuggers dar- 
stellt, folgenden Befehl ein: 


a0100 


Darauf erscheinen zwei durch einen 
Doppelpunkt getrennte hexadezimale 
Werte für die aktuelle Segment- und 
Offsetadresse. Tippen Sie nun das 
nsende kleine Assemblerprogramm 
ab: 


mov dx,0378 
mov al,0 
out dx,al 
mov ah,09 
mov dx,0111 
int 21 

mov ah,4c 
int 21 


REM Wählautomat PC 

REM für DOS International 
REM (C) 1988 by Martin Hepp 
REM Version 1.2 


ADR=&H378 ’BASISADRESSE DES DRUCKERPORTS FESTLEGEN 
DEFSNG A-2:SCREEN O: KEY OFF:WIDTH 80:CLS 

INPUT "Welche Nummer soll ich wählen ";A$ 

PRINT "Bitte Hörer auflegen und Taste drücken.” 


IF INKEY$="" THEN 90 


PRINT "Computer wählt - Bitte warten" 


GOSUB 1000 


PRINT "Bitte Hörer abnehmen und Taste drücken” 


IF INKEY$="" THEN 130 
OUT ADR,O 
INPUT "Besetzt (j/n)";C$ 


IF C$="j" OR C$="J" THEN GOSUB 1010:G0TO 120 


CLS:GOTO 70 
1000 B$=A$:A$="1"+B$ 
1010 FOR B=1 TO LEN (A$) 
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db "Wähl-Schaltung initiali- 
siert",13,10,"$" 

Beenden Sie die Eingabe durch zwei- 
maliges Betätigen der Enter-Taste 
und setzen Sie das CX-Register auf 
die Länge des Programms in Byte, in- 
dem Sie 

rcxX 

gefolgt von 

0049 

eingeben. Abschließend weisen Sie 
dem Assemblerprogramm mit 


n waehlpc.com 


den Dateinamen »waehlpc.com« zu 
und speichern es mit 


W 

auf Diskette oder Festplatte ab. 
Fügen Sie nun statt »gwbasic init« 
nur den Befehl »waehlpc« an das 
Ende Ihrer Autoexec-Datei an. Auch 
in diesem Fall muß sich die Datei 
»waehlpc.com« auf der Boot-Diskette 
beziehungsweise im Hauptverzeich- 
nis der Festplatte befinden, damit die 
Autoexec-Datei sie beim Initialisieren 
findet. 

Das Listing zeigt die Software zur 
Ansteuerung der Wähl-Schaltung. In 
diesem Fall handelt es sich um ein 
Basic-Programm, das eine gewünsch- 
te Nummer beliebig oft wählt und 


Bastelei 


sich leicht in andere Anwendungen 
(beispielsweise eine Adreßverwal- 
tung) einbinden läßt. 


Die Zeilen 10 bis 170 bilden das Steu- 
erprogramm, das Sie auch durch eine 
eigene Routine ersetzen können. 
Wichtig ist nur, daß die Variable A$ 
die zu wählende Nummer enthält 
(wobei sich keinerlei Trennzeichen 
oder Zwischenräume zwischen der 
Vorwahl und der Rufnummer befin- 
den dürfen), daß der Variablen ADR’ 
die korrekte Portadresse der paralle- 
len Schnittstelle zugewiesen wird, 
und daß der Telefonhörer vor Beginn 
des Wählvorgangs aufgelegt wird, 
weil sonst die Impulse der Wähl- 
Schaltung nicht erkannt werden. Ist 
der Telefonhörer nicht aufgelegt und 
die Wähl-Schaltung aktiv, so läutet 
die Telefonklingel bei jedem Wähl- 
impuls. 


Im Unterprogramm ab Zeile 1000 
wird die Rufnummer in die einzelnen 
Ziffern zerlegt, die Wählroutine auf- 
gerufen und die Pause zwischen den 
Ziffern erzeugt. Die Wählroutine ab 
Zeile 1500 erzeugt alle benötigten 
Wählimpulse für eine bestimmte 
Ziffer. 


(Martin Hepp/ma) 


1020 C=VAL (MID$(A$,B,1)): IF C=O THEN C=10 


1030 GOSUB 1500 


1040 LET T=TIMER 
1050 IF TIMER<T+1 THEN 1050 


1060 NEXT B 
1070 RETURN 
1500 REM 


1510 OUT ADR,1:LET T=TIMER 


1540 OUT ADR,O 


1550 LET T=TIMER 


1520 IF TIMER<T+.1 THEN 1520 
1530 FOR F=1 TO C 


1560 IF TIMER<T+.04 THEN 1560 


1570 OUT ADR,1 


1600 NEXT F 
1610 RETURN 


Pacific Technologies 
Wong & Co. GmbH 
Kurt-Schumacher-Str. 18 - 3000 Hannover 1 


1580 LET T=TIMER 
1590 IF TIMER<T+.04 THEN 1590 


TX 923438 pacif d 
Großhandel 
Import - Export 
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Es lebe MS-DOS 


OS/2 zum Trotz ist MS-DOS noch am Leben: Die neuste Version heißt 
3.3 und zeigt, daß das Betriebssystem noch für neue Tricks empfäng- 
lich ist. Auf Kompatibilität wurde Rücksicht genommen - und den- 
noch zeigt das Betriebssystem neue bisher unbekannte Fähigkeiten. 


Zwei Fragen stellt sich jeder, wenn 
eine neue Version eines Programms 
auf den Markt kommt: »Lohnt sich 
der Umstieg?« und »Ist die neue Ver- 
sion kompatibel zu der, die ich be- 
reits habe?«. Bei MS-DOS 3.3 ist die 
zweite Frage schnell beantwortet. Bis 
auf eine kleine Ausnahme ist das Be- 
triebssystem zu früheren Versionen 
voll kompatibel. MS-DOS wird näm- 
lich evolutionär weiterentwickelt 
und nicht revolutionär verändert. Es 
wird vor allem auf Kompatibilität ge- 
achtet. Dramatische Änderungen 
sind damit allerdings ausgeschlos- 
sen. Neue Entwicklungen im Hard- 
ware-Bereich und neue Anforderung 
der Anwender müssen aber berück- 
sichtigt werden, was eine Weiterent- 
wicklung des nun uralten Betriebssy- 
stems (MS-DOS 1.0 wurde bereits 
1981 vorgestellt) unvermeidbar 
machte. 

Mit MS-DOS 3.3 können Sie eine 
Weile arbeiten, ohne zu merken, daß 
Sie eine neue Version benutzen. Dies 
ist allerdings als Kompliment zu ver- 
stehen - oder kennen Sie eine besse- 
re Definition für Kompatibilität? Wo 
es aber kritisch wird, insbesondere 
was die Unterstützung von neuartiger 
Hardware angeht, ist das Betriebssy- 
stem wesentlich verbessert worden. 


Endlich werden auch große 
Festplatten von dem 
Betriebssystem unterstützt 


Wohl die wichtigste Hardware-Ent- 
wicklung der letzten Zeit ist die 
wachsende Verbreitung von Festplat- 
ten. Einst teuer und selten, sind sie 
heute gängig geworden und bieten 
immer mehr Platz für Daten. Diese 
Tatsache wurde von Microsoft end- 
lich wahrgenommen: Der erste 
Schritt zur direkten Unterstützung 
größerer Festplatten wurde vollzo- 
gen. Die Einschränkung, daß ein lo- 
gisches Laufwerk maximal 32 MByte 
groß sein darf, bleibt zwar bestehen, 
aber MS-DOS kann jetzt ein physika- 
lisches Laufwerk als mehrere logi- 
sche Laufwerke verwalten. Dies wur- 
de durch Erweiterungen des Hilfspro- 
gramms »Fdisk« realisiert. 

Es steht nun nichts mehr dagegen, 
eine zweite Partition (logisches Lauf- 
werk) mit den MS-DOS-Systemdatei- 
en auf der Festplatte anzulegen, die 
zusätzlich zu der ersten MS-DOS-Par- 
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tition verfügbar ist. Dieser zweite Be- 
reich wird - auch durch den Befehl 
»fdisk« - als ein logisches Laufwerk 
mit bis zu 32 MByte Speicherkapazi- 
tät definiert. Damit sind Sie nicht 
mehr auf Zusatzlösungen (und die 
daraus resultierenden Kompatibili- 
tätsprobleme) angewiesen. 


Die neue MS-DOS-Version unter- 
stützt auch das neue 3 1/2-Zoll-For- 
mat mit 1,44 MByte Speicherplatz, 
das ja mit der,PS/2-Reihe von IBM be- 
kannt geworden ist. Wegen der ho- 
hen Kapazität ist damit zu rechnen, 
daß sich diese Laufwerke immer häu- 
figer auch in »alten« PCs als Erweite- 
rung finden werden. Wie der Besitzer 
einer Festplatte mit großen Speicher- 
bereich wird auch der Anwender ei- 
nes 1,44 MByte-Laufwerks von der 
Abhängigkeit von nicht ganz kompa- 
tiblen Zwischenlösungen befreit. 


Die Zahl der seriellen Schnittstellen, 
die MS-DOS verwaltet, hat sich von 
zwei auf vier erhöht. Obwohl es ver- 
mutlich nur sehr wenige PC-Anwen- 
der gibt, die mit drei oder vier seriel- 
len Schnittstellen arbeiten, ist diese 
Änderung ein positives Zeichen für 
eine Bereitschaft seitens des Herstel- 
lers, das Betriebssystem an die Wün- 
sche und Bedürfnisse aller Anwender 
anzupassen. 


Wenn Sie irgendwann von einer MS- 
DOS-Version zu einer anderen ge- 
wechselt haben, kennen Sie sicher 
das Problem mit den Systemdateien: 
Das Betriebssystem steht in drei Da- 
teien. Alle drei sind mit jeder neuen 
Version etwas angewachsen, da der 
neue Leistungsumfang dies fordert. 
Bisher mußte eine dieser Dateien - 
und zwar »io.sys« -— immer als erste 
Datei auf der Diskette oder Festplatte 
stehen. Erschwerend kommt hinzu, 
daß die Daten in einem Stück hinter- 
einander (auf englisch: »contiguous«) 
auf dem Datenträger stehen müssen. 
Sie wissen sicher, daß normalerweise 
das Betriebssystem mit den Daten ei- 
ner Datei zuerst die Lücken auf der 
Diskette auffüllt. Dadurch befindet 
sich eine Datei nicht am Stück auf 
der Diskette, sondern ist über den 
ganzen Datenträger verteilt. 

Diese Tatsache und die Bedingung 
bereitete bisher natürlich Schwierig- 
keiten bei dem Versuch, die alte Io- 
Datei durch die neue, größere Datei 
zu ersetzen. Es mußte nämlich die 
Diskette oder Festplatte neu forma- 





tiert werden, um die neue Systemda- 
tei gemäß der Vorschrift unterzubrin- 
gen. Da beim Formatieren aber alle 
Daten verlorengehen, mußten Sie zu- 
erst eine Sicherheitskopie anlegen, 
dann formatieren und das neue MS- 
DOS auf den Datenträger schreiben 
und anschließend die Daten zurück- 
schreiben. Das Ganze ist so aufwen- 
dig, daß viele Anwender weiterhin 
lieber der alten Version den Vorzug 
gaben. 


Der Schritt zu der neuen 
Version von MS-DOS ist 
bedeutend leichter als ein 
früherer Wechsel 


MS-DOS 3.3 erfordert nun nicht 
mehr, die Datei »io.sys« zusammen- 
hängend gespeichert zu haben. Der 
Umstieg auf die neue Version wird 
damit zum Kinderspiel: Sie kopieren 
die Systemdateien, startet den Com- 
puter neu und schon ist das neue Be- 
triebssystem aktiv. 


MS-DOS ist auch schneller gewor- 
den. Im Handbuch steht zwar nur, 
daß einige »internen Verbesserung« 
das Betriebssystem beschleunigt ha- 
ben. Insbesondere Operationen mit 
Dateien haben sich als schneller er- 
wiesen. 


In diesem Zusammenhang ist der 
neue Befehl »fastopen« interessant. 
Wie der Name verrät, wird mit die- 
sem Befehl das Öffnen von Dateien 
deutlich schneller. »fastopen« darf 
nur einmal nach dem Starten angege- 


. ben werden. Die Syntax lautet 


fastopen laufwerk:=nnn 


Für »laufwerk« müssen Sie den Buch- 
staben des Laufwerks angeben. »nnn« 
ist die Zahl (zwischen 10 und 999) 
der Dateien, die von »fastopen« ver- 
waltet werden. Mit 

fastopen c:=50,d:=20 

wird genügend Speicherplatz reser- 
viert, um die Namen von 50 Dateien 
auf Laufwerk C und 20 Dateien auf 
Laufwerk D sowie deren Positionen 
auf dem Datenträger im RAM zu hal- 
ten. Beim ersten Zugriff auf eine Da- 
tei sucht das Betriebssystem die Datei 
auf dem Datenträger. Der Name und 
die Position der Datei wird in die Ta- 
belle für »fastopen« eingetragen. 
Beim zweiten Zugriff wird in dieser 
Tabelle nach der Position gesucht. 
Anschließend holt das Betriebssy- 
stem die Datei direkt von der Fest- 
platte. Insbesondere beim Einsatz 
von langen Suchpfaden beschleunigt 
diese Methode die Arbeit wesentlich. 


Auf eine weitere Verbesserung warte- 
ten die Anwender von Stapeldateien 
(Batch-Dateien) bereits sehnsüchtig. 
Es existiert nun der neue Befehl 
»call«, womit eine Stapeldatei eine 
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andere aufruft. Der erfahrene Benut- 
zer wird einwenden, daß dies auch 
mit älteren Versionen durchführbar 
ist, und er hat recht: Solch einen Auf- 
ruf gab es schon. Beim neuen »call« 
ist aber auch eine Rückkehr zu der 
aufrufenden Datei vorgesehen. Frü- 
her wurde nach dem Ende der zwei- 
ten, aufgerufenen Stapeldatei die 
Kontrolle über den Computer an die 
Systemebene zurückgegeben. Die 
neue Funktion erlaubt das Program- 
mieren sehr flexibler Stapeldateien. 
Gleichzeitig werden einige üble 


Geschwindigkeit 
große Festplatten 
Hardware 
Batch-Dateien 


Zeichensätze 





Installation 


Die wichtigsten Eigenschaften von DOS 3.3 auf einen Blick 


Zugriffe auf Dateien etwas schneller, »Fastopen« beschleunigt die Er- 
Öffnung von Dateien 


Festplatten größer als 32 MByte können ohne zusätzliche Software 
als mehrere logische Laufwerke verwendet werden 


Unterstützung für vier serielle Schnittstellen und 
3,5-Zoll-1,44-MByte-Disketten 


Neuer Befehl »Call« erlaubt den Aufruf einer Batch-Datei von einer 
anderen, Umgebungsvariablen in Batch-Dateien nun unterstützt 


Zeichensätze für Bildschirm und Drucker von MS-DOS verwaltet, 
Wechsel des Zeichsatzes möglich 


Kann auf Disketten/Festplatten von DOS 3.2 installiert werden 








Tricks, die bisher für solche Program- 
me notwendig waren, überflüssig. 


MS-DOS kommt aus Amerika. Es 
kann damit nur eine eigenartige Va- 
riante der englischen Sprache »spre- 
chen«. Fremdsprachen sind dem Be- 
triebssystem unbekannt. Bisher hat 
MS-DOS die restliche Welt - in ty- 
pisch amerikanischer Manier - nur 
insoweit zur Kenntnis genommen, 
daß es verschiedene Tastaturen und 
Zeichensätze für den Bildschirm zu- 


Stapeldateien werden auf 
zwei Arten verbessert und 
damit leistungsstärker 


Ein anderer Trick wurde in der Ver- 
sion 3.3 endlich anerkannt. Seit eh 
und je wußten MS-DOS-Anwender, 
daß Umgebungsvariablen (Environ- 
ment-Variables) in Stapeldateien ein- 
gesetzt werden dürfen, wenn der 
Name der Variable zwischen Prozent- 
zeichen steht. Dieser »Trick« wurde 
nun offiziell ins Handbuch aufge- 
nommen und damit zur akzeptierten 
Programmiertechnik. 


gelassen hat. 


Mit Version 3.3 kommt ein ganz neu- 
es Konzept zum Tragen, das die An- 
passung von MS-DOS an andere 
Sprachen vereinfachen soll. Auch 
bietet das System zum ersten Mal ei- 


nen Druckertreiber, mit dem der 
Drucker mit einem »fremden« Zei- 
chensatz arbeiten kann. Das neue 
Konzept heißt »Code Pages« und 
wird mit neuen Befehlen unterstützt. 
Die »Code Pages« selber sind Zei- 
chensatztabellen. MS-DOS kennt zur 
Zeit fünf davon, die alle westeuropäi- 
schen Sprachen abdecken. Ein paar 
Stellen im Handbuch deuten darauf 
hin, daß auch arabisch und hebräisch 
künftig unterstützt werden. 


Um die Tabellen zu benutzen, instal- 
lieren Sie als erstes den entsprechen- 
den Treiber für das Gerät (Bildschirm 
oder Drucker). Dies wird nach wie 









Unsere Komplettsysteme liefern wir bis zu einer Enifer- 
nung von 100 km kostenlos aus und installieren sie. 


AT-286/30 
Komplettsystem 3970, — 


1 MByte RAM - 6/10 MHz Takt umschaltbar 
1,2 MByte Diskettenlaufwerk - 30 MByte Fest- 
platte - Hercules komp. Grafikkarte - Parallele 
Drucker-Schnittstelle - batteriegepufferte Echt- 
zeituhr/Kalender - Deutsche Tastatur mit ab- 
gesetztem Cursorblock : 14” Monitor bernstein 
deutsche Bedienungshandbücher - 1 volles 
Jahr Garantie 


AT-286/20 
Komplettsystem 3690,— 


wie vor, jedoch: 
512 KByte RAM - 12 MHz : 20 MByte Festplatte 
























AT-286/60 CAD !wir zeigen Ihnen den Unterschied! 


wie AT-286/30, jedoch: 12 MHz Takt ohne waitstate, Norton-Faktor 13,7, Landmark-Test 
16,1 MHz, 80 nsec-RAM'’s, 60 MByteFesiplatte . .. 22 222222220. 5450, — 








10 MHz XT, 30 MB Komplettsystem (ähnlich AT) 
Datenübertragungspaket Commodore 64/IBM komp. 89,— 







Viele weitere Produkte auf Anfrage. Unser Info gibt es kostenlos !! Händleranfragen sind 
uns stets willkommen. Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach an! 


Copro - Berger Straße 15 - 6369 Niederdorfelden 
2 06101-3890 - Bei Bestellungbitte Di6 angeben 
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Kommunikation 
Datenbank 


Tolek, 


»Infex vereint die unterschiedlichsten Informationsdien- 
ste und Kommunikationswege in einem System. 

Sie brauchen nur ein Gerät, um so verschiedene Din- 
ge wie Telex, Mailbox, Datenbanken und vieles andere 
zu nutzen.« 


Infex, der Begriff für ein weltweit vernetztes 
Mailbox-System. 





Blitzinfo über: 
Box: IFX2 
Fachname: INFEX 


Infex 


International Information Exchange GmbH 


Wir informieren Sie gerne: 


Infex GmbH 

Hilligenwarf 3 

D-2804 Lilienthal 

Telefon (04298) 303 53/3 15 03 


Ihr Partner für 
Kommunikation 
und 
Information 
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vor in der Datei »config.sys« nieder- 
gelegt. Es gibt jedoch zwei neue Trei- 
ber - »display.sys« für den Bild- 
schirm und »printer.sys« für den 
Drucker - die mit den »Code Pages« 
arbeiten. 

device = display.sys con=ega,437 

device = printer.sys 1pt1-fd12400,437 


installieren die beiden Treiber für Ge- 
räte, die hardwaremäßig mit dem 
amerikanischen Zeichensatz ar- 
beiten. 


Um die »Code Pages« zu benutzen, 
richten Sie die gewünschten Tabellen 
mit »mode« beziehungsweise »keyb« 
ein. Beide dieser schon bekannten 
Befehle wurden erweitert, um die 
»Code Pages« zu unterstützen. Mit 
»keyb« wird die Tastatur definiert. 
Ohne Parameter werden die aktuellen 
Zeichensätze für Tastatur und Bild- 
schirm abgefragt. 


Der Mode-Befehl bietet ähnliche 
Funktionen für Bildschirm und 
Drucker. Sie können Zeichensätze für 
den Drucker oder Bildschirm vorbe- 
reiten und einrichten. Ohne Parame- 
ter wird wieder der aktuelle Zeichen- 
satz ausgegeben. Es ist übrigens mit 
»mode« möglich, den Zeichensatz 
während des Betriebs zu wechseln. 


Aber nicht nur die Tastatur, der Bild- 
schirm und der Drucker arbeiten mit 
»Code Pages« - auch MS-DOS 
braucht einige Informationen über 
das Land und die Sprache. Informa- 
tionen wie das Format für das Datum 
oder die Uhrzeit, das Währungssym- 
bol und so weiter stehen hier auch. 


MS-DOS lernt die weite Welt 
kennen - man spricht nicht 
mehr nur Englisch 


Drei neue Befehle in der Version 3.3 
sind speziell für die Zeichensatzta- 
bellen vorgesehen. Mit »nlsfunc« 


wird eine »Code Page« geladen, mit 
»chcp« eine »Code Page« gewechselt 
und mit »select« die Diskette mit ei- 
nem landesspezifischen MS-DOS be- 
schrieben. 


Schon seit langem ist bekannt, daß 
»command.com«, der MS-DOS-Be- 
fehlsinterpreter, mit Optionen aufge- 
rufen werden kann. 

Mit »/p« wird »command.com« spei- 
cherresident geladen. Mit »/c« kön- 
nen Sie einen Befehl angeben, der 
dann unmittelbar nach dem Starten 
von »command.com« ausgeführt 
wird. Mit »/e:nnn« wird die Größe 
der Umgebung festgelegt. 


Diese drei Optionen haben bisher in 
einer grauen Zone gelebt: Sie haben 
zwar funktioniert, wurden aber nicht 
offiziell unterstützt. Jetzt werden sie 
im Handbuch erklärt und Sie können 
damit arbeiten, ohne befürchten zu 
müssen, daß eine spätere Version 
diese Optionen nicht mehr kennt. 


Zusätzlich zu den bisher besproche- 
nen Neuheiten wurden einige be- 
kannte MS-DOS Befehle verbessert 
und erweitert. »date« und »time« 
können jetzt ihren Parameter von der 
Kommando-Zeile lesen. Mit 


date 23.04.88 
oder 
time 15.20 


geben Sie das Datum (beziehungs- 
weise die Zeit) direkt an. Früher war 
eine spezielle Abfrage nach diesen 
Daten vorgesehen. »attrib« erkennt 
nun auch das Attribut »archiviert«. 
Mit der Option »/s« bearbeitet »attrib« 
Dateien in allen Unterverzeichnissen. 
Bisher funktionierte das nur im ak- 
tuellen Verzeichnis. »graphics« er- 
laubt nun die Wahl des Druckers, der 
von [PrtSc] benutzt wird. 


graphics p=2 


wählt den Drucker »Ipt2« als Ausga- 
beeinheit von »Print Screen«. 





»backup« und »restore« wurden er- 
weitert und beschleunigt. Leider hat 
dies seinen Preis: Die neuen Versio- 
nen von »backup« und »restore« kön- 
nen Disketten, die mit älteren Versio- 
nen geschrieben wurden, nicht mehr 
lesen. Als Trostpflaster ist die Hand- 
habung jetzt aber einfacher und 
durchsichtiger. 


MS-DOS 3.3 wird genau dem ge- 
recht, was es sein will: Eine Weiter- 
entwicklung des verbreitetsten Be- 
triebssystems der Welt. Wie bei Mi- 
crosoft üblich, ist die Kompatibilität 
zu früheren Versionen gewährleistet. 
Die Änderungen in der neuen Ver- 
sion wurden sehr gezielt vorgenom- 
men und einige Ungereimtheiten der 
Vorgängerversionen korrigiert: Un- 
dokumentierte Funktionen sind nun 
dokumentiert, sinnlose Einschrän- 
kungen sind behoben, unzureichen- 
de Befehle wurden erweitert und so 
weiter. 


Müssen Sie sich nun sofort MS-DOS 
3.3 kaufen und einsetzen? Diese Fra- 
ge kann oft mit »Nein« beantwortet 
werden. Die Neuheiten sind nur für 
einige Anwenderkreise interessant. 


Wenn Sie eine große Festplatte be- 
nutzen, oder wenn die oben erwähn- 
ten Änderungen die sind, worauf Sie 
jahrelang gewartet haben, dann legen 
Sie sich das neue Betriebssystem zu. 


Es ist schneller und flexibler als der 
Vorgänger, istin wenigen Minuten 
installiert und nahezu vollständig 
kompatibel zur Vorgängerversion. 


Wer aber bis heute mit seiner älteren 
MS-DOS-Version zufrieden war, der 
braucht sich nicht zu schämen, auch 
weiterhin mit dem ausgereiften Sy- 
stem zu arbeiten. 


(Thomas Little/hg) 


Wer — wo — wann? 


Bei Zuschriften bitten wir Folgendes zu beachten: Haben Sie Fragen, Anregungen oder Pro- 
gramme, die Sie der DOS-Redaktion zukommen lassen möchten, adressieren Sie wie folgt: 


Redaktion - DOS International - Hans-Stießberger-Str. 3 - 8013 Haar/München - Tel. (089) 46 10 01-0 


Haben Sie Fragen, die zum Beispiel Abonnements, Kleinanzeigen oder Databox- 
Bestellungen betreffen, wenden Sie sich bitte an den Verlag: 


DMV Verlag GmbH - DOS International - Fuldaer Straße 6 - 3440 Eschwege 
Tel. (05651) 8702 - Telex 993210 dmvd - Telefax 0565 12.07 18 
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Bild 1.Ein Grundriß aus einer Beispieldatei 








Bild 2.Bemaßungen sind kein Problem 


Der Zeichenkünstler 


CAD-Programme, die eine akzeptable Leistung zu einem vernünftigen 
Preis bieten, findet man leider nicht allzu häufig. Wer sich bei seinen 
Zeichnungen auf zwei Dimensionen beschränken kann und anfangs 
nicht zuviel investieren möchte, findet in GfA-Draft plus PC ein geeig- 


netes Werkzeug. 


Das zweidimensionale CAD-Pro- 
gramm GfA-Draft wird nun, nach der 
vielleicht schon bekannten Version 
für den Atari ST, auch für kompatible 
PCs ausgeliefert. Leider lag uns nur 
das Handbuch für den Atari vor, ein 
überarbeitetes und geändertes Hand- 
buch speziell für den PC soll aber in 
Kürze erhältlich sein und wird auf 
Wunsch kostenlos zugesandt. 


Das Programm läuft, seiner Herkunft 
Rechnung tragend, unter GEM. Im 
Lieferumfang enthalten sind, sozusa- 
gen als Zugabe, neben den vier Pro- 
grammdisketten auch noch sechs Dis- 
ketten mit GEM-Desktop, für einen 
Gesamtpreis von nur 198 Mark — 
eine respektable Leistung. Vergessen 
sollte man aber nicht, daß gerade bei 
einem CAD-Programm ein einigerma- 
ßen vernünftiges Arbeiten nur mit ei- 
ner Maus gewährleistet ist; und soll 
die endgültige Zeichnung professio- 
nellen Charakter besitzen, ist auf je- 
den Fall ein Plotter zu empfehlen, 
der dann noch einmal mit minde- 
stens 2000 Mark zu Buche schlägt. 
GfA-Draft plus wurde gegenüber der 
Vorgängerversion GfA-Draft in eini- 
gen wesentlichen Punkten verbes- 
sert. So wurden alle Menüs in einer 
Menüleiste untergebracht, die wich- 
tigsten Einstellungen, die der An- 
wender vornimmt, werden mit der 
Bilddatei abgespeichert. Auch ist es 
jetzt erlaubt, einen frei wählbaren 
Ausschnitt zu drucken oder zu plot- 
ten. Zum Schraffieren ist nicht wie 
beispielsweise bei GEM-Paint ein ge- 
schlossener Linienzug notwendig; so 
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kann unter anderem der Zwischen- 
raum zweier Vektoren schraffiert 
werden. Einige Funktionen wie Pa- 
rallele oder Tangente, Linien verlän- 
gern oder Einträge sind neu; das 
Mausraster (die kleinsten Schritte für 
die Cursorbewegung) erleichtert es 
erheblich, auf Maß zu zeichnen. Ne- 
ben den Standardfunktionen bietet 
das Programm auch Möglichkeiten, 
wie sie in weitaus teureren Grafikpro- 
grammen zu finden sind: Kreis- und 
Ellipsensegment, Ecken abrunden, 
Kreisbogen durch drei Punkte und 
Lot und Winkel zu einer Geraden, um 
nur einige zu nennen. 


Am Anfang steht die Installa- 
tion - sie bereitet aber keine 
Schwierigkeiten 


Nach der Installation des Program- 
mes auf die Festplatte sind die übli- 
chen Einstellungen vorzunehmen 
wie Wahl der Schnittstelle und eines 
geeigneten Druckertreibers. Alle an- 
deren Funktionen sind voreingestellt 
und lassen sich leicht, auch während 
eines Programmlaufs, verändern. 
Dazu dienen übersichtliche und äu- 
ßerst komfortable Menüs, bei denen 
die einzelnen Punkte, wie unter GEM 
üblich, nur mit der Maus angeklickt 
und anschließend bestätigt werden. 
Auf diese Weise sind Linientypen 
oder -breiten, Linienarten, Zeichen- 
satz und -größe sowie alle anderen 
veränderlichen Parameter schnell 
editiert. 


Das Programm bietet die Wahl zwi- 


schen drei Zeichensätzen: Normal- 
schrift, Schattenschrift (fett) und ei- 
nem weiteren, frei generierbaren Zei- 
chensatz. Das eröffnet dem Anwen- 
der nicht nur die Möglichkeit, eigene 
alphanumerische Zeichen zu gestal- 
ten, sondern es können beliebige 
Symbole beim Betätigen einer Taste 
aufgerufen werden. 


Symbole sind eine beliebige Kombi- 
nation aus Linien oder Schriftzei- 
chen, die einmal als Einheit definiert 
wurden. Jedes Symbol ist als eigene 
Datei in einer Symbolbibliothek auf 
einer der Programmdisketten abge- 
legt und kann beliebig oft geladen 
werden. In einigen Bibliotheken sind 
die wichtigsten Symbole für ver- 
schiedene Bereiche wie Architektur, 
Elektronik oder Elektrotechnik schon 
enthalten, eigene Symbole werden 
dann einfach in entsprechenden Da- 
teien gespeichert. 


Die Löschfunktionen bieten alten 
GEM-Anwendern nichts Neues. Au- 
ßer ganzen Bildern lassen sich auch 
Teilbilder oder einzelne Objekte lö- 
schen, im Gegensatz zu einzelnen 
Objekten ist aber ein gelöschtes Bild 
nicht wieder zurückzuholen. 


Auch für die Bilder existiert ein 
Menü mit Voreinstellungen; Maß- 
stab, Rastergitter oder Farbbelegung 
der Bildebenen kann der Anwender 
leicht den eigenen Wünschen ent- 
sprechend ändern. Das Bild, in dem 
gezeichnet wird, fungiert als Arbeits- 
ebene. Da insgesamt zehn Arbeitsebe- 
nen vorhanden sind, kann man bis zu 
neun weitere Bilder in die aktuelle 
Ebene laden. Diese Funktion bewährt 
sich besonders bei Platinenlayouts, 
bei denen zuerst der Bestückungs- 
plan und dann auf einer anderen Ebe- 
ne das Layout gezeichnet wird, wo- 
bei dann die Bestückung eingeblen- 
det werden kann. Anschließend las- 
sen sich die Bilder sowohl einzeln 
wie auch überlagert auf einem 
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Drucker oder Plotter ein- oder mehr- 
farbig ausgeben. 

Um den Arbeitsspeicher des Compu- 
ters zu entlasten, werden die Bilder 
aller Ebenen außer der Arbeitsebene 
jedesmal geladen, wenn das Bild, wie 
beim Verschieben, neu aufgebaut wer- 
den muß. Um von einer Ebene in die 
andere zu wechseln, brauchen Sie 
übrigens nicht den Weg über die Me- 
nübox zu gehen. Zusammen mit den 
Tasten [Alt+Ctrl] wird eine der Funk- 
tionstasten [F1] bis [F10] gedrückt, 
wobei die Nummer der Funktionsta- 
ste der Nummer der gewünschten An- 
wendungsebene entspricht. Beim 
Umschalten von einer Ebene auf eine 
andere wird automatisch das Bild der 
»alten« Ebene mit dem Namen abge- 
speichert, mit dem es eingelesen 
wurde. Um sich nicht im Wirrwarr 
der Ebenen zu verlieren, können Sie, 
die Verwendung eines Farbmonitors 
vorausgesetzt, den Ebenen bei der 
Anzeige auf dem Bildschirm ver- 
schiedene Farben zuordnen. Bei der 
Arbeit mit einem Monochrom-Moni- 
tor machen die farblichen Abstufun- 
gen natürlich nur verschiedene Grau- 
töne kenntlich. Hier sollten Sie aus- 
probieren, ob die Einstellung ver- 
schiedener Farben überhaupt sinnvoll 
ist. 


Zehn verschiedene Arbeits- 
ebenen, die farblich vonein- 
ander abgehoben sind, ge- 
stattet GfA-Draft plus PC 


Vektoren können durch die Eingabe 
von Kommandos gezeichnet oder aus 
einer Datei eingelesen werden. Dies 
erleichtert in vielen Fällen die Arbeit, 
da das umständliche Abmessen von 
Position und Winkel mit der Maus so 
unter den Tisch fällt. Die Kommandos 
»move«, »draw« oder »absolute« sind 
Besitzern anderer Programme viel- 
leicht auch nicht unbekannt. Zu die- 
sen Befehlen sind selbstverständlich 


Software 


[pleizTl=1lirilteln]; 

Name: GfA-Draft plus PC 
Preis: 198 Mark 
Voraussetzungen: 512 KByte RAM, 
PC-DOS/MS-DOS ab 2.11, alle Gra- 
fikkarten 
Info: GfA Systemtechnik GmbH, 
Heerdter Sandberg 30, 
4000 Düsseldorf 11, 
Tel.: 0211/58 80 11 
Positiv 
- Günstiger Preis 
- Unterstützt alle Grafikarten 
- GEM-Desktop im Lieferumfang 
Negativ 
- keine Schnittstelle zu anderen 

CAD-Programmen 








= 





noch die Koordinaten einzugeben. 
Bei der Bearbeitung einer Zeichnung 
mit der Maus stehen die aktuellen 
Koordinaten für das gesamte Zeichen- 
blatt ständig in einer eigenen Zeile 
am oberen Rand des Zeichenblattes, 
eine überaus wertvolle Hilfe beim Er- 
zeugen und Editieren. 


Insgesamt ist GfA-Draft plus PC ein 
leistungsfähiges und preisgünstiges 
Zeichenprogramm für den CAD-Be- 
reich, das im semiprofessionellen Be- 
reich für die verschiedenen Anwen- 
dungen durchaus seinen Mann steht. 


Verständlich, daß bei einem Preis von 
198 Mark nicht alle Funktionen ent- 
halten sein können, die von größeren 
(und teureren) Programmen geboten 
werden. Trotzdem sollte in einer spä- 
teren Version zumindest eine Schnitt- 
stelle zu anderen CAD-Programmen 
implementiert werden. 


Es bleibt nur zu hoffen, daß das end- 
gültige Handbuch für die PC-Version 
etwas ausführlicher und verständli- 
cher ausfällt als das Atari-Handbuch, 
das uns zum Test vorlag. 


) 
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Bild 3. 

So sieht der 
Entwurf eines 
Modelles aus 
































unicomal “ 
Das universelle u. fortschrittliche Program- 


miersystem für Industrie, Forschung, Ver- 
waltung und Unterricht. 


unicomal 
Die leicht erlernbare, benutzerfreundliche 


und leistungsfähige Programmiersprache. 


unicomal 
Schnelle und änderungsfreundliche Pro- 


grammerstellung aufgrund von Bedie- 
nungskomfort, Strukturiertheit und inter- 
aktivem System. 





unicomal 
Definierte Schnittstelle zur Maschinen- 


sprache für die Lösung von Spezialaufga- 
ben (Paket-Konzept). 


unicomal A, 
Optimale Geschwindigkeit der Programm- 


ausführung. 


unicomal 
Das komplette Programmentwicklungs- 


system für PC/MS-DOS und PS/2 (auch 
OS/2 im DOS-MODUS) mit interaktivem 
UniComal-System, interaktivem UniCo- 
mal-System für Coprozessor 8087/80287, 
den Softwarepaketen »system«, »sound« 
und »graphics« (Unterstützung der EGA- 
und CGA-Grafik, auf Wunsch Hercules- 
Grafik, bei PS/2 auch VGA-Grafik), dem 
UniComal-Compiler-System (compilierte 
UniComal-Programme laufen auf allen 
PC/MS-DOS-Rechnern), dem Software- 
paket SCOM (Programmierung der RS- 
232C-Schnittstellen) vielen Übungs-, Hilfs- 
und Demonstrationsprogrammen und 
ausführlicher Dokumentation. 








Fordern Sie unser Prospektmaterial an 
oder testen Sie unicomal 
mit unserer Demodiskette. 

...die für DM 15,- erhältlich ist. 


COMAL-VERTRIEB 
Derek Belz 
D 2270 Utersum 





Telefon 


(0 46 83) 500 
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IN ATARI 


System-Fachhändler 





Schneider 
es FOMPUTER DIVISION 


Vertragshandler 


EuroPC komplett 
mit Monochrom-Monitor 


nur DM 1298, cf 


EuroPC komplett 
mit Farbmonitor nur DM 1798,— 


Schneider EuroPC | 


| EuroPC 5V4”- 

incl. Microsoft-Works abDM1.298,- Diskettenlaufwerk 

Die neue Generation: Home-, Einsteiger- und Proficomputer | 360 KB nur DM 398, — 
Der mit 9.54 MHz getaktete Rechner ist wahlweise mit einem 12-Zoll Monochrom- oder 14-Zoll- EuroPC 3V2”"- 

farbmonitor (Hercules und CGA) lieferbar. Das 3 1/2-Zoll Floppylaufwerk ist in dıe Tastatur inte- Diskettenlaufwerk 

griert, Zusätzlich ist ein weiteres Laufwerk (31/2", 720 A. 1 n 
KB oder 5 1/4", 360 KB) anschließbar. Außerdem kann EB 720 KB nur DM 398, 
der neue PC mit einer 20 MB-Festplatte ausgestattet Ro RER EuroPC 20 MB- 


werden. Der EuroPG läuft unter dem Betriebssystem 2 Aa 
MS-DOS 3.3 und wird mit dem integrierten Anwen- 
dungspaket „Works« (Textverarbeitung, Datenbank, 
Tabellenkalkulation, Grafikfunktionen, Kommunika- _ 
tion) geliefert, 


Schneider 
TowerPC 


AT-kompatibler Rechner mit. 512 KB RAM, 32 KB 
ROM, Prozessor 80286, 3 1/2"-Laufwerk mit 720 
KB, MS-DOS 3.3, Microsoft-"Works«, wahlweise 
mit Monochrom- oder Farbmonitor 


Festplatte Preis auf Anfrage 
















Schneider 
TargetPC 


Portabler AT mit 640 KB RAM erweiter-[ 
bar auf 2 MB, 30286 Prozessor, 
MS-DOS 3.3, 3V2"-Laufwerk, 
20 MB-Festplatte und 
Plasınabildschirm 
Preis auf Anfrage 






EGAAT+EGAATI/2 


AT-kompatibler Rechner mit 640 KB/1 MB RAM, 
40 KB ROM, Prozessor 80286, 3 1/2"-Laufwerk mit 
1,44 MB, Festplatte mit 32 oder 60 MB, MS-DOS 
3.3, wahlweise mit Monochrom- oder EGA-Farb- 
monitor Preis auf Anfrage 









So finden Sie unser Ladengeschäft: 


A 42 (Emscher-Schnellweg) Abfahrt 
Castrop-Rauxel, B 235 Richtung Witten, 2. ANWENDER-SOFTWARE 


I — m Pu Vaujo/-1 UM d=Te)c1a-Fum PD 949 oT Ip lie mer 1 st WORD PLUS 299,00 
! We Voe Vol WBhTEE En Br 073 1 109 FL Ist WORD PLUS incl, GEM 569,00 
IM TE I ET ERW Tre GEM Graph 299,00 


rn GEM Draw 299,00 
Verfügung. GEM Draw Plus incl. GEM 854,00 




























TEE R . s . GEM Wordchart 299,00 
Schneider Endlich sind Farbspiele aufdem Schwarzweiß- | GEM Programmers Toolkit 450,00 
Telek r Bildschirm des PC 1640 möglich; GEM Draw Business Library 99,00 

e e opierer Multigraph 1640 GEM Fonts & Drivers Pack 99,00 
GEM Diary 99,00 
Personal Fax COA Emulsion 89. - Ein. ee 
Das Gerät verfügt über alle wichtigen technischen für den 1640 MD nur J AütoSketch 279,00 
Merkmale, die in der Gruppe 3 Standard sind. Über- 
inittlungszeit für eine DIN A 4-Seite ist etwa 26 Sek, MM AA EAN A EN AN Am AED ZEN EN ur or an er sn 
er 9600 bis 2400 bps. Das kom- .- Shhneider hier 199.00 
pakte Personal Fax (31 cm breit, 26 cm tief, 11,5 cm u - ' 
hoch) verfügt über Seitennummerndruck und Kopier- PC ZUBEHOR Schneider GBahse 199,00 
funktion. 
. Diskettenlaufwerk 5'4 ", 360 KB 248,00 | Syhex StarKontor PC: 
P Y 
vels auf Anfrage | Schneider ia" Zwveitlaufwenk FDA 398,00 | Adreßverwaltung 95,00 
Nee a zal nn ri 8 Fakturierung 175,00 
5.25".Diskettenbox inbaurahmen, auch für PC 1512/ 348,00 | Artikel-und Lagerverwaltung 175,00 
(DX 85] für 100 Disketten 20 MB Festplatte zum Einstecken (Filecard) 698,00 | Textverarbeitung 125,00 
mit abschließbarem 20 MB Seagate Festplatte mit Contr. u, Kabel 668,00 | DOS-Manager 75,00 
Deckel r 30MB Seagate Festplattemit Contr.u, Kabel 848,00 | Lohn und Gehalt 175,00 
ir Joystickkarte XT/AT für2 Analog-Joysticks 98,00 | Finanzbuchhaltung 350,00 
Analog-Joystick Quickshot X 39,80 | Dateiverwaltung 145,00 
) % h 
* Mouse Pad 19,80 | Demo Disketen für 
StarKontor PC 30,00 
D ISKE TTEN Markt & Technik: 
No Name 5%," 1D 10 Stück 7,95 | Turbo Basıc 285,00 
No Name 5Y:" 2D 10 Stück 9,95 | Turbo Pascal 3.0 285,00 
Kunstlederhauben Bitstar 5Y4" HD 10 Stück 39,80 | Turbo Pascai 4.0 396,00 
No Name 3: " 720 KB 10°Stück 20,80. | Frbo@ deutsch 0, englisch 308.00 
PC.1512/1640 Tastatur 19,80 Boeder 212" 144 MB 10 Stück 89,00 | Finanzbuchhaltung 249,00 
Schneider PC 2640 Tastatur 19,80 ’ Kr 199,00 
PC 181271640 eintig. ac | ET | 3:6 272. 
PC 1512/1640 eintlg. komplett 49,80 DRUCKER EN a0 An aan 
PC 1512/1640 zweitlg. Set 59,80 Schneider LO 3500 nur 798,00 | dBasel ig 299.00 
Schneider PC 2640 zweitlg, Set 59,80 Amstrad LO 5000 Preis auf Anfrage | Wordstar 299,00 
L 
DMP 2000/2160/3000/3160 19,80 Star LC 10 Preis auf Anfrage | MS-Word 2.5 299,00 
Star NL/ND/NR 10 24,90 Star LC 10 Color Preis auf Anfrage | Framework 299,00 
StarLC 10 24,90 Star LO 24/10 Preis auf Anfrage | Multiplan 248,00 





ey COMPUTER DIVISION 


Vertragshandler 


Amstrad-Portable-PC 512 


Portabler XT-kompatibler Rechner mit 512 KBRAM, Prozessor 8086, 3,5" 
Floppy mit 720 KB (zweites Laufwerk optional), 


Tastatur, LCD-Bildschirm, Stromversor- 
gung über Autokabel, Netzteil oder SERUL 





Amstrad PCW 9512 


Das komplette Textsystem mit Typenraddrucker, Schwarz/Weiß-Bild- 


schirm, Schreibmaschinentastatur, 
Schreibmaschinenseiten pro Diskette), 


gramm mit Rechtschreibprüfung und Serienbrieffunktion. 


Technische Daten: 


Prozessor Z80, 512 KBRAM, 3" Floppy mit 720 KB, Betriebssystem CP/M 
Plus, Bildschirm 90 Zeichen, 32 Zeilen, Tastatur mit 82 Tasten, Funk- 


tionstasten, separater 10er Block, 
Centronics-Schnittstelle. 


„DM 


Ladengeschäftszeiten: 
Montag-Freitag 9.00 — 13.00 Uhr 
15.00 — 18.30 Uhr 

Samstag 9.00 — 14.00 Uhr 

Langer Samstag 9.00 — 18.00 Uhr 


Versand per Nachnahme zuzügl. Versandkosten. Oder Vorkasse 
auf Psch.-Kto. Nr, 69422-460 PschA Dortmund zuzügl. 5,— DM Ver- 
sandkosten. 

Ausland nur per Vorkasse auf Psch,-Kto, zuzügl, 10,- DM Versand- 
kosten. Bitte bei allen Bestellungen Computertyp angeben! 


Besuchen Sie linser Ladengeschäft und lassen Sie sich durch 
unser geschultes Fachpersonal beraten, Wir haben laufend 
günstige Angebote und stark reduzierte Vorführgeräte. 


Lreumer und Fresänderungen yorbebalum 







große Speichereinheit 
leistungsfähigem Textpro- 


Vertrags- 
händler 


221B Baker Street 76.60 
3D Helicopter 58.80 
500 CC Grand Prix 74,30 
Ace 57.20 
Ace2 54,10 
Aceof Aces 59,90 
AirCombat Emulator 59,90 
Amazon 59.90 
Ancient Art of War 74.30 
Ancient ArtofWar 

andSea 74.30 
AnnalsofRome 59,90 
Arkanoid 47,0 





Armchaır 

Quarterback 23.30 
AsteriximMorgunlahd 59,90 
Backgammon 24.30 
BalanceofPower 76.60 
Ballyhoo 47.%0 
Baron Buainsss$im 121.90 
Battle of Antietan 839.90 
Bedlam 58,80 
BayondZork 76,60 
Rlacklack 29,30 
Blueberry und das 

Gespenst 59,99 
Bob Moran 50,80 
Bob Moran ir 

Middle Ags 59.0 


Bortowed Time 5,30 
Roulderdseh1 27.80 
Boulderdasti2 27.80 
MS-DOS 3.3, AT Broakars 76,60 
BnanCloughFostball 76.60 
Brimstone 75,60 
Bruce Loa 59,90 
y. California Games 66,60 
Chamsrix Challenge 76,60 
Champlonship 

Football 53,90 
Champianslılp Golf 76.60 
Chackmate 23.30 

Chuck Yeagers ADV. 
TL.Träiner 793.90 
55,70 








55.70 
56.50 
ar! 55.70 
Cross Check 59.90 
Cnısade in Europe *69.90 
Cuttliroats 38.30 
Cytüs2 Chess 72.40 
Dark Castle 74.30 
DeLuxeScrabble 76.60 
Deadline 88.30 
Defender oftheCrown 66,60 
Destinyer 66.60 
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Risk, Vol. 1 33.60 
Digical/Gommpact 
Risk, Vol.2 33,60 
Draganwarld 59,90 
Driller 58.80 
Eden Blues 79.30 
Elite 74.30 
Enchanter 883,30 
En Jena Worlds 
59,90 
*95,80 
59.90 
ö 33,60 
Elwyht®. Disc ] Texas 46,410 
Flight. Disc 12 
Michigan 57,20 
Flight 8: Disc? 
Anzona 


28 


(ca. 600 





Flight 8. Disc® 


Miotugan 46,40 
Flight 9. Diso7 
Florida 57.20 
Flight 8, Disc Japan 57.20 
FügintE, Diet: 
San Frauicisng 57.20 
Flight Simulator 7 123,90 
Footballmanager 43.30 
Forth Protocal 59.90 
Frank Brunns Borimg 58,80 
Fussball Matter 74.30 
u Gamma Gahies 47.90 
3 Gato 73.90 
Gauntlet 05.20 
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Gettysburg 
Gnome Ranger 
Great Escape 
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Gryzor 


Guild of Thieves 


Gunship 
Hacker 

Hacker2 
Hardball 


HellCat Ace 
Hitchhikers Guide 


to Galaxy 
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Hollywood Hi Jınx 


Hulk 
Impact 


Indoor Sports 


Infidal 


Infiltrator 


Isnogud 


Jagd auf Roter Okiober 


Jet 


Jewels ofDarkness 


Jinkter 


Kings Quest Jar Pack 


Knight Oie 
Kobayasli Naru 


1 Affaire 


Leatlier Goddusses 


of Phoher 


Leisure Sun Larry 
Lard nfthe Rings 


Lulty Luka 


Nitroalyzearin 
Lunar Explorer 
Lurking Hoyrar 
Mscadamı Bumper 


Mach 3 


Mech Brigade 
Matronalis 


Mewillo 


Milllonaire? 
BusmessSim 
Mind Dance 


Mind Forever Voyaging 


Mind Whesi 
Mindshadow 
Missile Attack 


Moebius 


Montezumas Revengs 
Maunmist 


Muslıroom Manta 
Music Btudio 


Nine Princess v1 Ambar 


Nor & Bert 


Ogre 
Orbirer 
Oyre 
Orbiter 
Pak Bak 


Fassengers 
ontheWind 
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ParryMason 


Pirates 


Plundered Hearts 


Poker 


Pahes Quesı 


Prowler 
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Psion Chess 
Pub Poole 


Pak Bak 
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anths Wind 
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unthaWind2 
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Tearhas Chess 
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Pirates "56,60 
Planetfall 88.30 
Plundared Hearts 76,60 
Poker 29,30 
Police Quest 59,90 
Portal 69,90 
Pro Golf 29.90 
Prowler 29.30 
PSI-5 Trading 49,90 
Psion Chass 69.90 
Pub Poole 33.50 
Rebel Charge 89.90 
RendezvouswithRama 59,90 
Rings of Zilfie 76.60 
Roadwar 2000 66,60 
Rock and Wrestle 58,80 
Rackford 59.90 
Saboteur2 43.30 
Sapiens 74.30 
Seastalker 88,30 
Shanghal 57,20 
Sherlock 89,90 
Shogqun 49.90 
Sidawalkor 59.90 
Silioon Dreams 58.80 
Skyrunner 58.80 
Sokc Ban 38.60 
Solitaire 58.80 
ah 59,90 
119.70 
53.90 
Snnde Auest 2 2 58.80 
Spellbreakar 59,90 
Spldecman 33,60 
Spitfire Aca +49.90 
SmuhreBusinesssim. 123,90 
ätarttoss 20,30 
Staghrder 57,20 
Startet Pack? 26.20 
Stationfall 08,30 
Starr 27,80 
Stresteipmrts 
Basketball "56,60 
Strike 27.80 
Sttip Pokar 59.90 
SabBattle Str "88,60 
Super Sunday 47.90 
Supeistärlsehoekay 66,60 
Suspect 88.30 
Suspendigi 88.10 
Tay Team Wrestlint 49.90 
Tau ler! 59.90 
VestDive 83,60 
Tetris 58.00 
The Pawn 74,30 
Thexileı 58.20 
Tomahawk 74,30 
TopGur 49.90 
Toueti/Thinc 33.50 
Tranker 58.80 
Traval Game 76.0 
Trinity 99.10 
Trivial Genus .Erlit 76.60 
TwoonTwoEarketbpll 76.60 


Tyeoon Busin Sim 123.90 
Ultima3 76.50 
Ultimad *74.30 
Vegäs Casino 33.60 
ViheelofFortung 29.30 
Where ın ıhe Warlel 39.90 
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29.30 Leaderhoard 68,60 
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N Zork2 89,90 
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BCI Disasm: 


Ein starkes Werkzeug 


Oft interessiert es brennend, wie ein gewisses Pro- 
gramm funktioniert. Leider werden nur die wenig- 
sten Programme im Quelltext ausgeliefert. So ist 
man auf »Debug« oder ein ähnliches Hilfsmittel an- 
gewiesen, um das Zielprogramm mühsam zu durch- 
suchen und mit etwas Glück auch zu verstehen. 
Jetzt gibt es Abhilfe: BCI Disasm ist ein sogenannter 
»intelligenter« Disassembler, der den schwierigen 
Versuch, ein bereits übersetztes Programm zu ana- 


lysieren, wesentlich erleichtert. 


Die Aufgabe eines Disassemblers ist 
einfach erklärt: Er soll ein lauffähiges 
Programm, das prinzipiell nur vom 
Computer gelesen werden kann, in 
Quelltext umwandeln, den ein 
Mensch lesen kann. Der Quelltext 
wird in der Assemblersprache des PC 
dargestellt. Leider kann der Quelltext 
nicht in einer Hochsprache wie Basic 
oder Pascal geliefert werden, da die 
Informationen für solch eine Um- 
wandlung nicht mehr vorhanden 
sind. Zum Beispiel sind die Namen 
der Variablen nicht mehr im lauffähi- 
gen Programm zu finden. Hier soll 
betont werden, daß diese Einschrän- 
kung allgemein bei einem Disassem- 
bler zutrifft und keine Schwäche spe- 
ziell des BCI-Programms ist. 


Es mag einfach klingen, ein ausführ- 
bares Programm in Assembler-Quell- 
text umzuwandeln, jedoch gibt es ein 
paar Tücken, die diesen Vorgang we- 
sentlich erschweren. Erstens legt MS- 
DOS ausführbare Programme auf ver- 
schiedene Arten an. Allgemein be- 
kannt sind die Exe- und Com-Datei- 
en, zusätzlich gibt es Sys-Dateien 
(meistens Geräte-Treiber) und soge- 
nannte Overlays (nachladbare Pro- 
gramm-Teile). Voraussetzung für die 
erfolgreiche Disassemblierung eines 
Programms ist die Erkennung des 
Formats. Zweitens werden Anwei- 
sungen (Code) und Daten häufig mit- 
einander vermischt, das heißt, ein 
Programm beginnt oft nicht beim er- 
sten Byte in der Programmdatei und 
geht selten einfach sequentiell 
weiter. 


Der Disassembler muß deshalb versu- 
chen, Daten von Anweisungen zu 
trennen, was bedingt durch das binä- 
re Format einer Programmdatei sehr 
schwierig wird. Drittens benutzen 
die meisten Programme viele DOS- 
und BIOS-Funktionen, deren Wir- 
kungen im Programm nicht zu erken- 
nen sind. Hier soll der Disassembler 
darauf hinweisen, daß solch eine 
Funktion aufgerufen wird. 
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Sie sehen nun, daß die Aufgabe eines 
Disassemblers nicht ganz einfach ist. 
Da der Disassembler allein nicht alle 
Entscheidungen treffen kann, ver- 
langt dies gewisse Kenntnisse vom 
Anwender. Im Handbuch von BCI 
Disasm wird deutlich darauf hinge- 
wiesen, daß dieses Programm nicht 
für jedermann geeignet ist. Als mini- 
malen Kenntnisstand setzt BCI Dis- 
asm voraus, daß der Anwender den 
PC und MS-DOS kennt, daß er auch 
über Grundkenntnisse der 80x86-As- 
sembler-Sprache verfügt, und daß er 
einen Überblick über die MS-DOS- 
und BIOS-Funktionen besitzt. 


Beim Disassemblieren 
unbekannter Programme ist 
äußerste Vorsicht geboten 


Ein Disassembler wird meistens ein- 
gesetzt, wenn der Quelltext des Ziel- 
programms nicht vorhanden ist. Man 
hat zum Beispiel ein Programm ge- 
kauft, das interessante Effekte auf 
den Bildschirm bringt, und möchte 
ähnliche Effekte in eigenen Program- 
men benutzen. Da das gekaufte Pro- 
gramm nur in ausführbarer Form vor- 
liegt, muß man die Bildschirm-Routi- 
nen mit einem Disassembler suchen. 
Die kann man dann nachvollziehen 
und in anderen Programmen ein- 
setzen. 

Allerdings gibt es bei diesem Vor- 
gang einen Haken, den auch das BCI 
Disasm-Handbuch nicht verschweigt: 
Es ist häufig verboten, ein gekauftes 
Programm zu disassemblieren. Dies 
bedeutet in der Praxis, daf} Routinen 
und Kenntnisse, die mittels eines 
Disassemblers gewonnen werden, 
nicht veröffentlicht, verkauft oder 
vervielfacht werden dürfen. Die pri- 
vate Verwendung ist rein juristisch 
auch verboten, jedoch ist eine rein 
private Verwendung von fremden 
Programmteilen kaum ausfindig zu 
machen - und damit nicht nach- 
weisbar. Ganz anderes würde es aus- 
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sehen, wenn ein Hersteller seine 
Bildschirmroutinen in einer Zeit- 
schrift oder einem anderen käufli- 
chen Programm wiedererkennen 
würde. In dieser Situation ist eine ge- 
richtliche Auseinandersetzung vor- 
programmiert. Fazit: Wenn Sie 
Fremdprogramme mit einem Disas- 
sembler verarbeiten, sind die gewon- 
nenen Routinen nur privat zu ver- 
wenden. Weiter sollten Sie sich dar- 
über im klaren sein, daß selbst diese 
private Verwendung nicht immer zu- 
lässig ist. 

Mit dieser Einschränkung im Kopf 
nun zu den Einsatzgebieten eines 
Disassemblers. Eine nicht seltene 
Verwendung ist es, ein gekauftes Pro- 
gramm an einen nicht ganz kompati- 
blen PC anzupassen. Hier gibt es 
zahllose Beispiele aus dem PC-All- 
tag: Ein Malprogramm, das eine spe- 
zifische Maus nicht erkennt; ein 
Textverarbeitungsprogramm, das kei- 
ne Anpassung für den vorhandenen 
Drucker anbietet; ein Grafikpro- 
gramm, das einen gewissen Bild- 
schirmmodus nicht beherrscht und 
so weiter. Wenn der Hersteller nicht 
helfen kann (oder will), oder der Her- 
steller einige tausende Kilometer ent- 
fernt ist, bleibt nur eins, nämlich sel- 
ber machen. Und das geht viel einfa- 
cher mit einem guten Werkzeug. 

Es braucht aber nicht gleich Proble- 
me zu geben, wenn man zum Disas- 
sembler greift. Wie oben bereits er- 
wähnt wurde, kann man einiges von 
anderen Programmen lernen: Hard- 
ware-Steuerung, schnelle Routinen 
für Ausgabe, Suchen oder Sortieren, 
besondere Effekte und mehr sind zu 
finden. Weiter kann man »fremde« 
Programme an individuelle Wünsche 
anpassen, wenn man das Programm 
versteht. Alle diese Aufgaben sind 
mit einem Disassembler wesentlich 
einfacher zu bewältigen. 

Der Käufer des BCI Disassemblers er- 
hält eine Diskette mit den verschiede- 
nen Teilen des Disassemblers und ein 
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etwa 90-seitiges Handbuch. Im Hand- 
buch befindet sich eine verständliche 
Installations-Anleitung und eine Be- 
schreibung der Dateien auf der Dis- 
kette. So läßt sich der Disassembler 
ohne Probleme in Betrieb nehmen. 


Das Handbuch beschreibt komplett 
den Leistungsumfang von BCI Dis- 
asm, wenn es auch an ein paar Stel- 
len etwas knapp gehalten ist. Sowohl 
die erforderliche Hardware (minde- 
stens 256 KByte Hauptspeicher und 
ein Floppy-Laufwerk, eine Festplatte 
ist aus Geschwindigkeitsgründen 
wünschenswert) als auch die erfor- 
derliche Kenntnisse werden deutlich 
und detailliert beschrieben. Da sich 
der Disassembler in zwei Betriebsar- 
ten (interaktiv oder von einer Stapel- 
datei aus) einsetzen läßt, gibt es zwei 
Bedienungsanleitungen. Der größte 
(fast 60 Seiten) und wichtigste Teil 
des Handbuchs ist einem recht kom- 
plexen Thema gewidmet, nämlich 
wie die Ausgabe von »Disasm« ver- 
standen und gegebenenfalls weiter- 
verarbeitet werden kann. Hier gibt es 
mehrere Beispiele der Disassembler- 
Ausgabe und Vergleiche zwischen 
der Ausgabe von »DisAsm« und der 
Eingabe (dem Quelltext) zu einem 
gängigen Assembler. In diesem Teil 
findet man auch Tabellen und Bilder, 
die ein kurzes aber brauchbares 
Nachschlagewerk über MS-DOS, das 
BIOS und die Assemblersprache bil- 
den. Leider begleitet die Tabellen 
und Bilder kaum ein Kommentar. 
Insbesondere wäre es nützlich, wenn 
ein paar Worte die MS-DOS- und 
BIOS-Funktionen erklären würden, 
da diese Funktionen dem Anwender 
wohl am wenigsten bekannt sind. 


Eine ungewöhnliche Eigenschaft des 
Handbuchs soll auch erwähnt wer- 
den. Die Autoren haben sich sehr be- 
müht, die Fachsprache verständlich 
zu machen. So schwer es vielleicht 
zu glauben ist, es ist den Autoren ge- 
lungen, ein gutes, klares Handbuch 
fast ohne englische Fachwörter zu 
schreiben. Diejenigen, die sich mit 
den meist englischen Fachbegriffen 
angefreundet haben, brauchen aber 
nicht zu verzweifeln: Die englischen 


code segment 

: assume cs:code,ds:code 

begin proc far 

2 mov dx.KommStr+1 

endem Leerzeichen 

: mov ah,str_out 
int DosInt 

getch: mov ah,chr_in 

ein Zeichen ... 

B int DosInt 

cmp al,'a' 

jb not_small 

emp al.'z' 

ja not_small 

and al,5FH 


0: 
1 

2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
T: 
8: 
9: 


Listing 1. Assembler-Quellcode zu »sihe.com« 


6’88 DOS 


; Offset nach führ 


: stelle die Frage 
: die Antwort ist 


; Großgeschrieben, 





Begriffe werden stets in Fußnoten 
aufgeführt. 

Der BCI Disassembler besteht äus drei 
Programmen. Das erste Programm 
»Disasmdt« sucht ASCII-Daten (Text) 
in Programmen und gibt die Daten 
mit Adressen in Form eines Assem- 
bler-Programms aus. Das zweite Pro- 
gramm heißt »Disasm« und ist das 
Herzstück des Disassemblers. Dieses 
Programm ist für den Assemblertext 
aus dem binären Programm verant- 
wortlich, »Disasmx«, das dritte Pro- 
gramm, legt eine Querverweisliste 
unter Verwendung des Assemblertex- 
tes an, der von »Disasm« erzeugt 
wurde. 

Für die ersten Versuche leistet ein 
mitgeliefertes kleines Assembler-Pro- 
gramm und eine Stapeldatei (Batch- 
Datei) gute Dienste. Die Anweisung 
in der Stapeldatei wandeln das Pro- 
gramm in den Quelltext zurück, an- 
schließend kann man die Ausgabe 
des Disassemblers mit dem ursprüng- 
lichen Programm vergleichen. Dies 
eröffnet die Fähigkeit, die Schreib- 
weise des Disassemblers kennenzu- 
lernen. Nach ein paar ähnlichen 
Übungen mit eigenen Programmen 
ist der neue Anwender bereit, fremde 
Programme anzugehen. 


Das Disassemblieren über- 
setzter Programme kann 
wahlweise automatisch oder 
interaktiv geschehen 


Wie bereits gesagt, kennt der Disas- 
sembler zwei Betriebsarten. Die inter- 
aktive Bedienung ist bei den ersten 
Betrachtungen eines Programms zu 
empfehlen. Der Grund ist, daß der 
Disassembler allein nicht immer Da- 
ten vom Programm trennen kann, 
insbesondere wenn Daten und Pro- 
gramm sehr vermischt sind. Der Dis- 
assembler wird mit dem Befehl 


disasm dateiname 

gestartet, wobei »Dateiname« der 
Name des zu disassemblierenden 
Programms ist. »Disasm« beginnt so- 
fort, das Programm als Quelltext auf 
dem Bildschirm auszugeben. Ein Bei- 


. hole es 


le 
: begin 


"atch-Datei 
: no_good: 


ht korrekt ... 

ö mov dl.7 
int Dosint 
jmp getch 
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spiel der Ausgabe neben dem ur- 
sprünglichen Programmtext sehen 
Sie in Listing 1 und 2. 


Wenn Sie meinen, daß »Disasm« eine 
falsche Entscheidung getroffen hat 
(zum Beispiel, daß Daten als Code 
verarbeitet werden), läßt sich dieser 
Vorgang mit der Leertaste unterbre- 
chen. Im Bild sehen Sie das Haupt- 
menü von »Disasm«, das beim Ab- 
bruch der Ausgabe erscheint. Mit 
dem Befehl »Offset« in diesem Menü 
legen Sie den Bereich fest, der disas- 
sembliert wird. Die Adresse dieses 
Bereichs sollten Sie sich für die wei- 
tere Arbeit aufschreiben. Mit dem Be- 
fehl »Weiter« wird die Ausgabe wie- 
der von der angegebenen Anfangs- 
adresse gestartet. 


Diesen Vorgang wiederholen Sie so 
oft, bis das ganze Programm bezie- 
hungsweise der gewünschte Teil des 
Programms fehlerfrei disassembliert 
wird. Dies mag sehr mühsam klin- 
gen, in der Praxis jedoch macht der 
Disassembler sehr wenig falsch, so 
daß nur selten ein Eingriff notwendig 
ist, um die Ausgabe des Programms 
zu korrigieren. Am Ende besitzen Sie 
eine (meistens kurze) Liste von 
Adressen, die verschiedene Bereiche 
in der Programmdatei bestimmen. 
Diese Bereiche sind die verschiede- 
nen Programmteile, die dann jeweils 
in eine Datei disassembliert werden 
können. Anschließend können Sie 
diese Dateien zusammenfügen, um 
einen Quelltext für das ganze Pro- 
gramm zu erzeugen. 


Der vom Disassembler er- 
zeugte Quelltext kann wieder 
von neuem assembliert 
werden 


Um Ihnen ein Gefühl dafür zu vermit- 
teln, wie leicht (oder wie schwierig) 
es ist, ein fremdes Programm mit 
»Disasm« zu verarbeiten, sehen wir 
uns das kleine Hilfsprogramm 
»siehe.com« als Beispiel an. Dieses 
Programm wird mit dem Disassem- 
bler geliefert und zeigt eine Textdatei 
auf dem Bildschirm. Ein erfahrener 


: not_small: 


emp al,’ 
jb no_good 
mov ah,bye_bye 
int DosInt 


; zu klein 


; und zurück zur B 


mov ah,chr_out : die Wahl war nic 
. piepse ... 
. und wiederho 


endp 


: code ends 
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Assembler-Programmierer brauchte 
etwa 50 Minuten, um das ablauffähi- 
ge 1140-Byte Programm in einen ferti- 
gen Quelltext zurückzuverwandeln. 
Wenn die Zeit Ihnen sehr lang vor- 
kommt, sollten Sie bedenken, daß 
dieser Quelltext anschließend mit ei- 
nem Assembler (MASM 5.0) übersetzt 
werden konnte, und daß das daraus 
resultierende Programm einwandfrei 
läuft! Der Assembler ist aber natür- 
lich nicht Bestandteil von »Disasm«. 


Im interaktiven Modus des Disassem- 
blers gibt es auch Befehle, die Ausga- 
ben zum Drucker oder in eine Datei 
umleiten und die verschiedene Optio- 
nen setzen. Sie können zum Beispiel 
den Bildschirm in zwei Fenster auftei- 
len, wobei das obere Fenster festge- 
halten wird, während Sie im unteren 
Fenster normal weiterarbeiten. Mit 
dieser Option lassen sich verschiede- 
ne Programmteile sehr einfach ver- 
gleichen. 


Die zweite Betriebsart des Disassem- 
blers ist der automatische Modus. 
Hier können Sie ein Programm disas- 
semblieren lassen, ohne daß Sie 
selbst am Bildschirm sitzen müssen. 
Dies verlangt einige Kenntnisse, die 
beim interaktiven Modus nicht not- 
wendig sind, weil der Anwender ver- 
schiedene Eigenschaften des zu dis- 
assemblierenden Programms im vor- 
aus beschreiben muß. Ein typischer 
Befehl für automatischen Modus sieht 
so aus: 


disasm siehe.com -b100 -1 -osiehe.dis 


Hier wird die Anfangsadresse auf 
100hex gesetzt und mit »-osiehe.dis« 
wird die Disassembler-Ausgabe in 
die Datei »siehe.dis« geleitet. Der 
Schalter »-I« veranlaßt eine Suche 
nach allen Verzweigungspunkten; 
ein-Vorgang, der zwar sehr lange 
dauert, der aber auch die Ergebnisse 
von »Disasm« wesentlich verbessert. 


Für kleine Programme reicht der au- 
tomatische Modus völlig aus, jedoch 
wird man, wenn man mit völlig un- 
bekannten Programmen arbeitet, 
wohl die meiste Zeit im interaktiven 


CODE SEGMENT BYTE PUBLIC 'CODE' 
ASSUME 


PO0100 PROC 
ORG 0100h 


MOV DX ,0082h 
MOV AH,09h 
INT 21h 
HOO11F: MOV AH,O8h 
INT 21h 
CMP AL,61h 
JB H0012D 
CMP AL,7Ah 
JA HO0012D 
AND AL,SFh 


:1-Dsp_Str 


;1-Kbd_no_Echo 


CS:CODE,DS: CODE, ES: NOTHING, SS: NOTHING 


Modus arbeiten. Eine sehr effiziente 
Arbeitsweise ist es, als erstes das gan- 
ze Programm im automatischen Mo- 
dus disassemblieren zu lassen. An- 
schließend druckt man den Quell- 
text, der noch einige Fehler enthält, 
aus. Mit Hilfe des Ausdrucks kommt 
man im interaktiven Modus schnell 
auf die erforderlichen Korrekturen, 
die dann wiederum im automati- 
schen Modus eingesetzt werden. Am 
Ende wird der komplette Programm- 
text mit einem normalen Editor zu- 
sammengebaut. 


Der Vergleich zwischen Listing 1 und 
Listing 2 vermittelt ein gutes Gefühl 
für die Unterschiede zwischen einem 
Assemblerprogramm und der Ausga- 
be von »Disasm«. Erstens können na- 
türlich Symbole und Namen von 
»Disasm« nicht wieder so erfunden 
werden, wie sie ursprünglich waren. 
Der Disassembler verwendet aber Na- 
men für die Ziele von Sprungbefeh- 
len, so kann man leicht mit einem 
Editor neue, sinnvolle Namen einset- 
zen. Zweitens sehen Sie, daß »Dis- 
asm« Kommentare in den Text ein- 
fügt. Ganz rechts in jeder Zeile steht 
die hexadezimale Adresse und die 
Bytes, die die disassemblierte Anwei- 
sung darstellen. Wenn eine MS-DOS- 
oder BIOS-Funktion aufgerufen wird, 
steht eine Abkürzung des Funktion- 
namens rechts von der Interrupt-An- 
weisung, die den Aufruf auslöst. Die- 
se Kommentare sparen sehr viel Zeit, 
da man nicht mehr unbedingt ins 
Handbuch schauen muß, um den 
Aufruf zu identifizieren. 


Die letzte Art des Kommentars ist 
auch sehr brauchbar. Die Linien, die 
an einigen Stellen Programmteile 
voneinander trennen, stellen Gren- 
zen dar, die der Programmfluß nie 
durchlaufen kann. Im Listing sehen 
Sie drei Beispiele dafür: Das Ende 
des Programms, die absolute Sprung- 
Anweisung vier Zeilen vor dem 
Ende, und die »Int 21h« Anweisung 
vier Zeilen vor dem Sprung. Als MS- 
DOS-Funktion ist besonders das letz- 
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Listing 2. »siehe.com« von BCI Disasm zurückübersetzt 
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te Beispiel bemerkenswert. Die Funk- 
tion beendet das aufrufende Pro- 
gramm, was »Disasm« offensichtlich 
weiß. 


Der BCI Disassembler ist ein profes- 
sionelles Werkzeug, das jedoch nicht 
für jeden PC-Besitzer geeignet ist. 
Wenn Sie sich noch nie mit der As- 
semblersprache beschäftigt haben, er- 
warten Sie mühevolle Stunden, bevor 
Ihnen »Disasm« vernünftige Ergeb- 
nisse liefert. Wenn Sie aber die As- 
semblersprache und die PC-Umge- 
bung kennen und Lust haben, mehr 
zu lernen, bietet Ihnen »Disasm« viel. 
Mit diesem Programm und genug 
Zeit können Sie endlich einmal se- 
hen, wie trickreiche, professionelle 
Programme funktionieren. 


(Thomas Little/ev) 


inlei-a=1/ie4lfelat: 


Name: BCI Disasm 

Preis: 199 Mark 

Voraussetzungen: 256 KByte RAM, 

MS-/PC-DOS ab Version 2.0 

Info: DMV-Verlag, Fuldaer Str. 6, 

3440 Eschwege, Tel.: 05651/8702 

Positiv 

- erzeugt Assembler-Quellcode aus 
übersetzten Programmen 
automatische Trennung von 
Daten- und Codebereichen 
erzeugt symbolische Adressen 
erkennt alle wichtigen MS-DOS- 
und BIOS-Aufrufe 
erzeugt hilfreiche Kommentare 
mit Zusatzinformationen 
arbeitet sowohl interaktiv als auch 
automatisch 

- gutes Handbuch mit vielen Ta- 
bellen 

- geeignet für die Programmtypen 
Exe, Com, Sys und für Overlays 

Negativ 

- nur mit soliden Assembler-Kennt- 
nissen vollständig auszunutzen 

- Aufbereitung mit einem Editor er- 
forderlich 
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Vortex-Supercards für 
PC-XT-AT und alle IBM-Kompatiblen. 


Kapazität 


Kapazität 


Kapazität 


Kapazität 


* unverbindliche Preisempfehlung 


Die Power: @ BACKDISK, das vortex Disketten-Backup- 
20, 30, 40, 60 oder 80 Megaßyte. Programm. Auf einfachste Weise werden 
Bei einer mittleren Zugriffszeit zwischen Daten parametergesteuert gesichert und 
80 ms (20 MB) und 28 ms (80 MB). rekonstruiert. 

@® PARK, das Programm, um die vortex- 
Die Intelligenz: Supercard zu parken. Die Schreib- und 
Zu jeder vortex-Supercard gehört ein Soft- Leseköpfe werden dabei in einen Bereich 


gefahren, wo sie auch im Falle hoher 
Schockbelastung keinen Schaden anrichten 
können. 


ware-Paket mit 4 Programmen: 

@ MULTIPART, der Festplatten-Manager 
zum Betrieb von bis zu 4 Partitionen pro 
Platte und bis zu 32 MB pro Partition. 

Mit MULTIPART wird die Platte auch for- 
matiert (DEBUG, FDISK und FORMAT 
sind überflüssig). 

MULTIPART ist voll menügesteuert. 

@ VHDT.SYS, der MULTIPARTition-Treiber 
wird über CONFIG,SYS ins DOS einge- 
bunden. 








) 
uf 


% vortex 


CceOMPUTERSYSTEME 


„UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 





‚UND 
PLÖTZLICH 











MANCHE 
AUTER- 
NALIIVE 

KEINE 
MEHIR. 


























EIN-FOS-CHECK 


Senden Sie mir umgehend weitere Informationen über 
Ihre Supercards: 








Wir arbeiten mit: 





vortex Computersysteme GmbH 
Falterstraße I 53 : 7101 Flein - Telefon (07131) 52061 





Dosess 


Public Domain 


Vitanin BZ 


Enter Letter for Command, CR to repeat command, Fi for Help 





Bild 1. Ein Molekül auf dem Bildschirm - »Chemical« macht’s 


möglich 


Ribof lavin| | mt 





’ Selected Atons 2 


Bild 2. Auswahl der Atome aus dem Periodensystem 


Atome im Hauptspeicher 


Wann haben Sie zum letzten Mal ein neues Molekül erschaffen? 
Mit »Chemical« sollte dies kein Problem sein. 
Ein Programm für alle Chemiker und solche, die es noch werden wollen. 


Es ist nicht immer teurer, ein beson- 
deres Programm zu haben. »Chemi- 
cal« verdient dieses Attribut, denn 
alltäglich ist es bestimmt nicht. Das 
Programm stellt Moleküle anschau- 
lich auf dem Bildschirm dar. Diese 
lassen sich drehen, bewegen und ver- 
ändern. Jeder, der sich etwas ernst- 
hafter mit Chemie beschäftigt, kennt 
Kugel- und Strichmodelle. Sie ermög- 
lichen ein besseres Verständnis für 
Molekülstrukturen und der damit ver- 
bundenen Eigenschaften. 

Die Diskette beinhaltet insgesamt 35 
Moleküle, so zum Beispiel Wasser, 
Ammoniak, Fructose, Niacin (ist im 
Bier), Vitamin B2, Schwefelsäure und 
TNT. Chemical ist auf ein breites 
Spektrum der anorganischen und or- 
ganischen Chemie anwendbar. 

Die Steuerung erfolgt im wesentli- 
chen durch zwei Menüleisten 

(Bild 1). Das Hauptmenü zeigt sich 
am oberen Bildschirmrand. Wählen 
Sie dort »View« aus, so können Sie 
das Molekül nach verschiedenen Sei- 
ten drehen. Die jeweilige Ansicht des 
Moleküls stellen Sie im Menü in der 
rechten Bildhälfte ein. Jedes Atom ist 
stufenlos um die eigene Achse dreh- 
bar; die Moleküle können Sie in zwei 
Größen darstellen. 

Tastatureingaben ergänzen die Menü- 
befehle. Ist sich der Benutzer über ge- 
wisse Funktionen nicht ganz klar, 
kann er jederzeit die Hilfefunktion 
zur Unterstützung aufrufen. Da die 
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gesamte Hilfedatei nur drei Seiten 
umfaßt, empfiehlt sich ein Ausdruck 
dieser Anleitung. 

Die Konstruktion von Molekülen er- 
fordert chemische Grundkenntnisse. 
Den Einsteiger unterstützt ein kleines 
Lernprogramm über chemische Bin- 
dungen. Sie wählen die Atome aus 
dem Periodensystem aus (Bild 2) und 
knüpfen jede Bindung einzeln. Dabei 
müssen Sie die Bindungsart vorge- 
ben. Die Atome können Sie hybridi- 
sieren und ionisieren. Die Radien 
und Ladungen der Ionen werden an- 
gezeigt. Größere Moleküle setzen Sie 
am günstigsten aus einzelnen Grup- 
pen zusammen. Jedes Teilmolekül, 
sei es ein Atom, Ion oder eine Grup- 
pe, läßt sich bewegen, drehen und 
speichern. Zur besseren Übersicht 
blenden Sie ein Kreuz ein und lassen 
die Atome numerieren. In diesem Fall 
ersetzen Zahlen die Elektronenwol- 
ken und Striche verbinden die Atome. 
Auch eine Darstellung durch bloße 
Striche ist möglich. Bei größeren Mo- 
lekülen erhöht sich dadurch die An- 
schaulichkeit deutlich. Einige Bei- 
spiele zum Thema Konstruktion von 
Molekülen finden sich auf der Dis- 
kette. 

Das Programm benötigt 640 KByte 
RAM und CGA- oder EGA-Karte; es 
besteht keine Möglichkeit für einen 
Ausdruck. Bleibt also nur der Weg, 
den Grafik-Bildschirm mit [Shift- 
PrtSc] auszudrucken, wozu Sie bei ei- 


nem IBM- oder Epson-Drucker vor 
dem Start des Programms »Graphics« 
laden. 


(Hans Rethel/dm) 


jelei=]=jli-Alfelsi: 


Name: Chemical 
Preis; 10 Mark 


Voraussetzungen: 640 KByte RAM, 
MS-DOS ab Version 2.0, CGA- oder 
EGA-Grafikkarte 


Info: Esser Computer, Postfach 522, 
5100 Aachen, Tel.: 0241/36260 


Besonderheiten: Mit dem Emulator 
auf der Diskette Esser A201 läuft 
das Programm auch mit Hercules- 
Karte 


Positiv 

- Molekül-Bibliothek auf Diskette 

— Übersichtliche Menüführung 

— Programmiert in Turbo Prolog, 
den Quellcode liefert der Autor 
gegen 15 Dollar nach 


Negativ 

- Kein echter Ausdruck, nur 
Screendump 

— Bei einigen Fehleingaben relativ 
empfindlich 

- Englische Anleitung 
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GA-Grafi K jetzt auch auf PC’s mit Hercules-Ka rie 


multigraph 


@ endlich laufen auf Ihrem IBM XT/AT (oder Kompatiblen) mit HERCULES- 
Monochrom-Grafikkarte (oder kompatibler Grafikkarte) auch Programme, bei 
denen Sie bisher nur im Dunkeln standen. 

@ multigraph läßt sich auch verwenden für andere Grafikkarten, welche auf 
HERCULES-Modus eingestellt sind (z.B. SCHNEIDER PC 1640 MD), 

@ multigraph emuliert folgende Grafikauflösungen: 

320 x 200 Punkte 3 Graustufen CGA kompatibel 
640 x 200 Punkte monochrom CGA kompatibel 
640 x 400 Punkte monochrom Olivetti kompatibel 
Herculesgrafik mit 720 x 348 Punkte ohne Einschränkung. 


@ alle BIOS Aufrufe werden für vorgenannte Modi unterstüzt, 


@ multigraph bietet die optimale Darstellung für Ihren Monitor. Sie haben die 
Auswahl aus vier Darstellungsmodi. Mindestens ein Modus funktioniert mit 
jedem Monitor, alle vier Modi gleichzeitig sind nur mit einigen Bildschirmen 
möglich. 


® CGA-Programme werden ohne Geschwindigkeitsverlust emuliert. 


® jetzt auch Spiele wie DEFENDER OF THE CROWN, GATO, PITSTOP II, PC- 
GOLF, SARGON Ill, GUNSHIP, KING’s QUEST, DIGDUG, BUSHIDO, JET, 


® verzichten Sie nicht länger auf Grafik bei Programmen wie GW-BASIC, 
TURBO PASCAL, PRINTMASTER, GRAFIK ASSISTANT usw. 

@ einfache Handhabung bei selbststartenden Programmen , dadurch laufen 
auch Spiele wie TAPPER, SUMMER GAMES, WINTER GAMES, CALIFORNIA 
GAMES, WORLD GAMES, DECATHLON, NIGHTMISSION, PINBALL, FLIGHT- 
SIMULATOR von Microsoft ohrıe Probleme. 

® alle Programme, welche die Umschaltung von Text nach Grafik und umge- 
kehrt über das BIOS machen (GWBASIC, BASIGA, TURBO PASCAL, Print- 
master, PC-PAINT, Famework, Enable, usw.) laufen absolut ohne Probleme. 


® Für Programme, welche die Umschaltung von Text nach Grafik nicht über 
das BIOS machen, bietet multigraph eine Hot-Key-Taste. Dadurch ist 
selbst der Flugsimulator ohne Einschränkung lauffähig. 


® CONTINUE-Taste zur Fortsetzung des Programmes, wenn ein Spiel (z.B. 
Defender of the Crown) einmal hängen bleibt, 


® schnelle Grafikroutinen für den Programmierer füralle wichtigen Funktionen. 
® Software ohne Probleme auf Festplatte installierbar. 


® mulligraph ist voll in Assembler geschrieben und bleibt resident im RAM- 
Speicher, verbraucht jedoch nur 9 KB. 












Multigraph Il, Version 3.1 
Multigraph 1640, Version 2.0 







Kronau 15, D-8091 Emmering 






Händleranfragen erwünscht! 








Künstliche Intelligenz 
11148 XUISP Version 1.7 
0417 AD.A PROLOG vi.81p 
01781 IMP Shell 
Kommunilkationssoftware 
TO 41 042 Karmit Version 2,29B 
01310 QMODEM Communications Version 23 
0499 ProGomm Version 2.4.2 Bestseller 
Datenbankprogramme 
E 51M730PC-FILE+ superschnelle, relationale Datenbank 
2287 D288 File Express V3.78 
0599 0600 [1601 Datenbanksysiem für gehobene Ansprüche 
Utilities der Extraklasse 
[1124 Extendad Batch Language V3.05A by Seaware 
[356 0 650 Fansi-Conaole V2.00 
0405 PC-DESKTEAM V1.04 spesicherresidsntes Hintergrundpro- 
gramm mit Wecker, Kalender, Taschenrechner, Notie- 
block, DOS-Kommandos und Schreibmaschineniunktion 
0481 Still River Shell V1,82 — Benutzeroberllache zu DOS 
10.498 DOSAMATIG - Ladarı Sie mehrere Programme gleichzeitig 
D535 COMPUTER USER'S HANDBAG, u,a. neueste Vers, v. CED 
[1598 DISK TOQL (Masterkey V1.60 mehr als eın Disketlendokt.! 
U808 AUTOMENU V4.0 Spitzenmenuprogramm in Assembler 
[1810 PACKDISK V1.3 Harddiskoplimizer 
611 BlackBeard v7 285 - leistungsstarker Dateleditor Bestseller 
geeignet für Texte mit mehr als I MB, bis zu 254 Zeichen‘ 
Zelle, einfache Bedienung durch Hillsschirme 
0661 RESICALC spelcherresidenter wissenschaftlicher Rechner 
D727 PowerMenu - mehr als nur ein Menüsystem 
D 728 OD 723 Homebase V2.0 Desktop Organizer Bestseller 


Bitte beachten Sie, daß aul allen Disketten aus der PC- 
SIG Library sowohl Programme wie auch Textdateien nur 
englischsprachig sind. 5V:" Disketienpreise für Nicht- 
mitglieder: 1-9 Disketten je DM 16,-/ 10-24 je DM 15,-/ 
25-49 je DM 14,-, für 3%” Aufpreis DM 4,— je Disk, Wir 
verrechnen DM 4,- Versandkostenanteil bei Bestellun- 
gen bis DM 150,-. 

Bitte haben Sie Verständnis, daß wir an Privatpersonen 
nur noch gegen Nachnahme oder Vorauskasse liefern. 


NEWSROOM, KEYDRAW, PC-PG, THE DRAFTSMAN, PACMAN, STRIKER, 
LODERUNNER usw. auf Rechnern mit Hercules-Grafik möglich, 


(Spezialversion für den SCHNEIDER PC1640 MD) 


Multigraph erhalten Sie im guten Fachhandel oder bei: 


Kirschhaum Software GmbH 


Tel. 08067/1220 oder 1051, Fax. 08067/1053 






DM 112,—- 
DM 98,-—- 


® Auslieferung mit ausführlicher deutscher: Programmbeschreibung. 
® Telefonsupport durch den Hersteller für registrierte Benutzer, 


Registrierte Benutzer erhalten nach Einsendung der Originaldiskette 


für nur DM 10,-- Unkostenbeitrag die neueste Version von Multigraph. 


Schweiz: 
üsterreich: 


Bestellungen im Ausland: 
DSE Datasystems-Engineering AG, Badener Str. 262, CH 8004 Zürich 
Überreuter Media Handels- u. Verlagsges. mbH, Laudongasse 29, 


A-1082 Wien 


Frankreich; 
Niederlande: 


Cahinet Peker, 91 Rue du Fhg, St. Denis, F-75010 Paris 
Mega-K Products, Staten Bolwerk 44, 2011 MN Haarlem 


Skandinavien: Oy Suoamen MD-Systems AB, Sinikalliontie 14, 02180 Espoo 


Lernsoftware 
[1612 Langusges - Vokabeln und Redawsndungen 
[181611817 Turbo € Tutorlaf 
Spiele 
D 120 PC-CHESS -unsat besies Schachprogramm 
ID 274 BEST GAMES - Fackınan, Mondlanduna usw. 
N 445 Willy ihe wörm - programmieren Sie Ihr eigenes Spiell 
[1457 Greatust Arcade Games - Striker, Spacewar und mehr 
[1 604 Landing Party - Adyenlure Game 
I] 723 Super pintall -lünf Flipper auf einer Diskette 
U 740 EasyMenu (GAMES) - Chess, Brick, usw. anschauen!l! 
Grafikprogramme 
U] 344 D 345 PC-KEV Draw - ainlaches GCAD-Programm 
[21 762 Image 30 - dreidimenslonale Konstruktionen 
DO 763 Fingerpälnt - erstklassiges Zelchenprogramm! 
Programmiersprachen 
10 OHASM V4,09, einfacher Assembler mit Beispielen 
2 510 VISIBLE-PASCAL - brauchbarer Pascal-Compiler 
527 B-WINDOW TOOLBOX schnelle Windows lür Basic u. C 
Tabellenkalkulalion 
99 PC-CALG + vom Allmeister Jim Bulton Bestseller 
35 EZ-SPREADSHEET - hesönderas für den Einsteiger 
96 Qubeßalc - acht dreidimensional 64"64*84 
Textverarbeltung 
DI 78 FO-WRITE Version 2,4 Bestseller 
0455 1)681 DO] 682 PC-TYPE+ von Jim Bulton 
1528 NEW YORK WORD v2 7 - fantastische Trennautamatlk 
11765 GALAXY, einlaoh und superschnell 
Religion 
[1 758 - 772 DIE BIEBEL, englisch aul insgesamt 7 Disketten 


00 


oo 0 
am- 


L 


[m | 


PC-SIG Distributor in der Schweiz: 
DSE Datasystems-Engineering AG 
Badener Straße 262, CH-8004 Zürich 
Tel. 01-2418882, Telex 813950 
PC-SIG Distributor in Österreich: 


Überreuter Media Handels- und Verlagsges. mbH 
Alser Straße 24, A-1091 Wien 
Tel. 0222-481538-0, FAX 0222-481538-337 


PCSIG 


AUTHORIZED 


DESEER 


PUBLIC DOMAIN SOFTWARE 
und SHAREWARE 
aus der PC-SIG Library 


II PC-SIG Mitalledachaft (ohne Kaufverpiliohtung!!) 
- sktuelle Beschreibung der gesamten PC-SIG Library 
1-705 gedruckt atll 430 Selten, Rest auf Diskette 
— zweimonatliche Zusendung des PC-SIG MAGAZINES 
— zweimonatliche Zusendung des PC-SIG HOT SHEETS 
— ab 5 Diskellen Mitgliedsrabalt von DM 2,-— pro Disk 
- Sonderverkaufsaklionen nur fur PC-SIG Mitglieder 
Schicken Sie noch heute den Schsck über DM 68,-- für 
Ihre einjährige PC-SIG Mitglledschalt oder wählen Sie: 


DPC-SIG Mitgliedschaft 4 4 PQ-SIG Disketten Ihrer Wahl 
Mitgliedschaft wie oben beschrieben und vier beliebige 
Programmdisketten aus der PO-81G Library 
Zoagr Sie nicht, überzeugen Sie sich durch diesen Test! 


je DM 10,-- 


DM 68,- 


DM 98,— 


TIE Stck. Katalog-DIekwtlen in kompl Beschreibung 


Komplette Besthrenbung ver PC+SIG Disketten I-705 
gedruckt als Buch mil sa 430 Selten, gegliedert nach 
Sachgebisten sehr empfehlenswert 


Wenn Sle sich für PUBLIC DOMAIN und SHAREWARE 


näher intareesleren, so gehörl dieses Buch zur Grund- 
auzslallung! 


DM 28,-- 


Information und Bestellungen 
innerhalb Deutschland: 


Kirschbaum Software GmbH 
Kronau 15, D-8091 Emmering 
Tel. 08067/1220 FAX 0 80 67/1053 





Programmiersprachen 


Pascal für Einsteiger 


Es ist wahrlich keine Neuigkeit mehr, daß Pascal im PC-Bereich Basic 
vom ersten Platz in der Rangliste der Programmiersprachen ver- 
drängt hat. Ist Visible-Pascal eine billige Alternative oder nur eine ab- 


gespeckte Pascal-Variante? 


Immer mehr Computerbenutzer ent- 
decken, daß Pascal für sie die richti- 
ge Programmier-Umgebung bietet. 
Pascal glänzt durch seine Fähigkeiten 
in bezug auf komfortable, strukturier- 
te Programmierung und durch hohe 
Geschwindigkeit der entwickelten 
Software. 


Visible-Pascal hilft Anfängern auf 
vielfältig Weise: Es verfügt über ei- 
nen übersichtlichen Programmeditor, 
dessen Befehle einfach zu lernen sind 
- zumal der Editor auf Wunsch Hil- 
festellung leistet. Der Editor beweist 
durch einige Sonderfunktionen wie 
»Suchen und Ersetzen«, »Finde Zeile 
nach Nummer« und Blockoperatio- 
nen, daß er durchaus auch für die 
Entwicklung von komplexen Lösun- 
gen geeignet ist. Dazu trägt natürlich 
auch seine hohe Verarbeitungsge- 
schwindigkeit bei. 


Nur zwei Befehle muß der Anfänger 
bei den ersten Kontakten mit Pascal 
kennen: »run« und »edit«. Direkt von 
der MS-DOS-Ebene aus aufgerufen, 


dient »edit« zum Aufruf des Editors 
und »run« zum Start einer Pascal- 
Routine. 


Weiterhin gibt »run« auf Wunsch ei- 
nen Überblick über den aktuellen Ar- 
beitsstatus des Programms. Der Inter- 
preter zeigt beim Bearbeiten des Pro- 
gramms jeweils die aktuelle Befehls- 
zeile invertiert an. Die Visible- 
Pascal-Diskette enthält 19 Pascal-Pro- 
gramme, die zu Demonstrations- 
zwecken gedacht sind. Anhand die- 
ser Beispiele ist es kein Problem, dem 
Handbuch von Visible-Pascal zu 
folgen. 


Die Anleitung zu Visible-Pascal ist in 
zwei Textdateien gespalten, die zu- 
sammengenommen etwa 80 KByte 
umfassen. Leider ist die Dokumenta- 
tion in englischer Sprache abgefaßt, 
und es fehlt auch ein Inhaltsverzeich- 
nis oder ein Register, was die Suche 
nach einer bestimmten Funktion 
deutliche erleichtern würde. 


Eine Stärke von Pascal ist es, direkt 
ausführbare Programme zu generie- 


Künstliche Intelligenz mit XLisp 


Ist XLisp »Intelligenz« für den anspruchsvollen Anwender oder kindi- 
sche Spielerei für Freaks? Auch in der Public Domain breiten sich die 
Sprachen der künstlichen Intelligenz aus. 


XLisp findet auf einer einzigen Dis- 
kette Platz, da es dort in archivierter 
Form abgespeichert ist. Mit einem 
Dearchivierungsprogramm (steht 
ebenfalls auf der Diskette) ist die Da- 
tei schnell entpackt und entfaltet ih- 
ren vollen Umfang. Dabei steht der 
Interpreter in zwei Versionen zur 
Verfügung: zum einen für das Be- 
triebssystem MS-DOS und zum ande- 
ren für das IBM-Betriebssystem 
PC-DOS. 


XLisp ist komplett in C geschrieben. 
Das schöne an dieser Tatsache ist, 

daß auf der Diskette der gesamte 
Quellcode des Interpreters steht. Wer 
an XLisp etwas auszusetzen hat, 
kann es somit einfach seinen Ansprü- 
chen anpassen. 

XLisp ist zum Lernen und Experi- 
mentieren gedacht. Daher durfte der 
Befehlsumfang nicht zu umfangreich 
sein. Basierend auf der Version von 
der PC-Sig-Diskette ist jeder in der 
Lage, kleinere Unpäßlichkeiten selbst 
zu entfernen. Die Sache hat aber auch 
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einen Haken: David M. Betz (der Au- 
tor des Interpreters) appelliert ein- 
dringlich an alle XLisp-Benutzer, daß 
Sie Ihre Änderungen zwar für private 
Zwecke durchführen dürfen, aber 
keine neuen Versionen ohne eine Ab- 
sprache mit ihm herausbringen sol- 
len. Denn spätestens in dem Mo- 
ment, in dem das Programm zu oft 
verändert wird, entgleitet den Auto- 
ren die Kontrolle über das Programm 
- und der Nutzen ist dahin. 

Damit richtet sich XLisp besonders 
an professionelle Programmierer. 
Diese Linie verfolgt auch die Doku- 
mentation. Die Anleitung führt kurz 
und allgemein in Lisp ein und wen- 
det sich dann nur noch an die Fortge- 
schrittenen. Das Handbuch ist dabei 
allerdings auch für diejenigen geeig- 
net, die sich bereits mit höheren Pro- 
grammiersprachen befaßt haben. 

Die Benutzeroberfläche von XLisp 
ist, wie von anderen Lisp-Interpre- 
tern gewohnt, relativ einfach. XLisp 
arbeitet mit dem sogenannten »Error- 


ren. Welcher bisherige Basic-Benut- 
zer freut sich nicht, wenn er seine er- 
ste eigene, direkt vom Betriebssytem 
aus ausführbare Com-Datei auf einer 
Diskette findet? Kurz gesagt, und vor 
allem ohne Übertreibung, ist Visible- 
Pascal ein optimales Werkzeug für 
Pascal-Einsteiger und Computer-Neu- 
linge. Das unterstreicht die Software 
dadurch, daß es seine Anwender in 
Problemfällen nie im Stich läßt; es 
hat stehts Hilfe parat: Sei es durch 
das Handbuch oder durch Hilfsbild- 
schirme. 


(Ulrich Spranger/dm) 


jpler-3=1lirAlfeis}; 


Name: Visible-Pascal 

Preis: 16 Mark 

Voraussetzungen: MS-DOS ab 2.0, 
128 KByte RAM 

Info: Kirschbaum Software, 
Kronau 15, 8091 Emmering, Tel.: 
08067/1220, PC-SIG # 510 


Positiv 

- Public Domain-Software 

- guter Editor 

- schnell 

- optimal für Pascal-Einsteiger und 
Computer-Neulinge 

Negativ 

- englische Anleitung 





level-Management«. Fehlermeldun- 
gen werden auf dem Bildschirm aus- 
gegeben und bei jedem Fehler der 
»Errorlevel« gesetzt. Die Esc-Taste 
setzt den »Errorlevel« wieder auf null 
und es wird mit der Fehlerzählung 
von vorne begonnen. XLisp ist damit 
eine gute Basis für Experimente für 
alle fortgeschrittenen Lisp-Program- 
mierer und für Umsteiger von ande- 
ren Hochsprachen. 


(Ulrich Spranger/dm) 


Ipleiczl=jiie4lTeini: 
Name: XLisp 
Preis: 16 Mark 
Voraussetzungen: MS-DOS ab 2.11, 
128 KByte RAM 
Info: Kirschbaum Software, 
Kronau 15, 8091 Emmering, 
Tel.: 08067/1220, PC-SIG # 148 


Positiv 

- Public Domain Software 

- Dokumentation für Fortgeschritte- 
ne oder Umsteiger gut; umfangrei- 
che Referenz 


Negativ 

- englische Anleitung 

- Dokumentation für Neulinge un- 
geeignet 
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NEUE PROFESSIONELLE SHAREWARE FÜR DEN PC 


und unseren CGA-Emulator. Kommerzielle deutsche Schnittstelle verbunden und Sie können ganz 
Version 340.-, Di Info anfordem! normale DOS-Befehle zum Kopieren verwenden. Die 
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fikkarte. Einfach Unenteehrlich! Version angeben: Emulation des Z8O u, GPIV-S0 auf dem P Können Sie os schlagen? Für Be Computer Solutions Software GmbH 


Hereules Vereion EGA Version CP/M-Pro ramms laufen auf dem PC. Klasse! 
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i Professionelles, porschneihe Toxtvorabeitungs- utscl 
bequemen u Ihrer wertvollen Daten und Pro- system mit: Blocksatz, voller IBM-; Zeichensatz, & i- 1 kann 1 u oeliebi ange Ten in Deutsch, dureh [ÜTURBO- PC S/ÄTEREN 
gramme, mit Pull-Down Menüs, automatischem For- tenumbruch, viele Drucker fertig DOS- BASIC, Turbo jascal und Assembler. 
matieren der Sicherungsdisketten. Unentbehrlich für 
alle Festplattenbesitzer. Mit vielen Optionen. 
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za oder AT auch ı Alters, .d Pr Famma ichtig. 2. "B. für 
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ler Floppy oder Harddisk werden nicht be- 
luß für alle AT Besitzer! 
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Mit unserem 


Der Diskoptimizer bringt ihre erlahmte Festplatte mit Pull-Down ie; car bis RAM Größe möglich. om orten, eb hindert, Ein achtes 


wieder auf Touren! Sehr empfehlenswert! sen kompatibeli Volle Druckersteuerung, auch drucken. Für ind unseren CGA-Emulator. 
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viele RTON Utilities Advanced 1 
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UNFORMAT, Diskeditor, Attributes, usw.. Warum 
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für 286. Mit einem hervorragendem Debugger. 
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el Datenübertragun Zwischen 





ent zur ee ci 


BESONDERS PREISGÜNSTIGE PROGRAMMPAKETE 


Die Computer Solutions Programmpa- i A er &ueltoc ‚Assomblor Utilities | + II. Alles im 
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gezeichnete Gelegenheit, sich mit Super- Für LoR. telwoise auch er Emulator) alle ‚Einsatzgebiete, „sogar. ein kompletter Editor im C 


Sourcecode ist Natürlich verfügt auch 
Software zum Superpreis zu versorgen. dieses Paket über ı aan au: zeichneten Tutor 
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en Ihres Computers! 6 Disks WIR HABEN JEDE WOCHE NEUE C-TOOLS 





Achtung: Die Pakete bestehen immer aus 
jeweils 10 Disketten, falls nicht anders an- 
Ben. 










1 Disketten Deutsche, Program d Anwe 
tonbank mit Eaiitor, Vereinsverwaltung, cn für Ihren. ung nülne Compiler, ua. einen Full 


kros, Datenfernübertragung, Eroßtormätdruck, "duch. 
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Retten gelöschter Dateien, Laufwerkstestprogramm; 
sehr nützlich im Datenschutz: Programme zum Ver- 


walten versteckter Subdirectories; außerdem Super oe er ne nd FROCOMM I ker, 


DOS-Alarmuhr mit automatischem Starten von Pro- 
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die _DOS-Online Help gedacht. Die PC GOLDEN- Ä 
TOOLS sollte jeder Anwender sein Eigen P rafil 6 r] 
u und Finanzen. es y DRS Werden auch Sie mit 

IM -Toole = =] unseren vorgefertigten Arbeitsblättern 1-2-3 zum 
Lotus 1-23 Kroti 





3 Beate Marbekoooramen ua den | it 
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Bestellschein an: Computer Solutions GmbH e Rosenbuschstr. 2 e D-8000 München 22 
(Kein Ladenverkauf) 


Liefern Sie uns per/gegen Bar [ ] Scheck [ ] Nachnahme: [ ] Rechnung [] (Bitte ankreuzen) 
Die Lieferung gegen Rechnung Ist lelder nur bei Großfinmen und Institutlonen möglich. Ausland nur EUROSCHECK oder BAR. 









IBM-PC SHAREWARE Gesamtkatalog gut 3 Disks) mit Beschreibungen und Stichwortsuchprogramm 
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UNSER KATALOG IST DIE GÜNSTIGE MÖGLICHKEIT SICH ÜBER ALLE SHAREWAREPROGRAMME 
FÜR IHREN IBM-PC ODER KOMPATIBLEN ZU INFORMIEREN. KENNER HABEN IHN! SIE NICHT? 
Die Schutzgebühr wird bei Diskettenkauf im Wert von über 100 DM angerechnet (auch nachher). 
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DOS-Praxis 


Datensicherung bei Festplatten ist eine ungeliebte Tätigkeit. Die mei- 
sten Anwender machen sich erst die Mühe, wenn Sie aus Unachtsam- 
keit schon Schaden angerichtet haben. Dabei stellt das Betriebssystem 
für die Sicherung Ihrer Daten wirkungsvolle und einfache Mechanis- 
men zur Verfügung, die Sie sogar noch ein wenig verfeinern können. 
»DOS Praxis« gibt Ihnen dazu wie immer gute Tips. 


Für die Datensicherung stehen zwei 
Befehle zur Verfügung: »backup« und 
»restore«. Zusätzliche Parameter 
steuern je nach Wunsch des Benut- 
zers den Ablauf und Umfang der Da- 
tensicherung. Wichtigste Vorarbeit 
ist jedoch, eine genügende Anzahl 
formatierter Disketten bereitzuhalten, 
denn im Gegensatz zu »diskcopy« 
wird bei »backup« während des Ko- 
pierens nicht formatiert. Auch das 
Ergebnis des Backup-Prozesses unter- 
scheidet sich von »diskcopy« oder 
»copy«, denn die gesicherten Dateien 
enthalten Steuerinformationen, die 
von »restore« verwendet werden. So 
gesicherte Dateien sind also nicht di- 
rekt als Daten verwendbar. 

»Eine genügende Anzahl« bedeutet 
bei einer 10-MByte-Festplatte immer- 
hin so etwa 25 Disketten mit je 360 
KByte. Die darauf etwa schon befind- 
lichen Dateien werden gelöscht. Die 
einfachste Form des Backup-Befehls 
ist zum Beispiel 

backup a: b: 

Dabei werden die Daten in Laufwerk 
»b:« gelöscht und die Sicherungsda- 
teien angelegt. Quelle und Ziel sehen 
Sie in dem Bild. Unterverzeichnisse 
im Ziellaufwerk bleiben erhalten; 
Unterverzeichnisse der Quelle wer- 
den nicht automatisch gesichert. 

Bild 1 zeigt diesen Sachverhalt am 
Beispiel »uverz« und »uverzi«. Die 
Sicherungskopien sind übrigens grö- 
Ber als die Originale, da sie im Kopf 
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Steuerungsdaten enthalten, zum Bei- 
spiel den Namen der Datei. Die Datei 
»backupid.@@@« enthält Informatio- 
nen über die laufende Nummer der 
Sicherungsdiskette. Bei größeren Da- 
tenmengen, etwa der Sicherung einer 
Festplatte, fordert Sie das Betriebssy- 
stem der Reihe nach zum Einlegen 
der formatierten Sicherungsdisketten 
auf. Da beim Rückladen mit »restore« 
auf diese laufenden Nummern Bezug 
genommen wird, sollten Sie jede be- 
schriebene Diskette sofort mit der 
vom System angegebenen Nummer 
versehen und auch das Sicherungs- 
datum hinzufügen. 


Der richtige Parameter 
entscheidet über die korrekte 
Datensicherung 


Sollen bestehende Dateien auf der 
Zieldiskette bestehen bleiben, so 
müssen Sie zusätzlich den Parameter 
»/A« angeben. Folgender Befehl si- 
chert also Daten der Festplatte »c« auf 
Disketten, ohne bereits darauf befind- 
liche Sicherungsdateien zu zerstören 
backup c: a: /A 

Dabei wird allerdings nur das gerade 
angemeldete Unterverzeichnis ko- 
piert. In der Praxis benutzen Sie da- 
her besser den Parameter »/S«: 

backup c: a: /A /S 

Der Zusatz »/s« bewirkt, daß alle 
»subdirectories« unterhalb des im Be- 


fehl angegebenen Unterverzeichnis- 
ses mitkopiert werden. Im vorliegen- 
den Fall war im Befehl kein Unterver- 
zeichnis angegeben, also werden alle 
Unterverzeichnisse der Quelle mitge- 
sichert. Anders ist es bei 

backup c:\ws\%.%a: /s 

denn hier werden nur die Unterver- 
zeichnisse unterhalb der Ebene »ws« 
erfaßt. 

Ähnlich wie beim »copy« geben Sie 
Dateinamen an, wenn Sie nur be- 
stimmte Dateien sichern wollen, wo- 
bei globale Dateinamenzeichen ver- 
wendet werden dürfen. So sichern 
Sie alle Ihre Dateien mit der Endung 
»txt« im Unterverzeichnis »text« (aber 
nicht in darunter befindlichen Ver- 
zeichnissen): 

backup e: \text\%.txta: /A 


Nachdem Sie Ihre Dateien gesichert 
haben, setzt MS-DOS intern ein Da- 
teiattribut, das Sie (wie die anderen 
Attribute, zum Beispiel »read only« 
oder »hidden«) nicht sehen können 

- das Attribut »archiviert«. Das ist 
ein sehr sinnvoller Mechanismus, 
denn bei der nächsten Sicherung 
wollen Sie ja nicht bereits gesicherte 
und seitdem unveränderte Dateien 
noch einmal sichern. Um das zu ver- 
hüten, geben Sie zusätzlich den Para- 
meter »/M« (von »modifiziert«) an, 
um nur die seit der letzten Sicherung 
veränderten Dateien zu kopieren. 
backupc: a: /A/S/M 

wird also die bevorzugte Form des Si- 
cherungsbefehls sein. 


»Backup« kann Dateien 
abhängig vom Datum ihrer 
Erzeugung sichern 


Da sich das aber kein Mensch merken 
kann, stellen Sie diesen Befehl am 
besten in eine Stapelprozedur na- 
mens »sichern.bat«. Leider entfernt 
MS-DOS seit dem letzten Sicherungs- 
vorgang absichtlich gelöschte Datei- 
en nicht von der Sicherungskopie, 
denn woher soll das Betriebssystem 
wissen, welche Dateien Sie absicht- 
lich gelöscht und daher nicht restau- 
riert haben wollen und welche Sie 
unabsichtlich gelöscht haben? 

Bevor Sie etwas über das »restore« er- 
fahren, sollen Sie noch den letzten 
Parameter kennenlernen: »/D« zum 
Sichern von Dateien, die seit einem 
bestimmten Datum aufgenommen 
wurden. Ein Beispiel ist der Befehl 
backup e: a: /d:10-12-1987 

sichert alle Dateien, die seit dem 
10.12.78 hinzugekommen sind und 
noch nicht archiviert wurden. Ein so 
wichtiger Vorgang sollte natürlich 
automatisch ablaufen. Investieren Sie 
ein wenig Zeit, und speichern Sie das 
Datum Ihrer letzten Sicherung gleich 
soim PC, daß es beim nächsten Si- 
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cherungsvorgang wieder als Bestand- 
teil des Backup-Befehls verwendet 
wird. So entsteht eine Stapelproze- 
dur (Listing 2), die ihrerseits eine 
Stapelprozedur »backdat.bat« aufruft. 
Sie nimmt wie das gerade gezeigte 
Beispiel das Sichern seit dem letzten 
Datum vor. Der folgende Pause-Be- 
fehl gibt Ihnen die Möglichkeit, die 
Prozedur mit [Ctrl-break] zu unterbre- 
chen, falls bei der Ausführung des 
Backup-Befehls irgendwelche Fehler 
aufreten. 


Mit »restore« lassen sich 
einzelne Dateien gezielt 
restaurieren 


Dann wird das Basic-Programm aus 
Listing 1 aufgerufen, das in der Sta- 
pelprozedur »backdat.bat« das Datum 
neu einträgt, beziehungsweise diese 
Prozedur in Zeile 60 neu erzeugt. Da- 
bei muß das Format der Basic-Funk- 
tion »date$« (Zeile 30) etwas umge- 
baut werden (Zeile 40 und 50), um 
den Anforderungen des Backup-Be- 
fehls zu genügen. Jetzt brauchen Sie 
zur Sicherung Ihrer Festplatte nur 
»backall« zu tippen, und alles läuft 
automatisch und korrekt ab. 


Nun aber zur Wiederherstellung von 
Dateien. Der Restore-Befehl konver- 
tiert die Dateien wieder in das ur- 
sprüngliche Format - ein einfaches 
»copy« würde ja die Steuerinforma- 
tionen mit zurückkopieren, und das 
Ergebnis wäre nicht lesbar. 


restore a: c: /s 


speichert alle Dateien der Siche- 
rungsdisketten auf das Laufwerk »c« 
zurück. Dabei werden auch die Un- 
terverzeichnisse (durch den Zusatz 
»/s«) berücksichtigt. Im Unterschied 
zu »backup« löscht dieser Befehl vor- 
handene Dateien im Ziellaufwerk 


A:\>dir 


Dskt/Platte in Laufwerk A hat keinen Namen 


Verzeichnis von A:\ 


nicht. »restore« speichert zwar alle 
Dateien zurück, es ist aber durchaus 
möglich, durch die Verwendung von 
globalen Dateinamenzeichen, einem 
Stern und einer genauen Pfadangabe 
nur ganz bestimmte Dateien zu bear- 
beiten. 


restore a: ce: \text\%*.txt 


Diese Eingabe schreibt zum Beispiel 
alle Dateien mit der Endung »txt« des 
Unterverzeichnises »text« zurück. 
Auch einzelne Dateien lassen sich so 
gezielt restaurieren, zum Beispiel mit 


restore a: c: \Datei.001 


Etwas ärgerlich ist, daß es kein Ver- 
zeichnis gibt, aus dem hervorgeht, 
auf welcher Sicherungsdiskette sich 
eine Datei befindet. So wird der Be- 
nutzer umständlich um Disketten in 
aufsteigender Reihenfolge gebeten, 
bis er diejenige einlegt, auf der sich 
endlich seine Datei befindet. Bei der 
Verwendung globaler Dateinamen 
beziehungsweise Kürzel müssen Sie 
die Sicherungsdisketten grundsätz- 
lich alle durchsuchen, um auch noch 
die letzte Datei zu finden. 


»restore« ist auch in der 
Lage, Systemdateien zurück- 
zuschreiben 


Ein Praxistip zum Schluß: Beim Zu- 
rückspeichern aller Dateien mit »re- 
store« ist Vorsicht geboten, denn da- 
mit können Sie sich eventuell eine 
alte MS-DOS-Version einhandeln. 
Bei einer kompletten Sicherung der 
Festplatte werden auch »versteckte« 
Dateien archiviert. Sollten Sie in der 
Zwischenzeit eine neue MS- 
DOS-Version installiert haben, über- 
schreibt »restore« die entsprechenden 
Dateien. Den Befehlsprozessor »com- 
mand.com« können Sie sich von Ih- 
ren neuen MS-DOS Betriebssytem- 
Quellendisketten kopieren, aber wie 


5 REM DatOut: 


Einsteiger 


ersetzt man die (restaurierten alten) 
Dateien »ibmbio.com« und »ibm- 
dos.com«, die ja das Attribut »un- 
sichtbar« und »read only« haben? Da- 
für gibt es jedoch zum Restore-Befehl 
den Zusatz »/p«, der vor dem Rück- 
speichern eine Sicherheitsabfrage 
vornimmt, ob die Datei auch wirklich 
zurückgebracht werden soll. Diese 
Frage muß dann für die beiden »un- 
sichtbaren« Dateien mit »n« beant- 
wortet werden. 


Den Zusatz »/p« verwenden Sie auch, 
wenn von einem Teil der zurückzu- 
speichernden Dateien bereits intakte 
und vor allem aktuellere Versionen 
existieren. Nehmen wir an, Sie haben 
eine Anzahl von Dateien mit dem Zu- 
satz ».txt« zu einem bestimmten Zeit- 
punkt gesichert. Dann verändern Sie 
einige davon ohne besondere Na- 
menskonventionen (also nicht Datei- 
en, die Sie beim Restaurieren auf- 
grund bestimmter Zeichen im Namen 
ausschließen können) und - Glück 
im Unglück - zerstören sich aus Ver- 
sehen einige der noch nicht weiter 
fortgeschriebenen. Der Befehl 


restore a: c:*.txt 


würde die Situation also nur schein- 
bar »verbessern«: Die alten Siche- 
rungskopien der aktualisierten Origi- 
nale würden diese überschreiben. 
Durch Angabe von »/p« erfolgt bei je- 
der Datei die Nachfrage, ob sie wirk- 
lich ersetzt werden soll - zeitauf- 
wendig, aber sicher! 


Wie Sie sehen, bewährt es sich, mit 
Dateien sorgfältig zu arbeiten - dann 
brauchen Sie sich um ihre Wieder- 
herstellung auch nicht zu kümmern. 
Aber das gelingt in der Praxis leider 
nur den wenigsten, und mit diesem 
Wissen sind Sie für die Zukunft bes- 
ser gerüstet! 


(Jürgen Beetz/dm) 


schreibt "SICHERN TT-MM-JJ" (heute) 


in "BackDat.BAT" 
10 CLS 
20 OPEN "BackDat.BAT" FOR OUTPUT AS #1 


30 D$ =DATE$ 


40 MID$(D$,1,2)=MID$(D$,4,2) 

50 MID$(D$,4,2)=MID$(DATE$,1.2) 

60 PRINT #1."BACKUP c: a: /s /a /m /d:"+D$ 

70 PRINT #1,"rem Änderungsdatum auf Diskette(n) n 
otieren!"“ 

80 SYSTEM 


A 12 
B 21 
UVERZ <DIR> 

3 Datei(en) 


25.02.88 
25.02.88 14.48 
25.02.88 14.43 
358400 Byte frei 


14.48 


A:\>dir b: 





Dskt/Platte in Laufwerk B hat keinen Namen Listing 1. BASIC-Programm zur Erzeugung eines Backup-Befehls 


Verzeichnis von B:\ 


BACKUPID @ee@ 128 
A 140 
B 149 
UVERZI <DIR> 

3 Datei(en) 


25.02.88 
25.02.88 
25.02.88 14.48 
01.02.88 10.12 
359314 Byte frei 


14.52 


14.48 O0: REM BACKALL: Backup aller Dateien seit letz 
" tem Aufruf 


1: command /c backdat 


2: pause Weiter ? ... 
3: basica datout 





Inhalt von Quelle und Ziel bei »backup« Listing 2. Sicherungsprozedur »backall.bat« 


6'88 DOS 79 


Einsteiger 


Adressverwaltung 


1) Aäressdatei initialisieren 


2) Adresse hinzufügen 


3) Adresse suchen und anzeigen 


4) Adresse ändern 
5) Adresse löschen 


6) Progrannende 


Eingabe -)_ 





Das Hauptmenü der Adreßverwaltung 


Dateien richtig verwaltet 


Das Thema Dateiverwaltung scheint nach wie vor vielen Programmie- 
rern ein Rätsel. Schuld daran ist oft fehlendes Wissen und die umständ- 
liche Programmierung in Basic. Mit relativen und sequentiellen Datei- 
en können Sie aber auch mit dem GW-Basic-Interpreter Ihres MS- 
DOS-Computers komplexe Datenbanken programmieren. 


Fast alle MS-DOS-Computer enthal- 
ten im Lieferumfang die Program- 
miersprache GW-Basic von Micro- 
soft. Von den großen Herstellern lie- 
ferte allein Schneider seine alten PCs 
mit einem anderen Basic-Dialekt aus. 
Daran hat sich auch durch die Über- 
nahme des PC-Vertriebs dieser Sparte 
durch Amstrad nichts geändert. 


GW-Basic konnte sich somit als Stan- 
dard bei den PCs etablieren. So ist es 
verständlich, daß auch Compiler - 
wie Turbo Basic und Quick Basic - 
kompatibel sein müssen. Es lohnt 
sich also immer, sich mit den Fein- 
heiten von GW-Basic vertraut zu ma- 
chen, da sie fast immer universell 
einzusetzen sind. 

Ein wichtiges Thema ist die Dateiver- 
waltung. Während es bei einer Text- 
verarbeitung ausreicht, die gespei- 
cherten Daten hintereinander (se- 








[3Po] 100 : 


[HSM] 110 REM *** Anwendungsbeispiel für sequentielle D 


ateien (sp300388) *** 
[7Po] 120 : 


[G18] 130 REM *** Daten schreiben *** 


[BPO] 140 : 


[43K] 150 OPEN "text.dat" FOR OUTPUT AS #1 


Eröffnet Ausgabedatei 
[FPO] 160 : 
[BS1] 170 CLS 
[4HF] 180 LOCATE ‚,‚1 
Cursorblinken einschalten 
[NPO] 190 : 
[S62] 200 TEXT$="" 
[3XC] 210 EINGABE$=INPUT$(1) 


quentiell) wieder von der Diskette zu 
lesen, muß man bei einer Datenbank 
auch auf einzelne Datensätze gezielt 
zugreifen können (realtiv oder wahl- 
frei). 

Bevor Sie GW-Basic starten, müssen 
Sie eine Tatsache des Interpreters be- 
rücksichtigen. Sollen größere Daten- 
mengen behandelt werden, so wer- 
den standardmäßig nur Satzlängen 
von 128 Zeichen bearbeitet. Um diese 
Record-Länge auf 512 Zeichen zu er- 
höhen, rufen Sie deshalb GW-Basic 
mit 

gwbasice/s:512/i: 

auf. 

Der Basic-Interpreter von Microsoft 
ist, wie die meisten Basic-Versionen, 
in bezug auf Dateiverwaltung nicht 
sehr programmierfreundlich. Es gibt 
nämlich nur sehr wenige Befehle zur 
Dateibehandlung. 





1,TEXT$ 


[KPO] 270 : 


[YVA] 300 END 





Spezielle Datenbanksprachen wie 
dBase erfreuen sich deshalb großer 
Beliebtheit, da diese jede Menge An- 
weisungen speziell für dieses Thema 
bereithalten. Leider haben sie auch 
ihren Preis, so daß viele Programmie- 
rer auf das vorhandene Basic zurück- 
greifen. 


Dateien lassen sich auf zwei verschie- 
dene Arten verwalten. GW-Basic un- 
terscheidet zwischen den Typen »re- 
lativ« und »sequentiell«. Die einfa- 
chere und langsamere Methode ist 
die Datenverwaltung mit Hilfe se- 
quentieller Dateien, bei der die Daten 
hintereinander auf die Diskette ge- 
schrieben und von ihr gelesen 
werden. 


Relative Dateien sind dagegen kom- 
plexer, dafür aber auch beim Zugriff 
auf die Daten deutlich schneller. Für 
beide Methoden bietet GW-Basic se- 
parate Anweisungen. Zu den wich- 
tigsten gemeinsamen Befehlen gehö- 
ren die Anweisungen »open«, »clo- 
se«, »print#« und »input#«. 
Sequentielle Dateien erkennen Sie - 
wie schon erwähnt - an der Tatsa- 
che, daß alle Daten sequentiell, also 
hintereinander geschrieben werden. 
Es ist unmöglich, aus einer Datei, die 
zum Schreiben geöffnet ist, gleichzei- 
tig zu lesen. 


Die einzelnen Datensätze der sequen- 
tiellen Datei sind durch ein spezielles 
Zeichen voneinander getrennt. Die 
Länge der Datensätze ist damit im 
Grunde beliebig und für jeden Daten- 
satz variabel. Das Erzeugen und Bear- 
beitung einer solchen Datei gestaltet 
sich sehr einfach, ist dafür aber unfle- 
xibel. Da alle Daten als eine Gesamt- 
datei vorliegen, bleibt einem, um 
eine bestimmte Information zu fin- 
den, nichts anderes übrig, als immer 
alles von vorne an zu durchsuchen. 


Für den sequentiellen Datenzugriff 
besitzt GW-Basic spezielle Anwei- 
sungen (Tabelle 1). Listing 1 zeigt als 
Beispiel ein Programm, mit dem Sie 
beliebige Texte eingeben und als se- 
quentielle Datei auf Diskette spei- 
chern können. Listing 2 liest den ge- 
speicherten Text wieder in den Spei- 
cher ein und gibt ihn auf den Bild- 
schirm aus. 





ESC = Abbruch 
[XH5] 230 TEXT$=TEXT$+EINGABE$ 
[BFD] 240 PRINT EINGABE$; 
Bildschirmausgabe 
[TAE] 250 IF EINGABE$="." 
: GOTO 200 
[E82] 260 GOTO 210 


OR LEN(TEXT$)=255 THEN PRINT# 


[Z9D] 280 IF TEXT$<>"" THEN PRINT#1,TEXT$ 
Rest schreiben 

[KFC] 290 CLOSE 
Datei schließen 


Programmende 


Listing 1. Mit diesem Programm erzeugen Sie 


Tastatureingabe 3 £ 
sequentielle Dateien 


[9EC] 220 IF ASC(EINGABE$)=27 THEN 280 
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Jede sequentielle Datei muß mit dem 
Open-Befehl geöffnet werden. Sollen 
Daten geschrieben werden, so müs- 
sen Sie die Datei mit 

open "text.dat" for output as #1 

oder 

open "O4, #1,"text.dat" 

als Output-Datei deklarieren. 


Die erste sequentielle Datei 
heißt »text.dat« und ist ein 
Beispiel für eine typische 
Textdatei 


Eine sequentielle Datei wird mit dem 
Namen »text.dat« und der Dateinum- 
mer »1« eröffnet, In dem Beispiel aus 
Listing 1 wird die erste Schreibweise 
benutzt, da sie leichter zu verstehen 
ist. 

»print#« und »write #« schreiben 
die Daten. Als Trennzeichen zwi- 
schen den einzelnen Datensätzen 
fungiert das Komma. Befindet sich 
die Datei komplett auf dem Datenträ- 
ger, so wird sie mit »close« wieder 
geschlossen, um sicherzustellen, daß 
alle Daten, die eventuell noch im 
Ein-/Ausgabepuffer stehen, auch tat- 
sächlich gespeichert werden. 

Das Programm öffnet also in Zeile 
150 eine sequentielle Datei. Nachdem 
der Bildschirm gelöscht und der Cur- 
sor aktiviert wurde, erwartet das Pro- 
sramm in Zeile 210 eine Tastaturein- 
gabe. Zeile 220 prüft, ob es sich um 
die Abbruchtaste [Esc] handelt und 


arbeitet gegebenenfalls mit Zeile 280 
weiter, um den Rest auf Diskette zu 
schreiben und die Datei mittels »clo- 
se« zu schließen. 


In Zeile 230 wird die Eingabe zu der 
Zeichenkette »text$« addiert. Das be- 
treffende Zeichen wird in der folgen- 
den Zeile auf dem Bildschirm ausge- 
geben. Mit »if...then« (Zeile 250) 
wird der eingegebene Text auf Dis- 
kette gespeichert, falls ein Punkt ein- 
gegeben wurde oder wenn der Text- 
String die Obergrenze von 255 Zei- 
chen erreicht hat. Der Aufruf der Zei- 
le 200 bewirkt, daß der Text-String 
vor der nächsten Tastatureingabe 
wieder gelöscht wird, Ist die Bedin- 
gung nicht erfüllt, arbeitet das Pro- 
gramm ab Zeile 210 weiter. 

Um die Daten wieder zu lesen, ist die 
sequentielle Datei »text.dat« erneut 
zu öffnen — diesmal als Lesedatei. 
Sie erreichen dies mit 

open "text.dat" for input as #3 

oder 

open "I", #2, "texi.dat!" 

Im Programm aus Listing 2 wurde 
wiederum die erste Methode benutzt. 
Zum Lesen einer sequentiellen Datei 
dient der Input#-Befehl. 

Der Hauptnachteil der sequentiellen 
Datenverwaltung beruht auf folgen- 
den Punkten: Bei der Suche nach ei- 
nem bestimmten Datensatz müssen 
alle Daten der Reihe nach gelesen 
werden, bis der Suchbegrift gefunden 
ist. 











Eingabe Ausgabe Verwaltung 
input# print # close 
line input # print#using eof 
write # loc 
lof 
open 








Tabelle 1. GW-Basic-Anweisungen zur Bearbeitung sequentieller Dateien 


Einsteiger 


Änderungen an den Informationen 
gestalten sich noch aufwendiger. 
Egal an welcher Position der zu än- 
dernde Datensatz steht, muß immer 
die gesamte Datei in den Speicher ge- 
holt werden. Erst dann können Sie 
Korrekturen vornehmen und an- 
schließend den gesamten Datensatz 
zurückschreiben. Es versteht sich von 
selbst, daß Arbeitsschritte wie Sortie- 
ren, Löschen oder Ergänzen von Da- 
ten entsprechend kompliziert zu pro- 
grammieren sind und sehr viel Bear- 
beitungszeit beanspruchen. 


Auch die zum Lesen geöffnete Datei 
muß mit »close« wieder geschlossen 
werden. Listing 2 demonstriert, wie 
sich die Dalen wieder lesen und am 
Bildschirm ausgeben lassen. »whi- 
le...wend« in den Zeilen 200 bis 230 
liest solange Datensätze von der Dis- 
kette (und gibt sie am Bildschirm 
aus). bis der Computer auf die EOF- 
Marke (End Of File) trifft — die Datei 
wird geschlossen (Zeile 250) und das 
Programm beendet. 


Komfortabler gestaltet sich 
die Dateiverwaltung durch 
relative Dateien 


Im Gegensatz zur sequentiellen Datei, 
lassen sich bei einer relativen Datei 
einzelne Dalen gezielt aufrufen. Es 
müssen also nicht alle Daten durch- 
sucht werden, um eine bestimmte In- 
formation zu finden, Bei relativen 
Dateien entfällt auch der Unterschied 
zwischen Lesen und Schreiben. Ist 
solch eine »Direktzugriffsdatei« ge- 
öffnet, so spielt die Zugriffsart keine 
Rolle mehr. 


Bei einer relativen Datei tragen die 
einzelnen Datenfelder die Bezeich- 
nung »Datensätze«. Sie haben alle 
dieselbe Länge und sind durchnume- 
riert. Die Datensätze werden mit dem 
Field-Befehl in einzelne Datenfelder 
unterteilt. In Verbindung mit der re- 
lativen Dateien sind die Befehle und 


Mit uns muß man rechnen 


MARLOW ss 


CPU 8088-1, 4.77/10 MHz 

640 KB RAM (256 KB bestückt) 
8 Slots, 360 KB Floppy 5.25" 
Herkules komp. Grafikkarte 
parallele Schnittstelle 
deutsche Tastatur, MS-DOS 


DM 985,- 


Alle MARLOW Computer werden mit ausführlichem deutschem Handbuch geliefert. 
12 Monate Garantie. Eigene Service Werkstatt. Technische Änderungen vorbehalten. 
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MARLOW 2se 


CPU 802886, 8/10/12 MHz 

640 KB RAM, 1.2 MB Floppy 5.25" 
Herkules komp. Grafikkarte 
parallele Schnittstelle 
Echtzeituhr, Datum 

deutsche Multifunktionstastatur, 
220 Watt Netzteil, MS-DOS 


MARLOW 386 Tower 
CPU 80386, 16/20 MHz 


1.2 MB Floppy 5.25" 
60 MB Festplatte 
Herkules komp. Grafikkarte 


abgesetztem Cursorblock, 
220 Watt Netzteil, MS-DOS 


DM 1.995,- 


Towergehäuse, 1.2 MB RAM 


parallele und serielle Schnittstelle, 
Gamieport, Echtzeituhr, Datum, 
deutsche Multifunktionstastaturmit 


DM 7.995,- 


Fordern Sie unsere Gesamtpreisliste an. 
Händleranfragen mit Gewerbenachweis. 


alle Preise 
ohne Monitor 


M.Kempenich Eckerth& Dorth 
Zetastraße 13a Unterm Buchwald 3a 
6220 Rüdesheim 4 6296 Mengerskirchen 
067 26/9987 06476/8672 
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Den PC/AT verstehen. 
in diesem Buch erfahren Sie alles, was Sie zum AT wissen wollen. 
Die Entwicklung, die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zum Vor- 
gänger PC/XT, das Installieren des Systems, die Verwendung der 
Betriebssysteme DOS und 0572, die Programmierung der Tastatur, 
die Organisation der Festplatte, die Unterschiede der Videokarten 
(MDA, CGA, EGA, VGA, PGA, Hercules), alles über EMS, LIM, 
Windows, Speichererweiterungen und vieles andere mehr. Mit zahl- 
reichen Abbildungen und Programmbeispielen. 

Das große AT-Buch 

Hardcover, 390 Seiten, DM 69,- 
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Turbo Pascal 4.0 für Einsteiger 

Turbo Pascal 4.0 für Einsteiger - da macht der Einstieg Spaß. 
Leichtverständlich und behutsam führt Sie hier ein Profi an die Pro- 
grammiertechnik unter Turbo Pascal 4.0 heran. Typische Einsteiger- 
fehler werden aufgezeigt, und so beherrschen Sie schon nach 


kürzester Zeit alle wichtigen Grundlagen dieser neuen Programmier- 


sprache und sind in der Lage, Ihre ersten lauffähigen Turbo-Pascal- 
Programme zu schreiben. Einen besseren Einstieg kann man kaum 
finden. 

Turbo Pascal 4.0 für Einsteiger 

244 Seiten, DM 29,- 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 
































Rund um den PC-Drucker 

Nutzen Sie Ihren Drucker richtig - lesen Sie das große PC-Drucker- 
Buch. Hier erfahren Sie mehr über die Bedeutung der DIP-Schalter, 
wie. ein Druckertreiber funktioniert und was Sie tun müssen, wenn 
der Ausdruck einmal keine Umlaute enthält. Denn das große PC- 
Drucker-Buch steckt voller Lösungen. Gleichzeitig dient es als 
hervorragendes Nachschlagewerk zu allen Druckerproblemen und 
-fragen. Ganz neu: mit beiliegender Diskette. 

Das große PC-Drucker-Buch 

Hardcover, inkl. Diskette, ca. 390 Seiten, DM 59,- 
erscheint ca. 5/88 
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Die aktualisierte Neuauflage zu einem heißen 
Thema. 

Kaum einer hat sich so intensiv mit dem Thema Computer-Viren 
beschäftigt wie Ralf Burger. In diesem Buch gibt er sein ganzes 
Wissen weiter. Detailliert und umfassend beschreibt er die faszinie- 
rend schreckliche Welt der Computer-Viren. Mit Programmlistings 
von Demonstrations-Virenprogrammen und vielen Beispielen zu 
möglichen Manipulationen durch Viren. Dozu zahlreiche Erfahrungs- 
berichte von Hackern und Managern. Ein Buch, bei dem Ihnen 
nichts verborgen bleibt. 

Das große Computer-Viren-Buch 

363 Seiten, DM 49,- 
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05/2, das Betriebssystem von morgen 














Die gesamte Fachpresse spricht von 05/2, dem Betriebssystem der 
Zukunft. Das große Buch zu 0572 hilft Ihnen sowohl beim Einstieg 
als auch bei der professionellen Nutzung. Aus dem Inhalt: die 
Benutzeroberfläche, dos Installieren, die Befehle, das Erstellen von 
Batchprogrammen, das Konfigurieren des Systems durch die Datei 
CONFIG.SYS. Die Programmierer und weitergehend Interessierten 
erfahren alles über Threads, Prozesse, Semaphore, Prioritäten, die 
Programmierung unter 0S/2, Multitasking und vieles andere mehr. 
Kurz - in diesem Buch finden Sie alle Informationen, die Sie für die 
Arbeit mit 05/2 benötigen. 

Das große 05/2-Buch 

Hardcover, 460 Seiten, DM 49,- 


Word 
Perfect 


BECKER Führer N 
immer aktuell: 


Hier drei weitere Neuerscheinungen der erfolgreich- 
sten und komplettesten Serie ihrer Art. Programm- 
wissen pur im Westentaschenformat. Kompetent, 
schnell und immer griffbereit. 


DATA-BECKER Führer 
Word Perfect 

inkl. Version 4.2 deutsch 
191 Seiten, DM 29,80 


DATA BECKER Führer 
Turbo Pascal 

inkl. Version 4.0 deutsch 
126 Seiten, DM 24,80 
DATA BECKER Führer 
Word 

inkl. Version 4.0 deutsch 
176 Seiten, DM 29,80 



































UNIX für Einsteiger 

Ihre ersten Schritte in die UNIX-Welt sollten Sie mit diesem Buch 
beginnen. Leichtverständlich erhalten Sie das Grundlagenwissen, das 
Sie für die Arbeit mit UNIX oder einer seiner Varianten benötigen. 
Aus dem Inhalt: Geschichte und Besonderheiten, Unterschiede zu 
anderen Betriebssystemen wie MS-DOS, CP/M und 05/2, UNIX- 
Kommandos, die Shell, Dateiverwaltung, Rechnersteuerung mit 
Filtern, Pipes, Wildcards und Hintergrundprozessen. Weiterhin finden 
Sie Übungen zur Arbeit mit UNIX, Erläuterung der Editoren und Hin- 
weise zur Programmiersprache C, zum Superuser, zur Textverarbei- 
tung und Programmentwicklung. 

UNIX für Einsteiger 

215 Seiten, DM 49,- 


Straßenburg 

Wie gedruckt - Desktop Publishing mit Word 4.0 
Hardcover, ca. 250 Seiten, DM 79,- 

erscheint ca. 5/88 



































dBase Ill Plus - Tips & Tricks 

Allen Anwendern, die bereits mit dBase III Plus arbeiten, gibt dieses 
Buch den letzten Schliff. Hier finden Sie alles, was die Arbeit mit 
diesem ausgefeilten Datenbank-System richtig professionell gestal- 
tet: Merkmale der Punktoberfläche, Variablenbehandlung, Datenver- 
waltung, Programmoptimierung, Daten- und Programmübernahme 
aus früheren Versionen, Datenaustausch und als besonderes Bonbon 
einen kleinen Ausblick auf das, was das neueste dBase IV von 
Ashton Tate zu bieten hat. Dazu jede Menge Hilfstoutinen und zahl- 
reiche Tips zur praktischen Arbeit. Besonders hilfreich: die Diskette 
zum Buch mit allen Beispielen. 



































Word für Einsteiger 

Word starten und gleich die ersten Texte schreiben. Mit Word für 
Einsteiger. Bereits nach einem Abend beherrschen Sie die wichtig- 
sten Grundlagen dieser komplexen Textverarbeitung. Textformatie- 
rung, Serienbriefe und das Ausdrucken bleiben keine Geheimnisse 
mehr. Neben den Word-Versionen 2, 3 und Junior werden auch die 
erheblichen Erweiterungen der Word-Version 4 erklärt: Datei- 
Manager zur Dokumentenverwaltung, neue Funktionen zur Text- 
überarbeitung und die Menüführung. 

Word für Einsteiger 

Hardcover, 267 Seiten, DM 49,- 





Tips & Tricks für dBase Ill Plus-Anwender 
Hardcover, 444 Seiten, inkl. Diskette, DM 69,- 


Wie gedruckt. Mit WORD 4.0! 


Microsoft WORD bietet alles, was man von einer Textverarbeitung erwarten kann. „Zuviel“, 
meint so mancher Anwender. Schließlich ist es nicht ganz einfach, die zahlreichen Optionen und 
Funktionen dieses Textprogramms auch komplett zu beherrschen. Nun ist mit der neuen Version 
4.0 von WORD die bewährte Version 3.0 abermals erheblich erweitert worden. Und das sicher- 
lich nicht, um den Anwender noch mehr zu verwirren. Grafikeinbindung, Makro-Funktionen und 
zahlreiche Detailverbesserungen machen jetzt eine ansprechende Gestaltung von Schriftstücken 
geradezu zum Kinderspiel - vorausgesetzt, man verfügt über das nötige Know-how: 

„Wie gedruckt - DTP mit WORD 4.0”. Hier finden Sie alles für wirklich anspruchsvolle WORD- 
Anwendungen: Erstellen von Druckformaten für Briefe, längere Texte, Tabellen und Formulare, 
Serienbriefe mit WORD, Arbeiten mit Makros, Übernahme von Daten aus Kalkulationsprogram- 
men, Fußnoten mit WORD, Grafiken mit WORD, und und und. Natürlich mit zahlreichen Bei- 
spielen und vielen Tips aus der Praxis eines WORD-Profis. Eben ein Buch für alle, die mehr über 
WORD aber auch über Desktop-Publishing wissen wollen. Aus der Kombination von beidem 
ergeben sich ganz andere Perspektiven. Dieses Buch beweist es. 











r__ HIERMIT BESTELLE ICH 
£ 
< 
©: 
| 
zZ NAME, VORNAME 
Dun: 38 
zZ x u 
{mm 2 
=: 58 
s86: STRASSE 
zu2z3 
5338 
& 
er Q° o 
nF oxX&ös 
052% ORT 


Einsteiger 


Eingabe 
.CVD 
cVI 


LSET 
MKD$ 
MKI$ 


cvs 
GET 


PUT 


RSET 


Ausgabe 


MKS$ . 


Verwaltung 
CLOSE 
FIELD 
LOC 

LOF 

OPEN 





Tabelle 2. Diese GW-Basic-Anweisungen stehen bei der Verwaltung 


relativer Dateien zur Verfügung 


Funktionen aus Tabelle 2 zugelassen. 
‚Soll eine Direktzugriffsdatei herge- 
stellt werden, müssen Sie als erstes 
mit 

open "R!, #1,“adressen.dat“,110 

eine relative Datei öffnen. Als Kenn- 
zeichen für diesen Dateityp dient der 
Buchstabe »R« in der Open-Anwei- 
sung. Der Wert 110 stammt aus dem 
Programm »Adressen« (Listing 3, Zei- 
le 170) und gibt die aktuelle Satzlän- 
ge der Datei an. In der Grundeinstel- 
lung darf dieser Wert nicht größer als 
128 sein. Möchten Sie längere Daten- 
sätze bearbeiten, so müssen Sie GW- 
Basic schon beim Start entsprechend 
instruieren (siehe oben). Der Maxi- 
malwert beläuft sich auf 512 Zeichen 
pro Datensatz. 

Die in Listing 3 festgelegten 110 Zei- 
chen werden in der folgenden Zeile 
mit »field« auf die einzelnen Felder 
verteilt. Tabelle 3 zeigt Ihnen, wie 
sich in der Adreßverwaltung die 110 
Zeichen aufteilen. Die Syntax dieser 
Anweisung sehen Sie in Zeile 190. 
Alle Felder werden zunächst im »Puf- 
fer-Speicher« reserviert. 

Bevor Daten auf Diskette übertragen 
werden, müssen diese entsprechend 
bearbeitet werden. Wichtig ist dabei, 
daß alle Daten als Zeichenkette 
(String) vorliegen und kein Leerzei- 
. am Anfang der Zeichenkette 
steht. 


lset nane$ = name$ 


setzt den String linksbündig an den 
Feldanfang. 

Zahlen müssen zunächst in Zeichen- 
ketten (»mks$«) umgewandelt und 
anschließend ebenfalls linksbündig 


in das betreffende Feld geschrieben 


100 : 


110 REM *** Anwendungsbeispiel für sequentielle D 
* 


ateien (sp300388) ** 

120 : 

130 REM *** Daten lesen *** 
140 : 


150 OPEN "text.dat" FOR INPUT AS #1 


Datei zum lesen öffnen 
160 : 

170 CLS 

180 LOCATE „,.1 


Cursorblinken einschalten 
190 : 


werden. Sind alle Variablen ange- 
paßt, wird der Inhalt des Puffers mit 
put #dateinummer, satznummer 

auf die Diskette übertragen. Lassen 
Sie die Satznummer weg, so erhöht 
der Interpreter automatisch die ak- 
tuelle Satznummer um Eins. 

Geben Sie allerdings eine Satznum- 
mer an, so wird ein bestimmter Da- 
tensatz geschrieben. 

put#1 

schreibt den Satz an die nächste mög- 
liche Stelle. 

put#1,100 

überträgt den Pufferinhalt in Satz- 
nummer 100. 

Das Lesen einer relativen Datei geht 
entsprechend vor sich. Eine geschlos- 
sene Datei müssen Sie wie oben be- 
schrieben öffnen. Auch beim Öffnen 
von relativen Dateien gibt es keine 
Unterscheidung zwischen Schreib- 
und Lesezugriff. 

Anschließend wird der Puffer initia- 
lisiert (Zeile 190) und mit 

get #Dateinummer, Satznummer 

ein Datensatz gelesen. Lassen Sie 
hier die Satznummer weg, erhöht 
auch hier GW-Basic automatisch die 
zuletzt benutzte Satznummer um 
Eins. 

Werden die Daten, die Sie zuvor auf 
der Diskette gespeichert haben, mit 
»get« in den Puffer gelesen, so über- 
gibt der Puffer die Feldinhalte auto- 
matisch an die zuvor definierten Va- 
riablen. Dabei versteht es sich von 
selbst, daß Sie die ehemaligen Zah- 
len - die nun als String vorliegen - 
wieder zurückverwandeln müssen. 
Der Grund für die Umwandlung von 
Zahlen in einen String liegt übri- 


[VPA] 


[VHE] 210 


Name (namen$): 30 Zeichen 


Straße 
(strasse$): 
Wohnort (ort$): 
Telefonnummer 
(telefon$): 
Bemerkung 
(bemerkung$): 


20 Zeichen 
20 Zeichen 


20 Zeichen 
20 Zeichen 


Tabelle 3. So verteilen sich die 110 Zei- 
chen auf die Adreßdatensätze 


gends in dem binären Aufzeich- 
nungsformat der Daten. Damit wer- 
den die Informationen besser ge- 
packt, was Speicherplatz spart. 

In unserem Adreßverwaltungspro- 
gramm wurde auf einfache Weise die 
Handhabung relativer Dateien in die 
Tat umgesetzt. Wenn Sie das Pro- 
gramm starten, so sehen Sie zunächst 
das Hauptmenü auf dem Bildschirm 
(siehe Bild). Hier können Sie unter 
sechs Punkten wählen. 


Menüpunkt Eins initialisiert Ihre 
Adreßdatei. Dabei werden alle Daten- 
sätze als leer deklariert. Eine Sicher- 
heitsabfrage schützt hier vor uner- 
wünschten Datenverlusten. Falls Sie 
befürchten, wichtige Daten zu verlie- 
ren, haben Sie jetzt immer noch die 
Möglichkeit abzubrechen. Entschei- 
den Sie sich aber, die gesamte Datei 
zu initialisieren, so werden in den 
Zeilen 660 bis 700 alle 100 Datensät- 
ze gelöscht. 


Die Datei ist übrigens nicht auf 100 
Adressen begrenzt. Benötigen Sie 
mehr - oder auch weniger - Adres- 
sen, so ändern Sie lediglich die Va- 
riable »maxadressen« in Zeile 160. 
Die eigentliche Eingabe der Adressen 
erfolgt im Programmteil »Adresse 
hinzufügen« (Zeile 740 bis 1070). Zu- 
nächst wird nach der gewünschten 
Adreßnummer gefragt (Unterpro- 
gramm »Adreßnummer holen«). In 
Listing 3 stehen Ihnen die Adressen 
»1« bis »100« zur Auswahl. Stellt das 
Unterprogramm fest, daß die Adresse 
schon belegt ist, so haben Sie die 
Wahl, ob die Adresse überschrieben 
werden soll oder ob Sie lieber die 
Routine unterbrechen wollen. Ent- 
scheiden Sie sich für die Eingabe ei- 


200 WHILE NOT EOF(1) 
Dateiende ? 
INPUT#1,TEXT$ 


Zeichenkette einlesen 


[ERE] 


[vS1] 
[CPO] 
[06C] 


220 


230 WEND 
240 : 


250 CLOSE 


PRINT TEXT$; 
Zeichenkette ausgeben 


Dateien schließen 


[9WA] 260 END 


Programmende 


Listing 2. Die Daten aus Listing 1 werden wieder gelesen 
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ner Adresse, so werden Sie aufgefor- 
dert, Name, Straße, Wohnort, Tele- 
fonnummer und eine Bemerkung ein- 
zugeben. Die Basic-Befehle »Iset« 
schreiben alle Eingaben rechtsbündig 
in die einzelnen Felder und anschlie- 
Rend werden sie mit »put« auf Disket- 
te übertragen (Zeilen 940 bis 1030). 


Die Menüpunkte »suchen«, »ändern« 
und »löschen« sind ähnlich aufge- 
baut. Das Unterprogramm »Adress- 
nummer holen« arbeitet allerdings 
anders. Abhängig von der Variablen 
»maxadressen« stellt Ihnen das Pro- 
gramm den Wertebereich Ihrer Einga- 
be zur Auswahl. Nur wenn die ge- 


100 : 


110 REM *** adressverwaltung (sp280388) *** 


120 : 

130 KEY OFF 

Funktionstasten ausschalten 
140 CLS 

150 : 

160 MAXADRESSEN = 100 
maximal 100 Adressen 


170 OPEN "R" ,#1,"ADRESSEN.DAT".110 


Datei für wahlfreien Zugriff 
180 : 


wünschte Adresse innerhalb dieses 
Wertebereichs liegt, wird sie von der 
Diskette gelesen. Andernfalls wird 
solange nachgefragt, bis eine korrekte 
Adreßnummer angegeben wird. 


Menüpunkt sechs beendet 
die Adreßverwaltung korrekt 
und schließt alle Dateien 


Beenden Sie die Adreßverwaltung 
über Menüpunkt sechs, so schließt 
das Programm die relative Datei, 
löscht den Bildschirm und schaltet 
die anfangs abgeschalteten Funk- 


Einsteiger 


tionstasten wieder ein. Das Pro- 
gramm »adressen.bas« soll Ihnen als 
Grundlage für eigene Projekte die- 
nen. Es steht Ihnen frei, es beliebig 
zu erweitern und bis zu einer profes- 
sionellen Adreßverwaltung auszu- 
bauen. Wie wäre es zum Beispiel mit 
dem Einbau einer Sortierfunktion 
oder einer Suchfunktion, die nach ei- 
nem Namen und nicht nach einer Re- 
cord-Nummer sucht. 


Schon an diesen einfachen Anregun- 


gen erkennen Sie, daß Ihrer Fantasie 


keine Grenzen gesetzt sind. 
(Christian Spitzner/hg) 


Tastatureingabe 


600 IF EINGABE$="a"” OR EINGABE$="A" THEN RETURN 


Abbruchbedingung 


610 
620 PRINT 
630 PRINT 


640 PRINT " 


650 : 


"Weiter" 


Ich arbeite... 


660 LSET NAMEN$=CHR$ (255) 


670 : 
680 FOR I 


Datensatz löschen 


1 TO MAXADRESSEN 


190 FIELD #1,30 AS NAMEN$, 20 AS STRASSE$,20 AS O 
RT$, 20 AS TELEFON$,20 AS BEMERKUNG$ 
REM *** Menü **” 
CLS 
LOCATE 4.30 : PRINT "Adressverwaltung" 
LOCATE 5,30 : PRINT 
LOCATE 7,25 : PRINT "1) Adressdatei initialis 
ieren" 
270 LOCATE 8,25 : PRINT "2) Adresse hinzufügen” 
280 LOCATE 9,25 : PRINT "3) Adresse suchen und an 
zeigen" 
290 LOCATE 10,25 : PRINT "4) Adresse ändern" 
300 LOCATE 11,25 : PRINT "5) Adresse löschen" 
310 LOCATE 13,25 : PRINT "6) Programmende" 
320 LOCATE 15,28,1 : PRINT "Eingabe ->"; 
330 : 
340 BEEP 
Signal 
350 : 
360 EINGABE$ = INPUT$(1) : EINGABE = VAL (EINGABE 
$) ' Tastatureingabe 
370 IF EINGABE <i OR EINGABE >6 THEN 340 x 
Auswertung der Tastatureingabe 
380 PRINT EINGABE 
390 : 
400 ON EINGABE GOSUB 440,740,1080,1430,2060,2450 
' Verzweigt ins entsprech. Menü 
410 : 
420 GOTO 210 
Endlosschleife 
430 : 
440 
450 REM “** Adressdatei initialisieren *** 
460 
470 eLs 
480 LOCATE 4,25 : PRINT "Adressdatei initialisier 
en" 
490 LOCATE 5,25 : PRINT " 
500 PRINT 
510 PRINT "” Beim Initialisieren der Adressdatei 
werden alle bestehenden Adressen" 
520 PRINT " gelöscht. Dieser Menüpunkt initialis 
iert die Adressdatei, indem das" 
530 PRINT "” Zeichen CHR$(255) als erstes Zeichen 
eines jeden Satzes eingetragen wird." 
540 PRINT 
550 PRINT " Wollen Sie lieber Abbrechen ?" 
560 PRINT 
570 PRINT " (A)bbrechen (Weiter Eingabe->" 


580 : 
590 EINGABE$ = INPUT$(1) 


6'838 DOS 


Alle Datensätze 
690 PUT#1,1I 

... löschen 
700 NEXT I 
710: 
720 RETURN 
730 : 
740 REM *** Adresse hinzufügen *** 
750 : 
760 CLS 
770 LOCATE 4,25 : PRINT "Adresse hinzufügen, 
780 LOCATE 5,25 : PRINT "====== 
790 PRINT 
800 : 
810 GOSUB 2530 

Adressnummer einholen 
820 : 
830 IF ASC(NAMEN$) = 255 THEN 920 

Weiter, wenn Datensatz leer 
840 : 
850 PRINT 
860 PRINT " Datensatz schon belegt. Soll er 
tzt werden ?" 
870 PRINT " Bitte (j)a oder (n)ein eingeben. 


890 EINGABES = INPUT$(1) i 
Tastatureingabe 

900 IF EINGABE$="n" OR EINGABE$="N” THEN RETURN ' 
Abbruchbedingung 

910 : 

920 PRINT 

Adresseingabe ... 

930 : 

940 INPUT " Name ";N$ 

950 LSET NAMEN$=N$ 

960 INPUT " Straße ":;S$ 

970 LSET STRASSE$=S$ 

980 INPUT " Ort ";0$ 

990 LSET ORT$=0$ 

1000 INPUT "” Telefonnummer ";T$ 

1010 LSET TELEFON$=T$ 

1020 INPUT " Bemerkung ";B$ 

1030 LSET BEMERKUNG$=B$ 

1040 : 

1050 PUT#1 , ADRESSNUMMER 

x Aktuelle Adresse schreiben 

1060 

1070 RETURN 

1080 

1090 REN *** Adresse suchen und anzeigen *** 

1100 

1110 CLs 

1120 LOCATE 4,20 : PRINT "Adresse suchen und anze 
igen" 





85 


Einsteiger 


86 


1130 LOCATE 5.20 : 


1140 PRINT 

1150 : 

1160 GOSUB 2530 

Adressnummer einholen 

1170 : 

1180 IF ASC(NAMEN$) <> 255 THEN 1270 

1190 : 

1200 PRINT 

1210 PRINT " 

t vorhanden !" 

1220 PRINT 

1230 PRINT " 

1240 : 

1250 EINGABE$ = INPUT$(1) 

1260 RETURN 

1270 : 

1280 PRINT 

1290 PRINT Adressnummer: " ; ADRESSNUMMER 

1300 PRINT Name: ";NAMEN$ 

1310 PRINT Straße: ";STRASSE$ 

1320 PRINT Ort: ";ORT$ 

1330 PRINT Telefonnummer: ";TELEFON$ 

1340 PRINT 

1350 PRINT 

1360 PRINT 

1370 PRINT " 

1380 : 

1390 EINGABE$ = INPUT$(1) 

1400 : 

1410 RETURN 

1420 : 

1430 : 

1440 REM *** Adresse ändern *** 

1450 : 

1460 CLS 

1470 LOCATE 4,25 : PRINT "Adresse ändern" 

1480 LOCATE 5,25 : PRINT "==============" 

1490 PRINT 

1500 : 

1510 GOSUB 2530 

Adressnummer einholen 

1520 : 

1530 IF ASC(NAMEN$) <> 255 THEN 1630 

1540 : 

1550 PRINT 

1560 PRINT " 

t vorhanden !" 

1570 PRINT 

1580 PRINT " 

1590 : 

1600 EINGABE$ = INPUT$(1) 

1610 : 

1620 RETURN 

1630 : 

1640 PRINT 

1650 : 

1660 PRINT "Name: ";NAMEN$;TAB(50)" ändern ? (j/n 
->"; 

1670 : 

1680 GOSUB 2710 

1690 : 

1700 IF NOT FLAG THEN 1740 

1710 : 

1720 INPUT " 

1730 LSET NAMEN$=N$ 

1740 PRINT "Straße: ";STRASSE$;TAB(50)" ändern ? 


PRINT "==========222022=2220===== 


Adresse Nummer" ; ADRESSNUMMER; " nich 


Bitte eine Taste drücken ->"; 


Bemerkung: ";BEMERKUNG$ 


Bitte eine Taste drücken ->"; 


Adresse Nummer" ; ADRESSNUMMER; " nich 


Bitte eine Taste drücken ->"; 


Neuer Name: ";N$ 


1760 GOSUB 2710 

Tastatureingabe 

1770 : 

1780 IF NOT FLAG THEN 1810 

1790 INPUT " Neue Straße: ";S$ 

1800 LSET STRASSE$=S$ 

1810 PRINT "Ort: ";ORT$;TAB(50)" ändern ? (j/n) - 


>"; 

1820 : 

1830 GOSUB 2710 

Tastatureingabe 

1840 : 

1850 IF NOT FLAG THEN 1880 

1860 INPUT " Neuer Ort: ":0$ 

1870 LSET ORT$=0$ 

1880 PRINT "Telefonnummer: ";TELEFON$;TAB(50)" än 
dern ? (j/n) ->"; 

1890 : 

1900 GOSUB 2710 

Tastatureingabe 

1910 : 

1920 IF NOT FLAG THEN 1950 

1930 INPUT " Neue Telefonnummer: ";T$ 
1940 LSET TELEFON$=T$ 

1950 PRINT "Bemerkung: ":BEMERKUNG$;TAB(50)” ände 
rn ? (j/n) ->"; 


[101] 
[K2C] 


[701] 
[D45] 
[768] 
[TT4] 
[ALS] 
17z0] 
[022] 
[DZO) 
[GZO] 
[AT7] 
[PZO] 
[3K1] 
[5MA] 
[BA8] 
[yw1] 
[920] 
[LFE] 


[FZO] 
[717] 
[DX1] 
[9XF] 


[LX1] 
[EKA] 
[EP4] 
[820] 
[122] 
[EZO] 
[9X1) 
[30A] 
[x75] 
[377] 
[TU4] 
[YE9] 
[Zw1] 
[NLB] 
[5%1] 
[U4B] 
[LZO] 
[42C] 


[TZO] 
[TZ5] 
[844] 
[CL5] 
[920] 
[222] 
[FZO] 
[KZO] 
[NZO) 
[BW7] 
[vzo] 
[5T1] 
[BK1] 
[TY1] 
[FK1] 
[EZO) 
[HZO) 
[F99] 
[RZO] 
[KX1] 
[oL1] 
[001] 
[DBL] 


[2x1] 
[ZXE] 


[Y39] 
[A6E] 


[PZO] 
[G07] 
[wzo] 
[ZE5] 
[201] 
[v22] 
[c20] 
[FZO) 
[1Y4] 
[NZO] 
[282] 
[LM4] 
[6KA] 


[UKA] 
[401] 


[X22] 
[EZO] 





1960 : 

1970 GOSUB 2710 

Tastatureingabe 

1980 : 

1990 IF NOT FLAG THEN 2020 
2000 INPUT " Neue Bemerkung: ";B$ 
2010 LSET BEMERKUNG=B$ 
2020 PUT#1 , ADRESSNUMMER 
2030 : 

2040 RETURN 

2050 : 

2060 : 

2070 REM *** Adresse löschen *** 

2080 : 

2090 CLS 

2100 LOCATE 4,25 : 
2110 LOCATE 5.25 : 
2120 PRINT 

2130 : 

2140 GOSUB 2530 
Adressnummer einholen 

2150 : 

2160 IF ASC(NAMEN$) <> 255 THEN 2240 
2170 PRINT 
2180 PRINT " 

t vorhanden !" 
2190 PRINT 
2200 PRINT " Bitte eine Taste drücken ->"; 
2210 EINGABE$ = INPUT$(1) 

2220 : 

2230 RETURN 

2240 : 

2250 PRINT 

2260 PRINT Adressnummer: " ; ADRESSNUMMER 
2270 PRINT Name: ";NAMEN$ 

2280 PRINT Straße: ";STRASSE$ 

2290 PRINT Ort: ":ORT$ 

2300 PRINT Telefonnummer: ";TELEFON$ 
2310 PRINT 
2320 PRINT " 
2330 PRINT 
2340 PRINT " 
2350 : 

2360 GOSUB 2710 

Tastatureingabe 

2370 : 

2380 IF NOT FLAG THEN RETURN 

2390 NAMEN$=CHR$ (255) 

2400 PUT#1 , ADRESSNUMMER 

2410 : 

2420 RETURN 

2430 : 

2440 : 

2450 : 

2460 REM *** Programm beenden *** 

2470 : 

2480 CLOSE 

2490 CLS 

2500 KEY ON 

2510 END 
2520 : 
2530 : 
2540 REM *** Adressnummer holen *** 
2550 : 
2560 PRINT 

2570 BEEP 

2580 : 

2590 PRINT " Mögliche Adressnummern liegen im Be 
reich 1 -" ;MAXADRESSEN 

2600 PRINT 
2610 INPUT " 
SNUMMER$ 
2620 ADRESSNUMMER = VAL (ADRESSNUMMER$) 

2630 IF ADRESSNUMMER < O OR ADRESSNUMMER > MAXADR 
ESSEN THEN 2570 

2640 : 
2650 REM *** adresse holen *** 
2660 : 

2670 GET#1, ADRESSNUMMER 
2680 : 

2690 RETURN 
2700 : 

2710 : 

2720 REM *** Eingabe *** 

2730 : 

2740 FLAG = O0 

2750 EINGABE$=INPUT$(1) 

2760 IF EINGABE$="j" OR EINGABE$="J" THEN FLAG = 
-1 

2770 IF FLAG =-1 THEN PRINT "Ja" ELSE PRINT "Nein 
2780 


2790 RETURN 
2800 : 


PRINT "Adresse löschen" 


Adresse Nummer” ; ADRESSNUMMER;" nich 


Bemerkung: ";BEMERKUNG$ 


Diese Adresse löschen ? (j/n) ->"; 


Bitte Adressnummer eingeben ";ADRES 


Listing 3. Eine einfache Adreßverwaltung zeigt Ihnen die Vor- 
teile von relativen Dateien 
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Mit Cin die Zukunft 


Während die Sprachen GW-Basic und Turbo Pascal 
auf dem PC eine weite Verbreitung erlangt haben, fri- 
stete C bis vor kurzem nur ein Schattendasein und 
wurde ausschließlich von Profis für die Entwicklung 
komplexer Programme (Betriebssysteme, integrierte 
Anwendungspakete etc.) benutzt. Doch seit dem Er- 
scheinen von leistungsfähigen und preiswerten C- 
Compilern wie Quick C, Turbo C und Zorlite C wird 
diese Programmiersprache immer populärer. Dieser 
Kurs zeigt Ihnen, wie Sie in C programmieren. 


Dennis M. Ritchie, der Vater 
der Programmiersprache C, 
stand Anfang der siebziger 
Jahre vor der Aufgabe, für die 
Bell-Laboratories ein Be- 
triebssystem zu schreiben, 
das später einmal unter dem 
Namen Unix bekannt werden 
sollte. 

Zu dieser Zeit kam für die 
Entwicklung eines Betriebs- 
systems eigentlich nur die 
Assemblersprache in Frage, 
um schnelle und kurze Routi- 
nen zu erhalten. 
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Der Nachteil der Assembler- 
sprache bestand jedoch dar- 
in, daß sich Assemblerpro- 
gramme nicht auf andere Pro- 
zessoren, geschweige denn 
auf andere Computer übertra- 
gen ließen. Ritchie wollte je- 
doch ein Betriebssystem 
schreiben, das auf jedem 
Computer, der über eine ge- 
wisse Hardware-Mindestaus- 
stattung verfügt, laufen sollte. 
Darüber hinaus sollte die Lei- 
stung des neuen Betriebssy- 
stems alle bisher erhältlichen 
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Betriebssysteme übertreffen. 
Aus diesem Grund suchte 
Ritchie nach einer höheren 
Programmiersprache, die sich 
für seine Aufgabe eignete. 
Doch alle zu dieser Zeit ver- 
fügbaren Hochsprachen er- 
wiesen sich als unbrauchbar, 
so daß sich Ritchie entschloß, 
eine eigene Programmier- 
sprache, die speziell für die 
Entwicklung von hardware- 
unabhängigen, jedoch 
schnellen und kompakten 
Programmen geeignet ist, zu 


konstruieren. Das Ergebnis 
seiner Bemühungen war die 
Programmiersprache C, die 
bis heute nur wenige Ande- 
rungen erfahren hat. Ritchie 
gelang es, fast 95 Prozent des 
Betriebssystems Unix in C zu 
programmieren, nur für die 
restlichen fünf Prozent mußte 
er auf Assemblersprache zu- 
rückgreifen. 

Doch Ritchie hatte C nicht 
völlig unabhängig ent- 
wickelt, sondern »seine« 
Sprache auf die Universitäts- 
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Programmiersprache CPL 
(Combined Programming 
Language), deren wesentlich 
gestraffte Weiterentwicklung 
BCPL (in BCPL wurde bei- 
spielsweise das Betriebssy- 
stem TOS für die Atari STs 
geschrieben) und auf die Pro- 
grammiersprache B, die Ken 
Thompson für die Bell-Labo- 
ratories entwickelte, aufge- 
baut. 


Die herausragenden Eigen- 
schaften der Programmier- 
sprache C sind die hohe Ge- 
schwindigkeit, die teilweise 
fast an die Geschwindigkeit 
von Maschinencode heran- 
reicht, die Kompaktheit des 
Programmcodes und die Por- 
tabilität, das heißt die Über- 
tragbarkeit von Programmen 
auf andere Computersysteme. 


C ist ähnlich wie Pascal eine 
strukturierte Hochsprache. So 
sind in C Entsprechungen zu 
allen drei Schleifentypen 
und den Verzweigungsbefeh- 
len von Pascal enthalten. Da- 
neben kann der Anwender 
aber auch sehr maschinen- 
nah programmieren und die 
komplette Hardware ohne 
Umwege direkt über die Pro- 
zessorregister sowie 
Speicher- und Portadressen 
ansprechen. 


Compiler für die Pro- 
grammiersprache C 
gibt es inzwischen in 
jeder Preisklasse 


Wenn Sie sich näher mit der 
Sprache C befassen möchten 
und entschieden haben, das 
Programmieren in C zu erler- 
nen, benötigen Sie natürlich 
einen C-Compiler. Doch das 
ist kein Problem, denn für 
PCs gibt es mittlerweile mehr 
C- als Pascal-Compiler, ange- 
fangen bei der C-Einstiegsver- 
sion von Zorlite für unter 

100 Mark, über Quick C 

(339 Mark) und Turbo C 

(397 Mark) bis hin zum pro- 
fessionellen Entwicklungssy- 
stem MS-C 5.0 für über 1500 
Mark. 


Der Sprachumfang eines C- 
Compilers besteht aus Befeh- 
len (auch Schlüsselwörter ge- 
nannt) und Funktionen. 
Während C nur wenige Be- 
fehle kennt (Tabelle 1 zeigt 
die 32 C-Schlüsselwörter 
nach dem ANSI-Standard), 
ist die Anzahl der Funktio- 
nen dafür umso größer. Der 
Funktionsumfang der ver- 
schiedenen C-Compiler 
orientiert sich stark an der C- 
Funktionsbibliothek für das 


6’88 DOS 


Betriebssystem Unix, die von 
Kernighan und Ritchie defi- 
niert wurde. 

Dadurch sind die C-Compiler 
zueinander relativ kompati- 
bel, so daß meistens gar kei- 
ne oder nur sehr wenig Än- 
derungen erforderlich sind, 
um ein C-Programm von ei- 
nem Compiler an einen ande- 
ren Compiler anzupassen. 
Lediglich bei den Grafikfunk- 
tionen gibt es zwischen den 
Compilern größere Unter- 
schiede, weil diese in keiner 
Weise standardisiert sind. 
Die Bedienung der einzelnen 
C-Compiler ist in der Regel 
unkompliziert, weil ein Edi- 
tor zum Schreiben des Quell- 
codes meistens im Compiler 
integriert ist und das Überset- 
zen vom Quellcode in den 
Programmcode auf Knopf- 
druck geschieht. Quellcode- 
Dateien sind gewöhnlich an 
der Extension »c« und Pro- 
grammcode-Dateien an der 
Extension (Endung) »exe« zu 
erkennen. 

Das Programm, das jeder C- 
Einsteiger als erstes kennen- 
lernt, ist das Hello-World-Pro- 
gramm. Dieses Programm tut 
nichts weiter, als den Satz 
»Hello, world!« auf dem Bild- 
schirm auszugeben: 

main() 


printf("Hello, world! \n"); 


Tippen Sie dieses Beispiel 
genauso ab, wie es abge- 
druckt ist, denn ein C-Com- 
piler unterscheidet penibel 
zwischen Groß- und Klein- 
schreibung. Wenn Sie also 
statt »main« das Wort »Main« 
oder gar »MAIN« schreiben, 
wird der Compiler diese An- 
weisung nicht verstehen und 
eine Fehlermeldung aus- 
geben. 

Es ist ein ungeschriebenes 
Gesetz bei der Programmie- 
runginC, daß die Program- 
me durchgehend klein ge- 
schrieben werden. Nur die 
Bezeichnungen für Konstan- 
ten, die beispielsweise mit 
dem Befehl » # define« festge- 
legt wurden, werden durch- 
gehend in Großbuchstaben 
notiert. 

Funktioniert das oben be- 
schriebene Programm nicht, 
obwohl Sie es richtig abge- 
tippt haben, müssen Sie vor 
die erste Zeile den Befehl 
#include <stdio.h> 


einfügen. Diese Anweisung 
ist ein sogenannter Include- 
Befehl, der die Header-Datei 
(Vorspanndatei) mit dem Na- 
men »stdio.h« in den Quell- 


code des C-Programms ein- 
bindet. Eine Header-Datei 
enthält jeweils wichtige In- 
formationen zu Funktions- 
gruppen. In diesem Fall ent- 
hält die Header-Datei 
»stdio.h« (»stdio« steht für 
»Standard Input Output«) 
Angaben zu der Funktion 
»printf«, die für die Ausgabe 
von Daten auf dem Bild- 
schirm zuständig ist und 
dem Write-Befehl in Pascal 
oder dem Print-Befehl in Ba- 
sic entspricht. 


Über den Include-Be- 
fehl werden Header- 
Dateien eingebunden, 
die Informationen zu 
den einzelnen Funk- 
tionen enthalten 


Sie sind beim Schreiben oder 
Abtippen eines C-Programms 
allerdings nicht gezwungen, 
sich sklavisch an ein be- 
stimmtes Format zu halten, 
denn C-Compiler ignorieren 
Leerzeichen, Tabulatoren 
und Zeilenvorschübe. So 
können Sie das oben be- 
schriebene Programm bei- 
spielsweise auch folgender- 
maßen schreiben: 

main() [printf 

("Hello, world! \nt); } 


Eine weitere Alternative 
wäre: 
main()[printf("Hello, 
world! \nt);} 


Allerdings sind diese For- 
men des Quellcodes nur 
schwer lesbar, so daß sich 
auch ein von der äußerlichen 
Form strukturierter Aufbau 
für ein C-Programm emp- 
fiehlt, sofern man seinen ei- 
genen Quellcode auch noch 
ein paar Monate später ver- 
stehen möchte. 

Nachdem Sie den formalen 
Aufbau des Hello-World-Pro- 
gramms kennen, nun zum 
programmtechnischen Auf- 
bau. Wie jedes andere C-Pro- 
gramm auch besteht das Hel- 
lo-World-Programm im we- 
sentlichen aus Funktionen. 
Diese Funktionen sind mit 
Basic-Unterprogrammen 
(»gosub) und -Funktionen 
(»fn«) sowie Pascal-Prozedu- 
ren (»procedure«) und -Funk- 
tionen (»function«) identisch. 
Damit gibt es bei der Sprache 
C im Gegensatz zu Basic und 
Pascal keine Unterscheidung 
zwischen Unterprogrammen 
und Funktionen. 

Ein funktionsfähiges C-Pro- 
gramm besteht aus minde- 
stens einer Funktion, die 
beim Programmstart automa- 
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Die 32 Schlüsselwörter nach dem 
ANSI-Standard 


Datentypen: 


char 
double 
float 

int 

long 
short 
signed 
unsigned 


Abgeleitete Datentypen: 


enum 
struct 
union 


Parametertypen: 


const 
volatile 


Speicherklassen: 


auto 
extern 
register 
static 
typedef 


Anweisungen: 


break 
case 
continue 
default 


Unterprogramm: 


return 
void 


Speicherverwaltung: 
sizeof 





Tabelle 1. Der ANSI-Standard 
definiert für die Sprache C le- 
diglich 32 Schlüsselwörter 


tisch aufgerufen wird. Bei 
dieser Hauptfunktion von C 
handelt es sich um »main()«, 
die Sie bereits aus der ersten 
beziehungsweise zweiten 
Zeile des Hello-World-Pro- 
gramms kennen. Beim Auf- 
ruf einer Funktion inC wer- 
den die Eingabeparameter in 
Klammern übergeben. Weil 
beim Aufruf von »main« kei- 
ne Parameter erforderlich 
sind, ist nur eine leere Klam- 
mer angegeben. 

Der der Main-Funktion fol- 
gende Quellcode eines C-Pro- 
gramms - beim Hello- 
World-Programm nur die 
Funktion »printf« - wird im- 
mer in geschweifte Klam- 
mern eingeschlossen. Befeh- 
le und Funktionen werden 
wie in Pascal durch ein Se- 
mikolon voneinander ge- 
trennt. 

Die Funktion »printf« ist für 
die Ausgabe von Text und 
Zahlen auf dem Bildschirm 
zuständig. Während die 
Funktion »main« beispiels- 
weise zum standardisierten 
Sprachumfang von C gehört, 
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ist »printf« eine Zusatzfunk- 
tion, die von den Program- 
mierern des jeweiligen C-. 
Compilers speziell für die 
Hardware des PC entwickelt 
wurde. Funktionen zur 
Datenein- und -ausgabe feh- 
len nämlich im Sprachkern 
von C, weil sie hardwareab- 
hängig sind und sich deshalb 
nicht auf andere Computer- 
systeme portieren lassen. 
Aus diesem Grund müssen 
für jeden Computertyp eige- 
ne Ein-/Ausgabefunktionen 
geschrieben werden. 


Mit dem Hello- 
World-Programm 
macht jeder C- 
Programmierer seine 
ersten Schritte 


Die Funktion »printf« gibt 
die Zeichenkette aus, die in 
der Klammer in Anführungs- 
zeichen angegeben ist. Der 
Rückstrich » \« wird aller- 
dings nicht ausgegeben, weil 
er eine Steueranweisung be- 
stehend aus einem Buchsta- 
ben einleitet. Dieser Buchsta- 
be kann beispielsweise einen 
Zeilen- oder Seitenvorschub 
oder einen Wagenrücklauf 
bewirken. Tabelle 2 zeigt die 
verschiedenen Steueranwei- 
sungen der Printf-Funktion 
mit dem einleitenden Rück- 
strich. Beachten Sie jedoch, 
daß nicht alle C-Compiler 
alle Steueranweisungen ver- 
arbeiten. Schauen Sie im 
Zweifelsfall im Handbuch 
nach, oder probieren Sie die 
fragliche Steueranweisung 
einfach aus. 


Um den Parser (der Pro- 
grammteil, der den Quellco- 
de in Befehle, Funktionen, 
Variablen und Konstanten 
zerlegt) nicht zu verwirren, 
müssen auch der Rückstrich, 
das Hochkomma und Anfüh- 
rungszeichen sowie das Fra- 
gezeichen mit einem Rück- 
strich eingeleitet werden, so- 
fern sie auf dem Bildschirm 
erscheinen sollen. 


Anstelle der Steueranweisun- 
gen können Sie die ASCI- 
Werte der Steuerzeichen 
auch direkt als Oktal- oder 
Hexadezimalzahlen angeben. 
Oktalzahlen müssen von ei- 
ner Null und Hexadezimal- 
zahlen von einem kleinen 
oder großen »x« angeführt 
werden. 


Um die Funktion »Printf« zu 
beherrschen, sollten Sie ru- 
hig ein wenig damit experi- 
mentieren. Probieren Sie 
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beispielsweise folgende An- 
weisung aus: 
printf("\nC-Kurs\nin 
Nt\tDOS\t Interna- 
tional\\N®); 


Doch die Printf-Funktion 
kann nicht nur Text, sondern 
auch den Inhalt von Varia- 
blen formatiert ausgeben und 
in andere Variablentypen 
transformieren. Zu diesem 
Zweck müssen Sie in der Zei- 
chenkette der Printf-Funk- 
tion mit dem Prozentzeichen 
eine Formatanweisung ein- 
leiten, die das Format des In- 
haltes einer Variablen bei der 
Ausgabe auf dem Bildschirm 
bestimmt. So läßt sich bei- 
spielsweise der dezimale 
Wert 511 mit 

printf( N7xN,511); 


in das hexadezimale Äquiva- 
lent 1FFhex umrechnen. 
Tabelle 3 zeigt die Formatan- 
weisungen der Funktion 
»printf« mit dem einleiten- 
den Prozentzeichen. Beach- 
ten Sie wieder, daß auch die 
Formatanweisungen nicht 
von allen C-Compilern kom- 
plett unterstützt werden. 
Möchten Sie nur ein Prozent- 
zeichen auf dem Bildschirm 
ausgeben, so müssen Sie in 
der Zeichenkette der Printf- 
Funktion an der entsprechen- 
den Stelle zwei Prozentzei- 
chen direkt hintereinander 
aufführen. 


Die Printf-Funktion 

verarbeitet eine Viel- 
zahl von Steuer- und 
Formatanweisungen 


Die Anzahl der Formatanwei- 
sungen in der Zeichenkette 
einer Printf-Funktion muß 
mit der Anzahl der der Zei- 
chenkette folgenden Varia- 
blen übereinstimmen. An- 
dernfalls ist der C-Compiler 
verwirrt und erzeugt unvor- 
hersehbare Resultate. 

Die Programmiersprache C 
fordert ähnlich wie Pascal, 
daß alle im Programm ver- 
wendeten Variablen zuvor 
definiert werden. Die Defini- 
tion dieser Variablen erfolgt 
für globale Variablen vor der 
Main-Funktion und für loka- 
le Variablen jeweils inner- 
halb der entsprechenden 
Funktion. Tabelle 4 zeigt die 
Datentypen mit Werteberei- 
chen, die bei C für eine Va- 
riable zulässig sind. Die Da- 
tentypen sind teilweise iden- 
tisch und werden nicht im- 
mer in allen aufgeführten 
Bezeichnungen von einem C- 
Compiler verarbeitet. 








Die Steueranweisungen der Printf-Funktion 


Steueranweisung Bedeutung 


Piepton (Bell) 

Cursor ein Zeichen zurück (Backspace) 

Seitenvorschub (Formfeed) 

Zeilenvorschub (Linefeed) 

Wagenrücklauf (Carriage Return) 

horizontaler Tabulatorsprung (HTAB) 

vertikaler Tabulatorsprung (VTAB) 

ASCII-Zeichen mit dem Wert der folgenden Hexadezimal- 
zahl (Beispiel: \ x0D= Wagenrücklauf) 

ASCII-Zeichen mit dem Wert der folgenden Oktalzahl (Bei- 
spiel: \015= Wagenrücklauf) 

Rückstrich » \ « (Backslash) 

Hochkomma »’« 

Anführungszeichen »"« 

Fragezeichen »?« 





Tabelle 2. Die Steueranweisungen für die Funktion »printf« und 
ihre Bedeutung 


Die Formatanweisungen der Printf-Funktion 


 Formatanweisung Bedeutung 


Textzeichen vom Typ »char« 

vorzeichenbehafteter ganzzahliger Wert vom Typ »signed 
integer« 

ganzzahliger 32-Bit-Wert vom Typ »long integer« 
Fließkommazahl in Exponentendarstellung (»e« für Expo- 
nent) 

an in Exponentendarstellung (»E« für ENT 
nent) 

Fließkommazahl in Festkommadarstellung 

wie %d 

vorzeichenloser ganzzahliger Oktalwert 

Zeiger (Pointer) 

Zeichenkette (String) 

vorzeichenloser ganzzahliger Wert vom Typ »unsigned in- 
teger« 

vorzeichenloser ganzzahliger Hexadezimalwert (Klein- 
buchstaben) 

vorzeichenloser ganzzahliger Hexadezimalwert (Groß- 
buchstaben) 

Prozentzeichen »%« 


Tabelle 3. Die Formatanweisungen für die Funktion »printf« gel- 
ten für verschiedene Datentypen 


Datentyp Wertebereich 


char -128 bis + 127 
signed char -128 bis + 127 


Obis +255 


-32768 bis + 32767 
-32768 bis + 32767 
-32768 bis + 32767 


-32768 bis + 32767 
short int -32768 bis +32767 
signed short -32768 bis + 32767 
signed short int -32768 bis + 32767 


unsigned Obis +65535 
unsigned int Obis +65535 
unsigned short O bis +65535 
unalaex. short 

nt 









unsigned char 










int 
signed 
signed int 












short 



















Obis +65535 


-2147483648 bis + 2147483647 
long int -2147483648 bis + 2147483647 
signed long -2147483648 bis + 2147483647 
signed long int -2147483648 bis + 2147483647 


unsigned long Obis +4294967295 
unsigned long 
int 








long 





O bis +4294967295 





. enum Obis +65536 
float +1-3,4E +1- 38 (auf 8 Stellen genau) 
double +/-1,7E +1- 308 (auf 16 Stellen genau) 
long double +/-1,7E +1- 308 (auf 16 Stellen genau) 





Tabelle 4. Diese Datentypen sind mit den aufgeführten Wertebe- 
reichen für C-Variablen zulässig 
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Auch sind die aufgeführten 
Wertebereiche der verschie- 
denen Datentypen nur für 
PCs gültig, weil andere Com- 
putersysteme teilweise mit 
anderen Bitbreiten arbeiten, 
und dadurch beispielsweise 
auf solch einem Gerät ein 
Long-Double-Wert 64 statt 32 
Bit lang sein kann und dem- 
entsprechend einen weitaus 
größeren Wertebereich ab- 
deckt. 

Zeichenketten sind für die 
Sprache C nicht vorgesehen, 
so daß der Programmierer 
diesen Datentyp selbst defi- 
nieren muß. Wie das im ein- 
zelnen geschieht, wird an ei- 
ner späteren Stelle dieses 
Kurses erklärt. 

Die Zuweisung von Werten 
erfolgt bei C wie in der Pro- 
grammiersprache Basic. Ein 
Beispiel: 

main() 


intx; 

5% Definition von x als Integer */ 
int y; 

/* Definition von y als Integer %/ 


x=0; /* Wertzuweisung für x */ 
y=1; /%* Wertzuweisung für y */ 
printf ("44 %d",x,y); 

/* Wertausgabe */ 


) 


Wie Sie sich sicher bereits 
denken können, leitet die 
Zeichenfolge »/*« einen 
Kommentar ein, der wieder- 
um von der Zeichenfolge 
»*/« beendet wird. 


C-Programme 
lassen sich wahlwei- 
se sehr übersichtlich 
oder sehr kompakt 
schreiben 


Sie können aber auch in ei- 
ner Zeile mehrere Variablen 

. des gleichen Datentyps defi- 
nieren und die Wertzuwei- 
sung für eine Variable bereits 
bei deren Definition berück- 
sichtigen, so daß sich das 
Beispiel auch folgenderma- 
ßen schreiben läßt: 


main() 


int x=0,y=1; 

/* Definition und 

Wertzuweisung */ 
printf("2d %d",x,y); 

/* Wertausgabe */ 
} 


Dies ist nur ein Beispiel für 
die Kompaktheit des C- 
Quellcodes. Allerdings soll- 
ten Sie immer daran denken, 
daß mit zunehmender Kom- 
paktheit die Lesbarkeit eines 
C-Programms abnimmt. 

Um Variablen vom Typ 
»char« Werte zuzuweisen, 
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existieren mehrere Verfah- 
ren. So können Sie einer 
Char-Variablen mit 
zeichen='A'; 


direkt ein ASCI-Zeichen zu- 
weisen und mit 
zeichen=65; 


den dezimalen, mit 
zeichen=0x41; 


den hexadezimalen und mit 
zeichen=0101; 


den oktalen Wert des ASCH- 
Zeichens zuordnen. In allen 
vier Beispielen wird der Va- 
riablen »zeichen« der Buch- 
stabe »A« zugewiesen. Das 
Ergebnis der drei Zuweisun- 
gen ist also identisch. 

Mit C-Variablen läßt sich ge- 
nauso rechnen wie in Basic 
oder Pascal, nur fällt bei Zu- 
weisungen gegenüber Pascal 
der Doppelpunkt vor dem 
Gleichheitszeichen weg. Ein 
Beispiel: 

main() 


int x=1,y=2,2=3; 

X=X+X;5 

y=y*2; 

2=2/0.5; 

printf("Bd Ka Ad",x,y,2); 


Die Priorität der C-Operato- 
ren ist nicht ganz einfach 
und auch nicht immer genau 
definiert. Aus diesem Grund 
sollten Sie in einer Berech- 
nung Klammern setzen, 
wenn Sie sich über die Stel- 
lung eines Operators in der 
C-Hierachie nicht sicher 
sind. Näheres zu den Priori- 
täten der Operatoren von C 
erfahren Sie im nächsten Teil 
dieses Kurses. 

Wie bereits erwähnt, ist die 
Printf-Funktion in der Lage, 
einen numerischen Wert in 
verschiedenen Formaten aus- 
zugeben. Ein kleines C-Pro- 
gramm, das eine ASCI-Ta- 
belle aufbaut, verdeutlicht 
den Nutzen dieser Fähigkeit. 
Hierzu ist eine kleine Schlei- 
fe notwendig, die die Werte 
von 32 bis 255 (die ASCI- 
Werte von 0 bis 31 sind Steu- 
ercodes und deshalb nicht 
darstellbar) an die Funktion 
»printf« weitergibt: 

main() 


int x=32; 
while(x<256) 


printf("\n Zeichen: %c Dezimal: 
%d Hexadezimal: %x",x,x,x); 
x=X+1; 5 

} 

) 


Wenn Sie das Programm 
compilieren und starten, er- 
halten Sie eine ASCII-Tabel- 
le, die für jedes Zeichen auch 


dessen dezimalen und hexa- 
dezimalen Wert angibt. 

Weil C eine sehr maschinen- 
nah orientierte Programmier- 
sprache ist und daher wenig 
Prüf- und Fehlerabfangrouti- 
nen enthält, entdecken der 
Compiler beim Übersetzen 
eines Programms und die 
Laufzeitbibliothek (Runtime 
Library) beim Ausführen ei- 
nes Programms in der Regel 
nicht, wenn die Werteberei- 
che für Variablen über- oder 
unterschritten werden. Statt- 
dessen werden nur die Teile 
der Variablen berücksichtigt, 
die Compiler und Laufzeitbi- 
bliothek verarbeiten können. 


Die maschinennahe 
Konzeption von C 
verlangt Disziplin 
beim Programmieren 


Wird beispielsweise einer 
16-Bit-Variablen ein Fließ- 
kommawert zugewiesen, 
oder ist das Ergebnis einer 
Berechnung 12 Bit lang, ob- 
wohl es nur ein 8-Bit-Wert 
sein dürfte, so schneiden 
Compiler beziehungsweise 
Laufzeitbibliothek hinten 
den Teil der Zahl (also 16 
oder 8 Bit) ab, den sie ver- 
werten können. Der vordere 
Teil geht damit verloren. 
Diese an sich unangenehme 
Eigenschaft von C verlangt 
vom Programmierer viel Dis- 
ziplin, hat aber auch den 
Vorteil, daß die erzeugten 
Programme aufgrund der feh- 
lenden Überprüfungen 
schneller und kürzer als bei 
anderen Sprachen sind. Ver- 
gleichen Sie beispielsweise 
einen C-Compiler anhand ei- 
nes kleinen Schleifenpro- 
gramms, das 100000mal mit 
einem Pascal- und Basic- 
Compiler durchlaufen wird 
(aus Gründen der Fairneß 
stammen alle drei Compiler 
vom gleichen Hersteller), so 
erhalten Sie bei den Größen 
des Programmcodes folgende 
Resultate: 
etwa 7 KByte 


C: 
Pascal: etwa 11 KByte 
Basic: etwa 29 KByte 


Die Länge des Programmco- 
des macht sich natürlich 
auch bei der Ablaufge- 
schwindigkeit bemerkbar. Es 
ergeben sich folgende Werte 
für einen Programmdurch- 
lauf: ö 

C: etwa 1 Sekunde 
Pascal: etwa 5 Sekunden 
Basic: etwa 4 Sekunden 


Zwei starke Argumente, die 
für C sprechen! 
(Harald Krause/ma) 
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Nachdem Sie bereits erste Erfahrungen im Umgang 
mit der Assemblersprache gesammelt haben, und Ih- 
nen mit SAM II auch ein leistungsfähiger Assembler 
für eigene Experimente zur Verfügung steht, finden 
Sie in dieser Kursfolge Informationen zu den Pseudo- 
befehlen des MASM und deren Programmierung. 


Nachdem Sie bis jetzt die 
grundsätzliche Art der Pro- 
grammentwicklung in As- 
semblersprache und die 
Struktur eines Assemblerpro- 
gramms kennengelernt ha- 
ben, ist in dieser Folge der 
Pseudobefehlssatz des Ma- 
kro-Assemblers MASM von 
Microsoft (und des DOS-As- 
semblers SAM II) das Thema. 


Ein Assemblerprogramm ist 
aus einer Abfolge von As- 
sembleranweisungen aufge- 
baut, die eine bestimmte Auf- 
gabe ausführen sollen. Eine 
Assembleranweisung besteht 
dabei entweder aus einem 
Assemblerbefehl oder einem 
sogenannten Pseudobefehl. 
Wie Sie bereits wissen, sind 
die Assemblerbefehle eine 
symbolische Darstellung der 
Maschinensprachebefehle 
des 8086/8088-Prozessors. Im 


Gegensatz dazu weisen die 
Pseudobefehle den Assem- 
bler an, wie er die bereitge- 
stellten Daten verarbeiten 
und ausgeben soll. Der Präfix 
»Pseudo« (griechisch für 
»Schein«) wurde gewählt, 
weil es sich bei den Befehlen 
dieser Gruppe nicht um echte 
Prozessorbefehle, sondern 
um von den Assembler-Pro- 
grammierern entwickelte Be- 


fehle handelt. 


Pseudobefehle werden 
hauptsächlich dazu benutzt, 
um Symbole zu definieren, 
Speicherbereiche zuzuwei- 
sen oder andere Arbeiten 
durchzuführen, die die Pro- 
grammkonzeption und -um- 
setzung erleichtern. Im Ge- 
gensatz zu Assemblerbefeh- 
len erzeugen die Pseudobe- 
fehle jedoch keinen 
Maschinencode. 





Pack’ den Tiger 
in das RAM 


-— Maschinensprache auf dem PC 








Teil6 - Grafik und Musik 


Eine Anweisung, die einen 
Pseudobefehl enthält, besteht 
wie ein Assemblerbefehl aus 
einem Marken-, einem Be- 
fehls-, einem Operanden- 
und einem Kommentarfeld. 
Bis auf das Befehlsfeld sind 
alle Felder optional und müs- 
sen deshalb nicht belegt sein. 


Genau wie bei Assemblerbe- 
fehlen können sich die Fel- 
der der Pseudobefehle an je- 
der Position innerhalb einer 
Zeile befinden. Sie müssen 
jedoch mindestens durch ein 
Leerzeichen oder einen Ta- 
bulator voneinander getrennt 
sein. 


Die Pseudobefehle 
des MASM sind viel- 
fältig und leistungs- 
fähig 


Der MASM von Microsoft 
verfügt über mehr als 50 ver- 
schiedene Pseudobefehle, 
SAM II enthält eine Unter- 
menge davon. Die Tabelle 
zeigt die Pseudobefehle der 
beiden Assembler und deren 
unterschiedliche Form im 


Teil 1 — Einführung in Assembler 
Teil2 — Dateitypen und MS-DOS-Funktionen 
Teil3 — SAM Il, der DOS-Assembler 


Teil 4 - Die Pseudobefehle des MASM 


Teil 5 -— Arithmetik leichtgemacht 











Überblick. Mit den Pseudo- 
befehlen für die Symboldefi- 
nition sind Sie in der Lage, 
mathematischen Ausdrücken 
oder absoluten Zahlen sym- 
bolische Namen zuzuweisen. 
Die zu diesem Zweck benutz- 
ten Befehle »eqU« und »=« 
ähneln sich sehr. Der Unter- 
schied liegt darin, daß die 
mit dem Gleichheitszeichen 
festgelegten Symbole umde- 
finiert werden können. Zu- 
lässige Formen für die Sym- 
boldefinition sind beispiels- 
weise: 


akku equ ax 
index equ [bp+2] 
kbyte = 1024 


Die am häufigsten benötigten 
Pseudobefehle sind die der 
Datendefinition. Fast alle As- 
semblerprogramme verwen- 
den bestimmte Speicherstel- 
len, um Variablen aufzube- 
wahren oder Platz für einen 
späteren Zugriff zu reservie- 
ren. Der MASM verfügt über 
eine Reihe von Pseudobefeh- 
len, die einer Variablen einen 
bestimmten Wert oder Spei- 
cherbereich zuordnen. Ein 
Pseudobefehl für die Daten- 








r 


basic samii /f:6 
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Verbesserungen für SAM Il, Version 1.01 


Nobody is perfect - auch SAM II nicht. Um einen versteck- 
ten Fehler zu beheben, fügen Sie bitte die Zeile 


3455 if marke$< >!" then print #4,marke$ 


in das Programm ein und ersetzen in den Zeilen 4320, 
4490 und 5550 die Variable ziel.zeile$ durch ziel$. 


Um die Programmversion zu erhalten, die auch mit spei- 
cherresidenten Programmen lauffähig ist (allerdings nicht 
die Eingabe einer zu assemblierenden Datei schon in der 
Kommandozeile erlaubt), müssen Sie lediglich die Zeilen 
1040 bis 1230 löschen. Damit sich alle notwendigen Datei- 
en öffnen lassen, benötigen einige GW-Basic-Versionen 
beim Aufruf die Übergabe des Parameters »/f:6«, der die 
maximale Anzahl der zu öffnenden Dateien angibt. Manch- 
mal ist zusätzlich der Parameter »/i« erforderlich. Rufen 
Sie SAM Il in diesen Fällen deshalb mit 





oder 
basic samii /f:6 /i 


auf. Damit SAM II von dem oder den Parametern nicht 
durcheinandergebracht wird, müssen Sie die Zeile 1150 


folgendermaßen ergänzen 


1150 if freizeichen=0 or mid$(datname$, freizeichen+1,1)="/! 


then goto 1240 
und die Zeile 


1165 if instr(quelldat$,"/") then 
quelldat$=1eft$(quelldat$,instr(quelldat$, "/")-1) 

neu in das Programm einfügen. 

Leider ist die Eingabe einer zu assemblierenden Datei in 
der Kommandozeile gleichzeitig mit der Übergabe von Pa- 
rametern an den Basic-Interpreter nicht möglich. 
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definition muß nach folgen- 
dem Schema aufgebaut sein: 
[Variable] Definitionsbefehl 
Operand [,Operand [,Operand 
b...1] 

Die Angaben in den eckigen 
Klammern sind optional. Für 
den oder die Operanden sind 
verschiedene Formate (Bit- 
feld, dezimal, hexadezimal, 
etc.) zulässig. 

Es ist vollkommen unter- 
schiedlich, mit welchem 
Wert jeder Operand höch- 
stens belegt werden darf, 
denn der Höchstwert richtet 
sich nach dem verwendeten 
Pseudobefehl. Der Pseudobe- 
fehl »db« erlaubt es Ihnen so- 
gar, neben Zahlen auch Zei- 
chenketten direkt in den 
Speicher zu schreiben. 

Die folgenden Beispiele zei- 
gen Ihnen, wie man mit Hilfe 
der Pseudobefehle Konstan- 
ten definiert: 


plz aw 8013 
name db 'DOS 
International! 


prozessor dd 80386 


Neben der Daten- und Kon- 
stantendefinition sind Sie 
durch die Definitions-Pseu- 
dobefehle auch in der Lage, 
Tabellen aufzubauen, indem 
Sie zwei oder mehrere Ope- 
randen durch Kommata tren- 
nen. Das folgende Beispiel 
demonstriert solch einen Ta- 
bellenaufbau: 
adresse db 'Firma$' 
db "IBM Deutschland GmbH$' 
db "Postfach 800880 $' 
db 'Pascalstr. 100$' 
db '7000 Stuttgart 80 $' 
tabelle db 80, 83, 47, 50 

db 45, 77,111,100 

db 101,108,108,101 


Zum Reservieren von 
Speicherbereichen 
verwenden der 
MASM und SAMII 
unterschiedliche Be- 
fehle 


Wichtig ist auch die Funk- 
tion der Definitions-Pseudo- 
befehle zum Reservieren von 
Speicherbereichen. Hier un- 
terscheiden sich der MASM 
und SAM II. Um beispiels- 
weise 255 Byte für einen Puf- 
fer zu reservieren, dessen In- 
halt zu Beginn nicht fest- 
steht, müssen Sie beim 
MASM 

puffer db 255 dup (?) 
schreiben. Bei SAM II verein- 
facht sich diese Befehlszeile 
zu 

puffer ds 255 

Der MASM stellt für die Pro- 
grammierer von größeren 
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Softwareprojekten, die sich 
beispielsweise für unter- 
schiedliche Hardwarekonfi- 
gurationen assemblieren las- 
sen müssen, eine Gruppe von 
bedingten Pseudobefehlen 
zur Verfügung. Bedingte 
Pseudobefehle veranlassen 
den Assembler, einen be- 
stimmten Teil eines Quell- 
programms zu assemblieren 
oder ihn zu ignorieren; je 
nachdem, ob eine Bedingung 
während des Übersetzungs- 
vorgangs logisch wahr oder 
falsch ist. 


Durch dieses wahlweise As- 
semblieren bestimmter 
Quelltextteile ist es leicht 
möglich, ein Programm an 
verschiedene Computersyste- 
me oder Peripherieeinheiten 
anzupassen. 


Besonders sinnvoll ist diese 
Einrichtung, wenn ein As- 
semblerprogramm Systemva- 
riablen und -adressen be- 
nutzt, die vom Computermo- 
dell abhängig sind. 


Falls Sie einen Teil Ihres Pro- 
gramms für die bedingte As- 
semblierung vorgesehen ha- 
ben, so müssen Sie die ge- 
wünschten Befehlszeilen mit 
einem der in der Tabelle auf- 
geführten If-Befehle einleiten 
und mit dem Befehl »endif« 
abschließen. Erkennt der 
MASM einen dieser Pseudo- 
befehle, dann assembliert er 
die eingeschlossenen Anwei- 
sungen, falls der Ausdruck 
logisch wahr ist. Andernfalls 
ignoriert der Assembler die 
in dieser Weise gekennzeich- 
neten Befehlszeilen und un- 
terbricht den Übersetzungs- 
vorgang, bis der Programm- 
teil auftritt, der mit »else« be- 
ginnt. Ist kein Else-Befehl 
aufgeführt, dann fährt der 
Assembler bei der Anwei- 
sung fort, die auf das »endif« 
folgt. 


Das folgende Beispiel de- 

monstriert den Aufbau einer 

If-Konstruktion: 

if angeschlossen 

drucken 13h,10h ;Makro-Auf- 
ruf Drucker 


else 

ausgabe,13h,10h ;Makro-Auf- 
ruf Bild- 
schirm 

endif 


Bei jedem Übersetzungsvor- 
gang, zu dem die vorher defi- 
nierte Variable »angeschlos- 
sen« einen Wert ungleich 
Null enthält, wird das Makro 
»drucken« in den Quelltext 
eingefügt. Ist hingegen »an- 
geschlossen« gleich Null, so 
wird das Makro »ausgabe« 
übersetzt. 


Kurs 


Die Makro-Pseudobefehle ge- 
hören zu den sinnvollsten Er- 
weiterungen eines Assem- 
blers. Die Hauptbefehle 
»macro« und »endm«, die 
den Anfang und das Ende ei- 
nes Makros definieren, erlau- 
ben dem Assembler-Program- 
mierer den Aufbau eigener 
Makro-Bibliotheken, die das 
ständige Neuprogrammieren 
von Standardroutinen erspa- 
ren. So ist es zum Beispiel 
möglich, ständig wiederkeh- 
rende Routinen mit unter- 
schiedlichen Parametern als 
Makro zu definieren. Dieses 
Verfahren macht Assembler- 
programme übersichtlich 
und besser lesbar. 


Pseudobefehle für die 
Makro-Programmie- 
rung erhöhen die Lei- 
stung eines Assem- 
blers deutlich 


Allerdings unterscheiden 
sich die Art der Definition 
und die Form des Aufrufs ei- 
nes Makros beim MASM und 
SAM II erheblich. Beim 
MASM wird ein Makro mit 
der Übergabe von zwei Para- 
metern zum Beispiel wie 
folgt eingegeben: 
funktion macro variable,nummer 

mov dx,variable 

mov ah,nummer 

int 21h 

endm 


Der Aufruf erfolgt durch die 
bloße Angabe der Makro-Be- 
zeichnung: 

funktion text, 09h 


Der MASM ersetzt beim As- 
semblieren den Makroaufruf 
durch das Makro selbst, wo- 
bei er »variable« gegen »text« 
und »nummer« gegen den 
Wert 09hex austauscht. 
SAM II behandelt Makrodefi- 
nition und -aufruf etwas an- 
ders. Jeder Parameter wird 
bis zu einer Höchstzahl von 
acht Angaben durch eine 
Kombination aus dem Pro- 
zentzeichen und einer Ziffer 
repräsentiert. Das oben be- 
schriebene Beispiel für den 
MASM lautet bei SAM Il fol- 
gendermaßen: 
funktion macro %1,32 

mov dx,%1 

mov ah,%2 

int 21h 

endm 
Der Makroaufruf erfolgt bei 
SAM II ebenfalls etwas an- 
ders als es beim MASM der 
Fall ist: 
call_macro funktion, text,09h 
Der MASM besitzt darüber 
hinaus ein Reihe weiterer, 
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Schneider 

Euro PC mit Monochrommonitor MM 12 
mit.Colormonitor CM 14 
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leistungsfähiger Makrobefeh- 
le, die in vielen Situationen 
sehr hilfreich sind. Beispiels- 
weise kann man mit »exitm« 
ein Makro vorzeitig verlas- 
sen, wenn der Befehl im Zu- 
sammenhang mit der beding- 
ten Assemblierung benutzt 
wird. 

Falls ein Makro Sprungmar- 
ken enthält, ist es wün- 
schenswert, daß der Assem- 
bler diese Marken von denen 
des Hauptprogramms unter- 
scheidet. Anderenfalls träte 
in jedem Fall der Fehler 
»Symbol mehrfach definiert« 
auf. Um diese Fehlermel- 
dung zu vermeiden, kann der 
Programmierer dem MASM 
mit dem Pseudobefehl »lo- 
cal« mitteilen, welche 
Sprungmarken ausschließ- 
lich lokal zu verwenden 
sind. Dabei ist es wichtig, 
daß »local« am Anfang eines 
Makros steht. Die Befehls- 


folge 
befehl macro eins,zwei 
local schleife 
schleife: mov ax,eins 
ine zwei 
jpe schleife 
endm 


; 
schleife: befehl drucken, ax 
ist damit durchaus legitim. 


Der MASM kann 
durch den Local-Be- 
fehl zwischen globa- 
len und lokalen Mar- 
ken unterscheiden 


Der MASM verarbeitet zu- 
sätzlich die drei Makro-Pseu- 
dobefehle »rept«, »irp« und 
»irpc«, die den Assembler 
veranlassen, eine Folge von 
Anweisungen mehrmals zu 
wiederholen. Bei jedem die- 
ser Befehle wird die Anzahl 
der Wiederholungen im Ope- 
randenfeld angegeben. Der 
Operand des Pseudobefehls 
»rept« muß ein mathemati- 
scher Ausdruck oder ein 
Symbol sein, aus dem sich 
die Anzahl der Wiederholun- 
gen ermitteln läßt. Beim 
Pseudobefehl »irp« können 
Sie zusätzlich zu einem an- 
zugebenden Hilfsparameter 
eine Liste bestimmen. Die 
Anweisung wird dann für je- 
des Element dieser Liste wie- 
derholt. 

Das folgende Beispiel erläu- 
tert die Funktion dieser Pseu- 
dobefehle anhand des Be- 
fehls »rept«. Das kurze Li- 
sting gibt alle ASCII-Zeichen 
aus: 

ascii macro 

code =0 


rept256 
callausgabe 
code =code+i 
endm 


Der letzte Makrobefehl, der 
beim MASM Verwendung 
findet, ist »purge«. Mit die- 
sem Pseudobefehl werden 
Makros aus den internen Ta- 
bellen des Assemblers ge- 
löscht, so daß der von ihnen 
belegte Arbeitsspeicher wie- 
der frei wird. Der Pseudobe- 
fehl löscht aber keineswegs 
die Makroquelle oder das Ob- 
jektprogramm, das sich auf 
der Diskette oder Festplatte 
befindet. SAM II umgeht die- 
ses Problem, indem er alle 
Makros auf Diskette oder 
Festplatte auslagert und nur 
bei Bedarf wieder lädt. 
Wenn Ihnen eine Zusammen- 
stellung mehrerer Makros 
(beispielsweise eine Makro- 
Bibliothek) als eigenständige 
Datei vorliegt, die Sie in ei- 
nem anderen Programm ver- 
wenden möchten, müssen 
Sie natürlich dafür sorgen, 
daß der jeweilige Assembler 
beim Übersetzen Ihres Pro- 
gramms diese externen Datei- 
en auch in den Assembler- 
quelltext einbindet. 

Das geschieht mit dem Pseu- 
dobefehl »include«, der so- 
wohl den MASM als auch 
SAM II veranlaßt, die benö- 
tigten Dateien einzulesen 
und zu verwerten. Dazu müs- 
sen Sie hinter dem Include- 
Befehl nur den Namen der 
Datei aufführen, die die ge- 
wünschten Makros enthält. 
Sollen mehrere Makrodateien 
verwendet werden, so benut- 
zen Sie den Befehl entspre- 
chend mehrmals im Pro- 
gramm. Der Pseudobefehl 
»include« dient aber ebenso 
dazu, schon vorhandene und 
auf Lauffähigkeit getestete 
Quelltexte in das Hauptpro- 
gramm einzubinden. Die 
Syntax bleibt in diesem Fall 
gleich. 


Der Include-Befehl 
erlaubt das Einbin- 
den von bereits beste- 
henden Quelltexten 
in ein neues Pro- 
gramm 


Möchten Sie beispielsweise 
eine Ausgaberoutine namens 
»drucker.asm«, die sich auf 
der Diskette im Laufwerk A 
befindet, in Ihr Hauptpro- 
gramm »ausgabe.asm« ein- 
binden, so setzen Sie die Be- 
fehlszeile 

include a:drucker.asm 





zu Beginn von »ausga- 
be.asm« ein. 
Wenn der Assembler dann 
das Hauptprogramm über- 
setzt, liest es alle Befehlszei- 
len aus der Datei 
»drucker.asm« ein und be- 
handelt sie, als würden sie 
direkt an der Position des zu- 
gehörigen Include-Befehls im 
Quelltext stehen. 
Der Pseudobefehl »include« 
gehört wie die MASM-Befeh- 
le »extrn« und »public« zu 
der Gruppe der Pseudobefeh- 
le für externe Verweise. Mit 
diesen Befehlen können Sie 
auf Informationen verweisen, 
die extern vorhanden sind. 
Mit »public« werden die an- 
gegebenen Symbole auch für 
andere Assemblermodule zu- 
gänglich, die eventuell zum 
aktuellen Modul hinzugela- 
den werden. Der Pseudobe- 
fehl »extrn« indiziert hinge- 
gen die Symbole, die in an- 
deren Modulen definiert und 
als »public« deklariert 
wurden. 
Wollen Sie beispielsweise 
die Variable »zaehler« in 
zwei verschiedenen Modulen 
verwenden, so muß der Teil, 
in dem »zaehler« definiert 
wird, folgende Struktur auf- 
weisen: 
public zaehler 
zaehler db 0 ; Zähler auf Null 
setzen 


Um »zaehler« in dem ande- 
ren Modul zu verwenden, ge- 
ben Sie folgende Anweisung 
ein, die auch den Variablen- 
typ (»byte«, »word«, 
»dword«, »far« oder »near«) 
bestimmt: 

extrn zaehler:byte 


Anstelle eines Makros läßt 
sich in einem Assemblerpro- 
gramm auch eine Prozedur 
einsetzen, die beim MASM 
und bei SAM II durch den 
Pseudobefehl »proc« einge- 
leitet und mit vendp« been- 
det wird. Bei jedem Aufruf 
einer solchen Prozedur führt 
der Prozessor die Befehle 
aus, die durch »proc« und 
»endp« eingegrenzt sind, 
und kehrt darauf zu dem Be- 
fehl zurück, der dem Proze- 
dur-Aufruf folgt. 

Eine typische Prozedur ist 
wie folgt aufgebaut: 

ausgabe proc 


ret 
ausgabe endp 
Im Gegensatz zu einem Ma- 
kro muß eine Prozedur jedes- 
mal über den Befehl »call« 
aufgerufen und mit »ret« 
beendet werden. Das kostet 
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Zeit und die ist - vor allem 
für den Assemblerprogram- 
mierer — äußerst kostbar. 
Dagegen erscheint nach dem 
Assemblieren der Maschi- 
nencode einer Prozedur nur 
ein einziges Mal im Pro- 
gramm, während der Maschi- 
nencode eines Makros über- 
all dort vorhanden ist, wo 
das Makro benötigt wurde. 
Damit begnügt sich eine Pro- 
zedur mit erheblich weniger 
Speicherplatz als ein Makro; 
besonders dann, wenn das 
Makro recht lang ist und oft 
benutzt wird. Kurz gesagt 
spart eine Prozedur Speicher- 
platz und ein Makro Zeit. 
Doch das Makro hat noch ei- 
nen wesentlichen Vorteil, 
und der liegt in der Dyna- 
mik. Ein Makro kann näm- 
lich bei jedem Aufruf leicht 
verändert werden, indem die 
übergebenen Parameter ver- 
ändert werden. Prozeduren 
übernehmen Parameter dage- 
gen nur in Registern und 
Speicherzellen, wodurch sie 
ziemlich unflexibel sind. 
Eine weitere Gruppe von 
Pseudobefehlen ist die der 
Ausgabesteuerung. Weil die 
in dieser Gruppe enthaltenen 
Befehle jedoch sehr zahlreich 
sind, werden im folgenden 
nur die drei wichtigsten er- 
läutert. 

Der Pseudobefehl »page« hat 
den Aufbau 

page [zeilen] [‚spalten] 


und legt das Druckformat bei 
der Ausgabe des übersetzten 
Quelltextes auf einen 
Drucker fest. Die Parameter 
»zeilen« und »spalten« defi- 
nieren die Länge und Breite 
der einzelnen Seiten. 

Der Pseudobefehl »title« ver- 
sieht jede zweite Zeile einer 
ausgegebenen Seite mit einer 
linksbündigen Überschrift. 
In den meisten Fällen bein- 
haltet diese Überschrift den 
Dateinamen, Sie können sie 
aber frei wählen. 

Mit »subttl« wird schließlich 
in der dritten Zeile jeder Sei- 
te ein linksbündiger Unterti- 
tel ausgegeben. Auch er ist 
frei wählbar und beschreibt 
im allgemeinen den Inhalt 
der entsprechenden Seite. 
Die folgenden Pseudobefehle 
definieren eine typische 
Kopfzeile: 

page 66,80 

title framework.asm 

subttl Die Textverarbeitung 
Die letzte Gruppe der Pseu- 
dobefehle steuert einen As- 
sembler direkt an. Der wich- 
tigste Befehl, der garantiert 
in jedem Assemblerpro- 
gramm auftritt, ist »end«. 
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Dieser Pseudobefehl markiert 
das Ende eines Quelltextes 
und teilt dem Assembler mit, 
an welcher Stelle er die As- 
semblierung beenden kann. 
Der End-Befehl muß aus die- 
sem Grund in jedem Assem- 
blerprogramm vorhanden 
sein. 

Der MASM verarbeitet dar- 
über hinaus die Befehlsform 
end marke 


die mit der Sprungmarke 
»marke« die Startadresse für 
den assemblierten Maschi- 
nencode angibt. SAM II 
nimmt hingegen an, daß der 
Anfang des Codesegments 
der Startadresse des Pro- 
gramms entspricht. 


Der Pseudobefehl 
»Org« ist im Zusam- 
menhang mit COM- 
Dateien sehr wichtig 


Der Pseudobefehl »org« setzt 
bei einem Assembler den 
Adreßzähler neu, der be- 
stimmt, unter welchen 
Adressen die Befehle und Da- 
ten im Arbeitsspeicher abge- 
legt werden. Beim PC über- 
nimmt zwar normalerweise 
das Betriebssystem MS-DOS 
diese Entscheidung, aber es 
ist in gewissen Fällen not- 
wendig, diese zu beein- 
flussen. 

Diese Notwendigkeit tritt 
dann ein, wenn ein Maschi- 
nenspracheprogramm als Da- 
tei mit der Endung »com« ab- 
gespeichert werden soll. In 
diesem Fall muß vor dem er- 
sten Befehl der Adreßzähler 
mit 

org 100h 

auf den Wert 100hex gesetzt 
werden, weil MS-DOS in den 
ersten 100hex Byte wichtige 
Systeminformationen ablegt. 
Der Assemblercode läßt sich 
auch relativ zum aktuellen 
Adreßzähler übersetzen, weil 
der aktuelle Zustand des 
Adreßzählers durch das Dol- 
larzeichen repräsentiert 
wird. Das bedeutet, daß bei- 
spielsweise die Anweisung 
org$+1024 


den Adreßzähler um den 
Wert 1024 erhöht. 

Eng im Zusammhang mit 
»org« steht der Pseudobefehl 
»even«. Er erzwingt, daß der 
Adreßzähler auf eine gerade 
Adresse gesetzt wird. Weist 
der Adreßzähler bereits einen 
geraden Wert auf, so passiert 
gar nichts. Ist die Adresse da- 
gegen ungerade, so fügt der 
Assembler beim Übersetzen 
den Dummy-Assemblerbe- 


Kurs 


fehl »nop« ein, der dafür 
sorgt, daß der Adreßzähler 
wieder auf eine gerade 
Adresse zeigt. Der Einsatz 
des Pseudobefehls »even« ist 
vor allem dann sinnvoll, 
wenn Programme speziell für 
den 8086-Prozessor ent- 
wickelt werden. Da dieser ei- 
nen 16 Bit breiten Datenbus 
besitzt, kann er auch 16 Da- 
tenbits gleichzeitig übertra- 
gen. Dieser Vorgang dauert 
aber länger, wenn die über- 
tragenen Daten auf einer un- 
geraden Adresse liegen. So 
profitieren vor allem zeitkri- 
tische Programme von dem 
Einsatz des Even-Befehls. 


Der letzte Pseudobefehl die- 
ser Kursfolge ist der Befehl 
».radix«. Wie Sie bereits wis- 
sen, lassen sich Daten binär, 
dezimal und hexadezimal 
eingeben. Um die einzelnen 
Zahlensysteme voneinander 
zu unterscheiden, gibt ein 
Identifikationsbuchstabe die 
jeweilige Zahlenbasis an, 
wenn sie von der dezimalen 
Standardbasis 10 abweicht. 


Tritt jedoch der Fall ein, daß 
Sie mit vielen nicht-dezima- 
len Zahlen arbeiten müssen, 
empfiehlt es sich, die Stan- 
dardbasis Ihren Erfordernis- 
sen entsprechend anzupas- 
sen. Und genau dazu dient 
der Pseudobefehl ».radix«; 
Sie können damit beim 
MASM die Standardbasis 
von 10 auf jede andere Basis 
von 2 bis 16 umstellen. Die 
Befehlszeile 


‚radix 16 


legt beispielsweise die Zah- 
lenbasis neu auf 16 fest, so 
daß Sie fortan mit Hexadezi- 
malzahlen arbeiten können, 
ohne an jede Zahl den Buch- 
staben »h« anhängen zu 
müssen. 


Die Anzahl der verfügbaren 
und sinnvollen Pseudobefeh- 
le ist ein grundlegender Maß- 
stab für die Qualität eines As- 
semblers. Je mehr Pseudobe- 
fehle er beherrscht, desto ein- 
facher wird die 
Programmgestaltung und de- 
ren Umsetzung in Maschi- 
nensprache. Aus diesem 
Grund gehört der MASM un- 
umstritten zur Spitzenklasse 
der PC-Assembler. Doch 
auch SAM II schlägt sich mit 
seinen 17 Pseudobefehlen 
recht ordentlich, zumal er 
Sie außer ein paar Stunden 
Abtipparbeit nichts kostet. 


(Martin Althaus 
/Markus Zietlow/ma) 
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Von 
Microsoft Word 
zum Fotosatz 


mit ECOMUCO 
und ECOTRANS 


ECOMUCO kornveriiert alle 


. Formatierungsanweisungen in einem 


WORD-Dokument in die gewünschte 
Fotosatz-Codierung. Das konvertierte 
Dokument kann anschließend 
unmittelbar durch die Fotosatzanlage 
weiterverarbeitet werden. Sofern kein 
direkter Disketten-Austausch zwischen 
den Microcomputern und der 
Fotosatzanlage möglich ist, wird mit 
dem Übertragungsprogramm 
ECOTRANS eine Übertragung des 
Dokuments über die RS-232- 
Schnittstelle ermöglicht. 


ECOTRANS erlaubt eine Übertragung 
von Microcomputern zum Fotosatz 
und umgekehrt. 


Mit ECOTRANS können alle Über- 
tragungsparameter eingestellt werden 
(Baud, Parität, Stopbits, Wortlänge). Es 

können auch Dokumenten-Stapel 

übertragen werden. 


SYSTEMVORAUSSETZUNGEN für 
ECOMUCO und ECOTRANS: 
IBM-PC kompatibler Microcomputer, 
Betriebssystem DOS 


Preis für ECOMUCO: 1140,- DM 
Preis für ECOMUCO-Demo: 11,40 DM 
Preis für ECOTRANS: 570,- DM 


Weitere Informationen: 


ECO Institut, 
Landshuter Straße 37 
D-8400 Regensburg 
Telefon (09 41) 70 04 25-26 





Original US-Software 


MS C Compiler 5.1 729,60 DM 
MS Quick G 182,40 DM 
MS Quick Basic 4.0 193,80 DM 
MS Macro Ass. 5.1 285,00 DM 
MS Word 4.0 564,30 DM 
MS Project 4.0 963,30 DM 
MS Excel 963,30 DM 
MS Windows 216,60 DM 
MS Windows 386 387,60 DM 
MS Windows Dev. Kit 855,00 DM 
MS 0S/2 900,60 DM 
Turbo C 1.5 182,40 DM 
Turbo Pascal 4.0 182,40 DM 
Quattro 387,60 DM 
Sidekick Plus 342,00 DM 
Eureka 296,40 DM 
Paradox 2.0 1140,00 DM 
Paradox 386 1710,00 DM 
Clipper Sommer 87° 991,80 DM 
Quicksilver Diamond 912,00 DM 
dBFast 262,20 DM 
DBXL 342,00 DM 
Foxbase 2.0 604,20 DM 
Foxbase 386 900,60 DM 
UI Programmer 558,60 DM 
Norton Adv. Utilities 233,70 DM 
Norton Commander 136,80 DM 
Mace Utilities 193,80 DM 
PC Tools Deluxe 136,80 DM 
Fastback 5.14 182,40 DM 
Mirror Il 136,80 DM 
Laplink Plus 296,40 DM 
Smalltalk V 279,30 DM 
1368,00 DM 
Brief 2.0 558,60 DM 


2. T. günstige Sonderpreise! 
Versand per Nachnahme. 
Weitere Programme lieferbar. 
Kostenlose Preisliste anfordern. 


Software Studio 
Georg Zipfel GmbH 
Schlehenring 101 
8011 Kirchheim bei München 
Tel.:089/9039027 
Fax: 089/9039018 
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MASM SAMII 


Ausgabesteuerung: 
PAGE - 


SUBTTL SUBTTL 
TITEL TITEL 
.CREF - 

.LALL - 
.LFCOND 

‚LIST 

‚OUT 

.SALL 

.SFCOND 
.TFCOND 


XALL 
.XCREF 


.XLIST 


Erklärung 


Stellt die Länge und Breite einer Ausdruck- 
seite ein 

Definiert den Untertitel eines Quelltextaus- 
schnitts (wird von SAM Il ignoriert) 
Definiert den Titel eines Listings (wird von 
SAM Il ignoriert) a 

Gegenstück zu » XCREF« 

Bewirkt bei der Ausgabe des Assemblerli- 
stings, daß alle Makrotexte des Haupttextes 
und jeder Erweiterung ausgegeben werden 
Listet alle bedingten Blöcke auf, die als lo- 
gisch falsch ausgewertet wurden 
Gegenstück zu ».XLIST« 

Veranlaßt die Ausgabe von Systemmeldun- 
gen auf dem Bildschirm während des As- 
semblierens 

Unterdrückt die Ausgabe der Makros 

Listet als falsch ausgewertete bedingte 
Blöcke nicht auf 

Kehrt die Einstellung, ob die als falsch aus- 
gewerteten Programmblöcke ausgegeben 
werden, um 

Gibt in bezug auf Makros ausschließlich die 
Zeilen aus, die Objektcode erzeugen 
Unterdrückt die Ausgabe der Querverweisli- 
ste (»Cross Reference«) von der aktuellen 
Position des Pseudobefehls bis zum näch- 
sten ».CREF«-Befehl 

Unterdrückt die Ausgabe des Assemblerli- 
stings von der aktuellen Position des Pseu- 
dobefehls bis zum nächsten ».LIST« 


Bedingte Assemblierung: j 

Gibt an, daß der folgende Befehlsblock aus- 
geführt werden soll, wenn der vorangegan- 

gene Vergleich logisch falsch war 

Angabe des Endes einer bedingten Assem- 
blierung 

Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn der 


ELSE - 


ENDIF 


IFIDN 


IFIDF 


IFNB 
IFNDEF 


IF1 
IF2 


Datendefinition: 
DB DB 


DD - 


angegebene Ausdruck ungleich null ist 
Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn das 
Argument leer ist 

Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn das 
spezifizierte Symbol in- oder extern definiert 
wurde 

Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn der 
Ausdruck gleich null ist 

Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn die 
beiden angegebenen Zeichenketten iden- 
tisch sind 

Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn die 
beiden angegebenen Zeichenketten sich 
unterscheiden 

Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn das 
Argument nicht leer ist 

Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn das 
spezifizierte Symbol in- oder extern nicht de- 
finiert wurde 

Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn der 
Assembler den ersten Durchlauf durchführt 
Ergibt den logischen Wert »wahr«, wenn 
sich der Assembler im zweiten Durchgang 
befindet 


Definiert Byte-Speicherbereich für Daten (8 
Bit); es lassen sich mehrere Werte zuweisen 
Definiert Doppelwort-Speicherbereich für 
Daten (32 Bit); es lassen sich mehrere Wer- 
te zuweisen 

Definiert Vierfachwort-Speicherbereich für 
Daten (64 Bit); es lassen sich mehrere Wer- 
te zuweisen 

Reserviert die angegebene Anzahl von Bytes 
für die spätere Verwendung (entspricht dem 
MASM-Pseudobefehl »DB anzahl DUP (?)«) 
Weist zehn Byte zu (wird hauptsächlich in 
der Fließkomma-Arithmetik benutzt) 
Definiert Wort-Speicherbereich für Daten 
(16 Bit); es lassen sich mehrere Werte zu- 
weisen 


MASM SAMII 





Erklärung 


Externe Informationen: 


EXTRN - 


INCLUDE INCLUDE 


PUBLIC - 


Makrodefinition: 


CALL_ 
MACRO 


Gibt Symbole an, die in anderen Modulen 
definiert wurden; so kann auf bereits über- 
prüfte Assemblerquelltexte mit Querverwei- 
sen zugegriffen werden 

Fügt den Quelltext mit dem angegebenen 
Dateinamen in das Listing ein; auf diese 
Weise können Sie Bibliotheken bequem ein- 
binden 

Kennzeichnet die Symbole, die andere As- 
semblerprogramme verwenden können, 
nachdem Sie verknüpft worden sind 


Aufruf eines zuvor definierten Makros. Der 
folgende Parameter gibt den Makronamen 
an, die weiteren Parameter werden in das 
Makro übernommen 

Schließt eine Makrodefinition ab und kenn- 
zeichnet das Makroende 

Beendet die Ausführung eines Makros auf- 
grund eines vorangegangenen Vergleichs 
Wiederholt die Anweisungen zwischen 
»IRP« und »ENDM« für jedes Argument in 
der angegebenen Argumentliste mit den 
einzelnen Elementen 

Enspricht grundsätzlich »IRP«; der Unter- 
schied besteht darin, daß statt der Argu- 
mentliste eine Zeichenkette übergeben wird 
Bewirkt, daß der Assembler jede mit diesem 
Befehl definierte Marke als lokal auffaßt, 
was bedeutet, daß in diesem Fall das Haupt- 
programm die gleichen Marken enthalten 
kann 

Definiert die vorangehende Marke als Na- 
men eines Makros, das wiederum durch die 
nachstehenden Parameter definiert wird 
Löscht das angegebene Makro aus dem Ar- 
beitsspeicher des Computers, so daß der 
benutzte Speicher wieder verwendet wer- 
den kann 

Wiederholt alle Anweisungen, die sich zwi- 
schen »REPT« und »ENDM« befinden, so 
lange, bis die angegebene Anzahl erreicht 
ist 


Programmblockangabe: 


GROUP - 


NAME - 


Segmentangaben: 
ASSUME - 


ENDS ENDS 


Faßt mehrere Segmente unter einem Na- 
men zusammen, so daß sie alle in einem 
64-KByte-Bereich innerhalb des Arbeitsspei- 
chers liegen 

Weist einem Modul den vorangehenden Na- 
men zu 


Teilt dem Assembler mit, welches Segment 
den angegebenen Segmentregistern zuge- 
ordnet ist 

Markiert das Ende eines Segments 


SEGMENTSEGMENTKennzeichnet den Beginn eines Speicher- 


Symboldefinition: 
EQU EQU 


segments 


Weist einem symbolischen Namen einen 
konstanten Wert zu 
Entspricht dem Pseudobefehl »EQU« 


Unterprogrammangabe: 


ENDP 
PROC 


ENDP 
PROC 


Weitere Befehle: 
END END 
EVEN EVEN 


ORG ORG 


‚RADX  - 


Tabelle. Die Pseudobefehle des MASM und von SAM II thematisch geordnet im Überblick 
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Markiert das Ende eines Unterprogramms 
Kennzeichnet den Beginn eines Unterpro- 
gramms 


Gibt das Ende des Assemblerprogramms an 
Setzt den Befehlszähler auf eine gerade 
Adresse 
Setzt den Befehlszähler auf die angegebene 
Adresse (beispielsweise für COM-Dateien 
notwendig) 
Ändert die Standardbasis bei der Angabe 
un nn auf jede beliebige Basis von 2 

is 1 





DOS 6’88 


MICHAEL NMISCHKE HARD-SOFTCENTER 
8384 Simbach/Unterhaid 37 
EIOSFSISAFDSTF 


SOFTWARE z,B 
NS-WORKS 499,- 
QUATTRO 389.- | 
SIDEWAYS 229, - 


TURB 
STAR-WRITER PC 3,01 359 
DAVID 379, -/SUPERBASE 229 - n 
ALPHA-THREE 555, -/VP-PLANNER 


ANWENDERSOFTWARE 





Fakturierung / Lagerführung 
Auftragsbearbeitung / Bestellwesen 
Finanzbuchhaltung / Offene Posten 
Lohn / Gehalt 

Textbearbeitung / Textformatierung 





Moderne Window-Software, auch für MS-DOS. 
Individuelle Anpassungen nach Wunsch. 
Unterlagen und Händlerkonditionen von: 





CoSoft Computer Software GmbH 
Marschberg 18, 8630 Coburg 
Tel.: 09561/30058 


Copy II-Opt.-Board Deluxe 
Copy II-PC V4 je 
Utah Cobol V4.0/Fortran je 
Pitstop I/MacadamB. je 
Norton Utilities V4.0 adv. 
Turbo Pascal V4.0 

PC-Tools Deluxe V4.21 
BTX-Term/Postmodem 
Microsoft C-Compiler V5.0 


DM 349, - 
DM 79,- 
DM 99,- 
DM 49,95 
DM 229, - 
DM 189, - 
DM 129, - 
DM 249, - 
DM 699, - 


Kostenlose Prospekte auch für Amiga und ST 
gibt's bei... 


CWT G Joachim Tiede 


Bergstr. 13 

7109 Roigheim 
WTS Tel/Btx 06298/3098 

v. 17 - 19 Uhr 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


6'88 DOS 


Wir haben nicht nur 


CAD/DTP 


Komplettsysteme, 


MS-DOS Computer, 
OKI Drucker, Software, 


sondern auch jede Menge 
S jiele zur Ents annung, Z. B 


Sonderpreislisten anforde 


PC - Kasse kann’s 
E/A Überschußrechnung/Kassenbuch mit Win- 
dows, Belege suchen, filtern, blättern, aufli- 
sten, sortieren, kopieren, berechnen usw. kein 
Problem, 10 Reports/Journale auf Drucker oder 
Monitor 


ud etc po] Y, 5 Dr: 
MULTI-Version 


Verwalten Sie bis zu 10 Kassenbücher mit meh- 
LO CHKETTe GI CHEN ECHSICHWEISSHN 


Preis: DM 248, - 
Auch Vers. für SCHWEIZ u. Österreich lieferbar 
M. M. W. - SOFTWARE 


Joh.-Westermann-Platz 1 
D-4780 Lippstadt 
Tel.: 02941/59290 


Computertechnik 

Johannes Scheler 
Dr. Henkel-Str. 14 

8058 Erding 

Tel. 081 22/4. 02 73 


® Inboard 386 

Verwandelt anlens: Rechner in einen 386-Rechner mit ei- 
ner Taktfrequenz von 16 MHz bei 0 Wartezyklen und einem 

ı IM Arbeitsspeicher ( erweiterbar, Beschreibung siehe DOS 


Preis für 386/PC-XT (8 DM 1950,— 
es Preis für 386/AT (80286) DM 3408,— 


Spachererreerungen 
Es erungskarte, einstellbare Startadresse von 0 - 512 KB, 
Speichererweiterung von 64 - 512 KB, ergibt max. 640 KB 
adressierbarer Hauptspeicher DM 
Mehrpreis je 64 KB-RAM-Bank... 
Mehrpreis je 256 KB-RAM-Bank.. 
EMS (Extended Memory Karte 
erweitert den Befügbaten Arbeitsspeicher um max. 
n5 u MB je Kart 


Mehrpreis je 256 KB-RAM- ar 
je Karte sind max. 8 Bänke bestückbar, 
E ‚ei Rechner sind max. 4 Karten adressierbar. 


8 MB-RAM-) Karte für 386, 0 KB bestückt M6 
Alle Karten mit Beschreibung und elakrang Software. 


Turbo-Beschleunigung ur alle 4.77 MHz-Takter auf 8 MHz 
durch Adapterplatine, mit 
V 20/8 und Beschreibung DM 68,— 
® Neu im Programm: 
Barcode-Leser u auischen Tastatur und PC 
15 
ih 


2 MB-Disk- Controller für PCIXT DM 205, 
2 MB-Laufwerk (5 1/4°/NEC schwarz für PC/XT DM 335,— 


STIER LERTRONIK 


h. Georg Stipple 
Postfach 1133 - 8851 en Tel. (080 05) 463 (ab 13 Uhr) 


59:- 
98:— 
49:— 
49. 


unverbindliche Preisempfehlung 


Händleranfragen erwünscht! Bitte fordern Sie unsere Infos an! 
Meisenweg 6 - 7073 Lorch 


Fa. Daniel Schwinn 
Telefon 0 71 72/7731 


Universelles Vokabel-Lernprogramm 


Faktum LC 


Englische unregelmäßige Verben 
Auswahltrainer 
Universelles Lernprogramm 
(Multiple-Choice-Verfahren) 


Lerntrainer 


Vokabeltrainer 
Verbentrainer 
Universelles Lernprogramm 


Rechnungsschreibung 


In Kürze! 


und Amstrad aus deutscher Produktion 
Neu! 


Software für alle PC's von Schneider 


AT 80386, 6/16 MHz, 1 MB RAM, H.E.G.A. Karte, 
ser.Iparallel, 1,2 MB Floppy (NEC), 40 MB H.D. 

28 ms., 102 Tast. deutsch, Award BIOS 3.03, Mul- 
tisyne Monit. DM 7.260,00 


15° IDEK Monitor, 800 x 600 Aufl. DM 1.798,00 
80286 E.G.A. set, 20 MB, seagate DM 4.348,00 
80286 Monochr. set, 20 MB, seagate DM 3.448,00 
auch Tower Gehäuse AufpreisDM 450,00 
14° E.G.A. Monitor, Dreh/Schwenkf. DM 990,00 
H.E.G.A. Karte, (EGA u. Here.) 298,00 
seriell/parallel Adapter 110,00 
2 MB EMS, LIM RAM Karte, 0 K best. 250,00 
2,9 MB RAM Karte, 0 K bestückt 199,00 
3 1/2“ Laufwerk, 144 MB, Rahmen DM 440,00 





Fölsche Computer 


Wolfgang Fölsche 
Hard und Software, Tel. 07 11/7932 93 
Untertorstraße 24, 7022 L.-Echterdingen 


PCs und sämtliches Zubehör 


» [J Macintosh , [7] MS-DOS 


[I] Apple Iı 
Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 


entsprechenden Gratiskatalog an ! 


HARDWARE SOFTWARE ZUBEHÖR BÜCHER 


panday®ftı.... Een, 


Spezialkataloge für 
Tel.: 030 /31 04 24 
Telex: 185 859 
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Defender ofthe Crown 


Elite 
Hunt for red October 


Infiltrator 


California Games 
Crazy Cars 
Gnome Ranger 
Hitchhikers Guide 
Mind Forever 
Pinball 


Pirates 
Strip Poker 


Saboteur II 
Tracker 


Kobayashi 
DM 59,90 Som 


Arkanoid 
Borderzone 

DM 69,90 

DM 69,90 
Strike 

B & S-Versand 
L. KOpter, Altenrond 20, 7821 Bernau 
Tele 


DM 399,— 
Die Lieferung erlolgt gegen Vorauskasse 


oder Nachnahme zzgl. DM 5,— für Poria und Verpackung. 


DM 148,— 


DM 89,- 
ton 076 75/298 (ab 18 Uhr) 


Ihnen Fra- 
t " Installier- 


ter Notenschlüssel * ca 320 KB voll mit Fragen * Ein 


Lerntrainer mit dem gewissen ETWAS! 


Allgemein-Wissen 


Geschichte I 


Ausland nur Vorauskasse. KEIN LADENVERKAUF 


* englisch/deutsch 


* minimale Zugriffszeilen * sine große Hilfe in 
Schule und Beruf * eine schte Bereicherung Jeder Soft- 
Das Geschäftsprogramm für freiberuflich Tätige und Un- 


Das Textsystem für IBM-PC und Kompatible (Demodis- 
ternehmen des Millelstandes 


Bisher einmalig am Software-Markt * umfangreiche Er- 
kette DM 10,-) 


läuterungstexte * universell erweiterbar 


40000 fest gespeicherte Vokabeln * über 20000 Stich- 


deutschienglisch " einzigartig am Softwaremarkt * über 
wörter 


Computer Dictionary 

Wörterbuch und Sprachirainer 
Lernen einfach gemacht * Der Rogator 
gen aus dem entsprechenden Wissensg 
Computer-Lexikon 

Buchstabengruppe A-B 

TEXTMAKER 


waresammlung 


Rogator 
pd-karat 2 


FIN 


die komplette doppelte Buchführung speziell für 

Freiberufler, kleinere Betriebe und Vereine. 

— Direktbuchung MwSt, VSt und UmSt über das 
Konto - keine zusätzliche Eingabe nötig - 
sämtliche Übersichten (Tag/Monat/Jahr) 


— Buchung über Kontennummern oder durch di- 
rekte Kontenwahl in Fenstertechnik 

-— eigenes Installationsprogramm für Bild- 
schirmdarstellung und Druckerauswahl (auch 
Laser!), umfangreiches Handbuch 

-— sehr einfache Bedienerführung, gewonnen 
aus den Erfahrungen zahlreicher Kurse 
Vorinstallation Ihrer Konten und Schulung 
durch uns auf Wunsch 

— Einbindung in unsere anderen Programme bis 
zur kompletten Firmenlösung möglich 

— DEMO 10 Tage kostenlos zur Ansicht. 


Preis: DM 475,- für IBM u. Komp. 


GOTO COMPUTERKURSE u. SOFTWARE 
Pettenkoferstr. 10A, 8000 München 2 
Tel.: (089) 592905 


CAD-Studio Weiland 
Neubaugasse 2 
A-1070 WIEN 
0222/9334 24 


Rüchligweg 101 
061/492449 


CADitron AG 
D-5830 SCHWELM CH-4125 RIEHEN 


UND 
BIBLIOTHEKEN 


und Stücklistenprogramm 


Das leichtverständliche Zeichnungsprogramm 
Elektrotechnik - Pneumatik - Möbel 


Michael Hille 
Moltkestraße 21 


AUTOSKETEH 


02336/82623+25 
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WW ELEKTRONIK 
HANDEIS GMBH 


2000 Hamburg 20 Eimsb. Chaussee 79 
TEL. 040 / 439 68 48 u. 430 00 19 


NN-VERSAND ab DM 30.- + Versandspesen 
Zwischenverk. vorbeh.*Erf.-ort Hamburg 


EIN KLEINER AUSZUG AUS UNSEREM REICHHALTIGEN ANGEBO 
TEAC - LAUFWERKE DATA-T-SUITCH SUB-D 6303 
FD 35 FN 228,00 701 m.Schnittst.-test 43 8 09 
35 GFN 298,00 IxIN/2xDUT 129.- 43 B 098 
35 GFN 29 318,00 702 dto.1xi/ax0 169.- 63 8 21 
35 HFN 299’00 707 1xIN/2xOUT AB.- 63 8 40 
55 B-R 227.00 708 IxINn/4xQUT 59.- 3845 
55 F-R 227.00 713 Centr 2x0UT 4B.- Zannn-B 
55 GF-R 275.00 714 dto. 4xOUT 69.- <a HC 000-8 
35 Umr.-Set 69,00 X-SWITCH 2xIN/2xUT Gan00-10 
803 Bu SUB-D 25p 89.- 49000-12 
806 Bu Centr.  99.- «anna 
198,00 SMART-SYITCH SUB-D 68564 N& 
288.00 605 IxIN/AxOUT 239.- 68564 N5 
326.00 606 IxIN/BxQUT 329.- 68590 
258.00 PRINTER-BUFFER 9V- 68591 
669,00 601 IxQUT 6AK 224.- 6B6Bl 
899.00 602 2xQUT 6AK 299.- HBBAL-12,5 
1299,00 603 1x0UT 256K 399.- 
329.00 INTERF.-CONV. 8 G/9V 
189,00 607 parall./ser. 
Manual je 15,00 608 ser. 
3 M-DISKETTEN p.10 St PR-.-KABEL F. TAM 9.- 
3,5" 55 39,90  TEXTOOL-NIALKRAFT-S. 
3,5" DS 45,50 I6p 19,90 
3,5" DS/HD 105,00 24p 18,75 
"55 19,90 28p schmal 49,50 
5" DS 27,90 40p 37,50  64p 109.- 
DS-96tpi 36,50 “ ) 
Boesetbı anlzn, ATARI-FLOPMe-SIE 
teinig.-Set 15,90 SCART-STECKER 
dto. 13,50 non. 
EXP.-PC-KARTEN EN 
f. "APPLE" 14,50 dtn. 5,25" 
f. "IBM XT" 39,50 KARTENSTE ZU 


KAYSER Daten-Technik 


MIP-Software für DOS-Betrlebssysteme 
MIP Fakt 





20n 20,50 
28p 18,95 


PD 70108-10 
wPD 70116-10 


v 50-8 


komplettes Fakturierungsprogramm mit Kunden- 
Lieferantenkartei, Rechnungen, Mahnungen, Fibu, 
TER LUNG GE FLDNETLEDEITEUL EICHE 


Lagerverwaltungsmodul für MIP Fakt; Artikel kön- 
nen direkt in die Rechnung übernommen werden; 
Preislisten, Inventar, Artikelaufkleber, Einlagern 


Textprogramm mit Adresskartei sowie automati- 
scher Übernahme der Adresse in den Briefkopf, 

Sortierroutinen auf Bildschirm und Drucker, Eti- 
kettendruck für Serienbrief, Notizblatt je Adresse 


Terminplaner mit Adresskartel, Sortierroutinen 
auf Bildschirm und Drucker, Etiketten und Notiz- 
blatt je Adresse 

Programmm zum Erstellen beliebiger Etiketten mit 
verschiedenen Schriftarten und Seriendruck 

Jede Software läuft über dieses Programm mit der 
Maus (z.B. Dbase, Framework)* Die Empfindlich- 
keit der Maus ist frei wählbar, speicherresistent 
Lernprogramm für die wichtigsten DOS-Befehle 
und deren Einsatz 


[I 2ETTT} 


MIP Text 





Preis je Programm 29,- 
Paketpreis 169,- 


l.Kayser : Gladiolenweg 2a : 4796 Salzkotten - Tel. 052 58/3063 
"eingetragene Warenzeichen 


Pocketmodem 1200 498, — 


Nur 10 x 6 x 2,4 cm klein für Portabels usw. 
Modemkarte PC1200 349,- 
Kurze PC-Karte, V21/22, 300/1200 Bd vollduplex, 
RS 232 eingebaut (COM 1-4), Lautsprecher. 

KS 1200, extern, sonst wie PC 1200 

KS 2400, 2400/1200 Bd vollduplex.. 

Multimodem, V21/22/23 

Alle Modems Hayes-komp. und ohne FTZ-Nr. 
Anschluß an das Postnetz nicht erlaubt 
RAMboard 2 MB 

EMS-/Intel-komp., ohne RAM, mit Software 
AT-RAMboard mit 16-Bit Slot, sonst w.o. 
AD/DA-Wandler 

Auflösung 12 Bit, 16 AD-, 1 DA-Kanal 

VIA 8255 179,- 
\/O-Karte, 48 Leitungen, 16 LED, Timer/Counter 
EGA Super 398, - 
Hercules, 640 x 480 Punkte, CGA-Emulation 


349,- 


449,- 
269,- 


Hohenzollernring 74 
5000 Köln 1 
Telefon 02 21-13 14.41 


Datentechnik GmbH 








ä-GEDD Y-CAD: 


grafischer Editor V3.7/ 

















N die preiswerte Alternative 


Das preiswerte CAD-Programm 
für Ihren PC mit professio- 
nellem Möglichkeiten,das an 
keinem Arbeitsplatz fehlen 
sollte ! 
Unterstützung für fast alle 
gängigen Grafik-Karten,auch 
VGA- und Genoa-EGA I 
Neben dem komfortablen 
Ediltar bietet das Pro- 
gramm optimale Zeichnungs- 
qualität auf Nadeldruckern, 
Laserdruckern u. Plottern I 


BM. 3337 = 


Ing.Büro Wolfgang Maier 
Lochhausenerstr. 21 
8000 München 60 

Tel. 0859/8110703 





Einnahmen-Überschuß-Abrechnung 


Kompl. Buchhaltung für Freiberufler und 
Kleinbetriebe. Buchung auf Konten. Autom. 
Umsatzsteuerverbuchung. 

Bis 5 Steuersätze gleichzeitig verfügbar. 
Funktionstasten können mit Buchungs- 
texten belegt werden. 

Ausdruck des Kassenbuches. 

Ausdruck der Konten (Saldo für Ifd. 
Monat/Jahr) 

Ausdruck der Ergebnisabrechnung 

(fd. Monat/Jahr). 

Ausdruck der MwSt.-Abrechnung 
(Nettoums./USt./VSt./Zahlst.) 
Gewinnermittlung jederzeit möglich. Das 
Programm ist sehr anwenderfreundlich. 
Erhältlich für PC und komp. DM 198,- inkl. 
Handbuch. Demo-Diskette DM 20,-. 


Bernhard Simon 
Seeweg 1 : 8162 Spitzingsee 
Telefon (0 80 26) 73 88. 


Wenn Sie mehr wollen 
als günstige Preise 


Plotter HPX-84-050 
Zeichnfläche 390 x 290 mm, Auflösung 0,05 


Farbplotter KPL 710 
DIN A3, 6 Farben, Auflösung 0,025 mm 
JUKI 6000 
Typenrad-Drucker 
JUKI 7200 COLOR 
24 Nadel Matrix, DIN A3, Traktor, AMF, und, und, und 
NEC P 2200 
24 Nadel Matrix, Einzelblatteinzug 
CP6 


1398,— 
Fertiggerät:.....1998,— 


...auf Anfrage 
S/HD, 96 TPI NoName 
35" DS/DD, 135 TPI No Name 
B Außerdem führen wir Amiga — Atari 
Übrigens: Für kreative Programmierer(innen) auf den 
genannten Systemen haben wir stets ein 
offenes Ohr. 


L +LLI comrurer 


B.Ludewig + Th.Wittwer GbR 
Bielefelder Str.121-4802 Halle (05201/7555 





DOS 6'883 


Interface zum Digitalisieren von Videobildern (TV, Kamera und Recorder) in 1/50 
Sekunde (bel 2 Graustufen) fuer IBM XT/AT. 


VIDEO-1000 I 495,-DM VIDEO-1000 II 
Aufloesung 640 x 200 und 640 x 288 Aufloesung 1280 x 612 und 768 x 612 
Pixel, max. 32 Graustufen, Unter- Pixel, max. 32 Graustufen, Halbbild- 
stuetzt: erkennung, Unterstuetzt: 
CGA 640 x 200 und 320 x 200 CGA 640 x 200 und 320 x 200 
HERCULES 640 x 288 Pixel HERCULES 720 x 348 Pixel 
EGA 640 x 200 und 640 x 288 EGA 640 x 200 und 640 x 350 


UTILITIES 1 .... 
Utilitie-Diskette mit 
talisierung aus Gra 
stufen etc. Bitte bei Bestellung VIDEO-1000 I oder II angeben. 

UTILITIES 2 98,-DM 
Utilitie-Disk speziell fuer DESKTOP-PUBLISHING. Man kann Bilder mit 10 ver- 
schiedenen Rastern digitalisieren und im PAINTBRUSH-Format bis max. 1536 x 
1152 Pixel abspeichern. Diese Diskette gibt es nur fuer VIDEO-1000 IH. 


Infoblatt gratis. Demodisketten (4 Stck) nur gegen Einsendung von 20,-DM (Schein 
oder Briefmarken). Der Versand der Digitizer erfolgt p.NN. 


Ing.Buero Manfred Fricke Neue Str.13 Tel: 030/801 56 52 


PC—-NC 


NC-PROGRAMMIERUNG MIT PERSONAL-COMPUTERN 


Programmpaket zur Erstellung von NC- u. 

CNC-Teileprogrammen. 

- Geometrieprogramm 

— Dienstprogramm zum Erstellen, Editie- 
ren, Mischen, Archivieren, Lesen/Stan- 
zen von NC-Sätzen. 

— Postprozessoren für Drehen, Fräsen, 
Stanzen/Nibbeln und Brennschneiden. 

- Sonderprogramme. 


Hardware: IBM-PC, XT, AT und 
Kompatible 


Betriebssystem: MSDOS 


NC-TEAM 

Soft- u. Hardware-GmbH 
Postfach 1306 
Ramsbergstraße 6 

7334 Süssen 

Tel. (071 62) 50 18 


1000 Berlin 37 























+ Programmiert jetzt auch GALs = 
PROMs von TI und Zeropower-RAMs 
+ Vorbereitet für Single-Chip-Prozessoren von INTEL 
+ Unterstützt das INTEL-Hex-Format 
+ Inhaltsverzeichnisanzeige 


* Programmiert (E)EPROMs bis 27512. 27513 und 27011, PROMs von 
Signetics/Valvo und PALs von MMI, NS, TI und AMD 

* Anschluß über RS 232 (V.24) Schnittstelle 

* Bediensoftware für IBM-PC/XT/AT (unter PC/MS-DOS), kompatible und 
280-Systeme (unter CP/M) verfügbar 

* Bildschirmorientierter (E)PROM-Editor 

* Bildschirmorientierter Text-Editor zum PAL-Entwurf 

* PAL-Assembler + PAL-Simulator + PAL-Disassembler 

* Fuselisten als JEDEC-Dateien speicher-/lesbar 


# Bausatz (inkl. Handbuch und Software) 
# Fertigplatine (getestet: Handb., Software)... 1420,— DM 


Versand per Nachnahme. Bei Bestellung unbedingt Diskettengröße, 
Diskettenformat und Betriebssystem angeben! 


Holger Haase & Michael Menrad 
Peripheriegeräte GbR 
Postfach 2647 / 3300 Braunschweig 
Telefon: (0531) 400310 


6'883 DOS 


. 30 Programmen. Kurzfilm, 3-D Bilder (Rot/Gruen), Digi- 
Programmen, Druckroutine fuer P6 + P7 mit max. 16 Grau- 


A Was sagt Charlie wohl dazu??? 
Compatible Rechner 


PC XT-Turbo Norton SI 4.0 

4,77 - 10 MHz, 640 KB RAM 8088 CPU Multi I/O, 1 x 360 KB 
Floppy, dtsch. Tastatur, 20 MB-Festplatte, Monochrom-Grafik- 
Karte, 14 Zoll-Monitor, Resetschalter 2.498, - 


PC AT-286 Norton SI 11.2 

10 MHz, 0 Wait, MS-DOS 3,2 GW Basic, 1024 KB RAM 80286 
CPU Multi /O, 1 x 1,2 MB-Floppy, dtsch. Tastatur, 20 MB Fest- 
platte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 Zoll-Monitor, Turbo + Re- 
setschalter, VLSI-Technologie 3.998, — 


14 Zoll Monitor bernstein flatscreen 348,- 
Harddisc-Seagate mit Controller 20 MB 698,- 


LEO 80386 TOWER 
32 Bit Bus, 8 Layer Motherboard, 2048 KB on board, 80 ns, 
5 1/4 Zoll-Laufwerk mit 1,2 MB NEC, 2 parallele, 2 serielle Her- 
kules komp. Grafikkarte, Monitor 14 Zoll Flatscreen (bernstein 
oder weiß), Western Digital Controller mit 50 MB Festplatte 

28 ms 8.998,— 


Auf alle Geräte ge- 
währen wir 1 Jahr 
Garantie. 


Persconal-Computer- 
Systeme Joachim Ontyd, 
Bahnhofstr. 7, 

7515 .inkenheim, 

Tel. 07247/3008 


HiFi für Heim u. Auto/Büro u. Heim- 
computer/Telefone u. Anrufbeantworter 
Alarmanlagen für Heim, Auto u. Boot 
Disco-, Studio- und Musiker-Anlagen 
Beleuchtungseffekte /Laset / Werkzeuge 
WUERFTEITTORDERTEIERTUN 


DER ELEKTRONIKSPEZIALIST 
MIT DEN 5 AKTUELLEN UND 
KOSTENLOSEN KA 


ANFORDERN UNTER 
BÜHLER-ELEKTRONIK : POSTFACH 32/C6 
7570 BADEN-BADEN - Tel. (07221) 7004 


A3-PLOTTER 


 - 


MAXY-8 komplett mit 8 Stiften 
e HP-GL - kompatibel 
© 25 um Schrittweite 

e 8 Stifte 


© 400 mm/s 2250, ee 


® serielle und parallele Schnittstelle 
Schaltungsentwicklung 


® mit OrCAD 1998, 


Demo anfordern 


W & O Computertechnik 
P Obst 

Heinrichstr. 2, 4390 Gladbeck 

Tel. (02043) 240 11 

Telex 8579202 WOCD 


Kunden- 


Lisferanten- und Artikel/Leistungs-Verwallung, Baus 
DM 8.498,— 


'gebote, Rechnungen, 


Tel, 0421/1891595 


Entwicklung: 
2805 STUHR 1 


Hauptmann-Böse-Weg 2-4 Birkenstraße 1 
laterial- und Maschiren 


Kalkulationen 
Stundenbuch, Nachkalkulafion, siatı 


jptgewerbe, Baunebengawerbe, Arci- 


ten, Leislungsverzeichnis, Arı 


COMPUTER BITTER 
HARDWARE & SOFTWARE 
EDV-BERATUNG 
Programmierung 
Standardprogramme 
Branchenlösungen 
XT und AT, Drucker, Zubehör usw. 
Sofort Katalag anfordern! 


IBM kompatible Computer & Software 

















gen. Textbearbeitung, Serienbriefe, Etiketten 


Ladengeschäft: 

2600 BREMEN 

Tel. 04211210511 
BAUBIT Baunau 
1ekt 
Massenermittlunge; 
steuerung: Personal-, 





DM 499,— 

Verdienstb., Lohnkonten, 
DM 499,- 

DM 499, - 

Kunden- 

DM 898,— 
Lieferanten-, 

DM 2.998, - 


Finanzamt-, KK-Listen, Journal 
gs-Agenturen, 


ıger-, Kundendateien), Lager-, 
äge, Termine, Textverarbeitung, Serien- 


ungen, Wiederholungsdruck mit Mahr- 
‘ge Selnktionen für Listen-, Briefe- und 


tacharuck sind parmanent möglich 
sche Auswertungen, Provisionen. Fahrzeug- 


'ÜV-Konlrolle, Kilometer-Kontrollen, Terminver- 


Dis 





Vermiltler- und Lagerverwaltung, Mietvertrag, Rechnun- 








LOHN Stammiaten, daraus autom, Erzeugung der Mo- 
FAKTÜURA Angebot, Auftrag. Rechnung, Lieferschein 





FIBU Mandantenfähig. Kreditoren, Debitoren, Ust.- 
Voranm,, Journal, Kontenblätler, Summen/Salden-Listen, 
G&V, Bilanz, BWA 

natsdatan, Lohnabrechng., 

VERSBIT Versicherun 

AUTOBIT Autovermietung. Kunden- 

kantrolle, Ti 

tolgungen 


(ai 
Ku 
st 


Die originelle Qualitäts-Software 
für Ihren PC! 


Lohn- u. Einkommensteuer 

für alle Einkunftsarten, ausführliche Berechnungen 
u. Auswertung m. Ausdruck 

PRIVAT-Version 

PRAXIS-Version mit Mandantenverwaltung 


Überschußrechnung 

Buchführung für Freiberufler und Kleinbetriebe ($ 4(3) ESTG), 
BWA, freie Kontenwahl, Bestandsverzeichnis, 
Finanzübersicht, Umsatz-St.-Abrechnung. 
Privatkonten 

mandantenf. Version 

Baufinanzierung i 
berechnet Zahlungsströme einzelner Jahre mit Dynamisie- 
rung, Wohnbauförderung, beliebige Finanzierungsarten, 
wirtschaftliche u. steuerliche Analyse, Höhe der Belastung; 
Kundenverwaltung DM 909, - 


Information gratis, Lieferung geg. V:Scheck oder p. NN, 10,— DM Verpackung, 5,25"13,5“ Disk. 


DM 149, - 
DM 567, - 


DM 299, — 
DM 567,— 


BR 
Unternehmensberatung 
Software GmbH 


D-5560 Flußbach - Im Gartenfeld 1 
Tel. (065 71) 29778 


Händleranfragen erwünscht! 


DM 279,30 


DIN-FACHBERICHT 4 DM 199,50 








Ü 
DIN-FACHBERICHT 4 


AUTOSKETCH 


AUTOSKETCH 
Das leichtverständliche Zeichnungsprogramm 
3000 verschiedene Symbole 
aus allen Bereichen der Techni 


Michael Hille 
Moltkestraße 21 
D-5830 SCHWELM 
02336/82623+25 
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Software Beschreibun 


248 DM _ 


6/88 


rt 2716 bis 27512 hOT 
ckel, i 


rogrammie is auc y 
Epromso 





g 


g: Steckkarte ext. 


zum Preis von nur 


‚5VP 


Eprommer//TEAC 


mit ext. Textoolsockel im Gehäuse., Editor, Programmierspannung:: 


D 


ferumfanı 


p 


p 
ie‘ 


Aufpreis 525° Rahmen 50 DM 135HFN 1,48 Baunöne ı 273DM 
Holtewiese 2 


TEAC 55BR 30 x 2455DM 35FN-23 720K8 5,25'’Rahmen 245DM 
TEAC 535FR 720 ka 2355DM 35FN 720k8 279DM Hanbuchje 15DM 


TEAC 55GFR ı,2us 2753DM 35HFN 1,4418 275DM 


L 


Literatur-Dokumentationssystem 
TURBO LIT 3.2 


befreit Benutzer von PC-DOS/MS-DOS und CP/M (Z80)-Rechner 
vom eintönigen Blättern von Karteikarten und langwierigem Su- 
chen in Zeitschriften und Sammelbänden durch einfache Bedie- 
nung, leistungsstarke Datenbankbefehle und flexible Ausgabe- 
möglichkeiten. 


TURBO LIT bietet u.a. folgende Leistungsmerkmale: 


Maximal 65535 Einträge, zu jedem ein Abstrakt bis zu 

100 KByte möglich 

Leichte Bedienerführung durch hierarchische Menüs und 
Hilfefenster 

Import-/Exportfunktion. Cut und Paste-Funktion bei Textda- 
teien, Duplettenprüfung 

Dynamische Dateiverwaltung, dadurch optimale Ausnut- 
zung der Plattenkapazität. Plattenersparnis zu dBASE- 
Dateien über 50 % 

Leistungsfähige Recherchen mit logischen Verknüpfungen 
Ausgabe im Report- und Karteikartenformat frei definierbar 
Lexikalisch sortierte Ausgabe verwendeter Stichwörter 
(Thesaurus) und deren Eingabe über hierarchisch geglie- 
dertes, vom Benutzer erweiterbares Schlagwortverzeichnis 


TURBO LIT kostet in der PC-/MS-DOS-Version DM 570,- 
und in einer abgemagerten Version für CP/M-80 DM 200,-. 
Demo-Versionen sind gegen eine Schutzgebühr von DM 30,— er- 
hältlich. (Schutzgebühr wird bei Kauf angerechnet.) 


M. Kraus und W. Benner 
Softwareerstellung u. -vertrieb GbR 
Mauritiusstraße 15, 5403 Mülheim Kärlich 2, Tel. 02630/1842 


with “All 
Charge 
Card” 
Gautinger Str. 6a 
8035 Gauting 1/München 
NEORDELTERUENTA > 
Tix. 5218541 rmg d 
KEERSERNTERERTO 


in 
| | 
Personalcomputer 
Systeme und Technik 
Produktvertriebs GmbH 


auf 960 kbyte 

tung bis 16 Mbyte 
® Geeignet für alle 

286AT Systeme 


kompatibel 
@ PS/2 kompatibel 


@ Speicherverwal- 


the DOS-L 


@ DOS-Erweiterung 
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al DNA |] 


el Ausdruck mit Matrixdrucker | 
| | 





Aut einem 9 oder 24 Nadeldrucker werden DIN Al 
Zeichnungen in Plotterqualität (240 bzw. 360 dp!) 
ausgedruckt. ( 2 Teile werden nach dem Ausdrucken 
zusammengetügt ) 

Optimal für Konstruktion, Planung, Bauzeichnungen etc. 
Verschiedene Strichstärken von 0,1 - 1,0 mm 


Vorausseizung ; AutoCAD ab Vers.2.5 oder Autoskeich 


pPlot_Al tür 9-Nadel-Drucker 240 dpi DM 398,- 
pPlot.Al+ iür 24-Nadel-Drucker 360 dpi DM 398,- 
pPlot_A3/A4 tür 9 und 24 Nadeldrucker 


pPlot_word 


DM 148,- 


Erstellen von Druckerdatelen 


zur Einbindung In Word 40 DM 198,- 


Alle Programme mit ausführlicher Anleitung und 
Beispieldatelen. 


Sie können Probeausdrucke von pplot_Al anfordern. 
Schicken Sie uns ".PLT Dateien (Plotter HP7580), 


Zeichnungsdatelen ".SKD oder ".DWG . 
Bearbeitungsgeb.(DM 45.-) wird bei Kauf angerechnet 


Dipl.Ing.(FH) Harald Röder 
Sonnhalde 2 
| 7886 MURG 
T81.07763/6850 Fachinformation: 07763/6075 18-20 Uhr 
++Händlerpreisliste anfordern++ 


Unentbehrlich für jeden dBase- 
Programmierer 
auf XT/AT 


199, - DM + Nach- 
nahme 


1. Logieüberprüfung u. Kennzeichnung 
von: 
DO WHILE, LOOP, EXIT, ENDDO, DO 
CASE, CASE, OTHERWISE, ENDCASE 
IF, ELSE, ENDIF im PRG-Ausdruck 


2.Suchen von Zeichen, Worten, Strings 
u. Anweisungen in PRG-Dateien mit 
Zeilennummer 


3. PRG-Baumstrukturausdruck mit Ver- 
knüpfung 


von den Steinen, Gassstr. 47, 
5650 Solingen 1, 02 12/80 9209 


WestComp GmbH Tel.0911-390509 


1500 Disk’s randvoll mit den tollsten Programmen 
ab DM 5.- Stk. Katalog mit Kurzbeschr, auf 6 Disk's 
kommt für nur DM 10.- (Schein) 12.50 NN zu Ihnen. 


Wir führen Computer von Sanyo, Schneider, Acer 
undBondwell. Drucker vonstar, Schneider und Ok. 
Star LC-10 bei uns ab DM 498.00 NB-24/10 1198.00 
ND-10 DM 898.00 NR-10 DM 998.00 zuzügl,Versand 


SIND TOD ISSCE ABI DELERN 


IBM/Centr.Druckerkabel 2 mtr. DM 9.90 
Tandon 20 MB/Contr./Kabel DM 598.00 
Schneider Laufwerk 360K nur DM 199.00 


Star-NL-10 Interf. Parallel/Comm./IBM je DM 99.00 
Star-NL-10 Einzelblatteinzug DM 239.00 Multitech 
‚ACER 500 ab DM 1298.00 Laserdrucker DM 3998.00 
10 ausgewählte Public Domain Programmdisk’s fü 
PC’s/komp. DM 49.00 WestComp Ihr Partner in 
Nürnberg und Franken. Infos gegen ].- Rückporto 
anfordern. Händleranfr. gegen Gewerbenachweis 


Helmstr.39 8500 Nürnberg 90 
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x Steuern und planen Sie Ihr Lotto- 

Glück. * Alle Ziehungen gespeichert. Von 1955 bis 1987. 
* Neuere Ziehungen können jederzeit mit abgespeichert wer- 
den. x Tipvorschlag. * Trefferhäufigkeit. * Treffer-Wieder- 
holung. :x Welche Zahlen wurden wie lange nicht gezogen? 
%* Gewinnchancen ermitteln. x Erstellung eigener Testreihen. 
* Auswertung für jeden beliebigen Zeitraum. 
* Deutsche Bedienungsanleitung. 5,25” Disk DM 59- 


Für PC's mit min. 1 Laufwerk ab DOS 2.0 
CGA, Herkules und EGA kompatibel. Min. 256 KB Speicher. 


Kostenlosen PC/AT-Katalog anfordern! 

Besuchen Sie uns im MÜKRA-Ladengeschäft. 
Öffnungszeiten: Mo-Fr. 10.00-18.00, Sa. 10.00-13.00 Uhr. 
Versand nur per Nachnahme 
oder Vorkasse (Scheck) 
Versandpauschale: 

Inland: 6,- / Ausland 12,- 


W. Müller & J. Kramke GbR 
Schöneberger Str. 5 

1000 Berlin 42 

Tel, 030-752 91 50/60 











zu 


mükra 


DATEN-TECHNIK 











TURBO-PLOTTER 


Schnell, preiswert und präzise plotten mit PL-450 


Format bis DIN-A3, HP-GL* kompatibel, serienmäßig mit RS232C und 
Centronics-Schnittstelle ausgerüstet, Pen-Speed maximal 565 mm/s, 
programmierbarer Stiftwechsel für 8 Farben (Pens), Aufnahme für HP- 
Standard Faser--/Keramik-/Tusche-Pens, Pen-Magazin mit Automatic- 
Verschluß, Auflösung 0,025 mm, verschied. Zeichensätze und und 


Sofort lieferbar... Bitte erfragen Sie den aktuellen Preis! 


Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel. 0228/217297 


* HR-GL Ist oin Warenzeichen dor Hewlett-Packard GmbH 





Speller—SpellChecker 


Nicht nur ein Übersetzer sondern 
das Software-Werkzeug der neuen Generation. 


Sie besitzen viele fremtlsprachige Texte, die Sie übersetzen wollen? Sie wollen eine be- 
stehende Programmiersprache individuell verändern? Sie arbeiten mit fremdsprachigen 
Programmen, wünschen aber eine deutsche Benutzerführung? Sie haben vertrauliche 
Texte, die Sie in IHRE persönliche Geheimsprache verschlüsseln wollen? Sie müssen Text- 
daten für Maschinen-Steuerung in eine andere Text-Steuersprache umsetzen? Sie be- 
sitzen diverse Public-Domain-Software und Dokumentation die Sie verdeutschen wollen? 


Kein Problem mit dem Speller—SpellChecker! 


Sie benötigen ein ganz spezielles Wörterbuch? 

zum Beispiel aus dem Compuler-, Elektronik-, Medizin-, Chemie-Bereich und..., oder Sie 
Yan nur ein bestehendes Wörterbuch schnell mal mit IHREN individuellen Texten er- 
weitern. 


Kein Problem mit SpSearch? 
mit SpSearch wächst schnell und mühelos Ihr eigenes persönliches Wörterbuch. 
Sie besitzen Software von denen Sie keine Anleitung mehr haben? 
Kein Problem für SpStrain! 


SpStrain das universelle Programm um aus ‚COM, ‚EXE, .OBJ... Texte herauszufiltern, 
zur nachträglichen Bearbeitung mit jedem Textedilor. Diese Texte können Sie natürlich 
dann mit dem Speller-SpellChecker übersetzen lassen. Mit oder ohne Bit-7-AND- 
Verknüpfung, dadurch öffnen sich neue Möglichkeiten. 


PC-Kompatible, XT, AT, 512KB, HERCULES, CGA, EGA, 2 LW., oder Harddisk. 
Lieferbare Diskettenformate: 51/4" und 31/2“ 


Bereits eingesetzt in Verlage, Institute, Firmen und bei Privatpersonen. 
Ein Grundwortschatz ENGLISCH wird mitgeliefert, Es ist aber jedes Wörterbuch leicht selbst erstellbar. 


Speller—SpellChecker 1.50B 278,— DM 

SpSearch, SpStrain, je 168,- DM 

Paketpreis, alle drei Programme nur 598,— DM 
(NUR VERSAND!) 


plus Porto u, Verpackung 





F.J. WILSKI * SOFTWARE-ENTWICKLUNG und VERTRIEB aus BERLIN 
ZWICKAUER DAMM 12 * 1000 BERLIN 47 * RUF: (030)66 7276 








DOS 6'838 


WTVEREIN/10 
bis 900 Mitglieder, in 20 Abteilungen, je Abteilung 
15 Beitragsarten. 


WTVEREIN/20 895,- DM 


Für höchste Ansprüche, Festplatte Voraussetzung. 
Bis 1400 Mitglieder, inkl. beleglosen Datenträgeraus- 
tausch für Lastschriften. Jetzt auch in Österreich-Version. 


WTSTUDIO 895,- DM 
wie WTVEREIN/20, jedoch auf die speziellen Bedürfnisse 
von Fitneßstudios ausgerichtet. 


Vereinsbuchhaltung 295,- DM 


Einnahme-/Überschußrechnung abgestimmt auf die 
Belange d. gemeinnützigen Vereins. 


Buchhaltung (FIBU) 498,- DM 


uneingeschränkter Kontenrahmen mit Gegenbuchung. 


für alle kompatiblen PCs. 


— 
VERLAG KARLHEINZ BRAUN 


Computer-Braun 
Obere Kanal- 
straße 19 

8500 Nürnberg 80 
Tel.: 09 11/26 27 14 


Turbo XT 10 MHz 1555,— DM 
Schaltbar 4,77/10 MHz, Multi I/O mit Clock, ser., par., GAME, 150 
Watt Netzteil, 640 kB Vollausbau, Hercules komp. Card, 2 Lauf- 
werke 360 kB, Tastatur mit sep. Cursor, AT-Look-Gehäuse 


Turbo AT 12 MHz 2888,— DM 
Schaltbar 6/12 MHz, Baby AT Board mit 512 kB RAM, 1,2 MB Lauf- 
werk und 20 MB Festplatte 


14“ Monitor, bernstein (amber) 
Monochrome, TTL-Eingang, Schwenktuß 


14“ Monitor, paperwhite (s/w) 


Drucker NEC P 2200 948,— DM 
24 Nadel-Matrixdrucker, 168 Zeichen sek., Einzelblatteinzug, Trak- 
torführung 


Sheet-Feeder für NEC P 2200 
Farbband für NEC P 2200.. 


Modem KS 1200 ....398,— DM 
300/1200 Baud Vollduplex (CCITT- V21, V22, 8 Leds, 
umschaltbar DATA/Voice 
(Keine FTZ-Nr.; Nur für den Export) 


Modem KS 2400 g 
wie KS 1200, jedoch mit 1200/2400 Baud, Vollduplex 
(v22, V22-) 
(Keine FTZ-Nr.; Nur für den Export) 


Wellesen Software 
Beratung - Verkauf 

Einarbeitung - Programmierung 
Grabenweg 19 - 4134 Rheinberg 1 
Telefon (0 2843) 80138 


DULNEGTTEL IN 


® keine Billigstware, nur Qualität 
@ und das bei günstigsten Preisen 
@ auch der Service stimmt 





MHE-XT Turbo Komplettsystem 





® wirklich komplett 
@ 256KB, 1LW TEAC 360 KB, ser., par., 
8MHz, Monochrome 


1.199,- DM 





MHE-AT DSC 12 MHz 





@ 512KB RAM, 1LW 1,2MB, FDD/HDD, 
ser., par, Monochrome 2.799,- DM 


® Festplatten, Monitore, Erweiterungskarten, Kabel u.v.a. 
Aktuelle Sonderpreisliste anfordern 


MS-DOS für Apple ll 798,- om 


Marcus Hermann Elektronik 
Schnellversand 


1000 BERLIN 42 


Alt-Mariendorf 31 


Telefon (0 30) 70642 77 


688 DOS 


Nutzen auch Sie Ihre Maus 


in allen Programmen 


MAUSALL bietet Ihnen in allen Programmen 
den gewohnten 'Mauskomfort' mit Cursor- 
Steuerung und Maus-Tastenbelegung, ist spei- 
cherresident und läßt sich in der Kommando- 
zeile, im Dialog oder durch Tastendruck nach 
Ihren Wünschen konfigurieren. Für PC/XT/AT 
+ MS-Maus und kompatible. 


DM 29,90* 
die sich lohnen 


* bei Bezahlung im 
voraus erfolgt die Liefe- 
rung frei Haus 


D 
Software-Entwicklungsgesellschaft-mbH 
Engerstraße 188. D-4900 Herford 
Telefon (05221) 3 39 30 


Profi-Tools für 
QuickBASIC und Turbo BASIC 


Schreiben Sie schnellere, leistungsfähigere und 

professionellere Programme! Wir helfen Ihnen 

dabei mit nützlichen Tools. 

Zum Beispiel: 

® Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, 
DOS-Funktionen etc.) 

® Relationale Datenbank mit komfortablem 
Masken-Editor 

© Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und 
Zeichensatz-Generator) 

® Maus-Unterstützung für Ihre Programme 

Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten 

Quelltexten und Programmbeispielen. Wo erfor- 

derlich, kommen schnelle Assembler-Routinen 

zum Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC- 

Compiler herausholen? Wir informieren Sie 

gerne kostenlos! 


Ingenieur-Büro Harald Zoschke 
Berliner Str. 3, D-2306 Schönberg/Holstein 


Telefon 04344/6166 
Eingetr. Warenzeichen: QuickBASIC: Microsoft; Turbo BASIC: Borland 


Der preiswerte Einstieg in die PC-Welt! 


Service - Garantie - Beratung - Betreuung 


AT 80286 Turbo 
610 MHz, 1024 MB RAM, 1.2 MB LW Mitsubishi, 
40 MB Festplatte Seagate ST251, Western Digital 
Kombicontroller, hochauflösende Grafik, 14" TTL- 
Monitor flat, deutsche 102 Tastatur, MS-DOS 3.3 & 
GW-Basic deutsch, 
DM 3.888, — 


VGAIEGA Karte Video Seven 

EGA Karten ab 
CITIZEN HQP 40, 24 Nadeln, 

2 Jahre Garantie 

Turbo Pascal 4.0 

MS Quick C 


MELCHIOR & VIETHEN GbR 
Hamb. Landstr. 27a 

2300 Molisee 

HOTLINE: 04 31-65 1729 


Neues Modell 
2400 Baud 


Hohenzollernstr. 46 


4300 Essen 1 


Baudraten-Erkennung. 
* Der Betrieb des Gerätes ist in der BRD u. West-Berlin nicht statthaft. 


* Für deutsche 2-Drahtleitungen. (NEU !!) Gebührentakt-Filter. 





Tel.: 02 01 / 771150 - Fax: 02 01 / 779353 - Tix: 857 9950 mee d 





* Hayes befehlskompatibel, automatische Wähl- und Antwortfunktion sowie 
* Andere Modelle 1200 Baud: WD7012cf (DM 438,-), WD450 (DM 338,-) 


* PC-Steckkarten 1200 Baud: WDII (DM 299,-), WDIII (DM 338,-) 


HMC GmbH 


* 300/1200/2400 Baud Vollduplex (CCITT v.22/22 bis, Bell 103,212 A) 


Public-Domain 


Wir, der Public-Domain-Software-Service, 
sind der Spezialist für Public-Domain Soft- 
ware für den IBM-PC. 

Aus über 1000 (!) PD-Disketten haben wir 
für Sie die besten Programme ausgewählt. 


Unsere PD-Programme kosten nur ein 
Bruchteil von kommerzieller Software 
(z.B. 100% Lotus 1-2-3 kompatibles 
Programm ab DM 6,-, dBase Ill komp. 
Datenbank ab DM 12,-, Computerspiele 
ab 90Pf). 


Fordern Sie am besten noch heute unsere 
Gratis-Katalogdiskette an! Einfach Postkar- 
te an: 


PDS-Service 
H&H Blankenstein GbR, 


Haustätter Höhe 10, 8200 Rosenheim 
oder Telefon: 0 80 31/8 24 88 


Disketten-Kopierstationen 


Wollen Sie Ihren Ersatzprozeß beschleunigen? 

Sind Ihnen durch geschützte Software die Hände gebunden? 
Unsere Kopierstationen lösen Ihr Problem! 

Kopie auf Knopfdruck in 50 Sekunden! Keine weitere Hard- oder 
Software erforderlich. Ein bestehender Kopierschutz wird über- 
tragen 


FDD 1001 für PG/XT-Bereich (40 Spuren) DM 2448,— 


FDD 1002 für PC/XT und AT-Bereich 
(40/80 Spuren) 


FDD 1005 NEUHEIT 
kopiert 5 1/4* auf 3 1/2“ Disketten 
FDD 1006 NEUHEIT 
3 1/2“Kopierstation für 2D/2DD-Disketten DM 2948,— 


Kopierstationen mit Stapelverarbeitung auf Anfrage 


HARDWARE » SOFTWARE - PERIPHERIE 


DM 2998,— 


DM 2748,— 


alex bauer 


a.b.c. - computer-vertrieb 


salzstraße 16 - 8170 bad tölz - telefon 0804116294 
teletex 804 1806 ABCOMP bix "2086 # 
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Rätsel 





stieren? 





Hier sehen Sie noch einmal die nicht 
funktionierende Stapeldatei der vori- 
gen Frage in Listing 1. Was war das 
Problem? Viele Leser haben es richtig 
erkannt: Nach dem Pause-Befehl 
wird eine neue Diskette in das Lauf- 
werk eingelegt, also diejenige ent- 
fernt, auf der diese Kopierprozedur 
steht. Da das MS-DOS aber Stapel- 
prozeduren Zeile für Zeile einzeln 
vom Datenträger liest und interpre- 
tiert, stellt es korrekterweise fest, daß 
auf der neuen Diskette die Stapelda- 
tei fehlt, und es verlangt wieder nach 
der alten Diskette. Wird sie eingelegt, 
kann die Prozedur weiter abgearbei- 
tet werden, und die Dateien werden 
aus »temp« auf die Diskette zurück- 
kopiert (wo sie sowieso schon 
stehen). 


Wie ging die Konsultation das letzte 
Mal weiter? 

»So geht es nicht! MS-DOS liest die 
Stapelprozeduren nicht - wie man- 


che meinen - in den Hauptspeicher 
und arbeiten sie dort ab!«, beendete 
Dr. Disk seine Erläuterung, die wir 
Ihnen gerade in Kurzfassung vorge- 
stellt haben. 

»Tja, das sehe ich ein«, sagte der Pa- 
tient, »aber was kann ich 

dagegen tun?« 


Dr. Disk löst das Bat-Problem 
mit List und Tücke 


»Nun, da gibt es mehrere Möglichkei- 
ten, das Betriebssystem zu überli- 
sten«, antwortete Dr. Disk. »Im Prin- 
zip muß die Kopierprozedur auf ei- 
nem anderen Datenträger stehen, 
aber Sie wollen sie ja ausdrücklich 
auf der zu kopierenden Diskette ha- 
ben, damit sie mit übertragen wird. 
Also müssen wir zu einem Trick grei- 
fen. Sehen Sie, so...« \ 

Und schnell tippte er die Anderun- 
gen ein (Listing 2). 








Praxis 
Dr. Disk 


Krankheiten mit schwierigen, seltenen oder 
merkwürdigen Symptomen geben manch- 
mal selbst ausgefuchsten Spezialisten Rätsel 
auf. Der heutige Patient, das muß selbst Dr. 
Disk zugeben, ist ein solcher Fall. Werden 
Sie es schaffen, unserem Fachmann zu assi- 


»Wir kopieren also die Prozedur auf 
die Festplatte und führen sie von dort 
aus. Dabei müssen wir aber darauf 
achten, nicht in eine endlose Schleife 
zu geraten. Denn wenn die kopierte 
Prozedur dann als erstes wieder sich 
selbst kopiert und anschließend star- 
tet, laufen wir im Kreise. Also dürfen 
wir das nur einmal tun, deswegen 
habe ich es über die Abfrage, ob die 
Prozedur schon auf der Festplatte ist, 
gesteuert. Wir holen also den letzten 
Copy-Befehl für »hucopy.bat« nach 
vorne und setzen die If-Abfrage 
davor. 

Schon wird ein neuer Fall in die Pra- 
xis unseres Experten gebracht. Und 
da kommt Mips Platine auch schon 
hereingestürmt. 

»Hallo, Mips, alter Junge! Schön, daß 
Du mich einmal besuchst!« 

»Hallo, Disky, ich freue mich auch. 
Aber ich habe auch ein Problem mit- 
gebracht...« 





Haben Sie bereits kniffelige PC-Probleme erfolgreich gelöst, und hat es Ihnen 
Spaß gemacht? Dann ist die Praxis Dr. Disk genau das Richtige für Sie! 


Auf dieser Seite stellen wir Ihnen interessante Probleme aus der Arbeit von Dr. 
Laser Disk vor. Sie können dem Fachmann helfen, indem Sie uns Ihre Lösung 
(Diagnose und Therapie) schicken. Jeweils im darauffolgenden Monat finden Sie 

auf dieser Seite die Lösung, die ein Leser oder aber Dr.Disk vorschlägt. Aber 
ne später eingehende interessante Lösungen werden auf dieser Seite veröffent- 
icht. 


Schicken Sie uns Ihre Anworten an 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
Redaktion DOS International 

- Dr. Disk - 

Hans Stießenberger-Straße 3 

8013 Haar/München 


Nicht nur Lösungen sind willkommen. Kennen Sie eine kleine Rätselaufgabe, 
so freuen wir uns auch auf deren Zusendung. Denn wir suchen immer neue 
Aufgaben, um sie den Tüftlern unter unseren Lesern zu präsentieren. 


Und noch ein Punkt interessiert uns natürlich brennend, nämlich wie Ihnen 
unsere neue Rätsel-Rubrik gefällt. Schreiben Sie also Ihre Kritiken, Wünsche 
und Anregungen, damit in der DOS International nur das steht, was Sie auch 
lesen wollen. 





(hg) 
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copy hucoktit.asc c:\temp\*.* >nul 
».. und so weiter bis 


copy hucokl17.asc e:\temp\*.* >nul 
copy hucopy.bat c:\temp\*.* >nul 
rem Zieldiskette in A: einlegen... 
pause 

copy c:\temp\*.* a: 

del c:\temp\*,* 





Listing 1. »Falsche« Stapeldatei zum Ko- 
pieren 





IF EXIST c:\temp\huCOPY.bat GOTO next 
copy huCOPY.bat c:\temp\*.* >nul 
e:\temp\huCoPY 


copy hucoktit.asc c:\temp\*.* >nul 
usw. bis 
copy hucok117.asc c:\temp\*.* >nul 


rem Zieldiskette in A: einlegen... 
pause 

copy c:\temp\*.* a: 

del c:\temp\*.* 





Listing 2. Richtige Stapeldatei 





A:\>type notiz.bat 

echo of 

SCHO FI ae as ee >>c:Notiz 

date <c:cr ! c:find "ist" >>c:Notiz 

time <c:cr ! c:find "ist" >>c:Notiz 

echo NO T I Z: >>c:Notiz 

echo 

echo Bitte Eingabe der Notiz und «—. Ende durch °Z. 
copy e:Notiz+con: c:Notiz >nul 











Listing 3. Stapeldatei zum Anfügen an No- 
tiz-Datei 
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»Na, na, alter Freund! Du und Proble- 
me? Du bist doch kerngesund, seit 
ich Dich kenne, und jeder Lage ge- 
wachsen!« 

»Danke für die Blumen - aber warte 
es ab, hier kommst auch Du ins 
Schwitzen. 

Mit diesen Worten zaubert Mips eine 
Stapeldatei auf den Bildschirm seines 
Laptop (Listing 3). 

»Aber komm,« sagt Dr. Disk fast vor- 
wurfsvoll, »die leere Echo-Zeile vor 
der Eingabeaufforderung...« (Zeile 
06). 

»Nein, das ist nicht das Problem, da 
ist natürlich im Listing ein unsicht- 
bares Zeichen [Alt-255] dahinter, um 
wirklich eine Leerzeile und nicht 
etwa den Stand des Echo-Status an- 
zuzeigen. Nein, schau Dir mal den 
Ablauf an. Die Notiz-Datei auf Lauf- 
werk C ist übrigens noch leer...« 
Kurz studiert Dr.Laser Disk das Pro- 
tokoll (Bild 1), dann sagt er: »Na 
und? Ist doch alles in Ordnung. Die 
Date- und Time-Zeile in Deiner Pro- 
zedur sind zwar auf den ersten Blick 
verwirrend, aber sie funktionieren. 
Die Cr-Datei auf C wird einen Wagen- 
rücklauf enthalten, also die Return- 
Taste, um damit das Prompt nach 
den neuen Werten zu füttern.« 


»Du sagst es,« antwortet Mips Plati- 
ne, »anschließend filtere ich mit dem 
Find-Programm von MS-DOS die 
Uhrzeit und das Datum heraus.« (Zei- 
le 3 und 4) 


»Die Linie, die aktuelle Zeit und Da- 
tum, die Überschrift Notiz: und mei- 
ne Eingaben über Tastatur werden 
dann mit der alten Datei Notiz zu- 
sammenkopiert. Im Prinzip einfach 
und bis jetzt ist ja auch nichts pas- 
siert, der Knüller kommt ja erst beim 
zweiten Aufruf. Hier...« 


Und schon läßt Mips Platine die No- 
tiz-Prozedur noch einmal ablaufen 
und zeigt das Ergebnis vor (Bild 2). 


»Beim zweiten Mal fehlt der ganze 
Kopf mit Date und Time...«, murmelt 
Dr. Disk erstaunt. 


»... und überhaupt alles, was per 
Doppelpfeil dorthin umgeleitet und 
angehängt wurde.«, ergänzt Mips 
herausfordernd. 


»Hm!«, brummelt Dr. Disk nach einer 
Weile des ergebnislosen Experimen- 
tierens, »Kann sein, daß das mit dem 
Anhängen bei der Ausgabe-Umlei- 
tung nicht klappt... vielleicht schau- 
en wir mal nach, was wirklich in der 
Datei angekommen ist?« 


Rätsel 


Nun, lieber Leser, hat Dr. Disk den 
richtigen Riecher oder ist er auf dem 
Holzweg? Ist die Umleitung 
»> >c:Notiz« 
daran schuld oder ein anderer Effekt? 
Und wie wird unser Experte den Feh- 
ler schnell, einfach und elegant be- 
heben? 

(Jürgen Beetz/dm) 








A:\>notiz 
A:\>echo off 


Bitte Eingabe der Notiz und «—. Ende durch °Z. 
Das ist heute die erste Notiz. 
52 


A:\>type c:notiz 

Datum ist: So. 21.02.1988 
Zeit ist: 16.22.09,12 
NOTIZ: 

Das ist heute die erste Notiz. 








Bild 1. Protokoll des ersten Ablaufes und 
Ergebnis 





A:\>notiz 
A:\>echo off 





Bitte Eingabe der Notiz und «—. Ende durch °Z. 
Aufgepaßt! Jetzt kommt's! 
"Z 


A:\>type c:notiz 
Datum ist: So. 21.02.1988 
Zeit ist: 16.22.09,12 
NOTIZ: 

Das ist heute die erste Notiz. 
Aufgepaßt! Jetzt kommt's! 








Bild 2. Protokoll des zweiten Ablaufes und 
Ergebnis 








> — 


Datenfernübertragung 





Nur bei uns erhältlich: 


bestehend aus: 
— Akustikkoppler dataphon s21/23d 
KERMIT-Anpassung) 


Anleitung 
— Spezial-Anschlußkabel 


Einzelpreise für Akustikkoppler 
dataphon s21d-2 nur 248 DM - 


für PC 





Bildschirmtext 





Mailbox unter (0241) 34962 außerhalb der Geschäftszeiten 


Außerdem erhalten Sie bei uns: 


Rechner von SANYO + Drucker von Brother + Netzwerke von Molecular 
Disketten von FUJI + Erweiterungskarten für PC + Logimouse C7 


Software für alle Anwendungen 
Händleranfragen erwünscht! 


Geschäftszeiten: Mo-Do 9-13, 15-18.30 Uhr, Fr 9-13 Uhr 


KRITISCHER 


COMPUTERTECHNIK 





Andreas Krischer, Noppiusstraße 19 
5100 Aachen, Telefon (0241) 32896 
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DFÜ-Paket 21/23 für die gängigen Rechnersysteme 


- KERMIT-Kommunikationsprogramm mit ausführlicher deutscher 


nur 468,—DM 


dataphon s21/23 nur 358 DM 


NEU: BTX-Term 


Paketpreis mit 
dataphon s21/23d nur 578,— DM 


PR3S-SOFT 


Telefon: 








0931/464414 


DER VIDEO DIGITISER VON ROMBO FÜR DEN PC 


(300, 600, 1200/75, 1200/1200 Baud halbduplex mit unserer 


Vioeo DIsıtıser 


- Für SCHNEIDER/AMSTRAD PC und PC XT/AT-Kompatible 
mit mind. 256 K Hauptspeicher und Hercules-, CGA- oder 
EGA-Karte (auch PC 1512 monochrom) 


- Anschluß beliebiger Videoquellen (COMPOSITE), z.B. 


Videorecorder, Videokamera, TV etc. 


hi 88 


- Komfortable Menüsteuerung über Cursortasten 
- Frei definierbare Bildfenster 


nur 268,— DM 


- Verschieben, Invertieren der Bildschirmfenster etc. 
- Auflösung in 16 Graustufen/Farben, Filterfunktion 


- Speichern beliebiger Screens/Windows in 16 Schattierun- 





gen, GEM-Format 2 Schattierungen, DTP-kompatibel 
- Ausdruck im EPSON-Standard mit hoher Auflösung 
- Größe des Ausdrucks variabel und modifizierbar 


Digitiser-Card zum Einstecken incl. Software, 
Anschlußkabel und deutschem Handbuch 


DM 448.- 


Telefonische Eil-Bestellung (24 Stunden-Service): 0931/46 4414 
PR8-SOFT Kiaus-M. Pracht * Postfach 500 - D-8702 Margetshöchheim 


Lieferung per Nachnahme (Versandkosten DM 5.- + NN-Gebühr) oder gegen Scheck 
(+Versandk. DM 5.-). Auslandslieferungen gegen Scheck (+ Versandkosten DM 10.-) 
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Einführung in Hard 





Was ein Textverarbeitungssystem leisten muß 

Ein Textsystem macht zunächst einmal genau das, was eine 
Schreibmaschine auch tut. Der Hauptunterschied ist, daß das auf 
einem Textsystem Geschriebene nicht sofort in Form von Zeichen 
auf dem Papier erscheint, sondern auf dem Bildschirm dargestellt 
und zugleich auf elektronischem Wege gespeichert wird. Der 
Vorteil dieses Vorgehens: Das Geschriebene kann, so oft es nötig 
erscheint, umgearbeitet werden, ohne alles immer neu tippen zu 
müssen. Dies ist besonders dann von Vorteil, wenn viele Briefe 
geschrieben werden, die sich nur durch die Anschrift 
unterscheiden. In diesem Fall spricht man übrigens von 
Serienbriefen. 


Auf dem Markt existieren verschiedene 
Textverarbeitungsprogramme. Jedes Programm weist andere 
Leistungsmerkmale auf, unterscheidet sich in der Bedienung, in 
der Verarbeitungsgeschwindigkeit und eignet sich am besten für 
einen bestimmten Anwenderkreis. So ist das eine System besser 
für den Neuling, ein anderes für den Einsatz im Büro und wieder 
ein anderes für Schriftsteller geeignet. Word ist ein 
universelles Programm. Es eignet sich hervorragend für alle 
genannten Anwenderkreise. Trotz Flexibilität ist Word problemlos 
und schnell erlernbar. Nachfolgend einige Leistungsmerkmale von 
Word: 


Fortgeschrittene Anwender haben die Möglichkeit, einen Text 
zunächst in einem einfachen Format zu schreiben, stellen aber 
den gesamten Text nachträglich mit wenigen Tastendrücken 
vollkommen um: Alle Absätze mit Fließtext werden dann zum 
Beispiel statt linksbündig im Blocksatz gedruckt, Überschriften 


"werden statt fett und unterstrichen in kursiv mitt doppelter 


Zeichengröße dargestellt. Der Autor hat seinen Text nicht nur in 
Bezug auf den Inhalt, sondern auch in seinem Erscheinungsbild 
unter vollständiger Kontrolle. 


Doch bereits bei der ersten Benutzung erleichtert Word die 
Erstellung und Veränderung von Texten. Um dieses Umarbeiten 
möglichst einfach zu gestalten, hat das Textverarbeitungssystem 


Einführung in Word 


auf Wunsch den originalen Zeilenumbruch. Zeilen mit großen 
Schrifttypen enthalten dann auch auf dem Bildschirm weniger 
Buchstaben als solche mit kleinen Typen. 


[0] Einfügungen oder Korrekturen resultieren augenblicklich in 
einer entsprechenden Änderung des Bildschirns. 


Automatischer Wortumbruch 

oO Wenn ein eingegebenes Wort die rechte Grenze der Zeile 
überschreitet, wird es automatisch an den Anfang der 
nächsten Zeile gesetzt. Am Ende der Zeile muß nicht die 
Wagenrücklauftaste benutzt werden. 


Automatischer Randausgleich 

[o} Auf Wunsch wird jede vollständige Zeile automatisch dem 
gesetzten linken und rechten Rand angepaßt, so daß der 
rechte und linke Rand absolut gerade ist. 


Editier-Kommandos 
o Setzen und Löschen variabler Tabulator-Positionen. 
o Verschieben, Kopieren, Löschen ganzer Textteile. 


Flexible Such- und Ersetz-Kommandos 
° Suchen von Wörtern bzw. Textteilen, automatisches Ersetzen 
dieser Wörter und Textteile. 


Verschiedene Druckfunktionen 

o Festlegung von Seitenlänge, oberen, unteren, rechten und 
linken Rand, Ausgabe der automatisch erzeugten Seitenzahl 
(wahlweise in der Form 2, b, B oder II) an beliebigen 
Stellen der Seite. Die Werte können in verschiedenen 
Maßeinheiten (u.a. Zentimeter und Buchstabenzahl) 
eingegeben werden. 





ıgen, Fettdruck, 
sıst, verschiedene 
Typenformen; variabler Zeilenabstand; beliebige Kombination 


dieser Funktionen. 





o Unterstreichungen, Doppelunterstrei 
Burchstreichungen, Tiefsonriet, H 








Microsoft Word die folgenden Eigenschaften bzw. Funktionen. 
Hilfe-System 

Textformatierung auf dem Bildschirm o Auf Wunsch werden die Kommandos vom Programm auf dem 

o der gerade betrachtete Textausschnitt auf dem Bildschirm Bildschirm erklärt. Damit ist der Griff zum Handbuch selten 
wird in fast genau der Form dargestellt, wie er ausgedruckt nötig. Ein eingebautes Lernprogramm erklärt Ihnen in kurzen 
aussehen wird. Lediglich die Schriftgröße kann aus Lektionen die für eine Operation notwendigen Schritte. Wenn 
technischen Gründen am Bildschirm nicht in Sie Hilfe aufrufen, wird Ihr Text am Bildschirm 
unterschiedlicher Form dargestellt werden. Sie sehen aber vorübergehend gelöscht und durch Informationen zum 





Seite 2 Seite 3 














Bild 1. Seitengestaltung mit Kopf- und Fußzeilen 


Die Word-Werkstatt 


Kopf- und Fußzeilen sind ein wichtiger Bestandteil bei Büchern oder Geschäftsberichten. Aber nicht nur 
einfache Texte lassen sich in den obersten oder untersten Zeilen einer Textseite unterbringen, sondern auch 
Linien und Kästen. Lesen Sie, was Word diesbezüglich zu bieten hat. 


reich Seitenrand«-Menü und notieren 
Sie sich die Einstellungen für den 
linken und rechten Rand sowie die 
Seitenbreite (nachfolgend wird von 
der Grundeinstellung ausgegangen, 


werden. Die Vorgehensweise ist fol- 
gende: Sie löschen zunächst den 
Bildschirm mit »Ubertragen Bild- 
schirmlöschen gesamt«. Aktivieren 
Sie anschließend das »Format Be- 


Kopf- und Fußzeilen haben eine 
wichtige Bedeutung. So können sie 
beispielsweise einen erklärenden 
Text zur jeweiligen Seite beinhalten, 
zum Beispiel »Einführung in Word«, 
und in der Fußzeile befindet sich oft 
die Seitenzahl. Um Kopf- und Fuß- 
zeilen vom Text hervorzuheben, wird 
häufig ein Strich unter dem Kopfzei- 
lentext und über dem Fußzeilentext 
gezogen. Bild 1 zeigt ein Beispiel. 


hnacon nd nnnaonet} nosanond konannna anonmior| Benormonel ronnonner) 7... 
Binführung : In-Word+ 
# 4 
Einführung -in-Worda 


Unklar ist vielen Anwendern von a 


Word, wie die Linien in die Kopf- 
und Fußzeilen kommen. Manche An- 
wender bedienen sich für diesen 
Zweck des Zeichens »_« (ASCI 95), 
erhalten dann aber nicht immer eine 
durchgehende Linie. Das Geheimnis 
ist im Menü unter »Format Zeichen« 
versteckt: Unterstreichen heißt des 
Rätsels Lösung. Selbstverständlich 
kann auch die Tastenkombination 
[Alt-u] oder [Alt-x-u] verwendet wer- 
den. Vor dem Unterstreichen muß je- 
doch immer der Bereich definiert 


»»>»»>»>>>> 


a 
Seite-(Seite)t 


Ein-Textsysten nacht -zunächst einmal genau -das, -uas-eine- 
Schreibmaschine auch tut. -Der -Hauptuntarschied- ist, -dap-das auf - 
einen: Taxtsysten -Geschrlebene nicht sofort - in-Farm-von-Zaichen- 
auf -den-Papier-erscheint, -sondern auf -dem-Bildschirm-dargestellt: 
und:zugleich-auf -elektronischen ‚Wege gespeichert wird. Der - 
Vorteil-dieses Vorgehens: -Das -Geschriebene-kann, -so-oft-es-nütig- 
erscheint, -ungearbeitet -werden, -ahne-alles- Immer -neu-tippen-zu- 
nissen. -Dies-iet-besonders -dann-von-Vorteil, -wenn-viela-Briefe- 
geschrieben-werden, -die-sich-nur durch die-Anschrift- 
unterscheiden. -In-diesen-Fall-spricht -nan-Ubrigens- von- 
Serienbriefen. 9 


Bild 2. Acht Zei- 
len sind am An- 
fang des Textes 
einzufügen, um 

abwechselnd 
links- und rechts- 
bündige Kopf- und 
Fußzeilen beim 

Ausdruck zu er- 

halten 
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linker und rechter Rand zwei Zenti- 
meter und Seitenbreite 21 Zenti- 
meter). 


Die Kopf- und Fußzeilendefinitionen 
sollten stets am Anfang des Textes 
oder eines neuen Bereichs stehen. 
Wird nun eine Kopfzeile definiert, 
beginnt sie links bei Position 0 Zenti- 
meter und endet rechts bei Position 
21 Zentimeter. Die Einstellungen für 
den linken und rechten Rand (siehe 
»Format Bereich Seitenrand«) werden 
nicht berücksichtigt. Zum Testen die- 
ser Einstellungen definieren Sie mit 
»Format Tabulator Setzen« einen Tab 
bei Position 21 Zentimeter, Ausrich- 
tung links und als Füllzeichen Leer- 
zeichen. Anschließend betätigen Sie 
[Alt-u] für »Unterstreichen« und 
dann die Tab-Taste. In der ersten Zei- 
le erscheint nun ein durchgehender 
Strich. Diese Zeile wird nun mit 
»Format Kopf-/Fußzeile Position: 
Oben« als Kopfzeile definiert. Wäh- 
len Sie »Position oben«, »Ungerade 
Seiten: ja«, »Gerade Seiten: ja« und 
»Erste Seite: ja«. Nach Betätigung der 
Return-Taste erscheint in der Druck- 
formatspalte »o ?« (falls nicht, müs- 
sen Sie in dem Menü »Ausschnitt 
Optionen Druckformatspalte« auf »ja« 
setzen). Drucken Sie den Text mit 
»Druck Drucker« aus. 


Bei Epson FX-80-kompatiblen DIN- 
A4-Druckern und einigen anderen 
paßt die so definierte Kopfzeile nicht 
in eine Zeile und wird in der zweiten 
fortgesetzt. Lediglich 80 Zeichen fin- 
den in einer Zeile Platz, und bei 21 
Zentimetern Seitenbreite sind es 82 
Zeichen pro Zeile (zwei Zeichen wer- 
den also an den Anfang der zweiten 
Zeile geschoben). Dieser Effekt ist 
unerwünscht, aber schnell behoben. 


Nehmen Sie an, die Seitenlänge be- 
trägt 30,47 Zentimeter und die Sei- 
tenbreite 21 Zentimeter (bitte mit 
»Format Bereich Seitenrand« prüfen). 
Schalten Sie im Zusätze-Menü von 
Maßeinheit Zentimeter (cm) auf Zoll 
um. Anschließend gehen Sie wieder 
ins »Format Bereich Seitenrand«- 
Menü. Jetzt beträgt die Seitenlänge 
12,01 Zoll und die Seitenbreite 8,27 
Zoll. Matrixdrucker sind in der Regel 
auf ein Seitenformat von 12x 8 Zoll 
ausgerichtet. Geben Sie 12 Zoll als 
Seitenlänge und 8 Zoll als Seitenbrei- 
te an. Ändern Sie anschließend im 
Zusätze-Menü erneut die Maßeinheit 
(dieses Mal die Einstellung »cm« aus- 
wählen). Gehen Sie erneut ins »For- 
mat Bereich Seitenrand«-Menü, und 
Sie finden die korrekten Maßangaben 
vor. Im Beispiel ergibt das eine Sei- 
tenlänge von 30,47 Zentimetern und 
eine Seitenbreite von 20,32 Zentime- 
tern. Übrigens, selbst wenn als Maß- 
einheit Zentimeter gewählt wurde, 
können Zollangaben (oder andere 
gültige Maßangaben) vorgenommen 
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werden. Also bei der Seitenbreite 
einfach »8“« angeben, dann erhalten 
Sie als Eingabe 8 Zoll. Um sich ein 
wiederholtes, manuelles Eingeben 
dieser Maße zu ersparen, können Sie 
sich auch einen Standardbereich in 
der Druckformatvorlage anlegen. 


Am Matrixdrucker liegt der 
Fehler - die Amerikaner 
behalten wie so oft das letzte 
Wort 


Bitte beachten Sie: Trotz der korrek- 
ten Seitenlänge von 30,47 Zentimeter 
verlangen manche Matrixdrucker 
30,5 Zentimeter (zum Beispiel der 
Fujitsu DX 2100 mit IBM-Proprinter 
und IBM-Graphic-Printer-Emulation). 
Testen Sie, welche Seitenlänge Ihr 
Drucker verlangt, und passen Sie den 
Standardbereich in der Druckformat- 
vorlage entsprechend an. 


Jetzt stellt sich die Frage, wer an dem 
Fehler mit der Seitenbreite schuld 
ist. Word sicherlich nicht, denn das 
Programm kann auf jedes landesübli- 
che Papiermaß eingestellt werden. 
Der Fehler liegt also bei den DIN- 
A4-Matrixdruckern, die wieder ein- 
mal für den amerikanischen Markt 
(englisches Zoll System statt metri- 
sches System mit Zentimeterteilung) 
ausgelegt sind. Da bleibt dem Word- 


Giant» Software Be uns 
z.Hd. Herrn Hugo. Tastnann. N 
.Teststraße . 
1234 , Taatatädt 56. 
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Profi also nichts anderes übrig, als 
auf das Zollsystem umzusteigen oder 
die 10er-Teilung zu verwenden. Das 
Punkt-System (ein Punkt entspricht 
1/72 Zoll) funktioniert ebenfalls, ist 
in der Handhabung jedoch etwas un- 
übersichtlich. 

Um den linken Rand der Kopf- oder 
Fußzeile bündig mit dem linken 
Rand des Textes zu setzen, ist entwe- 
der ein zusätzlicher Tab zu definie- 
ren oder mit »Format Absatz« ein lin- 
ker Einzug anzugeben. In diesem Bei- 
spiel müßte der linke Einzug also 2 
Zentimeter betragen. Für die Linie er- 
weist es sich als vorteilhaft, Tabulato- 
ren zu setzen statt eine Absatzforma- 
tierung vorzunehmen. Der erste Tab 
muß bei Position 2 Zentimeter und 
ein weiterer bei Position 20,32 Zenti- 
meter definiert werden. Da anschlie- 
ßend der durchgehende Strich vom 
linken bis zum rechten Blattrand wei- 
terhin besteht, bewegen Sie den Cur- 
sor links vom ersten Tab und löschen 
die Zeichenformatierung mit [Alt- 
Leer-Taste]. 

Um zusätzlich den rechten Rand der 
Kopf- oder Fußzeile bündig mit dem 
rechten Textrand zu bekommen, muß 
zunächst mit »Format Tabulator Lö- 
schen« der Tab bei Position 20,32 
Zentimeter entfernt werden. Die neue 
Position errechnet sich aus der Sei- 
tenbreite abzüglich des rechten Ran- 


München, den 2. April 1988 - 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


wieder einmal haben wir ein tolles Angebot für Sie: Statt für . 
ein Exemplar "MS-DOS für Einsteiger" 30. Mark :züu zahlen, „brauchen IS 
‚Sie jetzt nur noch 25,40 & an 

entnehmen sa bitte.den. Talaekı A 


Mit freundlichen Grüßen . _ 


Ihre, Computer -Bookware-Conpany 


Bild 3. Serien- 
briefdaten in der 
Kopfzeile 
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des. Das ergibt 18,32 Zentimeter. De- 
finieren Sie den neuen Tab mit »For- 
mat Tabulator Setzen«. Tippen Sie 
unter der Kopfzeile einige Sätze Text 
ein. Mit »Druck Drucken« erfolgt ein 
weiterer Probeausdruck. Um sicher- 
zustellen, daß die Ränder tatsächlich 
bündig sind, definieren Sie den Pro- 
betext mit »Format Absatz Ausschlie- 
Rung: Block« als Blocksatz. 

Bei der Definition einer Fußzeilenli- 
nie gehen Sie ebenso vor, wie oben 
beschrieben. Da eine Zeile nicht 
gleichzeitig oben (Kopfzeile) und un- 
ten (Fußzeile) gedruckt werden kann, 
muß eine Fußzeile zusätzlich be- 
stimmt werden. Dazu einfach die 
Kopfzeile (mit der Linie) markieren, 
mit [Del] löschen und mit [Ins] zwei- 
mal einfügen. Anschließend auf die 
untere Zeile gehen und mit »Format 
Kopf-/Fußzeile Position: Unten« als 
Fußzeile definieren. In der Druckfor- 
matspalte erscheint jetzt »of« für die 
Kopfzeile (o steht für oben) und »u f« 
für die Fußzeile (u steht für unten). 


Den Ausdruck mit Kopfzei- 
len auszugestalten, macht 
keine Schwierigkeiten 


Der Einbau eines Textes in die Kopf- 
zeile ist kein Problem. Einfach den 
Cursor in die Kopfzeile bewegen und 
so positionieren, daß ein breiter, hel- 
ler Balken erscheint. Geben Sie jetzt 
einen Text ein, wird er linksbündig 
angeordnet (der Tab bei Position 
18,32 Zentimeter wurde als linksbün- 
dig definiert). Sollte sich stattdessen 
der Cursor am Ende der Zeile befin- 
den, wird der Kopfzeilentext nicht 
ordnungsgemäß positioniert und am 
Ende der Zeile angefügt. Beim Aus- 
druck erscheint die so modifizierte 
Zeile auf jeder Seite. 

Wird ein Buch oder ein umfangrei- 
cher Bericht geschrieben, mag es ge- 
nügen, wenn der Kopfzeilentext auf 
jeder Seite zentriert ausgedruckt wird 
(dann auf jeden Fall 8“ als Seitenbrei- 
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Bild 4. So sieht 
der Textkopf aus, 
um den Ausdruck 
(Bild 3) zu er- 
halten 


te angeben, da sonst der Text nicht 
ordnungsgemäß zentriert wird). Op- 
tisch ansprechender und übersichtli- 
cher ist es, wenn auf den linken Sei- 
ten (stets gerade Seitenzahlen!) die 
Kopfzeile linksbündig und auf unge- 
raden Seiten rechtsbündig erschei- 
nen. Dazu bestimmen Sie mit »For- 
mat Kopf-/Fußzeile«, daß die bereits 
definierte Kopfzeile auf geraden Sei- 
ten gedruckt werden soll. Für die un- 
geraden Seiten und die erste Seite le- 
gen Sie eine weitere Zeile als Kopf- 
zeile fest. 


Die Vorgehensweise wurde bereits 
beschrieben, allerdings verwenden 
Sie jetzt statt eines Tabulators mit 
linksbündiger Ausrichtung einen Ta- 
bulator mit rechtsbündiger Ausrich- 
tung. Mit [Alt-u] wird wieder der 
Strich eingefügt. Der Text muß jetzt 
am Ende der Zeile angeschlossen 
werden. Dazu springen Sie mit [End] 
ans Ende der Zeile und geben den 
Text ein. Während der Eingabe wan- 
dern die Zeichen automatisch nach 
links. Mit »Format Kopf-/Fußzeile« 
wird die neue Zeile als Kopfzeile für 
rechte Seiten und zusätzlich für die 
erste Seite definiert (ein neues Kapi- 
tel beginnt üblicherweise auf der 
rechten Seite). Beim Ausdruck er- 
scheinen die Kopfzeilen immer ab- 
wechselnd links und rechts. 


Für die Fußzeile wählen Sie einen 
anderen Aufbau. Da kein Überstrei- 
chen von Text möglich ist, und die 
Seitenzahlen ebenfalls auf ungeraden 
Seiten rechtsbündig und auf geraden 
Seitenzahlen linksbündig angeordnet 
werden sollen, müssen Sie die Fuß- 
zeile für linke und rechte Seiten je- 
weils getrennt definieren. Zunächst 
muß also die Linie gedruckt werden 
und darunter der Text, in unserem 
Beispiel also die Seitenzahl. Übri- 
gens genügt es nicht, eine einzige 
Fußzeile mit einer Linie zu definie- 
ren, die dann auf ungeraden, geraden 
und auf der ersten Seite gedruckt 
wird - Word unterschlägt dann 


nämlich die Linie! Deshalb sind je- 
weils zwei Zeilen erforderlich. Also 
bei Position 18,32 Zentimeter einen 
Tab setzen, die Ausrichtung ist uner- 
heblich. Mit [Alt-u] eine Linie zie- 
hen, die komplette Zeile löschen und 
zweimal einfügen. Die erste Linie 
soll wieder für Seiten mit gerader 
Seitenzahl und die zweite für Seiten 
mit ungerader Seitenzahl verwendet 
werden. 


Eine Fußzeile zu definieren, 
ist schon etwas komplizier- 
ter, stellt Sie aber mit Word 
nicht vor unlösbare Probleme 


Definieren Sie die Zeilen wieder mit 
»Format Kopf-/Fußzeile« als Fußzei- 
len (bei Position »unten« angeben). 
Jetzt fügen Sie noch die Seitenzahl 
ein, wofür am besten der Textbau- 
stein »Seite« verwendet wird. Für die 
linke Seitenzahl ist jetzt lediglich ein 
Tabulator bei Position 2 Zentimeter 
notwendig (oder als Absatz mit 2 
Zentimeter linkem Einzug definie- 
ren). Tippen Sie das Wort »seite« ein, 
und betätigen Sie anschließend [F3]. 
Das Wort »seite« wird mit runden 
Klammern umgeben. Für die rechte 
Seite ist bei Position 18,32 Zentime- 
ter wieder ein Tabulator mit rechts- 
bündiger Ausrichtung festzulegen 
und der Textbaustein »Seite« einzu- 
fügen. Bei der Definition als Fußzeile 
beachten Sie bitte: Diese Fußzeile 
und die zugehörige Linie muß so- 
wohl auf ungeraden als auch auf der 
ersten Seite gedruckt werden. 

In der Druckformatspalte müssen Sie 
jetzt jeweils ein »og T« und »ou ?« 
Druckformat sowie jeweils zwei »ug 
t« und »uu ?« Druckformate angeben. 
Aber Achtung - wenn sich eine Fuß- 
zeile aus zwei Zeilen zusammensetzt, 
müssen sie aufeinander folgen! Bei- 
spielsweise darf die Fußzeilenlinie 
für gerade Seiten nicht über der Sei- 
tenangabe für ungerade Seiten ste- 
hen. Bild 2 zeigt die korrekte Reihen- 
folge. 

Die Kopfzeile für gerade und die Zei- 
le für ungerade Seiten plus erste Sei- 
te besteht jetzt lediglich aus einer un- 
terstrichenen Zeile. Lediglich die 
Textausrichtung ist unterschiedlich, 
einmal links- und einmal rechtsbün- 
dig. Das bedeutet, je nach Druckertyp 
können Unterlängen, zum Beispiel 
beim »g«, jetzt die Linie überschrei- 
ten. Das sieht nicht besonders gut 
aus. Bei den Fußzeilen besteht dieses 
Problem nicht, da die Linie über dem 
Text steht und somit zwei Zeilen not- 
wendig sind. Um die Linie bei den 
Kopfzeilen weiter vom Text zu ent-. 
fernen, legen Sie ebenfalls eine Zeile 
für den Text und eine weitere für die 
Linie fest. Definieren Sie also zwei 
Linien für die Kopfzeilen, und heben 
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Sie die Formatierung (Unterstrei- 
chung) in den Textzeilen auf. Bitte 
beachten Sie, daf auch hier die Rei- 
henfolge stimmen muß. In der ersten 
Zeile sollte der Text für die ungera- 
den Seiten stehen, in der zweiten 
Zeile die entsprechende Linie, in der 
dritten der Text für ungerade Seiten- 
zahlen sowie die erste Seite und an- 
schließend noch die zugehörige 
Linie. 


Kopf- und Fußzeilen sollen 
des optischen Eindrucks 
wegen bündig mit dem Text 
abschließen 


Beim Ausdruck werden Sie feststel- 
len, daß der Abstand zwischen der 
Textzeile und der Linie größer ist als 
der entsprechende Abstand bei der 
Fußzeile. Um den Abstand zu verrin- 
gern, fahren Sie den Cursor auf die 
erste Linie, und gehen ins »Format 
Absatz«-Menü. Der Zeilenabstand 
müßte jetzt »1 zg« (eine Zeile) betra- 
gen. Verringern Sie den Abstand, 
beispielsweise auf »0,5 zeilig«. Sollte 
der Abstand anschließend immer 


GTC - Die erste Mailbox mit 
Computer Aided Communication 


Die neue Mailbox-Generation bietet Ihnen mehr: 


l. Nachrichten elektronisch empfangen und 


versenden 


Teletex nutzen 
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Nachrichten archivieren und weiterleiten 
Telexe senden und empfangen 


Auf über 2.000 Datenbanken zugreifen 
An Bildschirmtext (Btx) teilnehmen 
Durchschaltung zum franz. Teletelnetz 
Nachrichtenaustausch mit 11.000 Knoten- 


noch zu groß sein, geben Sie ihn mit 
»0,4« an oder noch weniger. Übri- 
gens wird der halb- und einzeilige 
Zeilenabstand automatisch in Punkt- 
teilung (pt) umgerechnet. 

In diesem Beitrag wird stets die Zei- 
chenformatierung »Unterstreichen« 
für Linien verwendet. 


Word 4.0 bietet eine neue Funktion, 
nämlich »Format Rahmen Linie« un- 
ten oder oben für diesen Zweck. Sie 
eignet sich aber nicht für Kopf-/ und 
Fußzeilen. Das Problem liegt darin, 
daß mit dieser Funktion Linien gezo- 
gen werden, die sich weder mit dem 
Cursor ansteuern noch modifizieren 
lassen. 

Um eine so erzeugte Kopf-/ oder Fuß- 
zeilenlinie bündig mit dem Text zu 
formatieren, müssen Sie denselben 
Absatzeinzug wählen, wie die mit 
»Format Bereich Seitenrand« defi- 
nierten Seitenränder. Im Beispiel 
müßte der linke und rechte Einzug 
also zwei Zentimeter betragen. Die 
Linie ragt anschließend ein Zeichen 
über den linken und ein Zeichen 
über den rechten Rand hinaus. Das 
ist aber in Kopf- und Fußzeilen nicht 
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erwünscht. Deshalb ist die zuvor be- 
schriebene Methode mit Unterstrei- 
chung die bessere und vor allem die 
einfachere. Dennoch, in manchen 
Fällen mag es notwendig sein, eine 
Kopf- oder Fußzeile mit Linien links, 
rechts und oben oder unten zu verse- 
hen. Für diesen Zweck kommt dann 
die neue Funktion selbstverständlich 
zur Anwendung. Auch ein Kasten 
kann in einer Kopf- oder Fußzeile 
vorkommen. 


Selbst Serienbriefdaten lassen sich in 
Kopf- und Fußzeilen einbauen, um 
beispielsweise die Empfängeran- 
schrift auf jede Seite zu drucken. Bild 
3 zeigt ein Muster und Bild 4 den zu- 
gehörigen Textkopf. 


Zu beachten ist: Je mehr Zeilen in ei- 
ner Kopf- oder Fußzeile vorkommen, 
desto größer muß der Textrand von 
oben (siehe »Format Bereich Seiten- 
rand«) gewählt werden. Ist dieser Ab- 
stand zu klein, wird der Kopfzeilen- 
text entsprechend gekürzt. 


(Werner Breuer/dm) 


0 A a N Li ee! Mahn - 
04 v ee. A I\ LITÄN 
Lore ee 


Herkules kompatible Grafikkarte 
PS/2 kompatible Tastatur mit 
102 Tasten, deutsch 

14" - TTL Monltor, amber mit 
Dreh-/ Schwenkfuß 
Benutzerhandbuch mit 
Setup-Diskette 


 2998,- 


DATENTECHNIK 





107 


Werkstatt 











Die Turbo Pascal-Werkstatt 


Schon in der letzten Turbo Pascal-Werkstatt (DOS International, Aus- 
gabe 5/88) wurde das neuartige Unit-Konzept behandelt. Darüber hin- 
aus bietet Turbo Pascal 4.0 aber noch einige weitere Neuerungen, die 
allerdings vielfach Kompatibilitätsprobleme aufwerfen. Hier finden 
Sie Tips und Tricks für die Umsetzung Ihrer alten Pascal-Programme. 


Über das Unit-Konzept hinaus kann 
Turbo Pascal jetzt auch Objektdateien 
linken, also mehrere übersetzte Pro- 
grammodule zusammenbinden. Im 
Klartext heißt das, daß Sie Unter- 
oder Teilprogramme in Assembler 
schreiben und dann problemlos mit 
dem in Turbo Pascal 4.0 eingebauten 
Turbo-Linker zu einer Exe-Datei bin- 
den können. 


Um eine Assembler-Routine in Turbo 
Pascal zu deklarieren, nehmen Sie le- 
diglich den Pozedur- oder Funktions- 
kopf in Ihr Programm auf, danach 
folgt als einziger Befehl das Schlüs- 
selwort »external«. Im Assembler- 
Quellcode müssen alle Assembler- 
Prozeduren und Funktionen im 
Code-Segment stehen. Über das Da- 
ten-Segment können beide Sprachen 
nun Variablen austauschen. Die Ob- 
jektdateien werden dann über eine 
Compiler-Option vom Format »|$L 
Dateiname|« eingebunden. Diese Op- 
tion läßt sich an beliebiger Stelle vor 
dem »begin« des Hauptprogramms 
plazieren. 


Den bisher allseits beliebten Inline- 
Befehl gibt es weiterhin, er ist für 
kürzere Teil- oder Unterprogramme 
in Maschinensprache zu empfehlen. 
Hinzugekommen ist jedoch die soge- 
nannte Inline-Direktive, die am be- 
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sten an einem kurzen Beispiel zu de- 
monstrieren ist: 

funetion Multiplikation (Faktorl, 
Faktor2: integer): longint; inline ($58/ 
$5A/ $F7/ $EA); 

Diese Beispielfunktion bewirkt ein- 
fach, daß zwei Ganzzahlen zu einer 
»Longint« multipliziert werden. Be- 
achten Sie den Maschinencode. Die 
Parameter der Funktion schiebt Tur- 
bo Pascal automatisch auf den Stack 
und so können sie dann angespro- 
chen werden; symbolisch wie in As- 
sembler ist dies allerdings nicht mög- 
lich. Jedesmal, wenn eine solche Inli- 
ne-Direktive (Prozedur oder Funk- 
tion) in Pascal aufgerufen wird, fügt 
Turbo den Code direkt an dieser Stel- 
le ein. Sie brauchen deshalb weder 
eine Return-Anweisung noch einen 
Entry- oder Exit-Code, und die An- 
zahl der Maschinenbefehle sollte 
nicht zu groß sein. Inline-Funktionen 
und Inline-Prozeduren verhalten sich 
also ähnlich wie Makros in Assem- 
bler. 

Eine sehr interessante neue Sache bei 
Turbo Pascal 4.0 ist die Fähigkeit, ei- 
gene Interrupt-Handler als Pascal- 
Prozedur auszuführen. Eine Inter- 
rupt-Prozedur muß als Parameter alle 
Register und die Flags übergeben 
(ähnlich dem Aufbau des bekannten 
Datentyps »Register«). Danach folgt 


zuerst das Schlüsselwort »interrupt« 
und dann gewöhnlicher Pascal-Code, 
eingeschlossen durch »begin« und 
»end«. Beachten Sie die Reihenfolge 
der Parameter: 

procedure InterruptHandler (Flags, CS, 
IP, AX, BX, CX, DX, SI, DI, DS, ES, BP: 
word); 

Turbo Pascal sichert nun automatisch 
alle Register auf den Stack und initia- 
lisiert das DS-Register. Am Ende der 
Prozedur werden alle Register wieder 
zurückgeholt. 


In Turbo Pascal 4.0 lassen 
sich komplette Interrupt- 
Handler als Pascal-Prozedu- 
ren schreiben 


Auch die Zahl und die Leistungfähig- 
keit der Compiler-Optionen wurde 
bei Turbo Pascal 4.0 deutlich erhöht. 
Eine Übersicht ist in Tabelle 1 zu fin- 
den. Die meisten Optionen benötigen 
als Parameter nur eines der beiden 
Zeichen » - « oder » + « für »aus« oder 
»ein«. Einige wenige Optionen benö- 
tigen auch einen Dateinamen als Pa- 
rameter. Dazu gehört die gute alte In- 
clude-Direktive »[$I Dateiname!«, die 
nach wie vor existiert. Neu ist aller- 
dings, daß die Include-Anweisung 
nicht mehr innerhalb eines Blocks 
stehen darf. Dafür dürfen Include- 
Anweisungen bis zu achtmal ver- 
schachtelt werden. 

Völlig neu ist die Direktive »[$M 
Stacksize,Heapmin,Heapmax)«. Die- 
se Direktive darf nicht in einer Unit 
stehen und bestimmt die Speicher- 
aufteilung von Turbo Pascal, wie dies 
früher nur direkt vom Optionen- 
Menü des Compilers aus möglich 
war. Ebenfalls neu ist die Direktive 
»[$U Dateiname)«. Sie bewirkt, daß 
einer Unit ein anderer als der vorge- 
gebene Dateiname zugeordnet wird. 


Turbo Pascal 4.0 besitzt eine 
Vielzahl von Compiler-Direk- 
tiven und unterstützt beding- 
te Compilierung 


Neu hinzugekommen und für den 
Umsteiger von der Version 3.0 recht 
ungewohnt ist das Konzept der »be- 
dingten Compilierung«. Abhängig 
von bestimmten Bedingungen läßt 
sich damit steuern, ob bestimmte Pro- 
grammteile compiliert werden oder 
nicht. Das Prinzip dürfte Assembler- 
Programmierern hinreichend vertraut 
sein. Eine Reihe spezieller Compiler- 
Direktiven (Tabelle 2) steuert die be- 
dingte Compilierung. 

Das Prinzip ist das folgende: 
»[$define Name)« definiert ein Bedin- 
gungssymbol mit frei wählbarem Na- 
men. Es gibt hier nur zwei Möglich- 
keiten: Entweder ist ein Symbol defi- 
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Das gab’s noch nie! 


Das Beste aus PASCAL 11/86 bis 6/87 im: 


PASCAL SONDERDRÜUCK 
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niert, oder es ist nicht definiert. Ein 
solches Symbol ist nicht mit einer 
Variablen in Pascal zu verwechseln. 
Es läßt sich nur über andere Direkti- 
ven ansprechen und kann nicht im 
eigentlichen Programmtext verwen- 
det werden. »[$undef Name}« macht 
die Definition eines Bedingungssym- 
bols rückgängig. Compilersymbole 
lassen sich mit speziellen Konstruk- 
ten abfragen, die an die 
»if..then..else«-Strukturen von Pascal 
angelehnt sind (Tabelle 2). Somit die- 
nen diese Compilersymbole mit den 
entsprechenden Abfrage-Konstrukten 
dazu, Teile des Listings nur dann zu 
compilieren, wenn bestimmte Vor- 
aussetzungen erfüllt sind. Anwen- 
dungen sind zum Beispiel die Abfage 
des Vorhandenseins eines Coprozes- 
sors mit »[$ifdef CPU87)«, denn be- 
stimmte Real-Datentypen stehen ja 
nur dann zur Verfügung. Auch beim 
Debugging oder beim Compilieren 
vom Programmen für andere Pascal- 
Versionen kann die bedingte Compi- 
lierung gute Dienste leisten, es lassen 
sich ja einzelne Programmteile (Er- 
weiterungen, Kommentare etc.) von 
der Compilierung ausnehmen. Gut ist 
es auch zu wissen, daß es bestimmte 
Standard-Bedingungssymbole gibt: 
»VER40« und »MSDOS« sind immer 
definiert, wenn Sie mit Turbo 4.0 un- 
ter MS-DOS arbeiten, »CPU86« oder 
»CPU87« hingegen sind nur bei 
Nichtverfügbarkeit oder Verfügbar- 
keit eines 80x87 definiert. 


Im Gegensatz zur Vorgängerversion 
bietet Turbo Pascal 4.0 deutlich bes- 
sere Voraussetzungen, um auch grö- 
ßere Programmierprojekte anzuge- 
hen. Hierzu gibt es natürlich erst ein- 
mal die Unit-Verwaltung, und auch 
die integrierte Benutzeroberfläche 





stellt einige Funktionen zur Verfü- 
gung, die das Projektmanagement er- 
leichtern. 

Um größere Programme zu verwirkli- 
chen, sollten Sie diese in Units auf- 
teilen, dies erhöht die Übersicht und 
minimiert die Compilationszeiten. 
Nur so dürfen Programme auch wei- 
ter als 64 KByte anwachsen. Zuerst 
einmal ist es gut, alle globalen, also 
im ganzen Programm benötigten Va- 
riablen in eine eigene Unit auszula- 
gern. Dann kommen verschiedene 
Tools, die Sie sowieso in allen Ihren 
Programmen brauchen, zum Beispiel 
für Bildschirmausgabe, Grafik, Dis- 
kettenoperationen und so weiter. Au- 
ßerdem ist es zweckmäßig, alle Pro- 
grammfunktionen, das heißt die da- 
mit betrauten Unterprogramme, in 
Units auszulagern, sofern sie sich zu 
einem Themengebiet zusammenfas- 
sen lassen. Ideal wäre ein möglichst 
kurzes Hauptprogramm, das selber 
keine Prozeduren, Funktionen, Va- 
riablen, Typen oder Konstanten de- 
klariert. 


Turbo Pascal 4.0 ist uneinge- 
schränkt zur Entwicklung 
großer Programmpakete zu 
nutzen 


Wenn Sie jetzt jedoch Ihr Hauptpro- 
gramm compilieren, bindet Turbo 
Pascal ja lediglich die compilierten 
Tpu-Dateien (»Turbo Pascal Units«) 
ein. Arbeiten Sie jetzt jedoch an 
Units, also an den zur Tpu-Datei ge- 
hörenden Pascal-Teilprogrammen, so 
müssen Sie darauf achten, alle verän- 
derten Codes auch neu zu compilie- 
ren. Besonders akut wird dieses Pro- 
blem, wenn Sie die Unit mit den glo- 
balen Typen oder Konstanten verän- 








dern, dann müssen Sie nämlich alle 
Units des dazugehörigen Programms 
neu compilieren. Dies wird aufwen- 
dig, wenn die Zahl der Units steigt. 


Doch Borland hat auch dieses Pro- 
blem gelöst, und zwar mit der Funk- 
tion »Compile/Build« in der Benut- 
zeroberfläche. Wählen Sie diese 
Funktion, so compiliert Turbo Pascal 
alle vom Hauptprogramm direkt oder 
indirekt benutzten Units neu, egal ob 
sie verändert wurden oder nicht. Auf 
diese Weise gehen Sie sicher, daß Sie 
immer die neuste Version der Units 
zur Verfügung haben. 


Beachten Sie jedoch, daß Units, de- 
ren Quellcode unauffindbar ist, ein- 
fach ignoriert werden. Es erfolgt kei- 
ne Fehlermeldung. Auf diese Weise 
wird auch verhindert, daß Turbo Pas- 
cal versucht, die Standardunits neu 
zu compilieren. 


Mit der Make-Utility behält 
der Anwender auch bei grö- 
ßeren Projekten stets den 
Überblick über alle Teilpro- 
gramme 


Gesetzt den Fall, Sie schreiben ein 
Programm, das auf eine große Zahl 
von Units zugreift. Mit der Zeit wer- 
den Sie das Warten auf die Gesamt- 
Neucompilation Ihres Projektes leid. 
Jetzt tritt »Compile/Make« in Aktion. 
Es ist nicht unfehlbar, doch es sorgt 
meistens dafür, daß richtig neu com- 
piliert wird. Hierzu vergleicht 
»Make« als erstes, ob eine Pascal-Da- 
tei nach der Herstellung der zugehö- 
rigen Tpu-Datei verändert wurde. 
Wenn dies der Fall war, erfolg die 
Neucompilierung des Teilpro- 
gramms. 





($B+/- Verarbeitung Boolscher Ausdrücke: vollständig/kurz 
$D+/-} Information für einen Debugger erzeugen: an/aus 
[SF+F- Far Calls erzeugen: immer/nur wenn nötig 
$I+/-) Ein-/Ausgabe-Kontrolle: ein/aus [SIEDEF Mara} 
\ ı $ Fo! [SIFOPT Option] 
$I Dateiname] Bindet ein Include-File ein 
[SELSE} 
[SL +/-) Lage des Link-Puffers: Speicher/Disk 
[$SENDIF} 
$L Dateiname} Bindet eine Objektdatei ein 








[$M Stacksize, Bestimmt das Speichermodell 





Heapmax, 

Heapmin) 

$N +/-] Numerischer Coprozessor: 80x87/Software 13 
[SR +/-} Bereichskontrolle: ein/aus 

$S+/- Stackkontrolle: aus/ein 

ST+/- TPM-Datei (Map-File) erzeugen: ein/aus 

$U Dateiname} Umbenennen einer Unit 

SV +/-) Stringvariablenkontrolle: ein/aus 





Tabelle 1. Compileroptionen von Turbo Pascal 4.0 
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IO <Pfad> 








[$DEFINE Name! Definiert ein Bedingungssymbol 

I$UNDEF Name} Löscht ein Bedingungssymbol 

ISIFNDEF Name} Nur compilieren, wenn Name undefiniert 

Nur compilieren, wenn Name definiert 

Nur compilieren, wenn Option gesetzt ist 
Alternativer Zweig zu »$IFDEF« und »$IFNDEF« 
Ende eines »$IFDEF«- oder »$IFNDEF«-Konstrukts 





Tabelle 2. Compilerdirektiven für bedingte Compilierung 





Die Unit Turbo3 wird benutzt 


Id Ausführliche Hinweise werden in eine Journal-Datei ge- 
schrieben 


IN Änderungen werden im Quelltext nicht markiert 


Alle Ausgaben werden zum angegebenen Pfad umgeleitet, in- 
klusiv einer eventuellen Journal-Datei 


U Der Quellcode wird in Units zerlegt 





Tabelle 3. Optionen der Upgrade-Utility 
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Wenn »Make« jedoch auch noch eine 
Veränderung im Inferface-Teil dieser 
Unit feststellt, so müssen alle Units, 
die diese Unit benutzen, neu compi- 
liert werden, was sofort veranlaßt 
wird. Dies merken Sie vor allem 
dann, wenn Sie Ihre Unit mit den 
globalen Varibalen verändern. Globa- 
le Variablen stehen ja im Interface- 
Teil der entsprechenden Unit, es 
müssen also in diesem Falle alle 
Units erneut durch den Compiler ge- 
schleust werden. Doch auch wenn 
Sie dies alles beachten, gibt es noch 
weitere Gefahren. »Make« überprüft 
deshalb auch noch, ob Object- oder 
Include-Dateien jüngeren Datums 
sind als die zugehörige Units, wenn 
ja, erfolgt — Sie erraten es — eine 
Neucompilation. 


Die Anpassung von Turbo 
Pascal 3.0-Programmen an 
den neuen Turbo Pascal- 
Standard ist nicht ganz 
unproblematisch 


Wenn Sie zu denjenigen Anwendern 
gehören, die viel programmieren, 
werden Sie vermutlich eine größere 
Anzahl von Programmen besitzen, 
die für eine der Vorversionen von 
Turbo Pascal 4.0 geschrieben sind. In 
diesem Fall steht Ihnen einiges an 
Arbeit bevor - die Anpassung dieser 
Programme an den neuen Compiler. 
Borland verspricht zwar, daß alte 
Programme ohne oder nur mit sehr 
geringen Änderungen lauffähig sind, 
dem ist jedoch nicht so. Jeder Pro- 
grammierer, der sich auf diese Wer- 
beaussage allzusehr verlassen hat, 
wird dabei trübe Erfahrungen gesam- 
melt haben. Um 3.0-Programme un- 
ter 4.0 überhaupt compilieren zu 





können, bedarf es nämlich einiger 
Anderungen; damit sie korrekt lau- 
fen, ist weitere Arbeit nötig. So stürz- 
ten im Testbetrieb zum Beispiel zwei 
längere 3.0-Programme (die regen 
Gebrauch von Interrupts und direk- 
tem Speicherzugriff machten) unter 
4.0 schlicht ins Bodenlose, unter 3.0 
liefen sie problemlos. Auch die Kom- 
patiblitätsunits »Turbo3« und 
»Graph3« können Ihnen die Arbeit 
der Konvertierung nicht abnehmen, 
vor allem dann nicht, wenn Sie Ge- 
brauch von den neuen Fähigkeiten 
der Version 4.0 machen wollen. 

Hier folgt nun ein kurzer Überblick 
über die gravierendsten Unterschiede 
beider Versionen, damit Sie wissen, 
was Sie erwartet. Als erstes sollten 
Sie beachten, daß sich die Bedeutung 
einiger Compilerdirektiven geändert 
hat; viele gibt es überhaupt nicht 
mehr. Näheres entnehmen Sie bitte 
der Tabelle 1. Die Direktive »[$C}« 
wurde durch die boolesche Variable 
»CheckBreak« ersetzt, »[$U}« wurde 
unnötig, da Sie ein Programm immer 
mit der Breaktaste (nicht mehr mit 
[Ctrl-C]) abbrechen können. Erwähnt 
werden sollte auch, daß die Direktive 
»[$I Dateiname« jetzt unbedingt ein 
Leerzeichen braucht. 

Haben Sie bisher Overlays oder 
Chain-Dateien benutzt, so empfiehlt 
es sich, das Programm unter 4.0 in 
sinnvolle Units zu gliedern, denn 
diese Möglichkeiten, Programme 
über 64 KByte zu schreiben, gibt es 
unter 4.0 nicht mehr. Chain-Dateien 
lassen sich eventuell durch das Exec- 
Kommando (früher »Execute«) erset- 
zen, das externe Programme aus- 
führt. 

Folgende Bezeichner fielen unter 
Turbo Pascal 4.0 fort: CrtInit, Aux, 
Con, Trm, Usr, Kbd, ConInPtr, Con- 
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OutPtr, ConStPtr, LstOutPtr, UsrIn- 
Ptr, UsrOutPtr, ErrorPtr, CBreak, Exe- 
cute, LongFileSize, LongFilePos, 
LongSeek und BufLen. Folgende 
Funktionen hatten früher den Daten- 
typ Integer als Ergebnisse und liefern 
jetzt die Longint: »MemAvail« und 
»MaxAvail« (ergeben die freien Bytes 
auf dem Heap), »FileSize«, »FilePos«, 
»FileSeek« (sie können anstatt der 
Longfile-Funktionen verwendet wer- 
den) und »Seek« (der Parameter für 
die Record-Nummer ist jetzt ebenfalls 
vom Longint-Typ). Einige dieser Be- 
fehle finden Sie weiterhin in der Unit 
»Turbo3«; diese müssen Sie zuerst 
einmal einbinden, um Ihr zu konver- 
tierendes Programm überhaupt lauf- 
fähig zu machen. Die folgenden Be- 
zeichner stehen nach Einbindung 
dieser Unit weiterhin zur Verfügung: 
»CBreak«, »Kbd«, »LongFileSize«, 
»LongFilePos«, »LongSeek«. Das 
Nützlichste daran ist wohl »Kbd«, 
denn ein Befehl der Art »Read (Kbd, 
Ch)« ist in der 4.0-Version nicht mehr 
ausführbar, aber ersetzbar. Dies ver- 
deutlicht das Beispiel in Listing 1 
und 2. Dort sehen Sie ein Programm, 
das die Funktionstasten abfragt, in 
der alten (Listing 1) und in der neuen 
(Listing 2) Version. Außerdem er- 
laubt die Unit »Turbo3« die Weiterbe- 
nutzung des alten »[OResult«, das 
unter 4,0 völlig neue Werte zurück- 
gibt; sie entsprechen jetzt den MS- 
DOS-Fehlercodes. Zudem stellt die 
Turbo3-Unit die Prozeduren »Mem- 
Avail« und »MaxAvail« in gewohnter 
Weise zur Verfügung. 


Falls Sie unter Turbo Pascal 3.0 mit 
Grafik gearbeitet haben, ist es sinn- 
voll, die Unit »Graph3« einzubinden. 
Sie enthält alle 3.0-Routinen für den 
Farbgrafikadapter, seien es Standard- 
routinen oder solche, die früher 





[F88] O: program FunkTasteLesen; 
[000] 1: 
[F88] O0: program FunkTasteLesen; [928] 2: { So sieht es unter 4.0 aus. } 
[000] je [SX9] 3: { Beachten Sie, daß es auch bei } 
[AAB8] 2: { So sieht es unter 3.0 oder LONA] 4: { der Betätigung von Esc korrekt } 
[P18] 3: { mit der Unit Turbo3 aus [XF7] 5: { funktioniert. } 
[000] 4: [000] 6: 
[VM1] 5: const [1N2] 7: uses crt; 
[7L1] 6: Esc = #27; [000] 8: 
[000] eg [VM1] 9: const 
[EMO] 8: var [vG6] 10: FunkTasteZeichen = #0; 
[022] 9: Taste: char; [000] 11: 
[000] 10: [EMO] 12: var 
[BHL] 11: begin [022] E34 Taste: char; 
[48H] 12: Writeln ("Bitte drücken Sie eine Funktion [000] 14: 
staste!'); [BH1] 15: begin 
[UH4] 13: Read (Kbd, Taste); [48H] 16: Writeln ('Bitte drücken Sie eine Funktion 
1355] 14: if Taste = Esc then staste! '); 
[BH1] 15: begin [TN4] 17: Taste := Readkey; 
[UH4] 16: Read (Kbd, Taste); [DHA] 18: if Taste = FunkTasteZeichen then 
[TDL] 17: Writeln ('Die Funktionstaste F', Byte [BH1] 19: begin 
(Taste) - 58, ' wurde betätigt.') [TN4] 20: Taste := Readkey; 
[DLO] 18: end [TDL] ZU: Writeln ('Die Funktionstaste F', Byte 
[LWG] 19% else Writeln ('Es wurde keine Funktionsta (Taste) - 58, ' wurde betätigt.') 
ste betätigt.') [DLO] 22: end 
[5TO] 20: end. [LWG] 23: else Writeln ('Es wurde keine Funktionsta 
ste betätigt.') 
[5TO] 24: end. 

















Listing 1. Sondertastenabfrage mit Turbo Pascal 3.0 Listing 2. Sondertastenabfrage mit Turbo Pascal 4.0 
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durch die Include-Datei »graph.p« er- 
möglicht wurden. Wollen Sie jedoch 
die enormen Grafikfähigkeiten von 
Turbo Pascal 4.0 nutzen, so müssen 
Sie einiges umschreiben, denn die 
Units »Graph« und »Graph3« sind na- 
hezu völlig inkompatibel. Dafür ge- 
stattet »Graph« mit dem BG] (Borland 
Graphics Interface) die problemlose 
Ansteuerung fast aller Grafikkarten. 


Um Ihre Programme dem Turbo Pas- 
cal 4.0 anzupassen, gibt es zwei Al- 
ternativen: Die erste ist eine gründli- 
che Anpassung von Hand. Die zweite 
ist die Benutzung der mitgelieferten 
Upgrade-Utility, bestehend aus »up- 
grade.exe« und »upgrade.dta«. Es 
handelt sich dabei um eine mit Turbo 
Pascal 4.0 mitgelieferte Utility, die 
Sie auf der zweiten Programmdisket- 
te finden. Sie wird wie folgt gestartet: 


upgrade Dateiname [Optionen]. 


»Dateiname« ist dabei der Name eines 
syntaktisch korrekten Turbo Pascal 
2.0- oder 3.0-Listings. Eine Liste der 
Upgrade-Optionen finden Sie in Ta- 
belle 3. »Upgrade« produziert nun 
ein neues Pascal-Programm; das alte 
erhält die Extension ».3TP«. Der 
Hauptzweck von Upgrade ist die Pla- 
zierung von Warnungen überall dort 
im Text, wo ein unter Turbo 4.0 nicht 
mehr in dieser Art verfügbares Kon- 
strukt steht. Zum Teil nimmt Upgra- 
de direkt Anderungen im Code vor, 
fast immer sind jedoch Änderungen 
von Hand erforderlich. Auf Wunsch 
schreibt Upgrade die vorgenomme- 
nen Änderungen detailliert in eine 
»Journal-Datei«; für den Anfang ist 
dies recht nützlich. Es sind dort Ver- 
weise auf das Handbuch enthalten, 
so daß Sie schnell mit den Unter- 
schieden der beiden Versionen ver- 
traut werden. 


Außerdem fügt Upgrade die erforder- 
lichen Uses-Befehle ein. Auf Wunsch 
wird Ihr Programm in Units aufge- 
spalten, die bei der Compilerdirekti- 
ve »|.U Unitname}« beginnen. Wenn 
Sie Ihre Programme jedoch gründlich 
an die neuen Features und nicht nur 
an die neue Syntax anpassen wollen, 
ist folgende Vorgehensweise zu emp- 
fehlen: 


Zuerst fügen Sie direkt nach dem 
Programm-Befehl ein »uses« ein. Si- 
cher benötigen Sie die Units »Dos« 
und »Crt«. Falls Sie auf den Drucker 
zurückgreifen, binden Sie auch noch 
»Printer« und für CGA-Grafik auch 
noch »Graph3« ein. 


Danach ändern Sie eventuell vorhan- 
dene Compiler-Direktiven wie oben 
erwähnt ab. Auf jeden Fall sollten Sie 
die Direktive »[$B + }« verwenden, da 
Turbo Pascal 4.0 sonst eine verkürzte 
Auswertung Boolscher Werte vor- 
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Um allen Gerüchten und Spekulationen ein 
Ende zu bereiten, möchten wir Ihnen schon 
jetzt und nicht, wie allgemein üblich, erst zur 
IAA die neue Microsoft MAUS präsentieren. 
Auch noch das kleinste Detail verrät, daß 
hier die „Rennsportabteilung“ von Microsoft 
bei der Entwicklung das Sagen hatte. Eine 
Maus, die sowohl vom Design als auch von 
der Technik auf Spitzenleistung ausgelegt 
wurde. Und das in sämtlichen Bereichen: 
Sensationeller c„-Wert, bestechende und 
höchst ergonomische Form, enorme Be- 
schleunigung, Spitzengeschwindigkeit, Lauf- 
ruhe, Handlichkeit, Wendigkeit und das 

fein abgestimmte Fahrwerk konnten selbst 
Skeptiker überzeugen. 

Dauertests unter härtesten Bedingungen 
haben gezeigt, daß die Microsoft MAUS auch 
auf kleinstem Raum voll funktionsfähig ist: 
durch ihre extreme Leichtigkeit, Schnelligkeit 
und Genauigkeit in der Bewegung. 

Sie ist bei jedem Rennen am Start, läuft auf 
den meisten heute aktuellen Programmen 
und bringt Sie enorm schnell ans Ziel. Und 
sie kommt nicht allein - selbstverständlich 
ist im Kaufpreis zum schnellen Start ein 
Zeichen- und Malprogramm inbegriffen, mit 
dem Sie, die Formel | unter den Mäusen 
sofort beherrschen. Also auf geht's - in 
unserem Rennstall sind noch Plätze frei. 
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nimmt. Dies verdeutlicht folgendes 
Beispiel: 

if (IOResult <> 0) or ProgEnde then 
Halt 


Hierbei ist »ProgEnde« eine Funk- 
tion, die einen Booleschen Wert lie- 
fert. Arbeiten Sie jetzt mit verkürzter 
Auswertung, so wird das Programm 
sofort beendet, wenn »IOResult« ei- 
nen Wert ungleich Null liefert, da der 
Ausdruck dann ja auf jeden Fall 
»True« ist, egal was aus »ProgEnde« 
resultiert. Es ist dann unnötig, den 
zweiten Teil zu berechnen, was Tur- 
bo Pascal 4.0 normalerweise auch 
nicht macht. Nehmen wir weiter an, 
»ProgEnde« macht eine wichtige Ab- 
frage, die immer zum Programmende 
erscheinen soll. Bei der verkürzten 
Auswertung wird die Funktion 
»ProgEnde« wie erklärt jedoch gar 
nicht aufgerufen. Dies ist wenig sinn- 
voll, darum müssen Sie hier in jedem 
Fall die vollständige Auswertung mit 
»|$B + |s einschalten. Doch in man- 
chen speziellen Fällen ist die ver- 
kürzte Auswertung boolescher Werte 
von Nutzen. Beispielsweise werden 
Sie bei einem Ausdruck wie 


if(z=0)er(a/x=2) then... 


froh sein, daß der zweite Teil des 
Ausdrucks nicht berechnet wird, 
wenn x gleich Null wirklich zutrifft, 
denn dies würde einen Laufzeitfehler 
nach sich ziehen. Hier sollten Sie 
vorher »|$B-]« einschalten. 

Beachten Sie, dal} der Befehl »Read 
(Kbd, Ch)« nur noch mit der 
Turbo3-Unit ausführbar ist. Sie soll- 
ten ihn durch »Ch := ReadKey« er- 
setzen. Wurde eine Sondertaste ge- 
drückt (zum Beispiel eine Funktions- 
oder Pfeiltaste) liefert »ReadKey« den 
Wert »#0«, und nicht mehr wie frü- 
her »#27« (also Escape). Außerdem 
müssen Sie alle Buflen-Zuweisungen 
streichen, da diese vordefinierte Va- 
riable unter 4.0 schlicht nicht mehr 
existiert. 

Ärgerlich ist auch, daß Variablen 
vom Typ »Char« und »String[1]« jetzt 
inkompatibel sind, Sie lassen sich 
einander nicht zuweisen und eine 
Variable von Typ »String[1]« läßt sich 
nicht mehr in Case-Befehlen verwen- 
den. Sie sollten darum erwägen, 
String[1]-Variablen als »Chars« zu de- 
finieren oder folgendes einsetzen: 


Zeichen :=Kette[1] 


Hierbei ist »Zeichen« vom Typ 
»Char« und »Kette« ein beliebiger 
String. Beachten Sie, daß aus demsel- 
ben Grund die Zuweisung 

Zeichen := Copy (Kette, Stelle, 1) 

mit Turbo Pascal 4.0 nicht mehr er- 
laubt ist, da die Copy-Funktion ja im- 
mer einen String produziert, und 
Strings sich nicht mehr an Char-Va- 
riable zuweisen lassen. Sie müssen 
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deshalb für diesen Ausdruck »Zei- 
chen : = Kette[Stelle]« schreiben. 
Wichtig zu wissen ist auch, daß es 
jetzt bei For-Schleifen folgende Ein- 
schränkung gibt: Die Zählvariable 
muß entweder eine globale Variable 
sein oder im Block, in dem die 
Schleife steht, definiert sein. 

Dies entspricht dem Wirthschen 
Standard und ist auch zur Erhaltung 
der Übersichtlichkeit im Programm 
empfehlenswert. 

Wenn Sie unter Turbo Pascal 4.0 ver- 
suchen sollten, einer als Integer defi- 
nierten Variablen einen Wert von 
8000hex (»$8000«) oder größer zuzu- 
weisen, erhalten Sie einen Compiler- 
fehler. Es ist zu empfehlen, die be- 
treffende Variable einem Typ »Word« 
oder auch »Longint« zuzuweisen. 
Unter 4.0 ist eine Dateivariable des 
folgenden Typs unzulässig: »var Da- 
tei: text[Puffer]«, wobei »Puffer« die 
gewünschte Dateipuffergröße dar- 
stellt. Stattdessen finden Sie die 
Standard-Prozedur »SetTextBuf«. Sie 
wird, bezogen auf das vorige Bei- 
spiel, folgendermaßen benutzt: 


var Datei: Text; 
PufferVar: array[1.. 


Puffer]; 





RDFIBU 


© Kostenstellenverwalt. und 
Auswertungen 

© komfortables Buchen 

® zahlreiche Bildschirmanzeigen 

© Journaldruck 

® Summen u. Saldenlisten 

e Kontoauszüge 

e Offene Posten 


© Daten un 1 Kontenanlage 
unbe; 

© Frei ein nlertnre Konto- 
rahmen (kompl. Datev-Konto- 
rahmen SKR 01-04 u. IKR 
wird mitgeliefert) 

e Mandantenstamm 

© umfangreiche Steuerkonten 
und Steuersätze 


a nn und vieles mehr 

© Umfangreiches HR 

Ein Finanzbuchhaltungsprogramm wo Leistung 
und Preis stimmt. 

Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU 


HDW-Büro 





mittleren Handwerksbetrieb. 


Leistungsfähig wie es der Handwerker benötigt. 


© Kundenstamm 

® Artikelstamm mit Kalkulation und 
Warengruppe 

© Angebote und Rechnungen mit und ohne 
Titeleingabe 

e Blitzschnelle Umwandlung von Angebot 
zur ee. 

© Einzel- und Stapeldruck mehr. 

© Zahlreiche Auswertungsmöglichkeiten 


© Selektrierung 
© Serienbrief 


Mit HDW-Büro wird Ihr Traum Wirklichkeit, 
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Mandantenfähige und sofort 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 


Ein professionelles System für den 
Profi und auch für den EDV-Laien. 


Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 


eicherresidente Hilfsprogramme, Notizblock, Taschenrechner, Karteikasten, Kalender, 


ndbuch mit zahlreichen Beispielen und Lösungen 


RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 02 11-25 38 61 






Die Handwerkssoftware für die Auftragsbearbeitung im kleinen und 
Keine umständlichen Funktionen - einfache Handhabung - und 


© Auslagern von Angeboten und Rechnungen 
e Komfortable Textverarbeitung 


e Speicherresidente Hilfsprogramme, Notiz- 
block, Taschenrechner, Karteikasten, 
Kalender, Terminverwaltung und vieles 


bestellen Sie noch Heute, Ihr HDW-Bürosystem zum Preis von 948. 


RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 02 11-2538 61 


Wenn Sie den Puffer benötigen, fü- 
gen Sie in den Programmtext einfach 
den Aufruf »SetTextBuf(Datei, Puffer- 
Var)« ein. 


Haben Sie alle genannten Änderun- 
gen durchgeführt, müßte Ihr Pro- 
gramm jetzt problemlos auch unter 
4.0 laufen, vorausgesetzt, Sie arbei- 
ten nicht mit speziellen Inline-An- 
weisungen. Beispielsweise lassen 
sich die meisten Programme aus dem 
Kurs »Speicherresidente Programme 
selbstgemacht« aus der DOS Interna- 
tional nicht mit Turbo Pascal 4.0 ver- 
wenden, weil die verwendeten Inli- 
ne-Anweisungen von einem Com-Da- 
teiformat ausgehen, während Turbo 
Pascal 4.0 Exe-Dateien erzeugt. 


. Doch sollten Sie sich jetzt ohnehin 


auch die neuen Eigenschaften von 

4.0 zunutze machen, das erspart 

nämlich viele aufwendige und spei- 

cherplatzfressende Verrenkungen. Zu 

nn Letzt noch einige Anregungen 
azu. 


Vor allem erübrigen sich viele MS- 


DOS-Interrupts, wenn Sie auf die 
DOS-Unit zugreifen, es sei hier nur 


SOFTWARE 







© Umsatzsteuervoranmeldung 
(auf Blanko und Finanzamt- 
formular) 

eBWA-Druck 

© Gewinn & Verlust 

e Bilanzdruck 

© Mausschnittstelle 

e Datenübernahme Auftrag - 

® Farbeinstellung 









kommazahlen 
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Vertrieb in Österreich: 





das Einlesen von Zeit, Datum oder 
Directory genannt. Auch empfiehlt es 
sich, von den eingebauten zusätzli- 
Ess Datentypen Gebrauch zu ma- 
chen. 


Wenn Sie früher Variablen umständ- 
lich mit »Move« ineinander umge- 
wandelt haben, greifen Sie jetzt bes- ° 
ser zum »Typcasting«. Auch wenn 
Sie Teile Ihres Programms in Maschi- 
nensprache geschrieben hatten, be- 
nutzen Sie jetzt Inline- und Interrupt- 
Prozeduren. Ihre vorhandenen Bin- 
Dateien wandeln Sie am besten mit 
dem Turbo-Utility »binobj.exe« zu 
Obj-Dateien um und binden diese 
dann bei Bedarf ein. 


Falls Sie früher Libraries geschrieben 
haben, bietet sich jetzt die Möglich- 
keit, sie von Include- zu Tpl-Dateien 
zu konvertieren, Sie müssen dann 
vorteilhafterweise den Quellcode 
nicht offenlegen und sparen Zeit 
beim Compilieren. 


Damit endet unser Streifzug durch 
die »schöne neue Welt« der Turbo 
Pascal-Programmierung mit der Ver- 
sion 4.0. 


(Frank Keller/ev) 


COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 
Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 


Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 
Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 
Kompatibel zu M80/L80 (Z80), MASM (8086) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 
AMD 9511 Unterstützung erhältlich 
Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 

8" -/5,25”-/3,5”-/3”-Disk + deutsches Handbuch 
MI-C für CP/M (Z80/8080) 

MI-C für CP/M 86, MS-DOS 

MI-C Crosscompiler (Ziel Z80/8080) 

MI-C Crossassembler + Linker (Ziel Z80/8080) .. 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 

MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 

MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020).. 
MI-C Crossassembler (Ziel Z280) 

Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— 


Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (02043) 249 12 oder 43597 


645,— DM 
1495,— DM 
1495,— DM 

795,— DM 

795,— DM 
DM 


Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 
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BCi DisAsm erschließt jedes Programm! 


und karın nach Modifizierung oder Änderung durch einen 
Editor mit gängigen Assemblern oder Debuggern wieder 


assembliert werden. 


BCi DisAsm 

Es gibt kaum einen, der ihm das Wasser reichen kann! 

Auch Experten kennen nichtimmer die Lösung, aber sie wissen, wo sie suchen 
müssen. 

BCi DisAsm hilft JEDEM, die verwirrenden und frustrierenden Software-Puzzle, 
welche sich beim Umgang mit dem Computer ergeben, zu lösen. Und zwar 
schneller als mit jedem anderen Produkt, das Sie erwerben können, egal welche 
Preisklasse Sie betrachten. 

Mit dem BCi DisAsm erwerben Sie Know-How, das Sie sonst Jahre an Erfahrung 
kosten würde. Versuchen Sie nicht, das Rad neu zu erfinden! 


BCi DisAsm — Der intelligente Disassembler 

BCi DisAsm ist ein intelligenter, selbsttätig dokumentierender MS-DOS Disassem- 
bler. Die ausgefeilten Routinen im BCi DisAsm analysieren in kürzester Zeit'selbst 
komplexen und umfangreichen Programmcode und zeigen dabei potentielle Pro- 
blempunkte auf. 


BCiDisAsm - Das Lernmittel 

Sie brauchen kein Spezialist in Assembler-Programmierung zu sein. BCi DisAsm 
produziert aus jedem beliebigen Programm ihres IBM-kompatiblen Computers ein 
gut dokumentiertes, leicht verständliches Assemblerlisting. 


BCi DisAsm — Einfach in der Handhabung 

BCi DisAsm kann sowohl über Parameter von der DOS-Kommandozeile aus als 
auch interaktiv über Menues gesteuert werden. Die Menuestruktur ist Lotus- 
kompatibel, selbstverständlich in Deutsch. Es besteht keine Notwendigkeit, neue 





BEI .- 


DISASM. 


intelligenter Disassembler Version 1.0 


Befehle zu lernen oder ständig im Handbuch nachzuschlagen, BCi DisAsm ist 
unmittelbar anwendbar! 


Minimale Systemanforderungen 
256 kB RAM, 8088/8086/80186/80286 oder 80386 CPU, MS-DOS oder PC-DOS 
Version 2,0 oder größer 


BCi DisAsm wird Ihnen bei den folgenden Schritten helfen: 

. Lernen Sie Assembler-Programmierung, wenn Sie mochten. 

„ Entdecken Sie, warum Programm XY auf ihrem Rechner nicht läuft und tun Sie 
etwas dagegen. 

. Ändern oder entfernen Sie Programmteile. 

. Sichern Sie sich gegen destruktive Programme ab. Finden Sie einen “Virus” und 
entfernen Sie ihn. 

‚ Integrieren Sie Code aus compilierten Programmen in eigene Anwendungen. 

„Erhöhen Sie die Kompatibilität Ihrer Software. 

. Passen Sie Software an verschiedene MS-DOS-Versionen an. 


® 1987 BCi, West Germany und USA - Lotus ist Be age Warenzeichen der Lotus Corp. 
MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Micrösöft Corp. 


BCi DisAsm kostet incl. einem sehr ausführlichen deutschen 
Handbuch (mehr als 100 Seiten) nur 
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* unverbindliche Preisempfehlung 1 99, ei DM r 


( Be X DAS GRAFIKWUNDER 
FÜR DEN PC 


CGX (Color Graphik Extension) ist eine Turbo Pascal-Toolbox der Superlative: Eine Sammlung von 100 lei- 
stungsfähigen Prozeduren, mit denen sowohl der Heimprogrammierer als auch der Profi grafisch beein- 
druckende und benutzerfreundliche Turbo Pascal-Programme schreiben können, ohne auf Spezialkenntnisse 
oder zeitraubende Assemblerprogrammierung angewiesen zu sein. 


Mit CGX können aus ein und dem gleichen Quelltext lauffähige Programme für 3 hochauflösende PC-Grafikmodi 
erzeugt werden: 


— Schneider PC 1512 Farbgrafik (640x200 bei 16 Farben) -— EGA Farbgrafik (z.B. Schneider PC 1640, Atari) 
(640x200 bei 16 Farben) — CGA Hires-Grafik (640x200 bei 2 Farben) 


Banlı]e es ohne weiteres möglich, auf dem Schneider PC 1512 Software für EGA-Rechner zu entwickeln — und 
umgekehrt! 


Die CGX-Prozeduren arbeiten sehr schnell und effektiv, da sie unter Verwendung modernster Grafikalgoritnmen 
zu einem großen Teil in kompakten 8086 Inline-Assemblercode realisiert wurden, Sie sind in mehreren Bibliothe- 
ken zusammengefaßt, die als Include-Files problemlos in eigenen Programmen verwendet werden können: 


Die KERNEL - Bibliothek stellt den CGX-Betriebssystem-Kern dar und enthält u. a, einen neuen Bildschirmtrei- 
ber, der verschiedene SEHHLEUERN und -größen zur Verfügung stellt, weiterhin Unterstreichen, Fettschrift, Expo- 
nenten und Indizes sowie die Textausgabe auf Grafikkoordinaten, Transparent- und XOR-Modus und vieles mehr. 


Die GRAPHIK-Bibliothek enthält zahlreiche Grafikprozeduren, angefangen bei »Plot« und »Draw« bis hin zu Ellip- 
senbögen und Rechtecken mit runden Ecken. Weiterhin finden Sie hier eine ganze Palette von Füllprozeduren für 
Muster und Farben sowie Prozeduren zum Verzerren bzw. Biegen von Bildschirmbereichen. 


Die MOUSE-Bibliothek stellt die Schnittstelle zum Maustreibe: dar und erlaubt neben der Abfrage und Kontrolle 
der Mausposition 'ind -tasten auf komfortable Weise die Gestaltung eigener Mauszeiger. Zusätzlich gibt sie Hilfen 
zur »Event«-Verarbeitung: »Mausereignisse« können definiert und abgefragt werden, 


Die HARDCOPY-Bibliothek ermöglicht den Ausdruck beliebiger Bildschirmausschnitte in frei wählbarem Format, 
wobei die 16 Farben durch verschiedene Muster dargestellt werden. 


Die SCREEN-Bibliothek enthält Prozeduren, mit denen Bildschirmbereiche im Speicher oder auf Diskette abge- 
legt und bei Bedarf wieder geladen werden. 


Die WINDOW-Bibliothek stellt ein System zur Verwaltung von Text- und Grafikfenstern zur Verfügung — die 
Grundlage für eine moderne Menuetechnik. 


Weiterhin umfaßt CGX neben Anwendungsbeispielen und einem ausführlichen Handbuch kommentierte Quellpro- 
gramme für einen Füllmuster- und Zeichensatzeditor — eine komfortable Programmierhilfe mit »Pull-Down«- 
Menues und Mausbedienung.: 


CGX für MS-DOS PC unter Turbo Pascal 
Farbenvielfalt durch CGX- 1 99, N DM 


mehr als 100 Farben am PC! 


F RAKTAL TEXTVERARBEITUNG, TABELLENKALKULATION | 


Generator 


LOHNBUCHHALTUNG-STATISTIK..... 


Überarbeitet? Gönnen Sie sich eine Urlaubsreise in das Land der Fraktale, genießen Sie die phanta- 


stische Farb-Fähigkeit Ihres PC. 


— eine neue Dimension für die Freunde fraktaler Grafiken: Über 100 (!) Farben stellt Ihnen dieses 
Programm bei einer Auflösung von 640 x 200 Punkten zur Verfügung. Und das berühmte »Apfel- 
männchen« braucht dank ausgefeilter Algorithmen nur noch ca, 3 Minuten für seine Entstehung — 
keine stundenlangen Wartezeiten hindern Sie mehr daran, eine märchenhafte Welt voller Farben 


und Formen zu entdecken. 

Und dazu der Bedienungskomfort: 

— Bedienung per Maus und Pulldown-Menues 

— Hardcopy auf Knopfdruck 

— Speichern von Bildern auf Diskette 

— Umschalten zwischen verschiedenen Bildern 

— Nachträgliches Ändern der Farben 

— Vergrößerte Ausschnitte durch Auswahlrahmen 
— Rechentiefe bis 9999 


— Atari PC 


FRAKTAL GENERATOR 
— Schneider PC 1512 /PC 1640 


— PC’s mit EGA-Karte & 
Microsoftkompatibler Maus. 


FRAKTAL GENERATOR für MS-DOS 
- ein CGX-Programm von DMV 


nur 49, ey DM 


Autor: Matthias Uphoff 


— Bitte benutzen Sie die Bestellkarte — 
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end; { SetTopom {4 


I} 
procedure SetBottonkou; | 
begin | 


E Eingabe Floskel | 








end; 1 SetBottomlou } 
procedure SetlastCol; 
var 

Bow, Col : Word; 


begin 
for Col := LastCol dowmto 1 do 
begin 


:= 1 to LastBow do 


begin 
if CellfCol, Bow] <) nil then 
[1 
LastCol := Col; 





Bild 1. Die kom- 
fortable Floskel- 
verwaltung beim 
Star Writer PC 


Star Writer als 
Programmeditor 


Das Programm Star Writer PC mit seiner Fähigkeit, Befehlsmakros als 
»Floskelspeicher« zu benutzen, ist wie kaum ein anderes Textpro- 
gramm auch für die schnelle und effiziente Bearbeitung von Pro- 
grammtexten geeignet. Selbst Programmtexte für Turbo Pascal sind 
damit deutlich einfacher zu gestalten. 


Turbo Pascal besitzt einen komforta- 
blen Editor, der weitgehend Word- 
star-kompatibel ist. So weit, so gut, 
aber wer hat sich nicht schon beim 
Schreiben oder Abtippen von Pascal- 
Programmen darüber schwarz geär- 
gert, »procedure«, »do begin«, »then 
begin« und so weiter immer wieder 
ausschreiben zu müssen. Hier lernen 
Sie nun eine ausgefeilte Methode 
kennen, mit dem Star Writer PC 
schneller, einfacher und fehlerfreier 
Pascal-Programme zu schreiben. Na- 
türlich bereitet es keinerlei Schwie- 
rigkeiten, diese Methode auch für be- 
liebige andere Programmiersprachen 
zu modifizieren. 


Sie benötigen das Programm-Paket 
Star Writer PC, das einen sehr schnel- 
len Editor besitzt. Der Star Writer- 
Editor glänzt nämlich mit einer ent- 
scheidenden Eigenschaft, die ihn als 
Programmtext-Editor besonders 
brauchbar macht: die Floskel-Datei- 
en. Dabei handelt es sich um ASCII- 
Dateien, in denen sich beliebige Zei- 
chenketten (Strings) ablegen lassen. 
Diese Strings nun können Sie vom 
Editor aus über Alt-Tastenkombina- 
tionen aufrufen. Insgesamt 26 Flos- 
keltasten stehen mit [Alt-A] bis 
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[Alt-Z] zur Verfügung. Über eine Rei- 
he spezieller Befehle steht es Ihnen 
frei, die Floskeltasten beliebig neu zu 
belegen, zu löschen oder anzuzeigen 
(Bild 1). 

Standardmäßig werden die Floskelta- 
sten beim Star Writer mit häufig be- 
nötigten Befehlsmakros und mit den 
Namen von Textmakros für die inte- 
grierte Adreßverwaltung eingesetzt. 
Um Floskeln beim Schreiben von 
Pascal-Programmen zu nutzen, wird 
zunächst eine Datei namens »pas- 
cal.flo« erzeugt, die im selben Direc- 
tory wie »writer.com« abgelegt wer- 
den sollte. Diese Datei kann bei- 
spielsweise so aussehen, wie in 

Bild 2 gezeigt. 


So stellen Sie sich Ihre Flos- 
kel-Datei auf dem schnellsten 
Wege zusammen 


Es gibt nun mehrere Wege, die Datei 
»pascal.flo« zu erzeugen. Die um- 
ständlichste Methode ist die Arbeit 
mit den Menüs des Star Writer PC. 
Etwas schneller geht es mit den Con- 
trol-Befehlen, also mit [Ctrl-JN] für 
»Floskel eingeben«, [Ctrl-JW] für 
»Floskeln schreiben« und [Ctrl-JR] für 


»Floskeln lesen«. Viel schneller aber 
ist es, einfach mit dem Editor die Da- 
tei als ASCII-Datei zu erzeugen. Dazu 
geben Sie nur [Ctrl-KA] ein, um eine 
neue Datei zu erzeugen und ihr einen 
Namen zuzuweisen. Die Frage nach 
dem Dokumentmodus beantworten 
Sie mit »nein«. Die erste Zeile einer 
Floskeldatei muß in jedem Fall und 
unbedingt folgendes Aussehen 
haben: 

NN N FLOSKELn S NN 

»n« ist dabei zwei, wenn es bislang 
nur die Datei »standard..flo« gibt, 
sonst ist »n« gleich der Anzahl der 
bisherigen »*.flo«-Dateien plus eins. 
Die Datei wird nun in streng alphabe- 
tischer Folge geschrieben, und jede 
Floskel mit der Return-Taste abge- 
schlossen. Alphabetische Folge heißt 
dabei nicht, daß die Floskeltexte dem 
Anfangsbuchstaben nach geordnet 
sind, vielmehr repräsentieren die ein- 
zelnen Zeilen der Floskeldatei die 
Alt-Tastenbelegungen von [Alt-A] bis 
[Alt-Z]. Im Beispiel nach Bild 2 re- 
präsentieren verschiedene Buchsta- 
ben die nicht genutzten Belegungen. 
Nachdem die Datei angelegt und ge- 
speichert worden ist, können Sie sich 
wiederum auf zwei Arten ihrer bedie- 
nen: Entweder Sie rufen sie im Text 
durch [Ctrl-JR] auf, oder aber Sie de- 
klarieren sie in der Datei »setup.dat« 
(Star Writer 2.0) als standardmäßig 
zu ladende »* .flo«-Datei. Wenn Sie 
die Version 3.0 des Star Writer besit- 
zen, können Sie den Namen der Stan- 
dard-Floskeldatei im Installationsme- 
nü angeben. Die folgenden Ausfüh- 
rungen beziehen sich auf die 

Version 2.0: 

Die Datei »setup.dat«, die die Instal- 
lierung für den Star Writer PC ent- 
hält, läßt sich wie eine Textdatei la- 
den und bearbeiten. Vorgegeben ist 
die Zeile 
Floskeldateiname="standard.flo" 

Diese Anweisung kann dahingehend 
verändert werden, daß eine beliebige 
Floskeldatei automatisch vorgeladen 
wird, also ohne separaten Aufruf zur 
Verfügung steht. In unserem Beispiel 
müßte sie also heißen: 
Floskeldateiname="pascal.flo!" 

Diese Änderung wird aber erst nach 
einem Neustart von »writer.com« 
wirksam. 

Da in unserem Beispiel die Floskelta- 
sten so belegt wurden, daß die zu be- 
tätigenden Alt-Tastenkombinationen 
gerade mit dem Anfangsbuchstaben 
des Floskeltextes übereinstimmen, 
ergibt sich automatisch, daß die ein- 
zelnen Floskeltexte auch alphabe- 
tisch sortiert sind. Wer sich beim 
Schreiben der Datei »pascal.flo« in 
der Reihenfolge irrt, kann mit dem 
Sort-Befehl von MS-DOS nachhelfen: 
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sort <pascal.flo >pascal.flo 


Der externe Befehl »sort.exe« muß 
dabei im aktuellen Directory oder in 
einem mit der Path-Anweisung mit 
diesem verknüpften Directory stehen. 
Das Ganze funktioniert aber aus- 
schließlich in dem Fall, daß »pas- 
cal.flo« keine Leerzeilen enthält, das 
heißt, wenn alle Buchstaben belegt 
sind (also ausgelassene Tasten durch 
den entsprechenden Anfangsbuchsta- 


.\\\ FLOSKELN 2 \\\ 
ASSIGN 
BEGIN 

CHAR 

DO BEGIN 
END 
FUNCTION 
GOTOXY ( 
HALT 
INTEGER; 

J 
KEYPRESSED 
LENGTH ( 
MOVE 
NORMVIDEO 
OPEN 
PROCEDURE 


Q 
READ(KBD,CH); 
STRING[ 

THEN BEGIN 
UPCASE 

VAR 

WRITELN 





Bild 2. So könnte eine Floskeldatei für 
Pascal-Programmierer aussehen 


ben repräsentiert werden). Star Wri- 
ter schreibt keinesfalls vor, daß eine 
Floskel mit einem bestimmten Buch- 
staben zu beginnen hat. »Xaver« kann 
also auf der Tastenkombination 
[Alt-A] liegen, ohne daß Star Writer 
Einwände erhebt. Wer dann aber mit 
dem Sort-Befehl arbeitet, findet hin- 
terher seinen »Xaver« auf [Alt-X] wie- 
der. Selbstdisziplin lohnt sich also. 


Mit geschickt ausgewählten 
Floskeln wird das Program- 
mieren zum Vergnügen 


Das Schreiben von Pascal-Program- 
men verläuft nun sehr einfach und 
schnell; und vor allem die beliebten 
Drehfehler wie »porcedure«, »inet- 
ger« etc. unterbleiben automatisch 
und damit viele Syntaxfehler, auf die 
der Compiler so penibel hinweist. 
Auch auf Blockbefehle muß der Pro- 
grammierer nicht verzichten, wenn 
er mit dem Star Writer-Editor arbei- 
tet. Dieser akzeptiert selbst Pfadanga- 
ben im Blocknamen. Hinzu kommt 
die Möglichkeit, mit mehreren Fen- 
stern zu arbeiten, was das oftmals 
»schlechte Gedächtnis« ausgleicht. 
Wie heißen noch gleich die Prozedu- 
ren in dem Modul »unfug.inc«? Mit 
dem Star Writer ist das kein Problem: 
Einfach mit [Ctrl-OO] ein zweites 
Fenster öffnen und »unfug.inc« la- 
den. Dann kann man mit den Befeh- 
len [Ctrl-OY] und [Ctrl-OA] zwischen 
den Fenstern hin- und herspringen. 
Das geht entschieden schneller, als 
im Pascal-Editor laufend das Workfi- 
le zu wechseln. 

Und noch ein Tip: Star Writer PC ent- 
hält ab der Version 3.0 wie andere 
Textverarbeitungen auch eine erwei- 
terbare Rechtschreibkorrektur. Wählt 
man also seine Variablennamen mit 
etwas Sprachgeschick aus, kann man 
ein Programm auch vor dem Compi- 
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lieren auf Schreibfehler untersuchen. 
Ein Variablenname »xzurf« ist da na- 
türlich ungeeignet, es sei denn, Sie 
erweitern das selbstlernende Wörter- 
buch in so einem Falle um die ver- 
wendeten Variablennamen und Pro- 
zedur-Bezeichner. 


In vielen Fällen ist es auch sinnvoll, 
die selbstgewählten Variablennamen 
als Floskeln zu verwenden. Dabei 
kommt einem der Star Writer PC wie- 
derum entgegen, denn er gestattet es, 
mit [Ctrl-JN] neue Formeln auf Tasten 
zu legen, ohne die Datei »pascal.flo« 
dauerhaft zu ändern. Sofern man dies 
nicht ausdrücklich anders wünscht, 
vergißt der Star Writer PC Anderun- 
gen in den »* .flo«-Dateien nach je- 
dem Programmende wieder. Sie wer- 
den erst dann verewigt, wenn die Op- 
tion »Floskeln schreiben« angewählt 
wurde. 


Wer im Kopfrechnen nicht zur Welt- 
spitze gehört, muß auch beim Pro- 
grammieren mitunter zum Taschen- 
rechner greifen. Der heißt im Star 
Writer schlicht [Ctrl-KT] und steht 
allzeit zur Verfügung. 


Und ein letzter Tip: Der Pascal-Com- 
piler liebt weder Blocksatz noch ge- 
trennte Wörter. Also sollten Sie 
grundsätzlich im Format-Menü die 
Trennhilfe und den Blocksatz ab- 
schalten. Dafür lohnt es sich aber, 
mit [Ctrl-OV] den Autotabulator ein- 
zustellen, um die Leertaste zu 
schonen. 


Das hier erläuterte Vorgehen läßt sich 
selbstredend nicht nur mit Pascal, 
sondern mit jeder anderen Program- 
miersprache ebenso nachvollziehen. 
Und wer seinen Feierabend regelmä- 
Big damit verbringt, lange Listings 
abzutippen, merkt schnell, wie nütz- 
lich eine Floskeldatei doch sein 
kann. 

(Johannes Busch/ev) 


Eine Bitte an unsere Abonnenten 


Vermerken Sie bei Schriftverkehr und Zahlungen neben der 
vollständigen Anschrift stets Ihre Abo-Nummer. 


Sie vermeiden damit unnötige Verzögerungen bei der Bearbeitung 
Ihres Abonnements. 


6'88 DOS 


Vielen Dank 
Ihre DMV-Versandabteilung 





117 


Tips & Tricks 





Oft sind es gar nicht große Programme, die ein Problem lösen helfen, sondern jene klei- 
nen Hinweise, kurze Routinen und Hintergrundinformationen, die in dieser Rubrik von 
Lesern für Leser vorgestellt werden. DOS International ist schließlich das Magazin für 
alle aktiven PC-Anwender. Wenn Sie also einen Tip für andere Programmierer haben 


oder einen kleinen Trick für das Arbeiten in einer höheren Programmiersprache kennen, 
dann sollten Sie ihn nicht für sich behalten, sondern allen DOS-Lesern zugänglich ma- 
chen. Natürlich gibt es für jeden abgedruckten Beitrag ein angemessenes Honorar. Sen- 
den Sie Ihren Tip oder Ihre kurze Routine an: 





Redaktion DOS International, Stichwort Tips & Tricks, 
Hans-Stießberger-Str. 3, 8013 Haar/München. 


Tips & Tricks für Programmierer 


In dieser Rubrik finden Sie alles, was Sie über das Arbeiten mit den verschiedenen Programmiersprachen 
wissen müssen, um Ihren PC optimal einsetzen zu können. Ob Pascal, C, Basic, 
Prolog oder Assembler - zu jeder Sprache gibt es viele interessante Hinweise und Tips. 


Entfernen des Listschutzes 


Basic Programme, die mit dem Parameter /P gespeichert 
wurden, können nach dem Laden nicht weiterbearbeitet 
werden, da die wichtigsten Funktionen wie »list« und 
»poke« außer Betrieb gesetzt sind. Der Listschutz kann fol- 
gendermaßen zurückgenommen werden: Vor dem Laden 
des geschützten Programms speichern Sie den Inhalt der 
für den Schutz zuständigen Speicherstelle 1124 mit fol- 
genden Befehlen ab: 
DEF SEG (Return) 
BSAVE “PWEG“,1124,1 (Return) 
Danach laden Sie das geschützte Programm mit 
LOAD “(NAME“) (Return) 
Um den Listschutz nun zu entfernen, wird der Inhalt der 
Speicherzelle 1124, der ja gespeichert wurde, als er noch 
»ungeschützt« bedeutete, überschrieben. 
BLOAD “PWEG“;1124 (Return) 
Der Listschutz ist entfernt! 

(Arne Bert Steingräber/gh) 


Listschutz entfernen mit DEBUG 


Eine weitere Möglichkeit, den Listschutz zu entfernen, er- 
reicht man, indem man mit »debug.com« einen Dummy 
von zwei Byte schreibt. Nachdem Sie Listing 1 eingegeben 
haben, laden Sie wieder GW-Basic. Rufen Sie nun zuerst 
das geschützte Programm auf, danach das Dummy-Pro- 
gramm »frei.bas«. Das geschützte Programm kann jetzt 
wieder gelistet werden. 

(J. Driessen/gh) 


Debug »enter« 
100 ff la »senter«< 


e 

n frei.bas »enter« 
Tr cx »enter« 
2 


senter« 
w »enter« 
Writing 0002 bytes 
q »enter« 


Listing 1 Ein Debug-Programm zum Entfernen des Listschutzes 


Batchen mit GW-Basic 


Versucht man unter GW-Basic mit dem Befehl »shell« län- 
gere »com«- oder »exe«-Programme aufzurufen, werden ei- 
nige Zeiger, die Basic zur Weiterbearbeitung braucht, 
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198 rem Grafik für das Auswahlmenü 
11@ rem z. Bi: 
288 print " 1: Word" 
3089 print " 2: dBase" 
488 print " 3: Multiplan" 
588 print:print " Ihre Wahl: "5; 
6986 q$=inkey$sif q$="" then 4BB 
656 rem -——- x.bat im Hauptpfad von c: anlegen mit 
variablen Inhalt 
708 if q$="1" then open "c:\x.bat" for output as 
#1: 
print#1,"1.bat":close#i:system 
890 if q$="2" then open "c:\x.bat" for output as 
#1: 
print#1,"2.bat":close#l:system 
9088 if q$="3" then open "c:\x.bat" for output as 
#1: 


print#1,"3.bat":close#1:system 
958 goto 698 


Listing 2 Dieses Programm übernimmt die Menüsteuerung 


: cd\ 

: cd gwbasic 

: gwbasic wahl 
: ed\ 

: x.bat 





Listing 3 Diese Batchdatei sollte in Ihre Autoexec-Datei eingefügt 
werden. 


: cd\ 

: cd word 

: word 

: cd\ 

: start.bat 





Listing 4 Diese Batchdatei ruft Word auf 


: cd\ 
: cd dbase 
: dbase 


: cd\ 
: start.bat 





Listing 5 dBase überschreibt den Basic-Interpreter mit dieser 
Batchdatei nicht mehr 
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5 start.bat 





Listing 6 Diese Batchdatei ruft Multiplan auf 


überschrieben. Hier könnte man sich noch helfen, indem 
man die Zeiger vorher in Variablen zwischenspeichert 
und nach der Rückkehr zu Basic wieder aufruft. Aber auch 
dieser Trick ist zwecklos, wenn die Anwenderprogramme 
den Interpreter teilweise oder ganz überschreiben (z. B. 
bei Word oder dBase), da ja dann nach Ausführung des 
»shell»-Befehls nicht nach Basic zurückgegangen werden 
kann. Spätestens nach mehrmaligem Umschalten zwi- 
schen den Programmen führt der »shell«-Befehl zum Sy- 
stemabsturz. 

Hier wird nun eine komfortable und sichere Variante vor- 
gestellt, ohne den »shell«-Befehl eine Menüsteuerung un- 
ter GW-Basic zu verwirklichen (Listing 2). Der Trick dabei 
ist, daß die Batchdateien in GW-Basic erst neu angelegt 
werden und variabel gehalten sind. Zur Verdeutlichung 
ein Auswahlmenü für drei Programme (Word, dBase, 
Multiplan), das das Grundprinzip verdeutlichen und zum 
eigenen Programmieren anregen soll (eine entsprechende 
Belegung der Funktionstasten ist erlaubt). 

In der Datei »autoexec« wird eine weitere Datei namens 
»start.bat« (Listing 3) aufgerufen. Diese wiederum ruft im 
entsprechenden Pfad GW-Basic mit dem Programm 
»wahl« auf. Die Datei »x.bat« wird in GW-Basic über das 
Auswahlmenü erst angelegt. Nach Rückkehr aus Basic mit 
dem Befehl »system« in die MS-DOS-Ebene zeigt der Poin- 
ter auf eben diese Datei, aus der heraus die einzelnen An- 
wenderprogramme aufgerufen werden (1.bat, 2.bat und 
3.bat Listing 4, 5 und 6). Nach Ablauf dieser Dateien wird 
wieder »start.bat« aufgerufen, und mit der Auswahl kann 
wieder von vorne begonnen werden. Jeden MS-DOS-Be- 
fehl können Sie auf diese Weise aufrufen. 


(Dieter Schneider/gh) 


Druck von Programmen 
direkt aus dem Turbo Pascal-Editor 
(Version 3.0) 


Es gibt eine einfache Möglichkeit, mit dem Turbo Pascal- 
Editor Texte zu drucken. Man markiert den Textblock, 
den man ausdrucken möchte, mit Ctrl-Q B und Ctrl-QK 
und schreibt diesen dann mit Ctrl-K W in die Pseudo-Da- 
tei PRN (für Drucker am ersten parallelen Port) oder in die 
Datei COM1 (für Drucker an der ersten seriellen Schnitt- 
stelle). In der obersten Bildschirmzeile erscheint die Mel- 
dung: »Overwrite old c: PRN.PAS (Y/N)«, Sie antworten 
mit »Y«, und der Programmtext wird ausgedruckt. 


(Kai Vorhauer/gh) 


Mehr als 15 Dateien unter Turbo 
Pascal öffnen 


Wenn Sie ein großes Programm geschrieben haben, das 
mit mehr als 15 offenen Dateien arbeitet, sollten Sie das 
Programm in Listing 7 einbauen. Auch wenn Sie die An- 
zahl der offenen Dateien in »config.sys« eingegeben haben 
und an die Compiler-Option »F« gedacht haben, kann es 
zu Fehlern kommen. Wegen einer Einschränkung von MS- 
DOS war es unter Turbo Pascal nicht möglich, mehr als 15 
Dateien offen zu halten. Mit dieser Routine in Listing 7 
können Sie bis zu 250 Dateien gleichzeitig öffnen. Aber 
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program maxfiles; 
(*$Faxx*) 

const MaxFiles = xxx; (* aaX 
= Anzahl der offenen Dateien *) 

: var FileBuff : arrayl[O..MaxFiles] of byte 


i : integer; 


Begin 

fillchar(FileBuff.sizeof (FileBuff),$FF); 
(* initialisiere Puffer *) 
for i := O0 to 4 do 


0: 
l: 
2: 
3: 
4 
5; 
6: 
T: 
8: 
9: 
0: 


FileBuffli]:=mem[cseg: $18+1]:; (* kopi 

ere die ersten 5 Einträge *) 
memw[cseg:$32]:=(MaxFiles); ( 

Maxfiles in PSP eintragen *) 
memw[cseg:$34):=0fs(FileBuff) 

iger auf neuen Filebuffer *): 
memw[cseg:$36]:=dseg: 

: End. 


(* Ze 


Listing 7 Mit diesem Programm können bis zu 250 Dateien geöff- 
net werden 


natürlich klappt es auch nur dann, wenn Sie in der Datei 
»config.sys« die erforderliche Zahl der Dateien angegeben 
haben. 

(sh) 


Schnelles Suchen und Ersetzen 


Die Editor-Funktion »Find and Replace« von Turbo Pascal 
benötigt bei Austauschaktionen ohne Kontrollabfrage viel 
Zeit, wenn große Dateien bearbeitet werden. Durch das 
Drücken der Tasten »Ctrl« und »C« während des Aus- 
tauschvorgangs sind alle Anderungen nach einigen Se- 


. kunden durchgeführt. 


(Manfred Weis/gh) 


Wherex und wherey 
für den Siemens PC-D 


Besitzer eines Siemens PC-D, die noch nicht die Turbo 
Pascal-Version 3.01A (oder höher) ihr eigen nennen, müs- 
sen sich immer mit der leidigen IBM-Kompastibilität her- 
umschlagen. Die Grafikbefehle laufen nicht, und auch die 
in vielen Anwendungen recht nützlichen Funktionen 
wherex und wherey sind nicht verfügbar. 


: TYPE registers = record 

: case ‚integer of 

l:lax.,ba,cx.dx,bp.di,.si 
‚ds,es,Flags : Integer): 

: 2:(al,ah,bl.bh.cl,ch.dl 
‚dh : Byte): 

: end; 

: VAR reg : registers {Diese TYPE- un 
d VAR-Deklarationen) 

ı {sollten global 

definiert werden! ) 


: function wherex : 
: begin 
reg.ah 


byte: 
:= $0f: 


intr($10,reg): 


reg.ah := $03; 

intr($10,reg): 

wherex := succ(reg.dl): 
: end: 


: function wherey : 
: begin 
reg.ah := $0f: 
intr($10.reg): 
reg.ah := $03:; 
intr($10,reg): 
B wherey := succ(reg.dh): 
: end: 


byte: 


Listing 8 »wherex« und »wherey« für den Siemens PC-D 
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® Eine Dateiverwaltung mit max. 
2048 Zeichen pro Datensatz, 50 Feldern 
und 3 Indexfeldern; fertige Dateien für 
Kunden, Adressen und Lager werden mit- 
geliefert, Rechenfunktionen und Listen-/ 
Etikettendruck sind selbstverständlich. 


® Eine Tabellenkalkulation mit 998 Zeilen 
a 256 Spalten, frei definierbaren Spezial- 
formeln und dynamischer Spaltenbreite. 






von Reinhold 
Krumscheid 


r ' @® Ein Kommunikations-Programm mit 
Für IBM PC/XT/AT und Kompatible mit h 
mindestens 512 — besser 640 — KB RAM, al: Sir nd: 
2 Disketten-Laufwerken oder Festplatte % SO.ENOED ANTOINE s nab 
und DOS ab Version 3.1 U rzeit, direkter Schnittstelle zur Adreß- 
verarbeitung. 


@ Nicht zu vergessen die Schreibtisch- 
Utensilien, die Ihre Arbeit einfacher und 
schneller machen: vom Terminkalender 


Die integrierte Büro-Software 
mit vielen Pluspunkten: 


+ Ideal für den Einstieg mit 10-Minuten-Einteilung, dem Taschen- 
+ Alles drin, was Sie für Ihre rechner mit programmierbarem Formel- 

Büro-Arbeit benötigen rechner, Notizblock und Diskettenhilfen, 
+ Einfache Bedienung Pull-Down-Menüs und Fenstertechnik bis 
+ Super-Preis zu fertigen Anpassungen für die 





gängigsten Drucker. 


Und da SYBEX Quintett ein integriertes Paket 
ist, können die Programm-Module natürlich 
Daten austauschen. Fünf in einem für die 
komplette Büro-Arbeit — wer glaubt uns da 


Dafür kann man auch einen Teil seiner 
Arbeitszeit aufwenden: Das ständige 
Wechseln von Programmen für die 
verschiedenen Aufgaben im Büro. 

Wenn Ihre Zeit Ihnen mehr wert ist — mit 


SYBEX Quintett haben Sie die komplette genpralst 
Lösung zur Verfügung: 2 Disketten und Handbuch, 
Best.-Nr. 3427 
® Eine komfortable Textverarbeitung ISBN 3-88745-427-8 (1988) 
mit allen Standardfunktionen; dazu als DM 398, —* / sFr. 398,— / $ 3542, — 
besonderen Clou rechnende Tabellen. Demo-Diskette Quintett: DM 20, — 


SYBEX Quintett PC: ION *Unverbindliche Preisempfehlung 
N EEE 


SYBEX Verlag GmbH 
Postfach 30 09 61 
i a 1 i 4000 Düsseldorf 30 
Fordern Sie weitere Informationen beim Verlag an! Tel. 0211/618020 


Tips & Tricks 


Um wenigstens den letzten Mangel zu beseitigen, brau- 
chen Sie nur die Funktionen von Listing 8 in eigene Pro- 
gramme einzubauen, die mit Hilfe des Interrupts 10h die 
aktuelle Position des Cursors ermitteln. 


(Roland Geier/gh) 


Eingabepufferung 
unter Turbo Pascal 


Ein Nachteil von Turbo Pascal Programmen ist, daß Tasta- 
tureingaben in der Standardeinstellung nicht gepuffert 
werden. Es gibt aber eine einfache Möglichkeit dem abzu- 
helfen. Sie müssen nur am Programmanfang den Compi- 
lerbefehl {$D-] einfügen. Der Befehl bewirkt, daß alle 
Schreib- und Lesezugriffe auf die Tastatur oder den 
Drucker automatisch gepuffert werden. Wird dieser Com- 
pilerbefehl nicht eingefügt, gilt die Voreinstellung ($D + }, 
die zeichenorientierte Geräte nicht puffert. Die Befehle 
{$D +} und {$D-}] können Sie innerhalb eines Programms 
beliebig oft ein- beziehungsweise ausschalten. Die Ar- 
beitsweise von Drucker- und Bildschirmausgaben wird da- 
durch nicht beeinflußt. 


(Peter Mandrella/gh) 


Programm »programmiert« sich 
selbst 


-Bekanntlich übersetzt der Basic-Interpreter eine Sourceda- 
tei Befehl für Befehl. Wenn Sie nun an diese Datei wäh- 
rend des Programmablaufs noch eine weitere Programm- 
zeile durch das Programm selbst anhängen, erreichen Sie 
die in der Überschrift erwähnte Wirkung. 


10 INPUT "Programmzeile := ", A$ 
20 CLS:LOCATE 5.1:COLOR 0,0,0:PRINT "100 "+A$: LO 
CATE 6.1: PRINT 

"F$=";CHR$(34); A$;CHR$(34);":GOTO 50":LOCATE 


4,1 
30 DEF SEG=0:POKE &H41A,30:POKE &H41C,34:POKE &H4 
1E,13:POKE 
&H420,13: END 
50 COLOR 7:CLS 


Listing 9 Diese Basicdatei programmiert sich selbst 


Wie kann man das verwirklichen? Das kleine Programm in 
Listing 9 erreicht dies dadurch, indem es so tut, als wäre 
die betreffende Zeile direkt vom Editor aus eingegeben 
worden. Deshalb auch das »end« in der Zeile 30. Vorher 
wird aber durch die Pokebefehle der Zeiger für den Tasta- 
tur-Puffer so gesetzt, daß nach diesem »end« noch Zeichen 
ausgegeben werden. Dies sind zweimal der Code 13, also 
zweimal ein Carriage Return. Die Zeileneingabe im Editor 
muß ja durch ein Return abgeschlossen werden. Vorher 
wurden noch die 2-Byte Zeiger auf Anfang (Adresse 
041ah) und Ende (041ch) des Tastaturpuffers (16 Einträge 
zu je zwei Byte ab 041eh) im Segment 0 mit den entspre- 
chenden Werten initialisiert. 


Zeile 20 sorgt dafür, daß der Cursor sich an der richtigen 
Position befindet. Durch die Verwendung der Colorbefeh- 
le können Sie erreichen, daß auf dem Bildschirm nichts 
zu sehen ist. 


Nachdem also die Eingabe der Programmzeile abgeschlos- 
sen ist, wird diese in Zeile 100 »geschrieben« und sofort 
ausgeführt. 


(Ulrich Keller/gh) 
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Zeit und Datum in Turbo Pascal 


Hier sind zwei kleine Routinen, die Sie jederzeit in eigene 
Programme einbauen können. Die Prozedur »zeit.inc« (Li- 
sting 10) gibt auf dem Bildschirm die aktuelle Systemzeit 
aus. Mit der Routine »datum.inc« (Listing 11) können Sie 
ohne Probleme das Datum ausgeben. Wie problemlos der 
Einbau der Prozeduren ist, zeigt das Demoprogramm (Li- 
sting 12). (Hans-Peter Baitsch/gh) 


0: TYPE Zeitstr = Stringl9]: 
1: 


: function Zeit : zeitstr; 
: TYPE Register = Record 
n i case boolean of 
TRUE: : (ax,bx,cx,dx,bp. 
integer); 
FALSE : 


"si.di.ds,es.flags : 


B (al,ah,bl,bh,cl 
‚ch,dl.,dh : byte): 
B END; 
: VAR reg : register; 
Stunde, Minute : 
H s, m : Stringl2]: 
: LABEL 1,2,3; 


Byte: 


: BEGIN 
reg.ah := $2c: 
intr($21.reg); 
stunde := (reg.ch); 
minute := (reg.cl): 
str (stunde,s); 
str(minute,m); 
if minute < 10 then goto I else goto 2; 
:zeit:= concat(s,’:0’,m,' Uhr’); goto 3; 
:zeit:= concat(s,':',m,' Uhr'): 
:END; 


Listing 10 »zeit.inc« bringt die aktuelle Systemzeit auf den Bild- 
schirm . 


TYPE datumstr = string[13]: 


Function datum : datumstr; 

: TYPE register = record 

case boolean of 
TRUE : (ax,bx,cx,dx,bp, 
integer): 


"si,di.ds,es.flags n 
: FALSE: (al,ah,bl,bh,cl, 


"eh,dl.,dh : byte); 


end; 

VAR reg : register; 
tag,monat ‚wtag : 
jahr : integer; 
t.,m,wtagstr : string [2]: 
j : stringl[4]; 


0: 
l: 
2: 
3: 
4 

5: 
6: 
7 

8 

9: 


byte; 


: BEGIN 

: reg.ah := $2a; 
INTR($21,REG); 
wtag := (REG.AL);: 
tag := (REG.dl): 
monat := (REG.dh); 
jahr := (REG.cx); 


if wtag 
if wtag 
if wtag 
if wtag 
if wtag 
if wtag 
if wtag 


then wtagstr 
then wtagstr 
then wtagstr 
then wtagstr : 
then wtagstr 
then wtagstr 
then wtagstr 


Duonnumn 
nomonma 


str(tag.t); 
str(monat ,m); 
str(jahr,j): 


datum 
j): 
: END; 


:= concat (wtagstr,' 





Listing 11 Diese Funktion gibt das Tagesdatum aus 
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BLACK IS 
BEAUTIFUL! 


Atemberaubendes schwarzes Design, 
die Technik der Zukunft zu Superpreisen 
- das ist die neue Computergeneration von FAMOS! 







Die Super-XT-Serie 
8088-1 CPU, optional 8087, 4,77/10 MHz, 
Super-Multi-/O-Grafikkarte, ein 5 1/4” 
-Laufwerk 360 KB, ein 3 1/2”-Laufwerk 
720 KB, FTZ-Zulassung, flaches Kompakt- 
gehäuse in perfektem Design, dt. Hand- 
buch, Profi-Tastatur, 1 Jahr Garantie. 


i " 8,- Pr 
Ohne Monitor* ab DM 1.94 * Monitore ab DM 298,- 


Standard-XTs schon ab DM 998,- 
ATs ab DM 2.198,- 


Die Turbo-AT-Serie 

80286-CPU, optional 80237, 640 KB, 8/12 MHz (LM-Test: 16,1), 

bis 4 MB on board aufrüstbar, Super-Multi-l/O-Grafikkarte 
(Color/monochrom), 1,2 MB-Floppy, 20 MB-HD, Kompaktgehäuse in 
Weiß oder Schwarz, dt. Handbuch, Profi-Tastatur, 1 Jahr Garantie, 
Ohne Monitor‘ ab DM 3.898, — 


Das Gerät ist OS/2 getestet, kompatibel unter allen 
MS-DOS-Versionen und verfügt über eine FTZ-Zulassung. 


TOWER AT 386/S 

80386-CPU, optional 80287, 25 MHz, 0 wait state, 

(LM-Test: 34 MHz), 1 MB on board, GENOA-High-Res.-Grafikkarte 
800 x 600 Punkte, Towergehäuse für maximal 5 Laufwerkeinschübe 
(3 1/2" und 5 1/4", Festplatten, Streamer und Diskettenlaufwerke), 
dt. Handbuch, 1 Jahr Garantie. 

Preis auf Anfrage je nach Ausstattung. 





Kennen Sie schon unser umfangreiches Softwareangebot? - Wir führen die gesamte 
Softwarepalette der Microsoft-Corporation (MS-DOS 3.30, Word 4.0, Windows 2.0 u.a.) 
als Vertragshändler. 

Fragen Sie nach unseren Sonderangeboten - z.B. Paketpreise für Hard- 
/Softwarekombinationen, Grafikpakete usw. 





FAMOS Computer GmbH Ya, FAMOS Computer GmbH 
System Shop Na. An der Kleinmannbrücke 50 | Herner Straße 75-77 
Lilienstraße 32 4400 Münster „FAMOS, 4630 Bochum 


2000 Hamburg 1 
ATTERSEE Tel.0251/32297 Tel.0234/51946 


1.G. Schwarz GmbH 
Schloßberg 2 
8134 Pöcking 

Tel. 0815777150 











Büro & Techrik NEU!!! FAMOS nun auch in Bielefeld! W.N. Computer 
PEN ar FAMOS Computer GmbH - Niederwall 39 een 
Tel.044 31 ehr 4800 Bielefeld . Telefon 05 21 / 6 69 96 Tel. 061 ads Bah 
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Datentechnik GmbH 


FAMOS Computer Hannover | Waldschmidt-Gomputer Berns Büroorganisation MME EDV Wodey EDV 







Drostestraße 20 Am Rasen8 Heyerhoffstraße 42 Bebelst 15 Stadionweg 11B Borsigallee 8 
3000 Hannover 3588 Homberg-Mühlhausen 4370 Marl a 5013 Eisdorf 5300 Bonn 1 


Tel.0511/392930 Tel.05881/3583 Tel.0 2365/36062 Tel.022 74/7704 Tel.0228/256933 






Tel.02306/4581 
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program datumundzeit: 


{$I e:\dos6\zeit.inc) 
{$I c:\dos6\datum. inc) 


begin 
elrser: 
writeln(zeit):;: 
writeln(datum): 
end. 


VOSNUNPUWUN-O 


Listing 12 Ein Demoprogramm, das den Aufruf der Routinen 
zeigt 


Komfortable Inputroutine 


Leider stellt Turbo Pascal zur Eingabe von Texten mit 
»read« und »readIn« nur sehr unkomfortable Befehle zur 
Verfügung: Das Editieren der Eingabe ist nur mit der Dele- 
tetaste durchführbar. Die Funktion Input (Listing 13) stellt 
dem Benutzer viele Editiermöglichkeiten bei der Eingabe 
zur Verfügung: 


- Mit der Deletetaste beim Zahlenblock wird der Buchsta- 
be unter dem Cursor gelöscht und der nachfolgende 
Text eine Spalte nach links gerückt 


- Die Deletetaste rechts oben an der Tastatur löscht den 
Buchstaben links neben dem Cursor. Der nachfolgende 
Text rückt ebenfalls eine Spalte nach links. 


- Die Controltaste und die Deletetaste rechts oben an der 
Tastatur löscht die ganze Eingabe 


[022 2 2 22 2 ZZ 2 2222 ZZ 2 2 2 2 2 2 2 22 22 2.2.2.2. 
wann) 

.. 
***) 

(*** Komfortable Input Routine f 
“.r*) 

(0% 


Turbo Pascal 
**%) 


(*** Funktionen : 
“*%*) 

(##® = DEL-> und DEL<- : lösch 
**%*) 

ann - HOME : Textanfang 
”.*) 


vo a u» wW N-O 


Kae - END : Textende 


**%) 


[o} 


(ne« <- und -> : Cursor bewe 


.**) 


- 
- 


ul INS : Modus umschalten 


“*%*) 


- 
N 


GE NumLock : Ziffernblock 


..r) 


- 
@ 


een schalten 
”*%*) 


Kun CTRL & DEL<- : alles 


..*) 
BER“ löschen 
“"%) 
[2,2 
“”%) 
EREM written 1988 by 
“.%) 
RR Andreas Bauer 
“.%) 
[2.2 
“.*) 
: (N 
nannnn%) 


: TYPE 
Text_String 


= String [255]: 
Register = 


Record CASE INTEGER OF 

1: (ax,bx.cx, 
INTEGER): 

2: (al.ah.,bl. 
: BYTE); 

END: 


"ax,bp.si.di.ds,es.flags : 


"bh,cl,ch.dl.dh 
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- Pfeil links und Pfeil rechts bewegen den Cursor in die 
entsprechende Richtung, ohne die Eingabe zu über- 
schreiben 

- Die Hometaste setzt den Cursor an den Textanfang 

- Die Endtaste setzt den Cursor an das Textende 

- Mit NumLock wird der Ziffernblock umgeschaltet (Zah- 
leneingabe - Cursorbewegung) 

- Die Inserttaste schaltet den Einfügemodus ein bezie- 
hungsweise aus. Im Einfügemodus wird das eingegebe- 
ne Zeichen an die aktuelle Position geschrieben und 
der Text rechts davon verschoben, im Überschreibmo- 
dus wird der Text überschrieben 


Die Routine benutzt den Tastaturinterrupt $16, um die Ta- 
statur abzufragen. 
Die Funktion Shift liefert den aktuellen Shiftstatus, wäh- 
rend die Funktion Key die Nummer der gedrückten Taste 
ausgibt. Die Syntax der Funktion lautet: 
»Textvariable : = Input (Spalte,Zeile,Aufforderungstext)« 
Die Textvariable enthält nach dem Aufruf den eingegebe- 
nen Text. Spalte und Zeile entsprechen den Parametern 
von Turbo Pascals »gotoxy(Spalte,Zeile)«. Der Aufforde- 
rungstext ist eine Konstante (beispielsweise »’Tragen Sie 
Ihren Namen ein : ’«) oder eine Stringvariable. Geben Sie 
für Spalte und Zeile Null ein, so wird der Aufforderungs- 
text an der aktuellen Textposition ausgedruckt, andern- 
falls erscheint der Text an der angegebenen Position. Das 
Programm benutzt die deutsche Tastatur, und es spielt 
keine Rolle, ob die Datei »keybgr.exe« installiert ist oder 
nicht. 

(Andreas Bauer/gh) 


: VAR 
Reg : Register: 


: Function Key 
: BEGIN 
Reg.ah := 0; 
INTR ($16.Reg): 
: Key := Reg.ah: 
: END; 


: Function Shift 
: BEGIN 
Reg.ah := 02; 
INTR ($16,Reg): 
! Shift := Reg.al; 
: END; 


: FUNCTION Input (x.y : Byte; 
Text : Text_St 
Text_String: 


ring) 


e: CONST 

: Sign : ARRAY [1..83] OF Byte 

= ($1B.$31,$32,$33.$34,$35,$36.$37, 

"  g38.$39,$30,$E1,$27,$00,$00.$71, 
$77,$65.$72.$74,$74,$75,$69,$6F, 
$70,$81,$2B,$00,$00,$61.$73,$64, 
$66,$67,$68,$6A,$6B,$6C.$94.$84, 
$23,$00.$3C.$79,$78,$63,$76.$62, 
$6E.$6D,$2C.$2E.$2D.$00.$2A.$00, 
$20.$00,$00.$00,$00,$00,$00,$00, 
$00,$00,$00,$00,$00,$00,$00,$00, 
$00.$2D,$00,$00.$00.$2B.$00,$00. 
$00,$00.$00); 


: VAR 


char String [1]: 
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ConlexTt Pc 





Autor: Matthias Uphoff 


Diese Textverarbeitung zeigt, was sie leistet! 


Was Context PC nicht kann: 

— Dokumente mit 4000 Seiten verwalten 

— 3-fach geschachtelte Fußnoten 

- Grafik aus Fremdprogrammen einbinden. 


Wenn Sie diese Features unbedingt benötigen, 
empfehlen wir Ihnen die Textverarbeitung der 
Firma XXX! 


Was Context PC dafür jedoch 
ausgezeichnet beherrscht: 


— exakte Wiedergabe des Druckbildes auf dem 


Bildschirm 


— automatische Worttrennung durch Trennhilfe 


mit 99% Treffer-Wahrscheinlichkeit. 

— einfachste Bedienerlogik, Hilfsmenues für 
jede denkbare Situation 

— Integrierter Dateimanager 


— Wordstar-Kompatibilität, über Tastaturmakros 


auch selbst konfigurierbar. 


— Rechnen im Text, automatische Datum- und 


Zeiteinfügung, Kalender 


- Grafik-Zeichen direkt aus Tabelle in Text ein- 


setzen 
— 5 parallel bearbeitbare Textpuffer, Textlänge 


nur durch eigene Hardware-Konfiguration be- 


grenzt 
—- zweispaltiges Layout möglich. 
—- automatische BackUp-Funktion 


— DOS-Aufrufe (auch andere Programme) aus 


Context heraus 


pa 





7 b {FORM 

AI\DACKa 
| PEN EHER na I Aa AUN FON 
MEET ENHLCSSCUM. SCHtEn a En 


rei 


Auch komp lexe ae In 
ke in Problem 


. ee a | 
sin) 2x 7 —t —  —t- 1 
3! 5! 214 


dx | 
z—In|axtb| 
a 





Hier sehen Sie,i 
was Sie kriegen | 


0b Fett, unterstrichen, doppelt breit 
oder Text mit Exponenten und Indizes, Context PC 
stellt alles so dar, wie Sie es auf den Drucker 
erhalten, Auch kombinierte Texkabbribute s Aral 
ubzolut era fer frz i 





speichern 
löschen 
unbenennen 


nit Layout 
Aseii 
BAK anlegen 








Der Dateimanager des Context PC macht DOS-Benutzerober- 
flächen überflüssig. 


CTRL 
{E)xponent 
Index 


AKdursiv 
<U)nterstreichen 

e 
{Bireitschrift 
WEI] v 


Block in akt, 
Schriftkyp 
Druckercodes 
holen 
Druckercodes 
El) 


— kontrollierbar über Kommandozeilen- 
Argumente 

— Hervorragend als Programm-Editor 

— An jedem handelsüblichen Drucker ein- 
setzbar 


Einfach wie eine Schreibesechi 








»WYSIWYG« in Reinform: Alle Schriftattribute werden am Bild- 
schirm dargestellt. 


CoNTEXT Pc 


um Nr. 228 


"pm 99, - 


unverbindliche Preisempfehlung 


Notwendige Konfiguration: 

PC XTIAT mit 256 kByte oder mehr, 1 Diskettenlaufwerk bzw. 
Festplatte, MS-DOS ab Version 2.0. CGA-, Hercules- und 
EGA-Grafikkarten werden unterstützt. 

Zum Lieferumfang gehört ein umfangreiches deutsches 
Handbuch inklusive Tutorial. 

© 1988 DMV GmbH 








— Bitte Bestellkarte benutzen — 


DMV GmbH - Abt. Software - Postfach 250 - 3440 Eschwege 
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xS,yS, 


[H63] 72: i,Taste,nr, 
[245] 73: Status Byte; 
[YB7] 74: posi,laenge Integer; 
[HR2] 75: Eingabe, 
vo,hi Text_String; 









: LABEL 
ausgeben; 


: BEGIN 


[6P3] 82: Eingabe := ''; 
[GCB7] 83: IF x + y <> O THEN GotoXY (x,y); 
[L43] 84: Write (Text); 


[RZ2] 85: .xs := Where: 
[wz2] 86: ys := WhereY; 


[T42] 87: posi := 1: 

[Ku2] 88: laenge := 1; 

[X42] 89: Repeat 

[YB3] 90: Taste := Key: 

[YNA] 91: nr := Sign [Taste]; 

[vuc] 92: IF ((Shift AND 32 = 32) AND (Taste > $4 
6) AND (Taste < $53)) THEN 

[B21] 93: BEGIN 

[923] 94: CASE Taste OF 

[YD3] 95: $52: nr := $30: 

[YF3] 96: $4F: nr := $31; 

[4E3] 97: $50: nr := $32; 

[DE3] 98: $5l: nr := $33;- 

[463] 99: $4B: nr := $34: 

[DG3]) 100: $4C: nr := $35; 

[PG3] 101: $4D: nr := $36; 

[NF3] 102: $47: nr := $37; 

[YF3] 103: $48: nr := $38; 

[763] 104: $49: nr := $39; 








Taste := 0; 


[984] 107: Goto Ausgeben; 

[TMO] 108: END; _ 

[AVE] 109: IF (Shift AND I = 1) OR (Shift AND 2 = 
2) OR (Shift AND 64 = 64) THEN 

[B21] 110: BEGIN 

[vPp6] 111: IF (nr > 96) AND (nr < 123) THEN 

[B21J 112: BEGIN 

[FW2]) 113: nr := nr - 32; 

[984) 114: Goto Ausgeben: 

[TMO] 115: END: 

[ZF2] 116: CASE nr OF 

[c63) 117: 132: nr := 142: 


153; 


































122: 43 : nr := 
123: 35 : nr := 94: 
124: 44 : nr := 59: 
125: 46 : nr := 58; 
126: 45 : nr := 95; 
127: 60 : nr := 62: 
[TMO] 128: END: 
[FV6] 129: IF (nr > 48) AND (nr < 58) THEN 
[B21] 130: BEGIN 
[VW2] 131: nr := nr - 16: 
[1A5] 132: IF nr = 39 THEN nr := 47; 
[TMO] 133: END; 
[TMO]J 134: END; 
[XM5]) 135: IF Shift AND 8 = 8 THEN 
[B21] 136: BEGIN 
[zF2] 137: CASE nr OF 
[443] 138: 60 : nr := 92: 
[F23] 139: 129 : nr := 91: 
(D43] 140: 43 : nr := 93; 
[E23) 141: 132 < nr := 39; 
[cz2] 142: 154 : nr := 123; 
[ZE3]) 143: 42 : nr := 125: 
[TMO) 144: END; 
[TMOJ 145: END: 
[wx2] 146: Ausgeben : 
[3R3]) 147: IF nr <> O THEN 
[B21] 148: BEGIN 
[EC6]) 149: IF posi = laenge THEN 
[B21] 150: BEGIN 
[F44) 151: Write (chr (nr); 
[TH8] 152: Eingabe := Eingabe + (chr (nr)); 
[UR3] 153: posi := posi + 1; 
[UNS] 154: laenge := laenge + |; 
[DDO]J 155: END 
[ARO] 156: ELSE 
[B21] 157: BEGIN 
{R85] 158: IF (Shift AND 128) = O THEN 
[B21]) 159: BEGIN 
[477] 160: vo := Copy (Eingabe, 1,posi - 1); 
[RD9]) 161: hi := Copy (Eingabe,posi.laenge): 
[223] 162: Write (chr({nr)): 
[362] 163: Write (hi); : 
[UR3] 164: posi := posi + |: 


laenge := laenge + |: 





Listing 13 Mit »input« haben Sie eine komfortable Eingaberoutine 
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GotoXY (xs + posi - l,WhereY); 


Eingabe := vo + chr(nr) + hi; 
[DDO] 168: END 
[ARO] 169: ELSE 
[B21] 170: BEGIN 
[223] 171: Write (chr(nr)); 
[477) 172: vo := Copy (Eingabe,1.posi - 1); 
[9K9) 173: ° hi := Copy (Eingabe,posi + I,laen 



















R posi := posi + |: 
[XV7] 175: Eingabe := vo + chr{nr) + hi: 
[TMO]) 176: END; 
[TMO]) 177: END; 
[TMO] 178: END; 
[R74] 179: IF Taste <> O THEN 
[923) 180: CASE Taste OF 
[NP] 181: 14 : BEGIN 
[xB5] 182: IF (Shift AND 67) = O THEN 
[B21) 183: BEGIN 
[TB4] 184: IF posi > 1 THEN 
[B21] 185: BEGIN 
[HG4]) 186: posi := PRED (posi); 
[477] 187: vo := Copy (Eingabe,1,posi - 1) 





188: hi 


[9K9] Copy (Eingabe,posi + 1,la 






























































enge); 

[024] 189: Eingabe := vo + hi; 

[M97] 190: GotoXY (WhereX - 1,\WhereY); 

(362) 191: Write (hi); 

[CF2] 192: Write (' '); 

[RD7] 193: GotoXY (xs + posi - I,\WhereY); 

[HB6) 194: laenge := PRED (laenge); 

[TMOJ 195: END; 

[DDO] 196: END 

[ARO] 197: ELSE 

[B21] 198: BEGIN 

[uc5] 199: IF (Shift AND 4) = 4 THEN 

[B21] 200: BEGIN 

[6P3) 201: Eingabe := ''; 

[T42] 202: posi := 1: 

[3C4) 203: GotoXY (as.ys): 

[6V5] 204: Write (chr(32):laenge - 1): 

[Ku2]) 205: laenge := |: 

[3C4] 206: GotoXY (xs.,ys); 

[TMO] 207: END: 

[TMO] 208: END: 

[TMO] 209: . END: 

[uUPi]l 210: 83 : BEGIN 

[DC6] 211: IF posi < laenge THEN 

[B21] 212: BEGIN 

[477] 213: vo := Copy (Eingabe,1.posi - 1): 

[9K9] 214: hi := Copy (Eingabe,posi + I,laen 
ge): 


[024] 215: Eingabe := vo + hi: 

[3C2) 216: Write (hi): 

[CF2) 217: Write (' '):; 

[RD7) 218: GotoXY (xs + posi - 1,\WhereY):; 
[HB6] 219: laenge := PRED (laenge): 
[TMO] 220: END: 

[TMOJ 221: END: 

[TMO] 222: END: 

[X74] 223: IF Taste > 70 THEN 

[B21] 224: BEGIN 

[923] 225: CASE Taste OF 

[NP1] 226: 71: BEGIN ö 

[304] 227: GotoXY (xs,ys); 

[T42]) 228: posi := 1; 

[TMO] 229: END; 

[5R1] 230: 79 : BEGIN 

[DE6] 231: GotoXY (xs + laenge - 1,ys); 
[564] 232: posi := laenge: 

[TMO] 233: END; 

[XP1] 234: 75 : BEGIN 

[TB4) 235: IF posi > 1 THEN 

[B21] 236: BEGIN 

[HG4] 237: posi := PRED (posi); 

[MAT] 238: GotoXY (WhereX - 1,\Wherey):; 
[TMO] 239: END; 

[TMO] 240: END: 

{ıR1]) 241: 77 : BEGIN 

[DC6] 242: IF posi < laenge THEN 

[B21] 243: BEGIN 

[GG4] 244: posi := SUCC (posi); 

[M97] 245: GotoXY (WhereX + 1.WhereY): 
[DDO] 246: END 

[ARO] 247: ELSE 

lEC6] 248: IF posi = laenge THEN 

[B21] 249: BEGIN 

[664] 250: posi := SUCC (posi); 

[PB6] 251: laenge := SUCC (laenge); 
[M97) 252: GotoXY (WhereX + 1.\WhereY): 
[TMO]J 253: END; 

[TMO] 254: END: 

ITMO]J 255: END; 

[TMO] 256: END: 

[D23) 257: Until Taste = 28; 

[KX4] 258: Input := Eingabe; 


: END: 


DOS 6'88 
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Modifizierung von »keybgr.com« 


Bei einigen Anwenduüigen wirkt die Benutzung der bei- 
den französischen Sonderzeichen »'« und »’« störend, da 
es sich hier um sogenannte »tote Tasten« (Deadkeys) han- 
delt. Man kann durch eine Modifikation des deutschen 
Tastaturtreibers »keybgr,com« diese Funktion abstellen. 
Der Lösungsvorschlag bezieht sich auf die PC-DOS Ver- 
sion 3.10, kann äber ohne weileres auch auf anderen MS- 
DOS Versionen bis einschließlich 3.20 angewandt wer- 
den. Ab der MS-DOS Version 3.30 finden keine landesspe- 
zifischen Tastaturtreiber mehr Verwendung, sondern ein 
universell einzusetzender Tastaturtreiber »keyb«. Hier 
eine Umbelegung des Treibers durchzuführen, ist nahezu 
unmöglich. Die Modifikation von »keybgr.com« kann 
wahlweise direkt mittels des Testhilfeprogramms »de- 
bug.com« oder mittels einer Batchdatei erfolgen. 


Bei beiden aufgezeigten Beispielen dürfen Sie die Kom- 
mentare ab einschließlich dem Semikalon nicht mit ein- 
geben. 


1. Umcodierung von »keybgr:come« mil Debug 

Die Umcodierung geschieht hier mit dem auf der System- 
diskette mitgelieferten Tesihilfeprogramm »dehug.com«. 
Alle Befehle werden nach der Eingabe mit Return direkt 
zur Ausführung gebracht. 


Ist auf dem Bildschirm ein Bindestrich zu schen, dann er- 
wartet das Testhilfeprogramm Debug an dieser Stelle eine 
Eingabe (siehe Listing 14 ). 

2. Umcodierung von »keybgr.com« durch eine Batchdatei. 
Die bereits aufgeführten Modifikationen können Sie eben- 
so mit einer selbstgeschriebenen Batchdatei bewerkstelli- 
gen. Mil einem Editor, hier mit dem MS-DOS Editor Ed- 
lin, erzeugen Sie zunächst eine Batchdatei (siehe 

Listing 15), Zur Modifikation des Tastaturprogramms 
»keybgr.com« müssen Sie nun diese Batchdatei zur Aus- 
führung bringen. Es bietet sich die unter MS-DOS übliche 
Daten-Umleitung an; 


»Debug keybgr.com<keybgr.bat« 


Durch diese Eingabe wird das Tastaturprogramm »key- 
ber.com« vom Testhilfeprogramm Debug aufgerufen, wo- 
bei die in der Batchdatei »keybgr.bat« enthaltenen Befehle 
die Datei »keybgr.com« modifizieren. (Volker Boenigk/gh) 








[000] 0: 

[L25] l: debug keybgr.com 

[D10] 2: - 

[H60] 3: -R 

(3T3] 4: -S 100 1 972 27 OD 60 OD 
[UHL] 5: 1499:0705 

[7C1] 6: -D 70514 

[SM4] 7: 1499:0700 27 OD 60-0D 
[132] 8: -F 705 1 4 FF 

[271] 9: -D 705 1 

[T84] 10: *A99:0700 FF FFOFF-FF 
[v6] 11: -W 

[F60] 12: -Q 





Listing 14 Modifikation von »keybgr.com« mit Debug 





[vyYa] 0: Edlin keybgr.bat 
[A1O] best 

[7EO] Zr 6 

INWI] 3: 1:#D 705 1.4 
[cY2] 4: 2:*F 705 1 4 FF 
ERWL] 5; 3:*D 705 14 
[2MO] 6: 4:*W 

[BLO] In S:#0 

[231] Bm 6:.*7Z 

[M7O] 9: *e 








Listing 15 Ändern des Tastaturtreibers mit einer Batchdatei 
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W. Dieterich 
TURBO-PROLOG 


Ziel dieses Buches ist es, die Version TURBO- 
PROLOG in leicht verständlicher Form darzustellen 
1988, 270 Seiten, Best.-Nr. AW 71-3 

DM 68.- 


A. Schäpers 

Turbo-Pascal 4.0 \ ER 
In diesern Buch hat der Autor des N A 
deutschen Handbuches zu Turbo- . 

Pascal alles untergebracht, was dort 
keinen Platz mehr fand. 

1988, 434 Seiten, Best.-Nr. AW 96-9 
DM 58,- 

I. Pakleppa/U. Repplinger 

Tur 

Eine Erläuterung der komfortablen 
Benutzeroberfläche von Turbo C bietet 
dieses Buch. 

1988, 312 Seiten, Best.-Nr. AV 92-6 
DM 58,- 



























D. & W, Beacham 

WordPerfec# Version 42 

Die verbesserte WordPerfect-Varsion 4.2 mit 
Ihren erweiterten Funktionen wird ausführlich 
beschrieben. Außerdem wird auf die 
grundsätzlichen Eigenschaften des 
Programms eingegangen, 

1987, 336 Seiten, Best.-Nr, AW 48-9 
DM 68,- 


$, Schwardmann 


WORD 4.0 
Eine Einführung in die praktische 
Anwendung von Word findet der Leser 
in diesem Buch. In kurzer Zeit kann 
sich der Leser grundlegende Fertigkei- "= 
ten aneignen. 
308 Seiten, 1988, Best.-Nr. AW 87-X 
DM 48,- 


I. Schels/J, Zechmeister 
Desktop-Publishing 
mit PageMaker 

Schritt für Schrift wird der Leser in die An- 
wendung des Programms PageMaker 
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\ u ee Va ir 
2 rl 1988, Best.-Nr. AN 57-8 2 |: era Buhl 
DM 58,- E n 
U. Flasche/G.D, Posada-Medrano 
rafisches Gestalten 


mit Ventura Publisher 
Dieses Buch stellt eine praktische Arbeits- 
hilfe für den Anwender von Ventura dar. 
262 Seiten, 1988, Best.-Nr. AW 35-7 


DM 58,- . 
I, Schels/J, Zechmeister mc 2 
Fachlexikon Electronic 






Electronic Publishing 
Dieses Buch richtet sich an alle, die Elecironic 
Publishing besser und schneller verstehen möchten. 
300 Seiten, 1988, Best-Nr. 108-9 


Publishing 














DM 68,- ai 
Wir liefern alle Titel 
von 
innerhalb von 24 Stunden n 
Hotline 0 21 91/34 20 77 “ 


Noch nicht erschienene ee he Bücher werden für Sie vorgemarkt und sofort nach Erschei- 
nen zum Versand gebracht.Fordern Sie unverbindlich unser kostenloses Gesamtprogramm an. 


EDV-BUCHVERSAND Michel & Co. 


Postfach 100605 : Bismarckstraße 89: 5630 Remscheid 1 "= 





127 


Bücher 


Schnelle Hilfe 
für Open Access Il- und 
Lotus 1-2-3-Benutzer 


Kennen Sie alle Funktionen 
von Open Access oder Lotus? 
Wenn nicht, werden Ihnen 
die beiden Führer »Open Ac- 
cess II« und »Lotus 1-2-3« 
weiterhelfen. 


Beide Führer sind nach dem 
gleichen Schema aufgebaut. 
Es beginnt mit einer Einlei- 
tung zum jeweiligen Pro- 
gramm. Danach folgt eine de- 
taillierte Beschreibung der 
Benutzeroberfläche und der 
einzelnen Menüs. Den Ab- 
schluß bildet das Stichwort- 
verzeichnis. 


Der Open Access II-Führer 
behandelt sämtliche Pro- 
grammteile dieses integrier- 
ten Programmpakets. Daten- 
bank, Kalkulation, Textverar- 
beitung, Hilfsprogramme, 
Kommunikation, Desk-Mana- 


Die Lotus 1-2-3- 
Makrobibliothek 


Endlich einmal ein Buch für 
hart arbeitende Lotus-Benut- 
zer, denn die meisten Auto- 
ren von Fachbüchern wen- 
den sich den leichter zu 
schreibenden Büchern für 
Einsteiger zu. Anders David 
P. Ewing, der auf 286 Seiten 
Tips und Tricks für Lotus-Be- 
nutzer bietet. Sämtliche in 
dem Buch besprochene Ma- 
kros und Hilfsprogramme 
sind auf drei beiliegenden 
Disketten gespeichert. 


Lotus 1-2-3 ist eigentlich ein 
reines Kalkulationspro- 
ramm, so daß es verwunder- 
ich ist, im Zusammenhang 
damit das Wort Textverarbei- 
tung zu lesen. Dabei handelt 
es sich aber um eine erwei- 


Der DATA BECKER Führer 


ld, 
a ne 


Alles auf einen Blick 








ger und sogar das Program- 
mierer-Modul kommt in kur- 
zen verständlichen Worten 
zur Sprache. Mit einem Blick 
kann sich der Benutzer infor- 
mieren, mit welcher Taste er 


terte Funktion dieses Pro- 
gramms. 

Letztendlich können nur 240 
Zeichen eingegeben werden. 
Ist die Kapazität erschöpft, 
piepst Ihr Computer kurz 

und damit ist das Thema 
Textverarbeitung beendet. 
Doch dies ist der einzige 
Schwachpunkt des Buchs. 
Alle anderen Makros sind für 
den täglichen Einsatz ge- 
dacht, auch wenn einige 
Funktionen sehr exotisch an- 
muten. Wollten Sie schon 
immer ein Makro zum Auf- 
zeigen des Wasserverbrauchs 
schreiben? 

Natürlich bietet die Makrobi- 
bliothek auch jede Menge 
Sinnvolles: Routinen zum 
Drucken von Arbeitsblättern, 
Auswahl von Druckerschnitt- 
stellen, Anlegen von Einga- 


was in »Bewegung« setzt - 
einschließlich aller Parame- 
ter. Der Führer umfaßt 224 
Seiten; Platz genug für aus- 
führliche Informationen. 


Das Buch zu Lotus 1-2-3 hat 
144 Seiten. Trotzdem ist 
auch hier alles, was für den 
Benutzer wissenswert ist, zu 
finden. Es eignet sich für Lo- 
tus-Besitzer der deutschen 
Version »2.01«, »2.0« oder 
der englischen Version 
»1.A«., 


Der Aufbau ist wie gehabt: 
Einleitung, Beschreibung ei- 
nes Lotus-Arbeitsblatts, Ein- 
gabe von Formeln, die ein- 
zelnen Menüs und das Stich- 
wortverzeichnis. Wichtig für 
Lotus-Benutzer ist, daß auch 
die Programme »Printgraph« 
und »Translate« behandelt 
werden. 


Beide Führer kosten 29,80 
Mark, obwohl der Lotus-Füh- 
rer um 60 Seiten dünner ist. 











bemasken, Speichern von 
Datenabfragen, Anlegen von 
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Alles auf einen Blick 








Doch die Investition lohnt 
sich in beiden Fällen. (dm) 
Norbert Richter, »Open Access II«, 
Data Becker, ISBN 3-89011-426-1, 
29,80 Mark / Markus Hahner, »Lotus 
1-2-3«, Data Becker, ISBN 
3-89011-422-9, 29,80 Mark 


Überschriften und Verwalten 
des Disketten- beziehungs- 
weise Festplattenspeicher- 
platzes. Grundsätzlich wird 
jedes Makro, das auf einer 
der drei Disketten zu finden 
ist, in dem Buch genauestens 
erklärt. 


In Kapitel 10 finden Sie Ma- 
kros für spezielle Anwen- 
dungen. Besonders interes- 
sant ist dabei das Anlegen 
benutzerdefinierter Hilfsbild- 
schirme. Damit ist es kein 
Problem, ein umfangreiches 
Hilfesystem aufzubauen. Der 
leidige Blick ins Handbuch 
fällt entgültig unter den 
Tisch. 

(dm) 
David P. Ewing, 
»Lotus 1-2-3 Makrobibliothek«, 


Markt & Technik Verlag, 
ISBN 3-89090-529-3, 69 Mark 





Open Access II 
— voll im Griff! 


Das Buch »Open Acess II« 
von Manfred Kratzl enthält 
alle Informationen, um die- 
ses integrierte Programmpa- 
ket voll auszureizen. Es be- 
ginnt mit einer Installation- 
sanleitung zu Open Access Il 
auf dem jeweiligen System. 
Egal ob zwei Laufwerke oder 
eine Festplatte vorhanden 
sind, der Autor hat an alles 
gedacht. Der Anfänger er- 
fährt genau, welche Taste er 
zu welchem Zeitpunkt 
drücken muß. 


Stehen bei der Eingabe unter- 
schiedliche Parameter zur 
Auswahl, so beschreibt der 
Autor die Auswirkungen der 
jeweiligen Option auf das 
Programm. Wußten Sie, daß 
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Open Access eine Uhr mit 
drei Zeitzonen enthält? 
Wer eine ältere Version be- 


sitzt, erfährt so nebenbei, wie 
er die Früchte seiner Arbeit 
in die neue dBase-Version in- 
tegriert. Weiter geht es mit 

rundsätzlichen Funktionen, 

en Funktionstasten und der 
Benutzeroberfläche von 
Open Access II. Hier geht der 
Autor für den Einsteiger je- 
doch zu sehr ins Detail, was 
eher verwirrend als hilfreich 
ist. Ein einfacher Überblick 
hätte für den Anfang ge- 
reicht, denn in den nachfol- 
genden Kapiteln wird sowie- 
so nochmals alles ausführ- 
lich erklärt. 


Doch nun zum Kapitel Daten- 
bank. Der Leser wird schon 
im Abschnitt »Allgemeines 
zu Datenbanken« mit Begrif- 
fen wie »Match-Code-Krite- 
rien« konfrontiert. Auch 
beim Anlegen einer Daten- 


bank ist der Anspruch des 
Autors sehr hoch. Es soll 
eine Beispieldatei eingege- 
ben werden, die insgesamt 
16 Eingabefelder umfaßt. 
Hätten für ein Beispiel nicht 
auch fünf Felder gereicht? 


Der Autor hat sich den 
Spruch »Lernen durch Benut- 
zen« sehr zu Herzen genom- 
men, denn wer konsequent 
alle Übungen ausführt, hat 
viel Arbeit vor sich. Wer sich 
ernsthaft mit Open Access II 
beschäftigt und sich nicht 
scheut, tiefer in die Materie 
einzudringen, kommt mit 
diesem Buch voll auf seine 
Kosten. 


(dın) 
Manfred Kratzl, »Open Access II«, 


Markt & Technik Verlag, ISBN 
3-89090-422-4, 69 Mark 
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Günstige Mög ichkeit 
Olivetti livetti Olivett 


Die neue Serie 200 jetzt auch mit 3,5" Diskettenlauf- 
werken und voll IBM-kompatibel. 


M 240/55 G 
8086 mit 10 MHz, 640 KB Hauptspeicher 2 Diskettenlauf- 
werke a’ 380 KB, serielle und parallele Schnittstelle, Echt- 
zeituhr, OGC-Controller, Tastatur Il, Monitor, 







MS-DOS 3.2 und GW-Basic 3298.- 
M 2310/0620. 62 (eomminne) zung 





Natürlich liefern wir das gesamte Angebot des M240. 
Bitte ertragen Sie unsere EGA- und Positiv-Versionen! 


NEU ! M280 
80286 mit 12 MHz Taktfrequenz, 1 MB Hauptspeicher, 
1Diskettenlaufwerk 1,2MB, 1 Festplatte 20MB, 











Monitor, Tastatur, MS-DOS/GW-Basic 5918.- 
MSSOC/OBA mn  goaag.. 
N a irgaaer 
aim.” gen. 
Commodore PC Commodore PC 






PC-10 Ill 

8088-2 mit 4,77/7,16 und 9,54 MHz Taktfrequenz, 640 KB 

Hauptspeicher, parallele und serielle Schnittstelle, Maus- 

Interface, AGA - Grafikadapter (Monochrom und Farbe), 

Echtzeituhr, 2 Diskettenlaufwerke a'360 KB, MF- 

Tastatur, Monitor, MS-DOS 3,2 und GW-Basic 1798.- 


Belm PC-10 Ill können Lieferzeiten entstehen, jetzt 
anrufen 


PC-10 Il 2/20 
wie PC-10 Ill , Jedoch mit 20 MB Festplatte 


PC-10 III 2/30 
wie PC-10 Ill, Jedoch mit 30 MB Festplatte 


PC-10 Ill 2/50 


wie PC-10 Ill, jedoch mit 50 MB Festplatte 


PC-20 Ill 


wie PC-10 Ill,jedoch nur 1 Diskettenlaufwerk 
380 KB und 20 MB Festplatte 2598.- 


Neul Commodore 386 PC- 60/40 


Commodore PC 60/40 soas6 CPU mit 4,77/8/8/10/ 
12 und 16 MHz Takt umschaltbar, 1MB Hauptspeicher, 


1 Disk. 1.2 MB, 1 Festplatte 40MB, MF-Tastatur 













2398.- 
2498.- 









2798.- 














Monitor 14", MS-DOS 3.2 und GW - Basic 9696.- 
Commodore PC 60/122 
wie PC 80/40 jedoch mit 122 MB Festp. 11498.- 
Amiga 2000 mit Monitor 1084 2768.- 
Amiga 500 1148.- 
Tandon - Tandon - Tandon 
Konfigurationen ! 
Amstradd Amstrad Amstrad 
PC-1640 MD/SD 1548.- PC-1640 CD/SD 1898.- 
PC-1840 MD/DD 1788.- PC-1640CD/DD 2148.- 
PC-1640 MD/HD20 2348.- PC-1640 CD/HD20 2698.- 
PC-1840 ECD/SD 2448.- PC-1840ECD/DD 2698.- 





PC-1640 ECD/HD20 3248.- 
Schneider PC - Schneider PC 
Pc2s.0MM 4488.- pcasaoen 5288.- 
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ProSoft GmbH 


Bogenstraße 5188, Postach 207, D-5400 Klar. 


DM ol per oder VersandkostenAustand 
(kan Scheck 2% Skonto auf ale Preise, was vieleichtschon zur Deckung rer Reisekosten eusreicht Einige unsarer Voriferanten! 


Prosoft-Preiseliegenrichti 


= 0261/40 47-1: [1x] 862476PSOFT Telefax 0261/40 47-252 


Wir suchen ständi ange Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 





anzierung durch Ratenkredit, Fordern Sie die Unterlagen an, 


Plantron_Plantron Plantron 


NEU! Alle Plantron-Modelle werden jetzt mit 
dem neuen MS-DOS 3.3 geliefert. 
PTLC 

PT LC/20 mit 20 MB Festplatte 

PT LC/30 mit 30 MB Festplatte 


PT-XT 
PT-XT 2/20 mit 20 MB Festplatte 2348.- 
PT-XT 2/30 mit 30 MB Festplatte 2398.- 


PT-ST 80286 mit 8/10 MHz, 840 KB Hauptspeicher, 
Herkules kompatible Grafikkarte mit paralleler Schnitt- 
stelle, 1 Diskettenlaufwerk 1.2 MB, MF -Tastatur, 
MS-DOS und PBasis sowie umfangreiche 
Bedienungsanleitung 2198.- 
PT-AT wie PT-ST,jedoch mit zusätzlicher Multi l/O-Karte 
(die mit einer seriellen und parallelen Schnittstelle sowie 
Game - Port bestückt Ist), 
AT-FD/HD-Controller 2598.- 
3148.- 


PT-AT/20 wie PT-AT,mit 20 MB Festplatte 

PT-AT/30 wie PT-AT,mit 30 MB Festplatte 3298.- 
PT-AT/40 wie PT-AT,mit 40 MB Festplatte 3498.- 
PT-AT/8O wie PT-AT,mit 80 MB Festplatte 4098.- 
PT-AT/122 wie PT-AT,mit 122MB Festplatte 4398.- 


PT-286 AT (Baby-AT) mit 84 MB Festplatte und 
Super EGA-Karte 























































Hitachi Multi 560 EGA Autoscan 
mit Analog + TTL-Anschluß kompl. nur 4748.- 
PT-HT/2 80386 mit 16MHz Taktfrequenz, 1MB Haupt 
serleile und parallele Schnittstelle, Herkules kompatible 
Grafikkarte, MF - Tastatur, 
MS - DOS und PBasic 5698.- 
mit Super EGA-Karte und 64 MB Festplatte 6298.- 
PT-HT/80 wie PT-HT/2, jedoch 
mit Super EGA-Karte und 80 MB Festplatte 
mit Super EGA-Karte und 122 MB Festplatte 7198.- 
Seagate Festplatten 
20 MB Festplattenkit 
& 528.- 
30 MB Festplattenkit 
St-238 Incl. XT-RLL-Controller u. Kabeisatz 578.- 
30 MB Festplattenkit 
20 MB (ST 225) 418.- 30MB (ST 238) 458.- 
85MB (ST27R) 858.- 122 MB (ST-4144R) 1798.- 
40MB (ST251/1) 898.- soMB(ST4ogs) 1398.- 
20MB (ST 125-0) 498.- 20MB IST 125-1) 598.- 
50 MB (ST 157R-0) 798.- soMB (ST 157R-1) 888.- 
Take Ten Diskettenlaufwerk 10 MB inten 1298.- 
Tape Streamer 40 MB "Alloy APT-40° jetzt Quick- 
Tape kompatibel incl.DC-2000 Cassette nur 748.- 
52 MB "Wangtek FAD 5000" für XT oder AT 858.- 
88.- 


speicher, 1 Diskettenlaufwerk 1,2MB, 1 Festplatte 
PT-HT wie PT-HT/2, jedoch 

6698.- 
PT-HT/122 wie PT-HT/2, jedoch 
St-225 incl. XT-Controller u. Kabelsatz 
ST-138 incl. Contr. + Kabels., 3,5", 40ms 698.- 
ST 251-0 40 MB, aoms 698.- 
Take Ten_Diskettenlaufwerk 10 MB extern 1598.- 

78.- 












o0-Prozessoren 


8087 (5 MHz) 198.- 8087 (8 MHz) 328.- 
8087 (10 MHz) 398.- 80287 (6 MHz) 329.- 
80287 (8 MHz) 489.- 80287 (10 MHz) 598.- 
80387-16 1098.- 80387-20 1898.- 
Monitore 

NEC Multisync li 1398.- NEC Multisyne I 1298.- 


NEC Multisync GS 498.- NEC Multisync Plus 2098.- 
Mitsubishi Autoscan EUM-1471 A 1298.- 
14" ADI kompatibler Monitor, grün oder bernstein 298.- 





14" Flat-Screen Monitor, bernstein oder s/w 348.- 
Hitachi Multi 560 
mit Analog und TTL-Anschluss 1348.- 









rer Filiale München vorrätig 


keinen! [Orkainal-Prodcikte: 








Filiale München Theresienstraße 56, 8000 München 2, 
beidertechnischen Hochschule. Bittebeachten Sie, daß nicht ständig sämtliche Ware in unse- 
ist. Rufen Sie an! 
Goldgrube, Telefon (02 61) 40 art Tele 


Produkts ohne die Serlennumener des Herstellers. In diesem Fall übernehmen wiransteile der Herstelergerantie. 


EGA/VGA Grafik - Adapter 


EGA Wonder Enhanced EGA mit VGA 398.- 
VIP - VGA Karte von ATI 598.- 
VEGA de Luxe Autoswitch EGA Karte 598.- 
Video Seven VEGA VGA 648.- 
Paradise EGA (80 Zeichen) ohne Autoswitch nur 238.- 
Paradise EGA Autoswitch (80 Zeichen) 268.- 
Paradise EGA Autoswitch (132 Zeichen) 398.- 

Paradise Plus Card für 8-Bit-Steckplatz 


798.- 
Paradise Professional Card für 16-Bit-Steckplatz 898.- 


NEU | Original Genoa Super EGA Hires + 
) 


(800 x 800 , mit VGA) 398.- 


Paradise EGA Autoswitch (80 Zeichen) 
+ 
Hitachi Multi 580 EGA Autoscan kompl. nur 1598.- 


Atari - Atari - Atari 


Atari PC 1 incl. Maus + Software, MS -DOS 3,21 
Basic: GEM, Startup, Desktop, GEMwrate, 
Paint, incl. Monitor 1398.- 


Atari 1040 STF, Tastatur, 1024KB RAM, 192KB ROM, 

integrierte Floppy 720 KB, Monochrom- 

Monitor SM 124, Maus, Basic 1498.- 
Brother 


Brother - Brother - 
M-11098 468.- M-1408 789.- M-1509 948.- 
M-1709 1148.- M-2024L+ 1999.- M-1724L 1399.- 


Star - Star - Star 


LC-10 Incl. comm. od. parallel Schnittstelle 598.- 
NB 24-10 1298.- N8 24-15 1798.- 
NX-1000 (wie LC-10) 448.- 
Epson - Epson - Epson 
LQ-850 1248.- LO-1050 1648.- 
LO-500 788.- FX-800 918.- FX-1000 1188.- 
LQ-2500 2438.- SQ-2500 3188.- LX-800 529.- 
EX-800 1298.- EX-1000 1628.- LX-800 VC/P 6i9.- 
GQ-3500 3978.- 
Einzeiblatteinzug für LO-850 328.- 
Einzelblatteinzug für LQ-1050 388.- 


- P6 1098.- 
= P& color 


1298.- 

- P6serlell 1398.- 
P 7 serlell color = P6seriellcolor 1848.- 
Pin-Feed-Traktor P7_ 228.- Pin-Feed-Traktor P& 109.- 
Bidirekt. Traktor P7 348.- Bidirekt. Traktor P8 298.- 
Cut-Shest-Feeder P7 698.- Cut-Sheet-FeederP6598.- 


Kyocera - Laserdrucker 
F-1000 4989.- F-2200 10698.- 
F-1200 7498.- F-3000 14898.- 

Citizen - Citizen Citizen 

Seikosha_- Seikosha - Seikosha 
SL-80Al nur 768.- sL.sovc 768.- 

Okidata - Okidata - Okidata 

N 24-Nadler von Okidata 
ML-390 V/E 1148.- ML-391 VE 1498,.- 

ML-182 parallel 448.- ML.-192 Elite /E 798.- 

ML-292 Elite 948.- Personality Mod.f.292 266.- 

ML-294 Elite 1498.- Personality Mod.f.294 2686.- 

ML-383 2288.- Emulationsm.f.383 148.- 

ML-383 color 2498.- Emulationsm.f.393 148.- 
Okimate OM-20 398.- 

Panasonic - Panasonic 

KX-P 1081 478.- KX-P 1083 648.- 





Tel. 089/280 9389 direkt 






862476, Telefax (02 61) 4047-252 
ee in Ik Koblenz! 


x 
Abholung der Ware inunseren! undVorführräumen! gewähren Ihnen bei Barzahlung 
Gewährleistung. 
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dBase Ill Plus-Programmgenerator 


Hinter dem Directory-Eintrag »appsgen.prg« ver- 
birgt sich ein leistungsfähiges Utility, das sich in 
jedem dBase III Plus-Paket befindet. Es handelt sich 


dabei um einen Programmgenerator. 


Der »appsgen« ersetzt mit Sicherheit keinen Programmie- 
rer und vollbringt auch keine programmiertechnischen 


Wunderwerke. Er stellt vielmehr kleinere einfache Pro- 
gramme in sauberem Programmierstil her. 


Der Vorteil dieses Programmgenerators liegt auf der Hand: 


Durch die deutsche Bedienerführung mit übersichtlichen 
Menüs ist selbst der Laie ohne Programmierkenntnisse in 
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NEUE DATENSÄTZE ANHÄNGEN 

VORHANDENE DATENSÄTZE ÄNDERN 
GELÖSCHTE DATENSÄTZE ENTFERNEN 
DATENSÄTZE AUFL.ISTEN ZUM BEARBEITEN 


ENDE 


Auswahl 0 
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Befehl |gc: >]TESTOMAT ISatr: Keine I || 
Bild 1. Das Menü des »Appsgen« 
SHESl ERnSISEEIDR: 20.11.87 
[ | 
1. Schwarz &. MRar 
2. Blau 7. Magenta 
le faiiin) 8. Braun 
4. Cyan 9. Weiss 
5. Blank (Secure) 
HELL. BLINEEND 
Eingabe COLOR-Nummer für Schrift im STANDARD-TEXT: 7 N N 
Eingabe COLUÜR-Nummer fiir STANDARD HINTERGRUND: 1 N N 
Eingabe COLÜR-Nummer für Schrift im INTENSIV-TEXT: 1 N N 
Eingabe CÜLUR-Nummer für INTENSIVEN HINTERGRUND: 7 N N 
Eingabe COLÜR-Nummer für die UMRANDUNG: 1 N N 
Befehl 13% >] || || || 
Bild 2. Hier wird die Farbumgebung gesetzt 
dBASE LaElsT BaaUEs 
FROGRAMM-GENERATOR MENÜ 




















DATENBANK 
SCREEN-FORMAT ERSTELLEN 
REPORT-FORMAT ERSTELLEN 
LABEL-FORMAT ERSTELLEN 
FAREUMGERBUNG SETZEN 
PROGRAMM-GENERATOR 
FROGRAMM AUSFÜHREN 


ERSTELLEN 





ERWEITERTER FROGRAMM-GENERATOR 
FROGAMMDATEIEN ÄNDERN 


ENDE 
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Bild 3. Testlauf des Beispielprogrammes 
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Satz: Keine || | 











der Lage, kleine Programmlösungen für seine Alltagsan- 
wendungen zu erzeugen. Der Profi zieht einen Nutzen aus 


dem Programmgenerator, 
indem er ihn für diverse 
Standardarbeiten einsetzt. 
Ein nützlicher Nebeneffekt 
besteht darin, daß sich ein 
Anfänger bei der Durch- 
sicht automatisch generier- 
ter Listings Programmier- 
grundlagen aneignen kann. 


Um mit dem Programmpge- 
nerator zu arbeiten, rufen 
Sie diesen mit »do apps- 
gen« aus der dBase-Com- 
mand-Ebene heraus auf. 
Bild 1 zeigt das Hauptmenü 
des Programmgenerators. 
Als Grundlage für das Pro- 
gramm stellen Sie zunächst 
eine Datenbank her; natür- 
lich können auch Program- 
me zur Kontrolle bereits exi- 
stierender Datenbanken 
(“DBF-Dateien) erzeugt 
werden. 


Der Menüpunkt »1. Daten- 
bank erstellen« entspricht 
dem »create«-Befehl. Die 
Verwendung der Menü- 
punkte »2«, »3« und »4« 
dürfte offensichtlich sein. 
Um Screen-, Label- oder Re- 
port-Formate herzustellen, 
werden die jeweiligen Edi- 
toren aufgerufen. Mit Me- 
nüpunkt »5« wird die Farb- 
umgebung gesetzt (Bild 2). 


Wenn Sie den Menüpunkt 
»6« anwählen, aktivieren 
Sie den eigentlichen Pro- 
grammgenerator. »appsgen« 
erwartet von Ihnen nun Ein- 
gaben über Programmautor, 
Programmnamen und den 
Namen der Datei, die Sie 
verwenden wollen. Dazu er- 
zeugt der Generator auf 
Wunsch Index-Dateien. Die 
Fragen nach Label-, Screen- 
und Report-Dateien quittie- 
ren Sie zunächst mit der Re- 
turn-Taste. 


Um die Früchte Ihrer Arbeit 
zu betrachten, wird das Pro- 
gramm durch den Menü- 

punkt »7. Programm ausfüh- 
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ren« getestet. Änderungen führen Sie über den Menüpunkt 
»8« aus, der den dBase-Textprozessor oder Ihr Standard- 
Textprogramm aufruft, sofern Sie dies in der dBase- 
Start-Datei »config.db« vermerkt haben. 

Das automatisch generierte Programm bietet Optionen, die 
Datei zu erweitern, zu listen oder zu bearbeiten. Bild 3 
zeigt ein Beispielmenü. 

Jeder, der sich bereits mit diesem Programm näher be- 
schäftigt, wird bestätigen, daß ein Anfänger seinen Nutzen 
aus einem solchen Programm ziehen kann, indem er an- 
hand des Listings praxisnah programmieren lernt. 


Tips & Tricks 


Der »erweiterte Programmgenerator« (Bild 4) stellt eine lei- 
stungsfähigere Version des »normalen« Programmgenera- 
tors dar. Er erfordert allerdings einige Programmierkennt- 
nisse, wenn er richtig angewendet werden soll. 
Der Benutzer des »appsgen« gibt den Menütext an und da- 
hinter die Befehle, die bei dessen Aufruf berücksichtigt 
werden sollen. Es liegt auf der Hand, daß damit der Pro- 
grammgenerator wesentlich vielseitiger eingesetzt werden 
kann, doch steht diese Möglichkeit nur Anwendern mit ge- 
wissen Grundkenntnissen offen. 

(Ulrich Spranger/ hg) 











































ESR@WERZTTIEORDIIGEIER PIROTBIRIRM MM. EG zei NDESRAAFT DER 20.11.87 
MENÜ-AUSWAHL. dEBASE-BEFEHL. FORMAT-DATEI 
1. alle Adressen in Ffm zeigen list for plz = &4 N 
2. alle Idioten löschen delete for name = "idiot" N 
3. Assistant aufrufen assist N 
4. Statistikprogramm aufrufen do stat. N 
3. Word laden !Iword N 
6. N 
ka N 
8. N 
I N 
OÖ SENDE RETURN 
Befehl 3: >|] | || || 














Bild 4. Der erweiterte Programmgenerator 



































Clipper S’87 (US) 1.048 DM 
Clipper S’87 deutsch 1.748 DM 
Foxbase + 2.0 638 DM 
Foxbase + 2.0 Multiuser 895 DM 
Foxbase + UNIX/XENIX 1.969 DM 
SayWhat! 148 DM 
Flashcode 248 DM 
MS C Compiler 5.1 838 DM 
MS Macroassembler 5.1 298 DM 
MS Quick C 198 DM 
Borland Turbo Pascal 4.0 188 DM 
Borland Turbo C 188 DM 
Borland Turbo Basic 188 DM 
boxgraben 131-133 - d-5100 aachen 
tel. (0241) 4024 71 / 402479 
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AutoCAD 2.5, 2.6, 9.0 
Einführung + Referenz 





Berghauser/Schlieve 
Vollständig überarbeitet! 
In 93 Text-Modulen. 
Kurserprobt. Für Erst- 
benutzer und Erfahrene 
als „quick reference“ 
512 S., Hardcover 
Best.-Nr. 80387 

ISBN 3-921803-87-X 
DM 89,- 

TURBO AutoCAD 2.6 
Höhere Produktivität 
durch eigene Menüs und 







Makros. 
Schaefer/Brittain 
350 S., Hardcover 
Best.-Nr. 80379 
ISBN 3-921803-79-9 
DM 79,- 


Wir liefern alle Titel von 


(N Fam 


innerhalb von 24 Stunden 
Hotline 02191/342077 


Noch nicht erschienene aber angekündigte Bücher werden für Sie vorgemerkt und sofort nach Erschei- 
nen zum Versand gebracht. Fordern Sie unverbindlich unser kostenloses Gesamtprogramm an! 


EDV-BUCHVERSAND Michel&Co. 


Postfach 100605 : Bismarckstraße 89 - 5630 Remscheid 1 
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Tips & Tricks 





Die CGA-Farbgrafikkarte ist immer noch die am weitesten 
verbreitete Grafikkarte, weil sie farbige Grafik und eine be 
friedigende Textqualität bei geringen Anschaffungs- und 
Monitorkosten bietet. Trotzdem werden die Fähigkeiten 
der CGA-Farbgrafikkarte nur selten voll ausgenutzt. Dieser 
Beitrag zeigt Ihnen am Beispiel von GW-Basic, wie Sie 
auch in einer höheren Programmiersprache mehr aus Ihrer 
CGA-Karte herausholen können. 

Die CGA-Farbgrafikkarte basiert auf dem Video-Controller 
6845, der einen Bildschirmspeicher von 16 KByte verwal- 
tet. Dieser Bildschirmspeicher liegt im Adreßbereich von 
B8000 bis BBFFFhex. Viele kommerzielle Programme 
schreiben Daten direkt in den Bildschirmspeicher und er- 
zielen dadurch eine sehr schnelle Text- oder Grafikdarstel- 
lung. Der direkte Zugriff auf den Bildschirmspeicher ist 
allerdings unter den seriösen Programmierern verpönt, 
denn der reguläre Weg, Text oder Grafik auf die CGA- 
Farbgrafikkarte auszugeben, führt über den Video-Inter- 
rupt 10hex. 

Dieser Interrupt ist zwar nicht besonders schnell (weshalb 
er auch oft umgangen wird), gewährleistet aber, daß Pro- 
gramme, die diesen Interrupt benutzen, auch auf den PCs 
funktionieren, die im Aufbau nur teilweise kompatibel zu 
der Elektronik des IBM-PC sind. Ein typisches Beispiel 
hierfür ist der Schneider PC, in dem vier hochintegrierte 
Gate Arrays (kundenspezifische Schaltkreise) eine Viel- 
zahl von Standardbausteinen, wie sie in anderen PCs ver- 
wendet werden, ersetzen. 

Wirklich effiziente und schnelle Programme kommen aber 
nie um einen direkten Zugriff auf die Hardware herum. 
Aus diesem Grund ist auch der direkte Zugriff auf den 
Bildschirmspeicher der CGA-Farbgrafikkarte kein Tabu. 
Der Zugriff auf die Hardware der Grafikkarte läßt sich so- 
gar noch intensivieren, indem man nicht nur direkt auf 
den Bildschirmspeicher, sondern auch auf den Video- 
Controller 6845 selbst zugreift. 

Diese Zugriffe funktionieren natürlich nur bei CGA-Kar- 
ten, die auch tatsächlich mit dem 6845 ausgerüstet sind. 
So kann der Schneider PC 1512 zwar auch CGA-Grafik er- 
zeugen, doch er arbeitet anstelle des Video-Controllers mit 
einem Gate Array, das den Video-Controller nur emuliert. 
Der Video-Controller 6845 besitzt 18 Steuerregister, die 
über ein Adreß- und ein Datenregister angesprochen wer- 
den. Um beispielsweise den Wert 100 in das Steuerregi- 
ster 2 zu schreiben, muß in das Adreßregister unter der 
Portadresse 3D4hex der Wert 2 als Nummer des Steuerre- 
gisters abgelegt, und der für das Steuerregister 2 bestimm- 
te Wert 100 in das Datenregister geschrieben werden. 

Die Tabelle zeigt den Registersatz des Video-Controllers 
6845 mit den Voreinstellungen für den Textmodus mit 

80 x 25 Zeichen, den Textmodus mit 40 x 25 Zeichen und 
den Grafikmodus. Die sieben Steuerregister 0, 2, 3, 4,5, 7 
und 8 werden von dem für Grafik zuständigen Gate Array 
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CGA-Grafikkarte 
direkt programmiert 


Höhere Programmiersprachen bieten zwar Befehle 
zum Programmieren von Grafiken auf einer CGA- 
Farbgrafikkarte an, doch wenn Sie den Video-Con- 
troller dieser Grafikkarte direkt programmieren, 
lassen sich Effekte erzeugen, die mit den Befehlen ei- 
ner Hochsprache nicht zu erreichen sind. 


des Schneider PC 1512 nicht emuliert. Für die anderen 
Register, die der Schneider PC 1512 emuliert, gelten eben- 
falls die in der Tabelle angegebenen Voreinstellungen. 


Will man die Steuerregister des Video-Controllers 6845 di- 
rekt programmieren, sind in erster Linie die Register 2, 6 
und 7 interessant. 


Im Steuerregister 2 befindet sich ein Wert, der angibt, an 
welcher Position des Bildschirms das Signal für die hori- 
zontale Synchronisation startet. Damit bestimmt dieser 
Wert, in welcher der imaginären Spalten auf dem Bild- 
schirm die Darstellung von Text und Grafik tatsächlich be- 
ginnt. 

Das Steuerregister 2 enthält im 40-Zeichen-Textmodus 
und im Grafikmodus den Wert 45 (2Dhex), während im 
80-Zeichen-Textmodus in diesem Register der Wert 90 
(5Ahex) steht. Wenn Sie in das Register 2 immer kleinere 
Werte schreiben, schiebt sich das Bild Zeichen für Zei- 
chen links aus dem Bildschirm heraus, und der Teil des 
Textes oder der Grafik, der aus dem Bildschirm »herausge- 
rutscht« ist, erscheint wieder auf der gegenüberliegenden 
Seite des Bildschirms. Geben Sie zum Beispiel im 
40-Zeichen-Textmodus oder im Grafikmodus unter GW- 
Basic 


10 for a=45 tolstep -1 

20 out &H3D4,2:out &H3D5,a 
30 for b=1 to 40:next b 
4Onexta 


ein, so schiebt sich das Bild stetig nach links über den 
Bildschirm. 

Um den Bildschirm wieder zurückzusetzen, geben Sie 
out &H3D4 ,2:0ut &H3D5 ,45 

ein. Allerdings müssen Sie diese beiden Befehle eventuell 
»blind« eintippen, weil die Textdarstellung teilweise vom 
Bildschirm verschwunden ist. 

Wenn Sie die äußere For-Next-Schleife in ihrer Zählrich- 
tung abändern, rotiert das Bild in die entgegengesetzte 
Richtung: 

10for a=1 to 45 

20 out &H3D4 ,2:out &H3D5,a 

30 for b=1 to 40:next b 

4Onexta 

Der Wert im Steuerregister 7 gibt die Position des vertika- 
len Synchronisationssignals an und bestimmt damit, in 
welcher Zeile das Bild auf dem Bildschirm beginnt. Der 
Standardwert für dieses Register beträgt im Grafikmodus 
112. Wenn Sie diesen Wert ändern, können Sie das Bild 
senkrecht auf dem Bildschirm rotieren lassen. 

Mit 

10 for a=112 to 10 step -1 

20 out &H3D4,7:out &H3D5,a 

30 for b=1 to 20:next b 

40 nexta 


DOS 6'838 





ee 
Textmodus (40) Grafikmodus 


0 0bis7 113 56 56 


Register Bit Textmodus (80) Fünktion 


Zahl der (teilweise unsicht- 
baren) Textzeichen pro 

Textzeile -1 (für HSYNC- 
Signal) 


Zahl der tatsächlich ange- 
zeigten Textzeichen pro 
Textzeile 

Zeichenposition des 
HSYNC-Signals (bestimmt 
horizontale Verschiebung) 
Länge des HSYNC-Signals 
Länge des VSYNC-Signals 
(0: 16 Zeiteinheiten) 

Zahl der (teilweise unsicht- 
baren) Textzeilen.-1 
Feineinstellung für Regi- 
ster 4 in Rasterzeilen 
Zahl.der tatsächlich ange- 
zeigten Textzeilen 
Zeichenposition des 
VSYNG-Signals -1 me 
stimmt senkrechte Ver- 
schiebung) 
Zeilensprungmodus ka 
lace) ein (1 und 3) oder 
aus (0 und 2) 

Höhe eines Zeichens in 
Rasterzeilen -1 


Erste Rasterzeile des Cur- 
sors (maximal 12) 

Bit 6=0 und Bit 5=0: 
Kein Blinken i 
Bit 6=0 und Bit 5=1: 
Kein Cursor 

Bit 6=1 und Bit 5=0: 
Blinken 

Bit 6=1 und Bit 5=1: 
Langsam blinkender 
Cursor 

Letzte Rasterzeile des Cur- 
sors (maximal 12) 

Bit 8 bis Bit 13 der Start- 
adresse des Bildschirm- 
speichers 

6und7 . -13 : 
Obis7 Bit 0 bis Bit 7 der Start- 
adresse des Bildschirm- 
speichers 

Bit 8 bis Bit 13 der Adres- 
se des Cursors (maximal 
1999) 


6und7 15 
0bis7 Bit 0 bis Bit 7 der Adresse 
des Sirors (maximal 


Bit 8 bis Bit 13 der Bild- 
schirmadresse, bei der ein 
Lichtgriffelimpuls auftrat 
17 


0bis7 80 
0bis7 
0bis3 
4bis7 
0bis6 
0bis4 
0bis6 
Obis6 


Ound 1 


Obis4 
0bis3* 
5und6 


0bis3 
0bis5 


0bis5 


0bis5 


6und7 
0bis7 Bit 0 bis Bit 7 der Bild- 
schirmadresse, bei der ein 


Lichtgriffelimpuls auftrat 
Nur die Register 12 bis 17 können auch gelesen werden 





Tabelle. Der Registersatz des Video-Controllers 6845 mit den Vor- 
einstellungen für verschiedene Modi der CGA-Farbgrafikkarte 


DEFSNG A-2Z 

SCREEN 2:CLS:KEY OFF 

PSET (10,10) 

DRAW "Ad15r543015415r70u60170bm+20,10r30440130u40bm+70,-10" 
DRAW "460r70u60170bm+20,10r30440130u40bm+70,-10" 

DRAW "435r50415150d10r70u35150u15r50u10170" 

LOCATE 4,40:PRINT "International" 

PSET (310,22):DRAW "r112d101112u10" 

PSET(10,98):DRAW "r6204321620u32" 

LOCATE 14,27:PRINT '"CRT-6845-DEMO" 

LOCATE 16,19:PRINT "(cC) 1987 BY MARTIN HEPP 


PLAY "mbo2l4ggal3f+1l8gl4abb>c<13bl8al4gagf+12gp4" 

LET START=112:LET ENDZ=10:LET WAITW=15: LET STEPW=-1:LET REG= 
7:LET ENDW=10 
160 GOSUB 1000 
170 PLAY "mbl4>ddd13d18c<1l4b>cccl3c<18bl4abl8>c<bagl3b18>c1l4dl8ec 
14<bal2gp4" 
180 REM waagerecht rotieren zurueck 
190 LET START=10:LET ENDZ=112:LET WAITW=20:LET STEPW=1:LET REG=7: 
LET ENDW=112 
200 GOSUB 1000 
210 PLAY "mbl4>ddd13d18c<1l4b>ccc13c<18bl4abl8>c<bagl13b18>c1l4dl8ec 
14<bal2gp4" 
220 REM rotieren senkrecht hin 
230 LET START=45:LET ENDZ=1:LET WAITW=45:LET STEPW=-1:LET REG=2:L 
ET ENDW=1 
240 GOSUB 1000 
250 REM rotieren senkrecht zurueck 
260 LET START=1:LET ENDZ=45:LET WAITW=40:LET STEPW=1:LET REG=2:LE 
T ENDW=45 
270 GOSUB 1000 
280 PAINT (1,1),1,1: PAINT (45,35),1,1:PAINT (135,35),1,1: REM Bi 
ldschirm fuellen 
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rotiert der Bildschirm nach oben, und mit 


10for a=10 to 112 

20 out &H3D4,7:out &H3D5,a 

30 for b=1 to 20:next b 

4Onexta 

rotiert er wieder nach unten. 

Einen weiteren reizvollen Effekt bietet die Manipulation 
des Steuerregisters 6, weil dieses Register die Anzahl der 
angezeigten Text- oder Grafikzeilen bestimmt. Im Grafik- 
modus enthält das Register 6 die durch zwei dividierte 
Anzahl der Grafikzeilen, also den Wert 100 (64hex). 
Wenn Sie den Inhalt des Registers 6 kontinuierlich ver- 
mindern, bewegt sich das Bild wegen der feinen Abstu- 
fungen fließend nach oben. Folgendes Programm rollt den 
Bildschirminhalt nach oben: 


10 for a=100 to0O step -1 

20 out &H3D4,6:0ut &H3D5,a 

30 for b=1 to 40:next b 

4Onexta 

Den Inhalt des nun dunklen Bildschirms können Sie mit 


out &H3D4,6:out &H3D5,100, 
das Sie wieder »blind« eingeben müssen, zurückholen. 
Natürlich funktioniert das Verfahren auch umgekehrt. 


Wie Sie bereits bemerkt haben, läßt sich mit dem Steuerre- 
gister 6 die Bildschirmdarstellung auch ganz abschalten. 
Das ist beispielsweise dann nützlich, wenn Ihr Programm 
eine komplexe Grafik zeichnet oder nachlädt, und die Gra- 
fik schlagartig erscheinen soll. 

Bun Sie dazu vor den Anfang der Zeichenroutine die 
Befehle 


out &H3D4,6:0ut &H3D5,0 
und am Ende 


out &H3D4,6tout &13D5, 100 

ein. 

Eine Musteranwendung der Registerprogrammierung 
beim Video-Controller 6845 finden Sie im abgedruckten 
Listing. Hier übernimmt ein Unterprogramm das wieder- 
holte Schreiben in ein Register. 

Abschließend noch ein Hinweis für eigene Experimente: 
Bedenken Sie bitte, daß bei weitergehenden Experimenten 
- lautIBM - durch unsachgemäße Programmierung des 
Video-Controllers Schäden am Monitor entstehen können. 
Ändern Sie also die Werte der Voreinstellungen vorsich- 
tig, in kleinen Schritten, ab. Wenn Sie sich auf die Regi- 
ster 2, 6 und 7 beschränken, besteht überhaupt keine Ge- 
fahr für Ihren Monitor. 


(Martin Hepp/ma) 


290 REM der Bildschirm verschwindet 

300 PLAY "mbo2l4ggal3f+1l8g1l4abb>c<13bl8al4gagf+12gp4" 

310 LET START=100:LET ENDZ=0:LET WAITW=50:LET STEPW=-1:LET REG=6: 
LET ENDW=O 

320 GOSUB 1000 

330 REM und erscheint wieder 

340 PLAY "mbl4>dddl3d1l8c<14b>ccc1l3c<18bl4ab18>c<bag1l3b18>c1l4dl8ec 
14<bal2gp4" 

350 LET START=0:LET ENDZ=100:LET WAITW=70:LET STEPW=1:LET REG=6:L 
ET ENDW=100 

360 GOSUB 1000 

370 LOCATE 19,26:PRINT "Weiter mit beliebiger Taste" 

380 IF INKEY$="" THEN GOTO 380 

390 GOTO 20 

400 END 

1000 REM Subroutine zum wiederholten Registerzugriff 

1010 REM start=Anfangswert 

1020 REM endz=Endwert 

1030 REM reg=Register-Nummer 

1040 REM waitw=Dauer Warteschleife 

1050 REM stepw=Schrittgroesse der Schleife 

1060 REM endw=Wert fuer Register 

1070 FOR N=START TO ENDZ STEP STEPW 

1080 OUT 980,REG 

1090 OUT 981,N 

1100 FOR M=1 TO WAITW:NEXT M 

1110 NEXT N 

1120 OUT 980,REG 

1130 OUT 981,ENDW 

1140 RETURN 


Listing. Das Beispielprogramm nutzt die verborgenen 
Qualitäten der CGA-Farbgrafikkarte 
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TELEFON: TELEFON: 
02366/ un 4 IM: N 02366/ 
35017 SO 350 17 

Mo-Fr 10-134 14.30-18.00 = TELEFAX: 


Sa. 10-13h 02366 / 
COMPUTER GMBH : EWALDSTRASSE 181 - 4352 HERTEN 872% 


AT-TURBO 


Ihr Einstieg in die PC-Welt 


® 8088-2 ® 256KB-RAM ® RESET-TASTE 
© verschr. Metallgehäuse ® LED-ANZEIGE 
@ 4,77/TURBO-MODE @ 360 KBLW 

® Hercules-komp.Karte ® Tastaturschlüssel 


IHR EINSTIEG IN DIE WELT 
DER AT-RECHNER 













80286, 1,2 MB-Laufwerk, 
Mono-Grafik, Tastatur CToi ao] je: 10) 1 ri:> 5 


AT-TURBO 


® 16-Bit-Prozessor 80286 


ee © Tastatur @ 4MB Motherboard m. 640 KB best. 
@ Handbuch @ Baby-AT-Gehäuse (verschraubt) 
® Tastatur-Schlüsselschalter 
nur DM 889.- ® Reset-Taste 
® 6 bzw. 10 MHz Taktfrequenz 
oder mit 20 MB 1 469.- ® 80287-Steckplatz vorhanden 


® Disk-Laufwerk 1,2 MB (360 KB) 

@ HD/FD-Controller 

® Uhrzeit + Datum 

® 1 parallele + 1 serielle Schnittstelle 


Ausstattung wie oben, jedoch mit 640 KB, Multi 1/0, 


große Tastatur nur DM 1 278.- 


mit 20 MB nur 1859.- ® Monochr. Grafik-Karte Hercules-komp. 

F ® Deutsche Tastatur mit abges. Cursorblock 
mit 30 MB nur 1960.- © Taktfequenzschalter 

4 tztei 
mit 40 MB nur 2289.- a 2498. = 


Oder schon ab DM 23.- mtl.* 


@® 1 JAHR GARANTIE 
© EIGENER WERKSTATT-SERVICE @ TECHN. BETREUUNG 


CONTROLLER 


ST 225, 20 MB, Seagate 
ST 238, 30 MB, Seagate 
ST 251, 40 ms, 40 MB, Seagate 


dto.mit20MB nur 2959.- 
dto. mit40MB nur 3283.- 


schon ab DM mitl* 57.- 





ST 225 + Controller + Kabel 569.- 
ST 238 + Controller + Kabel 609.- 


FILECARD20MB 639.- @® 30MB 848.- 


FD-Controller für 360 KB 35.-/f. 1,2 MB 99.- 
HD-Controller (WDC) 125.-/Omti 5520 A 135.- 
RLL-Controller (WDC) 159.-/Omti 5527 179.- 
Kombi-Controller AT 289.-/Kombi RLL 398.- 

Disk-Laufwerk 360 KB 179.-/1,2MB 229.- 
ST 251, 28 ms, 40 MB, Seagate 


ST A0GH DB Eine : das) 3,5” Laufwerk (Einbausatz bis max. 1,44 MB)) 329.- 
ST 125,38 ms 3,5”,20MB Seagate 405. | OMTI-HIGH-SPEED-Contr.8620 nur 449.- 


ST 125, 28 ms, 3,5”, 20 MB, Seagate 589.- Wangtek-Tape-Streamer 969.-/Bänder je 75.- 


80386-TOWER-VON-SYNDROM 
schon ab DM 148.- mtl.* oder für nur DM 6495.- 


® PHÖNIX-BIOS ® ORIGINAL INTEL MOTHERBOARD MIT CPU 80386 
® 16 MHZ ® Große Tastatur (101 Tasten) @ Steckplatz f. 80387 vorhanden 
@ Uhr, Kalender, serielle und parallele Schnittstelle @ Anschlüsse: 2 x 8 bit, 
4x 16 bit, 2x 32 bit @ Kombinierter RLL-Controller @ Festplatte mit 70 MB 
Speicherkapazität @ 200 Watt Netzteil @ 6 halbhohe Einbauplätze @ 1 MB RAM 
auf der Hauptplatine @ 2 MB-RAM-Card unbestückt @ 1 Disk-LW 1,2 MB ® RAM bis 10 MB ® 



















TOWER-GEHÄUSE mit 200 Watt Netzteil............. nur 795.- 


02366/ 
87299 


dey4a:137[e]:7 


® Game Port f. 2 Joysticks nur 49.- 
@© Game Port+1BM-Joystick nur 75.- 
© Clock-Card m. Kalender nur 68.- 
© Parallel Schnittstelle nur 48.- 
© serielle Schnittstell f. AT nur 69.- 
© ser. + par. Schnittstelle nur 94.- 
© BTX-Card nur 498.- 
® Muilti 1/O-Card mit FD-Contr., par., 

ser., Game, Uhr, Kalender nur 139.- 


© 2 MB-RAM-Card unbestückt (AT) 248.- 


© dto. best. mit 1MB 
© dto. best. mit2 MB 
@ 2 MB-RAM-Card AT/386 unbest. 298,.- 


© NEC V 20/8 nur 28.- 


= SYIOROM: 


COMPUTER GMBH - EWALDSTRASSE 181 - 4352 HERTEN 





web"!" Handy Scanner mit Reader hür 669.- 


COMMODORE-PC’S 
PC 101ll nur 1798.- 
PC20Ill nur 2548.- 
AT 40/40 nur 4990.- 
PC 101 


mit20 MB nur 2439.- 
oder schon ab 41.- mtl.* 
AMIGA 2000 + Monitor 


ab 62.- mti* 
Barpreis: DM 2698.- 
AMIGA-ZUBEHÖR 


3,5” LW extern, 1036 A, 
durchgeschl. BUS, 









TELEFON: 
02366/ 
35017 


Mo-Fr 10-13 + 14.30 - 18.00 
$a.10-13h 









\Hlol\iaKe]lsi 
12” TTL 189.- 
14” TTL, flatscreen 289.- 
14” Color Amiga 629.- 
14” EGA ab 850.- 


EGA-SETS (Karte + Mon.) 


Hercules, CGA, EGA 


1.) (640 x 480) nur 1148.- 
2.) (300 x 600) nur 1699.- 


















DISKETTEN 
514°1D 1008t. 74- 
5 1/4” 2D 1008t. 84- 


5 1/4”2D, 96 TPI 100 St. 125.- 











a mel nur 198 | abschaltbar 298.- | 514’2D-HD 1008t.348.- 
© 80287/8 nur 489.- | 3,5” LW intern 259.- —— 10St. 59.- 
- ee ‚v 10 St. ab 25. 

© 80287/10 nur 598.- | SyarlWesem 99. | 39°2DD 10St.ab25.90 

® 80387/16 nur 1098.- ee nen i k ! 
A 500 Modulator 58.- Markendisketten! 

© Profi-Tastatur nur 159.- Bea a a ur en 

@ IBM-Joystick nur 34.- Midi-Interface + SYNDROM: 

@ DOS 3.3 +GW Basic, deutsch 19.- Sound Sampler für ae 

© Barcode Lesestift nur 689.- alle Modelle je 9.- 02366/35017 


© eingetr. Warenzeichen des Herstellers (*) 
© Finanzierungs-Beispiel: 60 Monate Lauf- 
zeit, eff. Jahreszins 14% p.a. (*) 


© Hercules komp. Card m. Printer Port 98.- 512 KB RAM für A 500 
















© dto. mit CGA-Mode 185.- 2 MB RAM für A 2000 
© Color-Grafik-Card 99.- | anne Mur gegen Vorkasse, 
© EGA-Super-Level 3 (640 x 480) 298.- AMIGA-Centr. Kabel 24.- | ® Mindestbesteliwert bei Versand DM 50.- 
© EGA-Wonder (800 x 560) 379.- IBM-Centr. Kabel 19.- | ® Finanzierung bei allen Produkten ab DM 
© EGA-Super-Hires-Lev. 5(800 x 600) 389.- ee 
© MS-Komp. Mouse (RS 232) gg. | Beiuns: REN | |° Zaflungebedingungen 
| 8]218/ 0,123: 594%] :13,l0]:: 
Star LC 10 PeaCock 1014 Panasonic-Drucker 
mit Centronics /IBM oder sec. mit Gentronics 
Commodore Schnittstelle od. Commodore Schnittst. KX-P 1081 120 Z./sec. nur 459.- 
_ KX-P 1082 160 Z./sec. nur 589.- 

nur 529.- a 909. KX-P 1083 240 Z./sec. nur 649.- 

Farbb. LC 1012.95/3$t.4 11,80 Farbband 14.90 / 3 St. & 13.90 KX-P 1540/A3/24 Nadeln nur 1445.- 






ORIGINAL FARBBAND ab 26.20 





Seikosha SL 80 Al NEC-DRUCKER Uni-Traktor P6 139.-/P7 228.- 
ee reseieg P6 1098.- | Bi-Traktor 'P6 339.-/P7 369.- 
7 59 P7 1348.- Einzelblatteinzug P6 599.-/P7 669.- 

nur . P 2200 195 Einzelblatteinzug P 2200 239.- 

Farbband 16.90 / 3 St. & 15.90 ’ Cut Sheet Guide P6 49.-/P7 59.- 





Farbb.: P 6 15.50/3 St. a 14.40 @ P 7 17.90/3 St. a 16.90 @ P 2200 15.50/3 St. a 14.40 


Utilities 


Geprüfte 
Eingabe 


Mit SCheck, dem Checksummenprüfprogramm der 
DOS International, werden alle Listings auf korrek- 
te Eingabe überprüft. Der eingebaute Editor erlaubt 
sofortige Fehlerkorrektur. Sie sparen damit jede 
Menge Zeit beim Abtippen von Listings. 


Immer mehr Leser der DOS International kaufen sich kei- 
ne fertige Software, sondern finden in der Zeitschrift Pro- 
gramme abgedruckt, die Ihren Wünschen voll entspre- 
chen. 

Damit nun aber die Eingabe möglichst schnell und fehler- 
frei erfolgen kann, finden Sie in der DOS sämtliche 
Listings mit Prüfsumme versehen. Mit Hilfe der Routine 
SCheck (Listing 1) können Sie Ihre Zeilen mit dem abge- 
druckten Programm auf Fehler überprüfen. SCheck stellt 
Ihnen dazu zwei verschiedene Eingabevarianten zur Ver- 
fügung. 

Beim ersten Weg geben Sie mit dem Editor der entspre- 
chenden Programmiersprache — oder auch mit einem be- 
liebigen Texteditor, der ASCII-Dateien erzeugt - nur den 
Quellcode ein. Dieser steht hinter der Prüfsumme (in ecki- 
gen Klammern) und der Zeilennummer (Zahl mit Doppel- 
punkt). Listing 2 zeigt eine Pascal-Routine, wie sie im 
Heft abgedruckt ist, Listing 3 die gleichen Programmzei- 
len, so wie Sie sie in den Computer eingeben müssen. 
Eine Programmzeile wird immer durch die Zeilennummer 
angezeigt und kann dabei im Druck über mehrere Zeilen 
gehen. In solch einem Fall müssen Sie die Anweisungen 
durchgängig in einer Zeile in den Editor eintippen. 

Als nächstes starten Sie SCheck mit dem Dateinamen 
scheck <Name.Ext> 


Legen Sie sich bitte von der eingegebenen Datei eine Ko- 
pie an. Zwar arbeitet SCheck nicht mit dem Original, son- 
dern mit einer Kopie, die erst ganz zum Schluß als aktuel- 
le Datei verändert wird, doch wenn ein Fehler beim Spei- 
chern auftritt, so ist es nicht ausgeschlossen, daß die müh- 
sam eingetippten Daten verloren gehen. Also immer als 
erstes eine Kopie der Daten anlegen. 

Das Bild zeigt die aktuelle Zeile in dem oberen Fenster. 
Die Checksumme wird darunter links angezeigt. Diese 
vergleichen Sie mit der abgedruckten Zahl in den eckigen 
Klammern. Rechts daneben steht die Zeilennummer und 
der Name der aktuellen Datei. Im unteren Fenster werden 
Fehlermeldungen und Hinweise auf die weitere Bearbei- 
tung ausgegeben. Im hier abgebildeten Fall können Sie 
mit [Return] die Zeile unverändert übernehmen oder mit 
[E] den Editor aufrufen. 

Der Editor dient der Korrektur fehlerhafter Zeilen. Er ar- 
beitet immer im Einfügemodus, so daß fehlerhafte Einga- 
ben extra gelöscht werden müssen. Sie können also nichts 
versehentlich überschreiben. Mit den Cursortasten steuern 
Sie den Cursor im Editierfenster. [Home] bringt den Cur- 
sor an den Anfang der aktuellen Programmzeile und [End] 
ans Ende. Löschen können Sie das Zeichen links vom Cur- 
sor mit der Taste oberhalb der Enter-Taste (auf der 
Schreibtastatur). [Del] löscht das Zeichen genau an der 
Cursorposition. Mit [Return] übernehmen Sie die geänder- 
te Programmzeile. Die Leerzeichen vor der ersten gültigen 
Anweisung einer Programmzeile werden übrigens bei der 
Prüfsummenberechnung nicht berücksichtigt. Strukturen 
können Sie somit nach eigener Wahl einbauen. Weiter 
hinten stehende Leerzeichen sind für die Prüfsummenbe- 
rechnung allerdings relevant. Die Tabulatorfunktion dür- 
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Mit SCheck können Sie auch falsche Zeilen korrigieren 


fen Sie nicht verwenden, wenn Sie mit der Prüfsumme 
korrekt arbeiten wollen. 


Haben Sie so das gesamte Programm durchgearbeitet, so 
speichert ein letzter Druck auf [Enter] das korrigierte Li- 
sting. Das Programm wird beendet und das fehlerfreie 
Programm steht für die weitere Bearbeitung mit einem 
Compiler, Assembler oder Interpreter zur Verfügung. 
Listing 4 zeigt ein Basic-Programm, wie es in der DOS In- 
ternational abgedruckt wird. Die Eingabe erfolgt wieder- 
um ohne Prüfsumme, aber in diesem Fall mit Zeilennum- 
mer. Listing 5 zeigt, wie die Routine eingegeben werden 
muß. 

SCheck erlaubt aber noch einen zweiten Weg, das Listing 
korrekt einzugeben. Diesmal geben Sie die Prüfsumme mit 
ein. Starten Sie den Programmeditor (wieder gilt, daß die 
Dateien nur aus ASCII-Werten bestehen dürfen) und geben 
Sie das Programm mit der Prüfsumme ein. Die eckigen 
Klammern lassen Sie weg und auch die Zeilennummer. 
Listing 6 zeigt, wie die Datei mit dem Programm aus Li- 
sting 2 aussehen muß. Listing 7 demonstriert das Ganze 
für das Basic-Programm aus Listing 4. 

SCheck starten Sie jetzt mit 

scheck <Name.Ext> /a 


Den Schrägstrich »/« können Sie auch durch » - « ersetzen. 
Desgleichen darf die Option auch als Großbuchstabe ange- 
geben werden. Der Checksummer verwandelt das Pro- 
gramm nun in eine Quelldatei für den entsprechenden 
Compiler. Dazu werden die ersten vier Zeichen abge- 
schnitten, die Prüfsumme berechnet und bei einem Fehler 
die entsprechende Zeile ausgegeben. Der Editor steht 
dann wieder zur Verfügung. An der Art, wie die Datei ver- 


‚ändert wird, sehen Sie, daß hinter der Prüfsumme (ohne 


Klammern eingegeben) immer ein Leerzeichen stehen 
muß. Danach folgt der Programmtext (nur in Basic mit 
Zeilennummer). 


Nach dem Durchlauf von SCheck steht wieder das fehler- 
freie Programm ohne Prüfsumme auf der Diskette. Und 
wieder gilt, daß Sie nicht mit dem Original Ihrer stunden- 
langen Eintipparbeit arbeiten sollten, sondern nur mit ei- 
ner Kopie derselben. 

SCheck verfügt aber noch über eine weitere Option. Die 
Hexdump-Listings können Sie jetzt nämlich auch ohne 
den Debugger eingeben. Sie tippen ein Hexdum-Listing 
wieder mit dem Editor ein und starten dann SCheck ohne 
Option. Nach 


scheck <Name.Ext> 


wird der Text wie im ersten Fall zeilenweise mit Prüfsum- 
me ausgegeben. Der Editor steht wiederum zur Korrektur 
zur Verfügung. 
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Befindet sich das Programm korrekt auf der Diskette, so 
wird SCheck mit 


scheck <Name.Ext> /b 

erneut gestartet. Für die Option gilt das schon oben Gesag- 
te. Auf der Diskette wird nun eine Binärdatei mit der Er- 
weiterung ».bin« erzeugt. Für direkt ausführbare Com-Da- 
teien müssen Sie das Programm nur noch mit 


ren <Name>.bin <Name>.com 


umbenennen. 


Doch auch bei dieser Eingabe werden Sie durch Prüfsum- 
men direkt unterstützt. Geben Sie den Programmtext mit 
Prüfsumme ein und starten Sie den Checksummer mit 
scheck <Name.Ext> /a 


0: program SCheck; 
1: 


2: { Prüfsummen-Utility von DOS International 
} 


: { Volker Everts, 10.1.88 } 
{ Version 1.4 } 
{ Letzte Änderung: 13.4.88 } 


9: const 

10: ZEICHEN : string[32] = '0123456789ABCDEFG 
HKLMNPRSTUVWXYZ’; 

32; 

#8; 

#9; 

#7; 

#13; 

nr, 


di 
#27; 


11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 


YP 
ZeilenTyp = string[255); 


: var 
B Zeile: ZeilenTyp; 

ps, check: string[(5]; 

Name, TempName, Option: string[40]; 
Ext: string[4]; 

t, temp: text; 

£: file of byte; 

Nummer, b, code: integer; 

by: byte; 

ch: char; 

weiter, Auto, bin: boolean; 


: procedure init; 


: var 
i: integer; 


: begin 
Auto := false; 
bin := false; 
window(1,1,80,25); 
ClrScr; writeln; 
writeln(’ 


9 

writeln(’ 

S-Check 1.4 
i 

47: writeln(’ 

(ce) 1988 DOS Internationa 

1% 

48: writeln(’ 
di 

49: writeln(’ 
'); 

50: writeln(’ 
')i 

51: writeln(’ 
.. 
Ji 

52: writeln(’ 
3; 

53: writeln(’ 
')i 

54: writeln(’ 

B 


; 
55: writeln(‘ CHECK: 


DATEI: 
.. 
; 
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so werden die eingegebenen Daten zeilenweise überprüft. 
Die so erzeugte Datei entspricht dem Hexdump ohne Prüf- 
summe. 


scheck <Name.Ext> /b 


erzeugt die entsprechende Binärdatei. 

Mit SCheck wird das Eingeben der Programme aus der 
DOS International bedeutend komfortabler und weniger 
fehlerträchtig. Wer allerdings kein Turbo Pascal besitzt, 
um das Programm zu starten, der findet auf der Databox 
zu der DOS Extra 2 und auf den Databoxen der DOS Inter- 
national ab der Ausgabe 3’88 das Programm als lauffähige 
Com-Datei. Ihren Listingeingaben steht nichts mehr im 


Wege. 
(ev/hg) 


writeln(’ 


i 
GotoXY(1,20); 
writeln(’ --------——- 
ee die 
writeln(’ 
.. 
; 


writeln(’ 


")i 
if ParamCount <> O0 then 
£or i := 1 to ParamCount do 
begin 
Option := ParanStr(i); 
if (Option = '-a’) 
or (Option ’-A') 
or (Option 'Ja’) 
or (Option */A') then Auto : 


else 
if (Option = '-b’) 
or (Option = '-B’) 
or (Option = '/b’ 
or (Option = '/B') then bin := true 
else Name := Option; 
end 
else Name 
repeat 
if Name = EMPTY then 
begin 
GotoXY(3,21); 
write(’Geben Sie einen Dateinamen e 


:= EMPTY; 


in’); 
B GotoXY(54,12); 
BufLen := 24; 
read(Name); 
GotoXY(3,21); 
write(’ 


2 
end; 
assign(t, Name); 
{$I-} reset(t); {$I+} 
if IOresult > 0 then 
begin 
for i := 1 to 3 do 
begin 
GotoXY(10,21); 
write('+++++ DATEIFEHL 
ER +++++'’, BEL); 
delay(200); 
GotoXY(10,21); 
write(’ 
’ ® 
(4 
delay(200); 
end; 
Name := EMPTY; 
GotoXY(54,12); 
write(’ ’); 
end; 
until Name <> EMPTY; 
for i := 1 to length(Name) do Name[i] := 
UpCase(Name[i]); 
ji := pos('.’,Name); 
if i= 0 then 
begin . 
Name := Name + '.’; 
ji := length(Name); 
end; e 
Ext := copy(Name, i, 4); 
Name := cöpy(Name, 1, i-1); 
GotoXY(54,12); 
write(Name, Ext); 
TempName := Name + '.$$$’; 
assign(temp, TempName); 
rewrite(temp); 
if bin then 
begin 
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[756] 
[UA3] 
[xW3] 
[TU0] 
[HX2] 
[TVO] 
[000] 
[000] 
[000] 
[BZA] 
[000] 
[U6M] 


[K4L] 


DXB] 


000] 
[SC6] 
[000] 
[BH1] 
FD1] 
[6D1] 
IRB] 


[BN6] 
[XG4] 
[6Y3] 
BHl] 
H03] 
[43F] 


[ME2] 
[H03] 
AS6] 





[ME2] 
[DLO] 
[279] 


[582] 
[MM2 ] 
[AY3] 
[BH1] 
[wP7] 
[TG2] 
[TO] 


TU0O] 
000] 
000] 
[46A] 
[000] 
[EM3] 
[000] 
[EMO] 
[B43] 
[2D2] 
[000] 
598] 
BHl] 
D29] 
All] 
[BHL] 
[NA4] 
[xY1] 
[ss2] 
[OR2] 
[TUO] 
[TUO] 
[000] 
[6s5] 
[BH1] 
[Ms8] 
[DE3] 
[TUO 
[000] 
[Bs5] 
[BH1 
[136 
RE3 
TUO 
[000] 
6A5] 
[BH1] 
[RY5] 
WH3] 
TUO 
000] 
[wu5] 
[BH1] 
[KK9] 
[K#3] 





000 
2C5] 
BHL] 
[286] 
[BH1] 
[I9T3 
ss2] 
vo3 
DLO 
GD4] 
TUO] 

















122: assign(f, Name + ’.BIN’); 
123% rewrite(f); 

124: auto := false; 

12 9:: end; 

126: Nummer := 0; 

127: end; 

128: 

129: 

130: 

131: procedure Pruefe(var z: ZeilenTyp); 
132: 


133: { Prüfsumme berechnen. Führende Leerzeichen 
und Tabulatoren. } 
134: { werden nicht berücksichtigt. Bei Steuerze 
ichen im Text } 
135: { erfolgt eine Warnung 
} 


136: 
137: var a, p, i, j: integer; 
138: 
139: begin 
140: p 3= 0; 
141: a :=1; 
142: while (z[a] = SPACE) or (z[a] = TAB) do a 
s=a+]; 
143: for i := a to length(z) do 
144: if z[i] < #32 then 
145: for j := 1 to 3 do 
146: begin 
147: GotoXY(3,21); 
148: write(’ +++++ WARNUNG: Steuerzeic 
hen in Zeile ! ', BEL); 
149: delay(200); 
150: GotoXY(3,21); 
151: write(’ 
ir 
152: delay(200); 
153: end 
154: else p := ((i-a+l) and 7) * ord(z[i]) + 
Pi 
155: ps := ' a 
156: ps[1] := '['; 
157: for i := 2 to 4 do 
158: begin 
159: ps[i] := ZEICHEN[(p and 31) +1]; 
160: p := pshr 5; 
161: end; 
162: ps[5] := ']'; 
163: end; 
164: 
165: 
166: procedure edit(var z: ZeilenTyp); 
167: 
168: const s = #32; 
169: 
170: var 
19:17 x: integer; 
172: ch: char; 
173: 
174: procedure schreibe(c: char); 
175: begin 


176: if length(z) = 255 then write(BEL) 
177: else 


178: begin 

179: insert(c, zZ, X); 
180: x 3m Kt 

181: GotoXY(1,1); 

182: write(z); 

183: end; 

184: end; 

185: 

186: procedure rechts; 

187: begin 

188: if x > length(z) then write(BEL) 
189: else x :=x +]; 

190: end; 

191: 

192: procedure links; 

193: begin 

194: if x = 1 then write(BEL) 
195: else x :=x-]; 

196: end; 

197: 

198: procedure hoch; ' 

199: begin 

200: if x < 78 then write(BEL) 
201: else x := x - 77; 

202: end; 

203: 

204: procedure runter; 

205: begin 

206: if x + 77 > length(z) then write(BEL) 
207: else x := x + 77; 

208: end; 

209: 

210: procedure entf; 

211: begin 

212% if x <= length(z) then 
213: begin 

214: delete(z, x, 1); 
215: GotoXY(1,1); 

216: write(z2,S); 

217: end 

218: else write(BEL); 

219: end; 
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super 

Die Graphik-Toolbox mit GEM. 
79 Graphikfunktionen zum leich- 
ten aber effektvollen Program- 
mieren hochwertiger Graphikaus- 
gabe auf Bildschirm und 
Drucker! 


Database 

Die Datenbank-Tooibox mit 
BTree und ISAM Dateiverwal- 
tung. 


Windows 

Die Toolbox zur Programmierung 
mit Fenstertechnik. Die ideale Er- 
gänzung zur Datenbank-Toolbox. 


Proscreen 

Der Maskengenerator, mit dem 
schnell und einfach Eingabemas- 
ken für eigene Programme er- 
zeugt werden können, die dann 
m C Source Code generiert wer- 
en. 


Comms 

Die Kommunikations-Toolbox zur 
Programmierung von seriellen 
Schnittstellen mit einer Einfüh- 
rung in die Arbeitsweise serieller 
Datenübertragung mit Xmodem, 
Kermit und ASCII File Transfer. 


Games 

Die Games-Toolbox, mit den drei 
Strategie-Spielen Schach, Wari 
und Backgammon zum Spielen 
und Lernen. 


Hotkey 

Die Toolbox zur Programmierung 
speicherresidenter Utilitypro- 
gramme wie z.B. eines Pop-Up 
Taschenrechners. 


Statistics 

Die Statistik-Toolbox mit den 20 
wichtigsten Tests als fertiges 
Programm im Source Code. 





Alle Toolboxen werden mit reichlich Source Code ausge- 
liefert und kosten (pro Stück) DM 198,-. 
Infopaket mit DEMO-Diskette für DM 7,- in Briefmarken. 
Alle Zorlite Tools sind auch für Microsoft Quick C und 
Borland Turbo C verwendbar. 

Der ZORLITE C Compiler wurde wieder verbessert. Zu 
dem bereits umfangreichen Compiler-Paket (2 deutsche 
Handbücher, 4 Speichermodelle, Linker, Librarian, 
Source-Code) gehört jetzt auch Zorlite Optimum C zur 
Code-Optimierung sowie ein Compiler für Very Large Mo- 
del Programmierung. Der Preis des neuen Kraftpaketes 
bleibt unverändert bei DM 259,.. 


CCP Software Entwicklungs GmbH 
Am Grün 54, 3550 Marburg, Tel.06421/24081 
TTX 6421920 = CCPSOFT 


gu 













BEE SER. 


ewg.06421/85333 





Microsoft Quick C und Borland Turbo C sind 
Warenzeichen der entsprechenden Hersteller. 
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procedure del; 
begin 
if x = 1 then write(BEL) 
else 
begin 
delete(z, x-1, 1); 
x:ıex-]; 
GotoXY(1,1); 
write(z,8); 
end; 
end; 


procedure posl; 
begin 

x := 1; 
end; 


procedure ende; 
begin 

x := length(z) + 1; 
end; 


begin 
GotoXY(3,21); 
write(’ Editieren Sie die Programmzeile 
[RETURN] Ende '); 
(***** geändert *****) 
window(2,6,78,10); 
ClrScer; 
write(2); 
GotoXY(1,1); 
x := 1; 
repeat 
read(kbd, ch); 
case ch of 
ESC: 
begin 
read(kbd, ch); 
case ch of 
'M’: rechts; 
'K': links; 
‘H': hoch; 
’P': runter; 
’G': posl; 
'O': ende; 
'S': entf; 
end; 
end; 
BS: del; 
CR: ; 
else schreibe(ch); 
end; 
GotoXY(x mod 77, x div 77 + 1); 
until ch = CR; 
if auto then z := copy(check, 2, 3) + SPA 
CE + 2; (Araar NEU “rare, 
274: end; 
275: 
276: 
277: procedure ZeigeZeile; 
278: begin 
279: if Auto then 
280: begin 
281: check := '[' + copy(Zeile, 1, 3) + ’] 
' 
282: check[2) := UpCase(check[(2)); (***** 
NEU **+#+#%*) 
283: check[(3] := UpCase(check[3)); (**++** 
NEU *ki«x 
check[4] := UpCase(check[(4])); (***** 
NEU “arek) 
Zeile := copy(Zeile, 5, 255); 
end; 
window(2,6,78,10); 
ClrScr; 
write(Zeile); 
window(1,1,80,25); 
GotoXY(29,12); 
write(Nummer); 
pruefe(Zeile); 
GotoXY(10,12); 
write(ps); 
if bin then exit; 
if Auto then 
if ps = check then 
begin 
GotoXY(3,21); 
write(’ Prüfsumme OK für Zeile ’, 
Nummer); 
weiter := true; 
end 
else 
begin 
GotoXY(3,21); 
write(BEL, ' Prüfsummenfehler ! 
(E) Editieren [RETURN) Weiter [Ctrl-C} 
Abbrechen’); 
GotoXY(15,12); 
end 
else 
begin 
GotoXY(3,21); 
write(’ [E] Editieren [RETURN] W 
eiter [9) Quitt [Ctrl-C) Abbrechen 


)i 


360: 
361: 
362: 
363: 


364: 
365: 
366: 
367: 
368: 
369: 
370: 
371: 
372: 
373: 
374: 
375: 
376: 
377: 
378: 


379: 
380: 
381: 
382: 
383: 
384: 
385: 


386: 
387: 


388: 


389: 
390: 
391: 


392: 
393: 
394: 
395: 
396: 
397: 
398: 


399: 
400: 
401: 


> 255) then 





GotoXY(15,12); 
end; 
end; 


procedure Beenden; 
vr fi: file; 
begin 
while not eof(t) do 
begin 
readln(t, Zeile); 
writeln(temp, Zeile); 
end; 
close(t); close(temp); 
if bin then close(f); 
assign(fi, Name + ’.BAK'); 
{$I-} reset(fi); {$I+} 
if IOresult = 0 then erase(fi); 
rename(t, Name + '.BAK’); 
rename(temp, Name + Ext); 
GotoXY(3,21); 
if bin then Ext := ’.BIN’; 
write(’ Die Datei ’, Name, Ext, ’ wurde g 


espeichert ’); 


while WhereX < 78 do write(’ ’); 
GotoXY(1,25); 
halt; 

end; 


procedure Quitt; 
begin 
GotoXY(3,21); 
write(’ Drücken Sie [J], um die Arbeit zu 
beenden : "); 
GotoXY(48,21); 
read(kbd,ch); 
write(ch); 
if (ch = ’j') or (ch = 'J') then 
begin 
writeln(temp, Zeile); 
Beenden; 
end; 
end; 


begin 
init; 
if bin then 
begin 
GotoXY(3,21); 
write(’ >>> Binärdatei wird erzeugt < 


°< ’); 


end; 
while not eof(t) do 
begin 
readln(t, Zeile); 
repeat 
weiter := false; 
ZeigeZeile; 
if bin then weiter := true; 
if not weiter then 
begin 
read(kbd, ch); 
case ch of 
CR : weiter := true; 
’e'’,'E': Edit(Zeile); 
'q’,'Q’: if not Auto then Qui 


end; 
end; 
until weiter; 
writeln(temp, Zeile); 
if bin then 
begin 
while copy(Zeile, 1, 1) = SPACE d 


o delete(Zeile, 1, 1); 


repeat 
val(’$’ + copy(Zeile, 1, 2), b, 
code); 
i£ (code > 0) or (b < 0) or (b 


begin 
GotoXY(3,21); 
write(’ +++++ ABBRUCH WEGEN 
DATENFEHLER +++++ 
i 
GotoXY(1,25); 
halt; 
end; 
by :=b; 
write(f, by); 
Zeile := copy(Zeile, 3, 255); 
while copy(Zeile, 1, 1) = SPACE 
do delete(Zeile, 1, 1); 
until Zeile = EMPTY; 
end; 
Nummer := Nummer + 1; 
end; 
Beenden; 
end. 


Listing 1. SCheck prüft jede Zeile auf Fehler 
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ee 

[vı6] 0: VERSION = "Version 2.3'; 

[H42] 1: SPACE = #32; 

[262] 2: SPACES = ' uer: 

[Y3E] 3: ZEICHEN : string[32] = '0123456789ABCDEFG 
HKLMNPRSTUVWXYZ' ; 

[EMO] 4: var 

[FIN] eL) Nummern, Drucker, Elite, Schmal, Fett, Tx 
t, Pruef, HexDump: boolean; 

[FEL] 6: Summe, Breite, Hoehe, ZeilenNummer, Druck 
Zeile, Zaehler: integer; 

[RG2] T: pP, t: text; 

[MN2] 8: f: BinFile; 

[FB2] 9: LZ: char; 

[PM2] 10: b: byte; 

[YB5] ll: procedure info; 

[BH1] 12: begin 

[922] 15% writeln; 

[EVD] 14: writeln(BEL, '+++++ Fehler bei Parametera 
ngabe !'); 


Listing 2. So werden Pascal-Programme gedruckt 


VERSION = 'Version 2.3'; 


SPACE = #32; 
SPACES = ' 2 
ZEICHEN : stringl32] = "0123456789ABCDEFCHKLMNPRSTUYWÄYZ" ; 


var 
Nummern, Drucker, Elite, Schmal, Fett, Txt, Pruef, HexDump: boolean; 
Summe, Breite, Hoehe, ZeilenNummer, DruckZeile, Zaehler: integer; 
pP, t: text; 
f: BinFile; 
LZ: char; 
b: byte; 
procedure info; 
begin 
writeln; 
writeln{BEL, '+++++ Fehler bei Parameterangabe !'): 





Listing 3. So müssen Sie das Pascal-Listing eingeben 





v16 VERSION = "Version 2.3'; 
H42 SPACE = #32; 


262 SPACES = ' sr 
Y3E ZEICHEN : string[32] = '0123456789ABCDEFGHKLMNPRSTUVWAYZ 
EMO var 


FIN Nummern, Drucker, Elite, Schmal. Fett, Txt, Pruef, HexDump: bool 
FEL Summe, Breite, Hoehe, ZeilenNummer, DruckZeile, Zaehler: integer 
RG2 p., t! text: 
MN2 f: BinFile; 
FB2 L2; char; 

PM2 b: byte; 

YB5 procedure info; 
BHI begin 

922 writeln; 

EVD writeln(BEL, 


Listing 4. Pascal-Programme mit Prüfsumme eingegeben 


"+++++ Fehler bei Parameterangabe !'):; 





[PRG] 1010 SCREEN 9:KEY OFF:CLS:COLOR 1,0:PALETTE 1,7:P 
ALETTE 7,1 

[6U4] 1020 COLORSW=1:G0TO 1100 

[213] 1025 RESUME 1030 

[H3B] 1030 ON ERROR GOTO 0:SCREEN 2;KEY OFF:CLS:COLORSW 
=0 

[164] 1040 VY1=199:VY2=150 

[CDK] 1100 LOCATE 10,1:PRINT "Please type the longitude 

of your country" 





Listing 5. Basic-Programme sehen ab sofort in der DOS so aus 








1010 SCREEN 9:KEY OFF:CLS:COLOR 1.0:PALETTE 1,7;PALETTE 7.1 

1020 COLORSW=1:GOTO 1100 

1025 RESUME 1030 

1030 ON ERROR GOTO O;SCREEN 2:KEY OFF:CLS:COLORSW=O 

1040 VYi=199:VY2=150 

1100 LOCATE 10,1;PRINT "Flease type the longitude of yaur country" 


Listing 6. Bei der Eingabe müssen Sie auf die Zeilennummer 
in eckigen Klammern verzichten 











PRC 1010 SCREEN 9:KEY OFF:CLS:COLOR 1,0:PALETTE 1.7:PALETTE 7,1 

6U4 1020 COLORSW=1:G0TO 1100 

213 1025 RESUME 1030 

H3B 1030 ON ERROR GOTO 0:SCREEN 2:KEY OFF:CLS:COLORSW=O 

164 1040 VYl=199:VY2=150 

CDK 1100 LOCATE 10,1:;PRINT "Please type the longitude of your cauntry" 


Listing 7. Auch Basic-Programme können mit Prüfsumme ein- 
gegeben werden 
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Utilities 


Systeminformationen 
auf einen Blick 


Hochsprachen wie Pascal stehen im Ruf, hardware- 
nahe Programmierung kaum zuzulassen. Daß dies 
nicht zutrifft, zeigt unser Programmlisting »sys- 
con.pas« 


Dieses Beispielprogramm soll Ihnen helfen, wie man mit 
Turbo Pascal die MS-DOS-Funktionen anspricht und wie 
diese Funktionen arbeiten. Um an diese Funktionen her- 
anzukommen, sind allerdings teilweise Tricks vonnöten. 

Dazu gehört beispielsweise das »Shiften« von Bytes, um 

die einzelnen Bits »auszumaskieren«. Aber auch von den 

direkten Systemfunktionsaufrufen wie »intr« und »msdos« 
wird im Programm Gebrauch gemacht, um die Bearbei- 
tung der Registerinhalte zu verdeutlichen. 

»Syscon.pas« zeigt, wie man auf verschiedene Arten die 

Hardware- und die Softwarekonfiguration des Computer- 

systems ermittelt. Bekannte Utilities wie »PC Tools« oder 

die »SI« von Peter Norton verfahren auf ähnliche Weise. 

Die meisten Systeminformationen sind direkt oder indi- 

rekt leicht zu erreichen. So läßt sich über den Interrupt 

$12 die installierte Hauptspeichergröße feststellen, über 
den Interrupt $10 wird ein Großteil des Videobereiches 
zugänglich, wenn man die Registerinhalte richtig ausmas- 
kiert. Hierzu dienen die Funktionen »shr« und »shl« von 

Turbo Pascal, die die Bitmanipulation gestatten. 

Liegt beispielsweise das Byte 0001 0010 als binäres Ergeb- 

nis vor, aber nur Bit 1 und Bit 4 sollen mit einer Vorgabe 

verglichen werden, so können Sie folgendermaßen vor- 
gehen: 

- (Bit 1) »0001 0010« binär oder 18 dezimal wird mit 
»SHL 6« um 6 Stellen nach links geschoben. Als Ergeb- 
nis erhalten Sie »1000 0000« binär, was dem Dezimal- 
wert 128 entspricht. 

— (Bit 4) »0001 0010« binär oder 18 dezimal schieben Sie 
mit »SHR 4« um 4 Stellen nach rechts und Sie bekom- 
men den binären Wert »0000 0001» oder 1 dezimal, den 
Sie dann wieder vergleichen können. 

Programmtechnisch lösen Sie das Problem dann folgen- 

dermaßen: 

(Bit 1:) If (Byte SHL 6) = 128) 

(Bit 4:) or ((Byte SHR 4) = 1) then »Anweisung« 

Recht anschaulich wird dieser Lösungsweg in der Proze- 

dur »Read__Hardware__Setting« ausgeführt, die einen 

Großteil der Hardwarekonfiguration bestimmt. 


Es gibt verschiedene Verfahrensweisen, um 
Systeminformationen vom Betriebssystem 
MS-DOS zu erhalten 


Ein weiterer Lösungsweg, um an Informationen über den 
Videomodus zu kommen, ist das direkte Auslesen einer 
Speicherzelle durch den Standardaufruf 
»Mem[(Segm):(Offs)]«. 

Die Abfrage in Form einer »Case...of«-Struktur und mit ei- 
ner detaillierten Ergebnistabelle erlaubt eine genaue Be- 
stimmung der Videokarte. Die Werte im Programm erfas- 
sen die meisten Gerätemodi. Das gleiche Prinzip gilt auch 
für die Ermittlung des Computertyps. In der im Quelltext 
genannten Adresse findet man in der Regel eine Geräte- 
kennzahl, durch die sich der Computertyp erkennen läßt. 
Leider ist diese Adresse bei kompatiblen Computern nicht 
immer dieselbe, weshalb es zu Abweichungen kommen 
kann. Diesen freien Adressenzugriff demonstriert die 
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SYSCON Version 1.6 / 83.88 (c} T.Beekmuis 
Nane of Terminal : IBM AT 

BIOS-Copyright : Copyright (c) 1985,1986 Phoenix Technologies Ltd 

BIOS-Date : 81/19/87 

Operating systen : PC-D0S 3.38 

Systen-nenory : 648 KB 

Availiable : 441 KB 


Coprocessor : None 
Lightpen : None 


Real Tine Clock : None 

Parallel Port(s) : 

Serial Portis) :1 

Gane Port B 

Video Adapter 

Speedtest IBM-XT : 188% mE 
yours : 488% by Benchnark 2 z 


LPT1: OFF Line 





Bild 1. So meldet sich »syscon«, wenn Sie keine Parameter ein- 
geben 


Funktion »Bios__Date« noch einmal, allerdings wird hier 
das BIOS-Datum als Bytekette beziehungsweise als String 
zurückgegeben. Diese Information kann für alle Anwender 
wichtig sein, die eine EGA-Karte betreiben wollen. Liegt 
das BIOS-Datum vor dem 27.10.1982, so ist meistens ein 
Austausch des ROM-BIOS nötig. 

Eine interessante Anwendung des Uhreninterrupt $21 be- 
kommen Sie mit der Prozedur »SpeedTest«, die die Ge- 
schwindigkeit des Computers ermittelt. Zu Beginn des 
Unterprogramms wird die Systemzeit in einer Variablen 
festgehalten, dann läßt man eine Anzahl von Integeraddi- 
tionen durchführen. Nach Subtraktion der Startzeit von 
der gestoppten Endzeit erhält man die benötigte System- 
zeit. Ein Vergleich mit einem IBM-PC zeigt den relativen 
Geschwindigkeitsfaktor (»XT__Speed«) des Gerätes. Als 
Referenz für diesen »Speed-Test« wurden drei Originalge- 
räte des Typs IBM-PC/XT mit einem Intel 8088 Prozessor 
und einer Taktfrequenz von 4,77 MHz herangezogen. Die 
Zeitwerte dieser Geräte entsprechen 100 Prozent oder dem 
Faktor 1. 


Auch ein Speedtest ist Bestandteil 
Von »SySscon.pas« 


Die Prozedur »Read__Drive__ID« (Listing) zeigt noch ein- 
mal eine Kombination aus den erwähnten Methoden. Hier 
wird die Pascal-Funktion »MSDOS()« ausgeführt, die dem 
Befehl »INTR($21,»X«)« gleichkommt. Der Inhalt des Regi- 
ster AH ruft die Unterfunktion »$1C« auf, die als Ergebnis 
der Interruptroutine die Grunddaten der Laufwerke in den 
Ausgaberegistern wiedergibt. 
Weiterhin stellen die Register DS und BX die Adresse ei- 
nes Zeigers zur Verfügung, der auf das Identifikationsbyte 
des Datenträgers zeigt. Dieses Byte kann man wieder über 
die »Mem«-Anweisung auslesen, und mit den Anweisun- 
gen »Shl» und »Shr« erhält man so die Spur- und Seiten- 
zahl des Datenträgers. 
So gibt beispielsweise Bit 2 darüber Auskunft, ob es sich 
um eine Festplatte (Bit 2 nicht gesetzt = 0) oder um eine 
Diskette (Bit 2 gesetzt = 1) handelt. 
Schon in der gegenwärtigen Form leistet das Programm 
eine gute Hilfestellung beim Computerkauf. Auf einen 
Blick ist ersichtlich, ob ein Gerät in die engere Auswahl 
kommt. Sie können an »Syscon« folgende Parameter über- 
geben, um bestimmte Informationen zu erhalten: 
- »syscon« gibt Systeminformationen auf dem Bildschirm 
aus. 
- »syscon [/?]« zeigt Ihnen den Hilfebildschirm 
— »syscon [/D]« ruft den Laufwerkstest auf 
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- »syscon [/P]« druckt die Systeminformationen auf 
Drucker aus 
- »syscon [/T]« ist ein Benchmarktest 


Bei den Parametern werden nur Großbuchstaben akzep- 
tiert. Übrigens erreichen Sie auf fremden Tastaturen die 
eckige Klammer (»[«) durch das Drücken der Alt-Taste 
und der Eingabe von 9 und 1, (»]«) erhalten Sie wiederum 
durch Drücken der Alt-Taste und den Zahlen 9 und 3. Um 

‘mit der gleichen Prozedur den Schrägstrich zu erzeugen, 
müssen sie 4 und 7 eingeben. 
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: Program System_configuration; 


'SYSCON; 
'Version 1.6’; 
' 1 03.88’; 
'(c) T.Beekhuis’; 
: PrintFlag : BOOLEAN = FALSE; 
Default: Ausruck OFF *) 
DriveFlag : BOOLEAN FALSE; 
Drive-check OFF *) 
TestFlag : BOOLEAN FALSE; 
Testwerte OFF *) 
HelpFlag : BOOLEAN FALSE; 
Hilfsmenue OFF *) 


: CONST Titel 

H Version 
Date 
Name 









unserer Zeitschrift auch etwas lesen wollen. 





Tabellen und Listings werden gesondert berechnet. 







Text als reines ASCII-Feld steht. 






Wissen Sie eine Antwort, so wird diese veröffentlicht. 
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“cl, Ch, DI, Dh : BYTE); 


Wissen Sie mehr von PCs als andere Leute? 


Dann schreiben Sie uns. Die Redaktion DOS International sucht aktive Mitarbeiter, die über interessante Gebiete aus der 
»Computerei« berichten wollen. MS-DOS, DOS Plus, GEM, Drucker, Basteleien - es gibt nichts, worüber nicht andere Leser 


Utilities 


: TYPE String = STRINGIB]; 


globale Stringdeklaration *) 
StringlO = STRINGL10]; 
String20 = STRING[2O]; 
String32 = STRINGI[32]; 
Register = RECORD 
(* Variant Record der *) 
CASE INTEGER OF 
(* 8088/8086/V20/V30 *) 
1: (Ax, Bx, Cx, Dax, 
Bp, 
Si, Di, Ds, Es, 


Flags : INTEGER); 


2: (Al, Ah, Bl, Bh, 
END; 


; VAR Regs : Register; (* gl 


obale Variablendeklaration *) 
Parallel, 
Serial, 
DriveUsage, 
GamePort, 
Video, 
Memory, 
ID, i, 
ActDrive : INTEGER; 
Speed : REAL; 


(* 
*) 


: Procedure Line(xl, x2, y : INTEGER): (* 


Routine zum unterstreichen *) 


: VAR i : INTEGER; 
: Begin 


NormVideo; 
For i := xl to x2 do Begin 
GotoXYli, Y); 
Write(#196): 
End; 
LowVideo; 


: End; 


(* 
”) 


: Procedure Show_Help; (* Hilfeste 


llung fuer Kommandos geben *) 


: Begin 


ClirScer; 

GotoXY(10, 6); 

Write( ’Help for commands :'); 

Line(10, 65, 7); 

GotoXY(10, 9); 

Writet ’SYSCON gives System-inform 
ations only.’); 

GotoXY(10, 10); 

Write(’SYSCON [/?] shows this page.’); 

GotoXY(10, 11); 

Write(’SYSCON L/D] adds the Drive-test 
.'); 








Ihren Einsatz lassen wir uns natürlich etwas kosten. Ihr Manuskript wird selbstverständlich honoriert. Bilder, Zeichnungen, 


Doch bevor Sie sich hinsetzen und das Schreiben anfangen: Rufen Sie uns an. Sagen Sie uns, was Sie schreiben wollen, und 
wir klären ob - und wann - der Artikel in unser Konzept paßt. s 
Der Artikel muß mit einem Textsystem erfaßt werden. Wir brauchen von Ihnen eine Diskette im MS-DOS-Format, auf der der 


Schreiben Sie uns auch, wenn Sie nur Vorschläge für Themen haben. DOS International ist nämlich eine Zeitschrift von akti- 
ven PC-Besitzern für aktive PC-Benutzer. Besonders das DOS-Forum lebt von Ihrer Mitarbeit. Auch die Redaktion kann nicht 
alle Antworten wissen. Fragen an uns, die nicht sofort beantwortet werden können, werden im DOS-Forum veröffentlicht. 
Sie sehen: DOS International ist die PC-Zeitschrift, in der das Wissen der PC-Benutzer untereinander ausgetauscht wird. 


Redaktion - DOS International - Hans-Stießberger-Str. 3 - 8013 Haar/München - Tel.: (089) 46 10 01-0 
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GotoXY(10, 12); 

Write( ’SYSCON [/P] initializes a print 
-out to the printer.’); 

GotoXY(10, 13); 

Write( ’SYSCON L/T] shows DOS-Byte and 
ellapsed time for the’); 

GotoXY(10, 14); 

Write(' Benchmark-test in s 
econds.’); 

GotoXY(10, 15); 


Writet’ (For Programmers us 
e only)’); 

GotoXY(10, 17); 

Write(’Use UPPERCASE LETTERS ‘only and NO 
space tabs in command !'); 


Repeat until Keypressed; 
CirSer; 

h HALT; 

: End; 


(* 
=) 


: Procedure Remark; (* (Warn-)Hinweis 
bei Drivechecking ausgeben *) 
: Begin 

Line(18, 58, 8); 


GotoXY(20, 9); Write(’Before running 
NormVideo; R 
Writet 'SYSCON’); 
LowVideo; 
£ Write(’, make sure tha 
t '); 
GotoXY(20, 10); Write(’each installed 
Drive is ready for use.’); 
GotoXY(26, 11); Write('If everything i 
s allright, '); 
GotoXY(26, 12); Write('press any Key t 
o continue.’); 


Line(18, 58, 13); 
Repeat until Keypressed; 
ClirSer; 

: End; 


(* 


*) 


: Procedure CopyRight; (* Name, Version, Co 
pyright in die erste Zeile *) 
: Begin 
NormVideo; Write(Titel :11); LowVide 
°; 
Write(Version :28); 
Write(Date :8); 
NormVideo; Writeln(Name :31); 
: End; 


(" 
”) 


: Procedure Look_for_Parameter; (* Kommandoz 
eile auf Befehle pruefen *) 
: VAR ParStr : STRING[20]; 
: Begin 5 
If ParamCount > O then ParStr := ParamStr 
(1); 
If POSt'/P', ParStr) > O then PrintFlag : 
TRUE; (* Drucken ON *) 
If POS('/T', ParStr) > O then TestFlag 
TRUE; (* Werte ON *) 
If POS(’/?’, ParStr) > O then HelpFlag 
TRUE; (* Hilfe ON *) 
If POS('/D', ParStr) > O then DriverFlag : 
TRUE; (* Drivetest ON *) 
: End; 


(* 
*) 


: Function Which_CompTyp : String20; 
uslesen der Geraetekennung *) 
: VAR Device : BYTE; 
m BIOS an $F000:$FFFE *) 
B Typ : String20; 
: Begin 
Device := MEM[$FO00: $FFFE]; 
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: Begin 





CASE Device of 
$FF : Typ := 'IBM PC’; 
(* original Kennungen *) 
$FE : Typ := 'IBM XT/Portable’; 
(* * 


$FD : Typ := 'IBM PC jr.'; 
(* ”) 
$FC : Typ := '’IBM AT’; 
(* *) 
$D9 : Typ := "PeaCock XT’; 
(* kompatible Geraete *) 
$4B : Typ := ’MicroMint XT’; 
(* *) 
(* $__-: Typ := ' 
<== Ergaenzungen *) 
else Typ := "Unknown Type’; 
End; 
Which_CompTyp := Typ; 


: End; 


(* 


*) 


3 Function Memory_Setting : INTEGER; (* So 


LL-Vert des Speicher lesen *) 


: Begin 


INTR($12, Memory); (* In 
terrupt fuer RAM-Bereich *) 
Memory_Setting := Memory; 


: End; 


(* 


*) 


: Function FreeRAM : REAL; (* Freien 


RAM-Bereich ermitteln, und *) 


: Begin (* gueltig 


e Ausgabezahl erstellen, ”) 


If MEMavail > O then (* da Zahl 
en ueber MAXINT negativ ! *) 
FreeRAM := MEMavail*16.0/1024 (* Anz. d. 


Paragraphs * 16KB “) 


else 
FreeRAM := (MEMavail+65536.0)*16.0/1024; 
(* Korrektur bei > MaxlInt *) 


: End; 


(* 


*) 


: Procedure MemGraph; (* Speicherbe 


legung grafisch darstellen *) 
FreeBlock, 
UsedBlock : INTEGER; 


FreeBlock := TRUNC(Memory_Setting/16); 
(* 16KB pro Block *) 
UsedBlock := ROUND( (Memory_Setting-FreeR 


"AM)/16 );(* beleg. Bloecke *) 


GotoXY(39, WhereY-2); 
(* Totaler Speicher *) 
For i := 1 to FreeBlock do Write(#178); 


GotoXY(39, WhereY+1); 
(* Freier Speicher *) 
For i := 1 to FreeBlock-UsedBlock do Writ 


"e(#176); 


Writeln; 


: End; 


(* 
”) 


: Function SpeedTest : REAL; Rechnerges 


chwindigkeit ermitteln : ”“j 


: CONST XT_Speed = 2.642; Dieser Tes 


t fuehrt einen Benchmark- *) 


: VAR StartTime, test durch 
‚ dessen Vergleichskonst- *) 


TimeDiff, ante auf o 


"riginal IBM-PC/XT mit 8088 *) 


StopTime : REAL; unter 4.77 
MHz ermittelt wurde. *) 


Function TIME : REAL; (* Moment 
ane Systemzeit festhalten *) 
Begin 
Regs.AX := $2C00; 
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[TDF] 
[NKB] 
[5X9] 


[8T9] 


[69A] 


[TTO] 
[000] 
I4XH] 


[1U4] 
[BG1] 
[L4G] 


[ESD] 
[RLA] 


[X42] 
[2W1] 
[DL] 
[IN] 
[TTO] 
[TTO] 
[000] 
[EC6] 
LBFF] 





ILICI 
[YAF] 
[XBH] 
[EK4] 
[&5K] 
[ZWB) 


[000] 
[M&L] 


[8AH] 


[000] 
[69D] 


[000] 
[KVP] 


[wz3] 
[125] 
[BG1] 
[BIC] 


[6NK] 


[000] 
(2TF] 


[2W9] 


[000] 
[ELF] 


[EDI] 
[x42] 
[EH2] 
[943] 
[DL1] 
[x23] 
[33E] 


[000] 
[9Y2] 
[TTO] 
[000] 
[69D] 





[000] 
[KMH] 


[22D] 
[UWF] 
[LT4] 





201: 
202: 
203; 
204: 
205: 


206: 


207: 


208: 


209: 
210: 
211: 


212: 
213: 


214: 
215: 
216: 
217: 
218: 
219: 


220: 


221: 
222: 


223: 


225: 


226: 


2a: 
228: 


229: 


230; 
231: 


232: 


233: 


Utilities 


= 














234: 


235; 


236: 
237: 
238; 
239: 


240: 


241; 


242: 


243: 


244: 


245: 


246: 
247: 
248: 
249: 
250: 
251: 
252: 


253: 
254: 
255: 


256: 


257: 











258: 


259: 
260: 
261: 
262: 





INTR($21, Regs); (* Uhren- 
interrupt ausloesen *) 
TIME := Regs.CH * 3600 + 6” Stun 
den ”) 
Regs.CL * 60 + {#9 Minu 
ten *) 
Regs.DH + Be Seku 
nden %) 
Regs.DL / 100; 1,* 100/ 
Sekunden *) 
End; 
Procedure BenchMark: (* Benchm 
arktest ausfuehren *) 
VAR w, k : INTEGER; 
Begin 
For w := | to 50 do (* hier : 
50 x die Integeraddition *) 
Begin 8 
bis zum Zaehlerstand von *) 
= 0; Ir 
2000 ausfuehren. *) 
Repeat 
k:=k+#l; 
until 
(k = 2000); 
End; 
End; 
Begin (* v. SpeedTest *) 
StartTime := Time; 
(* Startzeit festhalten *) 
BenchMark:; 
(* Rechnertest *} 
StopTime := Time; 
(* Stopzeit festhalten *) 
TimeDiff := StopTime - StartTime; 
(* Benoetigte Zeit er- *) 
(* rechnen, *) 
f TestFlag then SpeedTest := TimeDiff 
(* Zeit ermitteln v} 
else SpeedTest := 100 * XT_Sp 
eed / TimeDiff: 
Speed := XT_Speed / TimeDiff; (* wird 
in SpeedGraph gebraucht *) 
End: (* v. SpeedTest *) (* nicht 
schoen so, aber schneller *) 
(* 
*) 
Procedure SpeedGraph: (* Geschwindigkeits 
faktor grafisch darstellen *) 
VAR OrgSpeed, 
NowSpeed : INTEGER; 
Begin 
OrgSpeed := 10; 
(* 10% pro Block *) 
NowSpeed := ROUND(OrgSpeed * Speed+l); 
{* Anz. Bloecke berechnen *) 
GotoXY(39, WhereY-2); 
(" orig. Faktor zeichnen *) 
For i := I to OrgSpeed do Write(#1786); 
GotoXY(39, WhereY+l); 
(* Akt. Faktor zeichnen B} 
io:=l 
Repeat 
Write(#176}; 
i := succli); 
until 
(i = NowSpeed) or 
(i > 40); sr ic] 
ipping des Anzeigebereichs *) 
Writeln; 
End; 
(* 
”) 
Funetion BIOS_Date : String: ( 
* Auslesen des BIOS-Datums *) 
VAR i : INTEGER; { 
* Wichtig z.B. bei Einsatz *) 
Date : ARRAY[1..8] of BYTE; ( 


* von EGA oder Festplatte *) 
Dummy : StringlO: 
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Für IBM PC/XTIAT und 100% Kompatible, 
ACCESS MS-DOS 241 bis 33, min. 
FOUR 256KB RAM, 2 FLD-Laufwerke 


Kalkulationsprogramme gibt's genug, aber wer mit GRIPS kauft, wird in 
ACCESS FOUR Funktionen finden .:- 


ACCESS FOUR berechnet und Pren 

verwaltet - unter anderem: selbst 

8 Die Auswirkungen von sich verändernden Kostenarten auf das 
Gesamtergebnis 


EI oder, Umgekehrt, die Folgen für die Kostenarten, wenn Sie ein 
anderes Gesamtergebnis wünschen, 

8 Mehrere Befehlsfolgen können Sie mit einem einzigen 
Tastendruck bequemerweise zusammentassen, 

I Rechnet die unterschiedlichsten Einzelkosten zu einer 
überblickbaren Übersicht (Datenverdichtung) 

WE ohne, daß die Kapazität Ihres Hauptspeichers besonders 
belastet wird (virtuelle Speichertechnik). 

I Setzt die einzelnen Koslenarten zueinander in Beziehung 
(relationale Verknüpfung). 








Integrierte Extras, die zusätzliche Software ersparen 


Dateiverwaltung mit 
8 vielen unterschiedlichen Möglichkelten zur Eingabe, Abfrage 
und Ausgabe Ihrer Daten 
Graphik, die eindrucksvoll visualisiert 
als Text- oder 3-D-Graphik, 
EM oder als Linien-, Balken; Kreis, Streupunktaraphik 
Praktischer Deskmanager mil 
EI Texteingabe, Umrechnungstabellen, 
8 Kalender, Notizblock, Uhr mit mehreren Funktionen 


S Von SPI 

F dem erfolgreichen 

spI Hersteller von 
OPEN ACCESS 

BHEBHEBNEENHENBEBENE 

Ich möchte mit GRIPS kalkulieren 


und bestelle ACCESS FOUR 


Disketten, 5,25“, Dokumentation in Deutsch. 
OD mit Selbstlern-Programm, DM 299,- II ohne SLP - DM 199- 


unverbindliche Preisempfehlung 
















av om 199, - 


inklusive Selbstlern- 
Programm nur 
om 299,-, 


unverbindliche 
Preisempfehlung 























Name Straße 

PLZIORt Telefon 

Unterschrift DOS 6/88 
Verrechnung-Scheck Nr. über den obigen 





Betrag (zuzüglich DM 10,- f. anfallendes Porto und Verpackungsauslagen) 
liegt dieser Bestellung bei, 

Bank: 
Bitte adressieren: SPI - Abt. GRIPS, Stefan-George-Ring 22-24, 8000 München 81 
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: End; 


Begin 
For i := I to 8 do Dateli]l := MEM[$FOO0O: 
$FFF4+i]: (* Bytes lesen *) 
For i := 1 to 8 do Dummyli) := CHR(Dateli 
D; (* Byte -> STRING *) 
BIOS_Date := Dummy; 
(* Fuer Deutsches BUREBESLOLHAL Stellen au 
stauschen : *) 
(* BIOS_Datell] := Dummy[4]; BIOS_Datel2 
}) := Dummy[5]; *) 
(* BIOS_Date[4] := Dummy[1]:; BIOS_Datel5 
] := Dummy[2]; *) 


: End; 


(* 


*) 


Procedure Read_BIOS_Copyright: (* (C) de 
s BIOS-Herstellers suchen, *) 


: CONST Area = $0034; (* in der 
Regel ab $FEOO:$F020 zu *) 


Segment = $FEOO; (* finden 
*) 
Offset = $0020; 
VAR BIOS : ARRAY[$00..Area] of BYTE 
absolute zeamnn- Offset; 
: INTEGER; 


: Begin 


If (CHR(BIOS[O]J) in ['C’, 'c’, ’(']) and 
(* Wenn die Suchmaske ”) 
(CHR(BIOS[2)) in [’P’, 'p’, ')']) then 

(* passt, dann den ge- *) 
Begin 

For i := $00 to Area do 
(* fragten Bereich aus- *) 

If (ORD(BIOS[i]) in [$20..$7B]) 
(* lesen, in ASCII-Zei- *) 

then Write(CHR(BIOS[i])); 
(* chen wandeln, und an *) 
End 
(* Ausgabe geben; *) 
else 
(* sonst Fehlermeldung *) 
Write('not found in suggested area’); 
(* ausgeben. *) 


Writeln; 


(* 


”) 


: Procedure Version_Number; (* Versions 


nummer des DOS feststellen *) 


: VAR Main, By, Name : BYTE: 


Sys : STRING[8]; 


: Begin 


Regs.AH := $30: 
MSDOS(Regs); 
Main := Regs.AL; 
(* Hauptnummer *) 
By := Regs.AH; 
(* Nebennummer *) 
Name := Regs.BH; 
(* Vertreiber *) 
CASE Baus of 
0 : Sys := 'PC-DOS’; 
=> IBM-Lizenz *) 
1 : Sys := 'MS-DOS’; 
(* => orig. MicroSoft *) 
35 : Sys := 'Olivetti’; 
(* => Olivetti-Lizenz *) 
255 : Sys := 'Zenith'; 
(* => Zenith- Lizenz *) 
(it 02 Sys ıe ! 3 
<= Ergaenzungen *) 
else Sys := '??-DOS’: 
(* unbekannt *“) 
End: 
If TestFlag then 
Write(’Kennbyte : [’, Name, 
(* Kennbyte "Name" *) 
else 
(* ausgeben, um Er- *) 
Write(Sys, ' ', Main, '.', By); 
(* gaenzen zu koennen *) 


: End; 


(* 








: Function Coprocessor : Stringl0O: 


efen, ob 80x87 installiert *) 
Begin 
INTR($11, Regs); 


* Interrupt fuer Equipment *) 
CASE ((Regs.AX SHL 14) SHL 15) of 


* Ergebnisbyte shiften und *) 


1 : Coprocessor := 'Installed'; 
* Ergebniszuweisung. *) 
O : Coprocessor := 'None’; 
End; 


: End; 


(* 


*) 


Function LightPen : Stringl0; (* Pruefe 
n, ob Lightpen installiert *) 


: Begin 


Regs.AH := $04; 
INTR($10, Regs); 
Video-interrupt ausfuehren *) 
CASE Regs.AH of 
1 : LightPen := 'Installed’'; 
O : LightPen := 'None’; 
End; 


: End; 


(* 


*) 


: Function R_T_C : StringlO; (* Pruefen, 


ob Echtzeituhr installiert *) 


: Begin 


Regs.AH := $44; 

Regs.AL := $00; 

Regs.BX := $0800; 

INTR($21, Regs); 

If ((Regs.DX SHL 4) SHR 7) = O then R_T_C 
:= 'Installed' 

else R_T_C 

:= 'None’; 


:: End; 


(* 


*) 


: Function P_Status{LPT : INTEGER) : BOOLEAN; 


(* Schnittstelle checken *) 


: Begin 


(* O=>LPTi: 1=>LPT2: ... *) 
Regs.AH := $02; (* TRUE nur dann 
‚ wenn "Printer Ready" und *) 
Regs.DX := LPT; [# 
"Paper Clear" und *) 
INTR($17, Regs); (* 
"Selected" I *) 
P_Status := ((Regs.AH and $BO) xor $90) = 


D: 
End; 


(* 


: Procedure Check_P_Line; 
: Begin 


GotoXY(26, WhereY); 
For i := 1 to Parallel do 
Begin 
Write 'LPT', i, ': '); 
IE.P _Status(pred(i)) then Write 'ON Lin 
e ) 
else Write( ’OFF Li 
ne 9; 
End: 
Writeln; 


: End; 


(* 
*") 


Procedure Read_Hardware_Setting; 
ee ri Hardware auslesen *) 


: Beg 


furrisıı. Regs); 
Hardware-interrupt *) 
Parallel ı= Regs.AX SHR 14; 
Parallele Schnittstellen *) 
Serial := (Regs.AX SHL 4) SHR 13; 
*) 


“ 
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[SKG] 385: GamePort := (Regs.AX SHL 3) SHR 15; (* 
Joystickanschluss %) a 
[FGG] 386: DrivelUsage := ((Regs.AX SHL 8) SHR 14) + PER 
1; (* Akt. phys. Laufwerke *) (& 
[TTO] 387: End; & 
[000] 388: 
[690] 389: (* INS 
“) 
[000] 390: 
INFM] 391: Function VideoCard : String32; (* D A 
arstellungsmodus ermitteln *) HEBEBBHEBBREENNE 
[DHS] 392: VAR Dummy : INTEGER; k : 
[BG] 393: Begin + ACCESS Für IBM PCIXTIAT und 100% Kompatible, 
[A8F] 394: Dummy := MEM[$0040:$0049] (* B Oo MS-DOS 211 bis 3.2, min. 
IOS-Adresse direkt lesen I W RI ) 956KB RAM. 2 FLD-Laufwerke 
[VDE] 395: CASE Dummy of ("u ' ER Ei 
nd Inhalt auswerten : ") Textprogramme gibt's genug, aber wer mit GRIPS kauft, wird in ACCESS 
[2KA] 396: RP : VideoCard := 'CGA/EGA 40x25 Text WORD Funktionen finden... 
[FYB] 397: | : Videolard := 'CGA/EGA 40x25 Text ACCESS WORD hietet ’ 
Color'; * » 
[MKA] 398: 2 : VideoCard := 'CGA/EGA 80x25 Text ie unter anderem. 
B&W'; inte arhni ; J i 
[1ZB] 399: 3 : Videolard := 'CGA/ECGA 80x25 Text 4 Prem nr ech Schreiben, 
Color'; l D ’ B 
[DRC] 400: AR deoCard := 'CGA/EGA 320x200 Gr I Fettdruck, Kursivschrift, Block- oder Flattersalz. Geslaltungs- 
apzle ee hilfen wie Lineal und sichlbarem Seitenumbruch 
: : VideoCard := 'CGA/ECGA 320x200 G i 1 elirtnt 
I 27 aphic Pag j ren k r IM Serienbriel-Funktion - damit können Sie die richligen Adressen 
[4AB] 402: 6 : VideoCard := "CGA/EGA 640x200 Cr und Anreden in Ihre Rundschreiben einfügen, Dank der 
aphic B&W'; eingebauten Adressverwaltung 
LBBE ARE, EOS RER DERE ER ED ER RE I 8 speicherbare Formate erleichtern es, Ihre Briefgestallung, 
[UZ8] 4084: 8 : Videolard := 'PC junior Mode’; Formulare oder bestimmte Standardtexte beizubehalten. 
[vz8] 408: 9 : VideoCard := 'PC junior Mode'; I Ein Dezimaltabulator vereinfacht das Schreiben von langen 
[NNd] 406: 0 : VideoCard := '’PC junior Mode’; Zahlenkolonnen erheblich, 
LE, SE BEE BER internal use IM Kopi- und Fußzeilen können unterschiedlich behandelt werden. 
[5Sv8] 408: (* 12 : EGA internal use I 10 kurzgefaßte Standardiormulierungen wie z.B Unterschrifts- 
“) bezeichnungen, Titel, Hinweise können gespeichert und mit 
[AP9] 409: 13 : VideoCard := 'EGA 320x200 I6-Col einen Kürzel abgerufen werden. 
LPeI 410: 14 : Videolard := 'EGA 640x200 I6-Col IM Längere. Texibausleine, die Sie gesondert „ablegen“, können 
or'; Sie bequem und zeitsparend Immer Wieder in neue Texte ein- 
[388] All: 15 : VideoGard := 'EGA 640x350 B&W'; füoen. 
LIEST IE a N TER TE a S I Längere Bafehlsfolgen können bequem zu elnem einzigen 
INU7] 413: else VideoCard := "Unknown; Steuerbefehl zusammengelaßl werden. 
[TTO]) 414: End: N 
es Ein integriertes Extra, das Ihnen separate Software 
N er Te rue ersparl 
[000] 418: Deskmanager mit praklischen 
[ITYM] 419: Function en , InTEsent (* Ma 1 Umrechnungstabellen Kalender 
ximal moegliche Anzahl von 7 Ass H 
[1ED) 420: Begin {; (* La 8 Notizblock, Uhr mit mehreren Funktionen 
ufwerken im System. 
[ZTD] 421: Regs.AH := $0E; (" (v S VonSPpI 
ersionsabhaengig) *) dem erfolgreichen 
le1e] a23: NSDoStHege), || Spy Hain 
GTC] 423: egs); 
DOS(_) entspr. INTR($21,_) *) OPEN ACCESS 
[MSH] 424: MaxNumDrives := Regs.AL; (*" Fu BBEEBBEBEERNEBBENGSESE 
nktion $0OE ausfuehren ") 5 4 3 
LETRLS EZ For Ich möchte mit GRIPS schreiben 
[69D] 427: (* er und bestelle ACCESS WORD 
[000] 428: Disketten, 5,25“, Dokumentation in Deutsch. 
[ETLI 429: Proc#dure Read_Start_Drive; a DI mit Selbstlern-Programm zu DM 299,- DJ ohne SLP - DM 199,- 
fwerk "merken" ”) } R unverbindliche Preisempfehlung 
[DTF]| 430: Begin {* Wichtig 
beim "DriveCkecking”, um *) Name \ Straße 
[CıH] 431: : RERN-AN Au ame “ (* das Star 
tlaufwerk wieder zu finden 
[KLC] 432:  MSDOS(Regs): I siehe 'L PLZOt Telefon 
ogDrive" P 1 
[TLH] 433: ActDrive := Regs.AL; (* Kennzahl Unterschrift DOS 6/88 
in "ActDrive" ablegen 2 ’ i 
[209] 434: End; I# t0=A, I= Verrechnung-Scheck Nr. über den obigen 
B. ...) ie Betrag (zuzüglich DM 10,- 1. anfallendes Porto und Verpackungsauslagen) 
LOS EIS: liegt dieser Bestellung bei 
[690] 436: (* = . 
[000] 437: ige Bank: 
‘ i . “ r 
ee I ee ser alhalten) ”) I f Bitte adressieren: SPI- Abt. GRIPS, Stefan-George- Ring22- -24, 8000 München 81 
[TWD] 439: Begin * da be 
ee FDriRechaihtnd” uhr HEBBEBEBNBEEBEBEEBBEENENENN 
Schützt ORIGINAL SOFTWARE. 
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505: 

506: Procedure HardCopy; (* Druckerausgab 
e des Bildschirmes starten *) 

507: Begin 

508: INTR($5, Regs); 

509: End; 

510: 

s5il: (* 


[000] 


440: [KBM] 


Regs.AH := 
d wird. 

Regs.DL := ActDrive; 

MSDOS(Regs); 


End; 


$0E; 


441: 
442: 
443: 
444: 
445: (* 


[BG1] 
[xM3] 
[TTO] 
[000] 
[69D] 


[000] 
[000] 
[697] 


") 
446: 
447: 


512: 
513: 
514: (* 


Procedure Read_Drive_ID: (* Datentr 


aeger-identifikation lesen *) 


Start of Program 
VAR Device : STRING[20]; “ 


448: 


449: 
450: 
451: 
452: 
453: 
454: 
455: 
456: 
457: 
458: 
459: 
460: 
461: 
462: 
463: 


Error 
ID_Byte : 
Tracks, 
Sides, 
Sectors, 
Cap, 

SPC, 

NCD, 

BPS 
Counter : 


BYTE; 


REAL; 


Begin 
Counter 
For i := 
Begin 

Regs. AH 


:= 0; 


:= $1C; 


: BOOLEAN; 


INTEGER; 


1 to MaxNumDrives do 


(* Laufwer 


k(e) zum Pruefen anwaehlen *) 


464: 
465: 
466: 
467: 
468: 


469: 
470: 


471: 
472: 
473: 
474: 
475: 
D 
476: 
D 


477: 
478: 


Regs.DL 
bis MaxNumDrives) 
MSDOS (Regs): 


:= ji; 


Error := (Regs.AL = 
(* Wert $FF => Fehler 

ID_Byte 
(* Zeiger auf Media-byte 


If (ID_Byte SHL 15) = 
2 (* Double sided 


1: (* Single 
If (ID_Byte SHR 
40 (* Medium 


sided 
7 = 
Dens. 


80; (* High Density 
CASE (ID_Byte SHL 13) 
Kennbyte ausmaskieren 
$0001 
evice := 'FloppyDisk’ 
evice := 'RAM-Disk '; 
$0000 : Device := 
End; 
SPC := Regs.AL; 
(* Sektoren pro Cluster 
BPS := Regs.CX: 
(* Bytes pro Sektor 
NCD := Regs.DX; 


(* Clusterzahl pro Disk 


Cap 
(* Nettokapazitaet 
Sectors 
(* Sektoren pro Spur 


Write(CHR(i+64):17, ': 


(* Kennung ausgeben 


:= MEM[Regs.DS:Regs. 


:= NCD * SPC * 


(" (A 


*) 


$FF); 


“) 


BX]; 


*) 


$8000 


*) 


then Sides 


else Sides 
*) 
$0001 
”) 


then Tracks 


else Tracks 
*) 
SHR 15 of 
*) 


If Counter < DriveUsage then 


else 


"Harddisk '; 


*) 


") 


*) 


BPS / 1024; 
”) 


:= NCD * SPC / Tracks / Sides; 


*) 


JE 
*) 


If Error then Writeln('inactiv') 


(* LW nicht gefunden 
else 
(* ...sonst... 


If Device = 'Harddisk 


evice) 


490: 
491: 


493: 
494: 
495: 
496: 
497: 
498: 
499: 
500: 
501: 
502: 
503: 


else 

Begin 

Write(Device:10); 
(* Art/Format ausgeben 

Write(Sides :3:0, 
Write(Tracks :4:0, 
Write(Sectors:3:0, 
Write(Cap 5:0, 
Writeln; 

End; 


Counter := 
End: 


End; 


504: (* 
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*) 
*) 


’ then Writeln(D 


") 


" Side(s)’); 
“ Tracks’); 

‘“ Sectors’); 
'KB netto’): 


succ (Counter); 





[000] 
[B21] 
[NF2] 
[AU2] 
[ML5] 
[000] 
[546] 
[7C8] 
[MV7] 
[000] 
[013] 
[P23] 
(9Y2] 
[000] 


[9DE] 
[LGE) 
[oP9] 
[PMH] 
[SMG] 
[uSC] 


[5U2] 
[cyc] 


[6TA] 


[LLA] 
[000] 
[A37] 
[H8B] 


[KV3) 
[000] 
[BVB] 
[32ZA] 


[YVB] 


[000] 
[U39) 
[273) 
[RZD] 


[All] 
[BG1) 
[NYF] 


[353] 
{TTO] 
[000] 
[A75] 
[BG1] 
[9Y2) 
[MH5] 
[LPF] 


[4SF) 


[R44] 
[TTO] 
[000] 
[DH4] 
[S68] 
[MW2] 
[000] 
[BM7] 
INF2] 
[5LO] 
[000] 
[6V7] 


515: 
516: 
517: 
518: 
519: 
520: 
521: 
522: 
523: 
524: 
525: 
526: 
527: 
528: 


529: 
530: 
531: 


534: 


535: 
536: 


547: 
548: 
549: 
550: 


551: 
552: 
553: 


556: 
557: 
558: 
559: 
560: 
561: 


563: 
564: 
565: 
566: 
567: 
568: 
569: 
570: 
571: 
572: 
573: 
574: 


BEGIN 
ClrSer; 
LowVideo; 
Read_Start_Drive; 


Look_for_Parameter; 
If HelpFlag 
If DriveFlag then Remark; 


CopyRight:; 
Line(l, 78, 2): 
VWriteln; 


Writeln('’Name of Terminal 
mpTyp); 

Write ('BIOS-Copyright 
S_Copyright:; 

Writeln('BIOS-Date 
e); 

Write 
Number; Writeln; 

Writeln('System-memory 
etting, ' KB’); 

VWriteln('Availiable 
3:0, ' KB'); 

MemGraph; 

Writeln('Coprocessor 
sor); 

Writeln(’Lightpen 


Writeln('Real Time Clock 


Read_Hardware_Setting: 
Write ('Parallel Port(s) 


j Check_P_Line; 


VWriteln('Serial 
Writeln('Game 


Port(s) 
Port 


VWriteln('Video Adapter 


Writeln(’Speedtest IBM-XT : 


If TestFlag 
then Writeln('Elapsed time 
test:8:6, ' s') 
else 
Begin 
Writelnt' 
t:3:0, '% by Benchmark') 
SpeedGraph; 
End; 


yours 


If DriveFlag then 
Begin 
Writeln: 
Version_Number; 
Write (' supports up to 
s, ' Drives, '); 
Writeln(DriveUsage, 
etiv now. '); 
Read_Drive_ID; 
End: 


Line(1, 78, WhereY):; 


If PrintFlag then Hardcopy; 


LogDrive; 


Repeat until Keypressed; 
ClrSer; 
END. 


(* End of Program 
*) 


("Operating system : 


then Show_Help:; 


Which_Co 
Read_BIO 
BIOS_Dat 
Version_ 


Memory_S 
FreeRAM: 


Coproces 
LightPen 
R_T_C); 


Parallel 


Serial); 
GamePort 


VideoCar 


100%'); 


‚ 


. Speed 


', SpeedTes 


D 


, MaxNumDrive 


' physical Drives a 


Listing. Mit »syscon.pas« bekommen Sie alle wichtigen Gerä- 
teinformationen 
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DATABOX 


Die Software zum DOS-Magazin 
Jeden Monatneu! 


Databox 


ist der Softwareservice von 

DOS International, der Ihnen das 
langwierige Eintippen der im Heft 
enthaltenen Superprogrammen 
erspart! 


Databox 

enthält sämtliche Listings der 
jeweiligen DOS International 
sowohl im Quellcode wie als 
direkt aufrufbares Programm. 


Databox 

gibt es für MS-DOS auf 

5 1/4 Diskette für IBM PCs bzw. 
kompatible Computer. 





Databox 


wird prompt geliefert. 


Inhalt Databox zu Heft 6/88: 

© Vektorgrafik dreidimensional 

o CGA-Grafikkarte direkt programmiert 
© Systeminformation auf einen Blick 


o Geprüfte Eingabe 
(neue noch komfortablere Version) 
© Funktionstasten neu belegt 
© sowie alle Listings aus der Rubrik 
Tips & Tricks 


Den Aufbau der Diskette finden Sie in der Datei 


“read.me“ erklärt. Zum Start “type read.me“ & 

















Einzelbezugspreise Einzelbezugspreise Zahlungshinweise: 

Databox Inland: Databox Ausland: Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungsscheck) 
Diskette 24,— DM Diskette 24,- DM oder als Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
zzgl. Versandkosten 3,- DM zzgl. Versandkosten 5,- DM (in das Ausland ist Nachnahme nicht möglich). 

Endpreis 27,- DM Endpreis 29,— DM 








Bitte benutzen Sie die Bestellkarte 


DMV Verlag : DOS International - Postfach 250 - 3440 Eschwege 
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Funktionstasten 
einfach belegt 


Sie kennen sicher das Problem: Bei sehr langen 
Pfadnamen vertippt man sich, gleich darf man sich 
nochmals an die Arbeit machen und die ganze Be- 
fehlssequenz noch einmal von vorne eingeben. Mit 
dem Programm »ftasten.com« gehört dies der Ver- 
gangenheit an. Sie sparen sich eine Menge Zeit - 
einfach die definierte Funktionstaste drücken - 
fertig. 


Mit »ftasten.com« können Sie, auf Betriebssystemebene 
die Funktionstasten auf vier Ebenen belegen ([F1] bis 
[F10], [Shift], [Alt] und [Ctrl] mit [F1] bis [F10]). Das Pro- 
gramm schreibt eine Datei namens »ftasten.dat«, die mit 
jedem beliebigen ASCI-Editor verändert werden kann. 
Das Programm ist menügesteuert, so daß bei der Ausfüh- 
rung keine Probleme entstehen. Beachten Sie bitte, daß 
»ftasten.com« nur dann einwandfrei funktioniert, wenn 
Sie in Ihrer Konfigurationsdatei den Ansi-Treiber aktiviert 
haben. Damit auch Besitzer einer Hercules-kompatiblen 
Karte das Programm nutzen können, sind in den Kom- 
mentarzeilen die Anderungen angegeben. 

Wie läßt sich »ftasten.com« nun am besten einsetzen? Das 
liegt an den jeweiligen Bedürfnissen und Konfiguratio- 
nen. Für einen PC-Besitzer, der mit zwei Laufwerken 
arbeitet, sich eine RAM-Disk eingerichtet hat und haupt- 
sächlich mit Wordstar arbeitet, erweisen sich folgende 
Belegungen 


Fl: »copy a:wst.* c:«; 


F2: »c:«; 

F3: »ws«; 

F4: »copy e:%.txtb:«; 
F5: »del #%.*« 


als flexible Lösung. Oder Sie legen die ersten drei Anwei- 
sungen auf F1 und die letzten beiden auf F2 (»fta- 
sten.com« erlaubt pro Funktionstaste drei Eingabezeilen), 
was der Struktur einer Batch-Datei entspricht. Sie können 
es auch ganz allgemein halten und die Funktionstasten 
mit der Ausgabe der Inhaltsverzeichnisse oder Subdirecto- 
ries der verschiedenen Laufwerke belegen und sie auf 
Knopfdruck zur Ausführung bringen. Oder Sie belegen 
Anwendung 1 mit der Kombination Shift- und Funktions- 
taste, Anwendung 2 mit Alt- und Funktionstaste. Tüftler 
können sich mehrere Dateien mit einem ASCI-Editor 





schreiben und durch geschicktes Umbenennen der Datei- 
en ein ganzes System ausbauen und und und. Sie sehen, 
der Anwendungsbreite auf Betriebssystemebene ist fast 
keine Grenzen gesetzt. 

»ftasten.com« ist hauptsächlich dafür gedacht, Eingaben 
und Batchdateien, die Sie häufig verwenden, zu »funktio- 
nalisieren« und sie in einem flexibleren Rahmen abzuru- 
fen, als dies mit Batch-Dateien möglich ist. »ftasten.com« 
ist nämlich auch dann aktiv, wenn Sie auf dem Laufwerk 
B arbeiten und Ihre Batch-Dateien im A-Laufwerk gespei- 
chert sind. Wenn Sie also Batch-Dateien angelegt haben, 
die nicht größer als drei Zeilen sind - das sind für die 
meisten außer der »autoexec.bat« — eignen sie sich trotz- 
dem ideal für »ftasten.com«, auch wenn man keine »Lust« 
verspürt, ausgeklügelte Routinen zu entwerfen. 


Für Pascal-Programmierer ist vielleicht interessant, wie 
Programme aussehen, die mit »ansi.sys« arbeiten. Ansi 
steht für »American National Standard Institute« und ist 
mit der Deutschen Industrienorm (DIN) vergleichbar. Ansi 
arbeitet mit definierten Escape-Sequenzen, die hauptsäch- 
lich Bildschirm und Tastatur kontrollieren. Vergessen Sie 
nicht, eine Pfadangabe zu machen, wenn sich die Datei 
»ansi.sys« nicht im Hauptverzeichnis befindet, damit sie 
von MS-DOS auch aktiviert werden kann. Wenn Sie also 
bei der Bildschirmausgabe die Escape-Sequenzen vorfin- 
den, ist »ansi.sys« nicht installiert. 

Das Programm liefert ein Beispiel, wie man den sogenann- 
ten »Extended Code« abfragen kann und die Bildschirm- 
steuerung mit den Escapesequenzen behandelt. Sie sehen 
in der Tabelle die Werte für den »Extended Code« der 
Funktionstasten. 

Das klappt aber nur, wenn Sie bei Programmen vor dem 
Deklarationteil die Compilerbefehle G (»get«) und P 
(»put«) verwenden, zusammen mit einer Zahl, die die Grö- 
ße des Puffers definiert. Wenn Sie eine Hercules-Karte be- 
sitzen, setzen Sie bitte den in Klammern gesetzten Code 
ein, für Besitzer der Grafikkarte sind die Escapesequenzen 
innerhalb der Klammern uninteressant. 








(Rudolf Hamann/gh) 
Taste <einfach> <Shift+ <CTRAL+ <ALT+ 
Taste> Taste> Taste) 
Fi 59 84 94 104 
F2 60 85 95 105 
F3 61 86 96 106 
Fio 68 93 103 118 





Tabelle. Die Funktionstastencodes in »ftasten.com« 























er 2 
[L12] 0: {$P256} [wx2] 19: Datei:Text; 
[000] 1: [82D] 20: Auswahl ,‚Pruefung ‚Tastet1,Tastet2:CHAR; 
[000] 27 [000] 21T; 
[F08] 3: PROGRAM Funktionstasten; [000] 22: 
[000] 4: [B21] 23: BEGIN 
[000] 5: [LK2] 24: ESC:=CHR(27); 
[000] 6: [4E2] 25;: CR:=CHR(13); 
[000] 7: [R92] 26: Lenge:=0; 
[v51] 8: CONST [LX3] 2H.: Pruefung:=' '; 
[BX5] 9 Teill:string[3]='[0;'; [nv3] 28: Belegung:=' '; 
[465] 10 Teil2:string[5]=';"'; [202] 29: Ende:=' '; 
[LE6] 11: Teil3:string[5]='";13p' i [zFD] 30: TEXTMODE(C80); { entfäll 
[9NX] 12: Markierung:string[30]=' t bei Hercules! } 
L; [UAE] 31: TEXTBACKGROUND (BLUE); { entfäll 

[000] 13: t bei Hercules! } 
[000] 14: [n27] 32: ASSIGN(Datei, 'ftasten.dat'); 
[3ED] 15: VAR Spalte,Zeile,Lenge, Ziffer ,Tastea:Intege [nz1] 335 CLRSCR; 

r; [MR2] 34: GOTOXY(28,2); 
[xc8] 16: Text1,Text2,Text3:String[30]; [DND] 35: WRITE (CHR(27)+'[1;32;44m'+'Funktionsta 
[y94] 17: ESC,CR:string[2]; stenbelegung'); 
[LU7] 18: Belegung ‚Ende:string[1]; [ouc] 36: {WRITE(CHR(27)+'[7m'+'"Funktionstastenb 

| elegung'); 
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GOTOXY(28,3); 
WRITE('by R. Hamann Vers. 3.1'+CHR(27 
ya [Om'); {19.1.1988} 

0: {WRITE('by R. Hamann Vers. 3.1'); } 
GOTOXY(1,1); 
WRITE(CHR(27)+' [37;44m'+' 7"); 
{WRITE('F');} 
Spalte:=2; 

REPEAT 
GOTOXY(Spalte,1); 
WRITE('='); 
Spalte:=Spalte+l; 

UNTIL Spalte=79; 

GOTOXY(79,1); 

WRITE('2'); 

Zeile:=2; 

REPEAT 
GOTOXY(1,Zeile); 
WRITE('|'); 
Zeile:=Zeile+l; 

UNTIL Zeile=25; 

Zeile:=2; 

REPEAT 
GOTOXY(79,Zeile); 
WRITE('|'); 
Zeile:=Zeile+1; 

UNTIL Zeile=25; 

COTOXY(1,25); 

WRITE('ÜF), 

GOTOXY(79, 25); 

WRITE('Ä'); 

Spalte:=2; 

REPEAT 
GOTOXY(Spalte,25); 
WRITE('='); 
Spalte:=Spalte+l; 

UNTIL Spalte=79; 

GOTOXY(1, ; 

WRITE('*) 

Spalte:=2; 

REPEAT 
GOTOXY(Spalte,4); 
WRITE('='); 
Spalte:=Spalte+1; 

UNTIL Spalte=79; 

GOTOXY(79,4); 

WRITE('H'); 


GOTOXY(1,23); 
WRITE('E); 
Spalte:=2; 
REPEAT 
GOTOXY (Spalte, 23); 
WRITE('='); 
Spalte:=Spalte+1; 
UNTIL Spalte=79; 
GOTOXY (79,23); 
WRITE('4'); 


WINDOW(2,5,78,22); 
GOTOXY(9,3); 
WRITE (CHR(27)+' [aan 4 — 


eg m u 
 — — — — — — — _— m 9 


GOTOXY(9,4); 

WRITE('|Dieses Programm “TR enr es 
Ihnen die Funktionstasten in 

GOTOXY (9,5); 

WRITE('|4 Ebenen (F1-F10, <ALT>+F1-F10 
‚ <SHIFT>+F1-F10, <STRG>+FI-F10|'); 

GOTOXY(9,6); 

WRITE(' zu belegen !! 


1; 
GOTOXY(9, 7); 
WRITE" Die Funktionstasten werden sof 
ort belegt und zusätzlich in |'); 
GOTOXY (9, 8); 
WRITE(' einer Datei mit dem Namen FTAS 
TEN.DAT abgelegt. I’); 
GOTOXY(9,9); 
WRITE('|Die Funktionstasten können bei 
jedem Systemstart mit Hilfe |'); 
GOTOXY(9,10); 
WRITE(' dieser Datei Belent werden. 
’ 
GOTOXY (9, 11); 
: WRITE(' Ipazu müssen Sie in die Datei A 
UTOEXEC.BAT nur folgende Zeile ||'); 
5 GOTOXY(9,12); 
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);Pruefung:='*';END; 


dd; 
"27)+'[31;42m'+' TE 


8); 


); 


s) nicht vorhanden! ); 


‚10); 


Utilities 


WRITE('lleinfügen: TYPE FTAS 


"TEN.DAT 1; 


GOTOXY(9,13); 

WRITE('|| 
'); 

GOTOXY(9,14); ; 

WRITE('|| 


I’; 

GOTOXY(9,15); ' 
WRITE(' |Weiter - Bitte beliebige Taste 

drücken VIEL SPASS ! 19; 


ce 102.026 FE) FE 
WRITE( Em 


Ein EMRISRN ee ne 
—'); 


REPEAT UNTIL KEYPRESSED; 


WINDOW(2,24,78,25); 

GOTOXY (27,1); 

Textl:=''; 

Lenge:=Lenge+Length(Text1); 

WRITE('Sie haben bisher ',‚Lenge,' 
eichen belegt!!'); 


WINDOW(2,5,78,22); 
WHILE Ende <> 'n' DO 
BEGIN 
TEXTBACKGROUND (BLUE); { entfä 


"lIt bei Hercules! } 


CLRSCR; 
GOTOXY(17,8); 
WRITE(CHR(27)+' [44m'+' Bun one 
sten in neue Datei ablegen N'); 
{WRITE (CHR(27)+'[7m'+' Funktionsta 
sten in neue Datei ablegen N');} 


SOTOXY(17,9); 

WRITE( "Funktionstasten an bestehe 
nde Datei anhängen A'); 

GOTOXY(17, 11); 

WRITE('Programm beenden 


E'); 
GOTOXY(30,14); 
WRITE('Bitte Eingabe! 
’ 

) . 
GOTOXY(64,14); 
BUFLEN:=1; 


WHILE Pruefung <> '*' DO 
BEGIN 
READ(kbd,Auswahl); 
IF Auswahl=CHR(13) THEN Ausw 


CASE UPCASE(Auswahl) OF 
'N':BEGIN REWRITE(Datei 


"A':BEGIN 
{$I-} APPEND(Datei) 
{$I+} IF IORESULT < 
BEGIN 
CLRSCR; 
GOTOXY (8 
WRITE (CHR( 


m —— m ! ); 
{WRITE(CHR 


2T)2 [mg 


—|— 
GOTOXY (8 


WRITE('|| 
ACHTUNG! 
N; 

GOTOXY (8 


WRITE('| 


Datei FTASTEN.DAT ist (in diesem Verzeichni 


GOTOXY (8 
WRITE('E 


—[4'4cHR(27)+'[0m'); 
Belegung 
'n';Pruefung:='*' ;DELAY(3000);END 
ELSE Pruefung 
ı='8t, 


END; 


'E':BEGIN 
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'[44m'+'lt), 
8 


+'[7m'+tlt);} 
9: 


"palte,22); 
3: 


"Spalte+1; 
5: 


202: 
203: 


204: 
205: 
} 
ng ae Funktionstasten mit TYPE FTASTEN.DAT 
); 


ı25); 


22); 


125); 


} 
tei FTASTEN.DAT kann übrigens mit jedem EDIT 
} 


äglich verändert werden. 
L 


WINDOW(2,5,78, 


CLRSCR; 
WINDOW(1,17,80 


CLRSCR; 
GOTOXY(1,22); 
WRITE(CHR(27)+ 


{WRITE(CHR(27) 


Spalte:=2; 
REPEAT 
GOTOXY(S 


WRITE('= 
'); 
; Spalte:= 
UNTIL Spalte=7 
9; 

' BEN 22); 
WRITE('d 
Each 2,3 ‚78, 


GOTOXY(11,1); 
{G0OTOXY(12,1); 


WRITE FF 


GOTOXY(11,2); 
{G0OTOXY(12,2); 


WRITE('||F-Tast 
a und in Datei FTASTEN.DAT abgeleg 
t!tll'); 
GOTOXY(11,3); 
{GOTOXY (12,3); 


WRITE('|Belegu 


GOTOXY(11,4); 
{GOTOXY(12,4); 


WRITE('||Die Da 


R |); 

GOTOXY(11,5); 
{SOTOXY(12,5); 
WRITE(' ||nachtr 


); 
j GOTOXY(11,6); 
{GOTOXY(12,6); 


WRITE(' I 


GOTOXY (6,8); 
WRITE ( ' rm 


GOTOXY (6,9); 
WRITE( '||Insges 


"amt wurde(n) die Funktionstaste(n) mit ',Len 
ge,' Zeichen belegt!'); 


GOTOXY (70,9); 
WRITE('|'); 
GOTOXY(6, ar, 
WRITE("' Eee 


—'4cHR(27)+'[0m'); 
WINDOW(1,18,80 


CLRSCR; 
GOTOXY(1,1); 
Belegung:='n'; 
Lenge:=0; 
Pruefung:='*'; 
Ende:= 


END; 
END; 
Pruefung:=' '; 
WHILE Belegung <> 'n' Do 


BEGIN 
WINDOW(2,5,78,22); 





"a < 69) THEN 
T: 


a < 94) THEN 


"a < 104) THEN 


"ea < 114) THEN 


"Ung+CHR(27)+'[om'); 
"ung+CHR(27)+'[0m');} 


"ung+CHR(27)+' [om'); 
0: 





CLRSCR; 

GOTOXY(18,8); 

WRITE(CHR(27)+' [44m! 4 Bitte gewün 
schte Funktionstaste drücken! ' 

[WRITE (CHR(27)+'[7m'+'Bitte gewün 
"schte Funktionstaste drücken!');} 


GOTOXY(30,9); 
READ(kbd ,‚Tastet1); 


IF Tastet1=CHR(27) THEN 
BEGIN . 
READ(kbd ‚Tastet2); 
Tastea:=ORD(Tastet2); 


IF (Tastea >= 59) AND (Taste 


BEGIN 
Ziffer:=Tastea-58; 
GOTOXY(18,9); 
WRITE('Sie wollen die F 


unktionstaste F',Ziffer,' ändern!!'); 


END; 
IF (Tastea >= 84) AND (taste 


BEGIN 
Ziffer:=Tastea-83; 
GOTOXY(18,9); 
WRITE('Sie wollen die F 


"unktionstaste SHIFT + F' ‚Ziffer,' ändern!!') 


i 


END; 
IF (Tastea >= 94) AND (taste 


BEGIN 
Ziffer:=Tastea-93; 
GOTOXY(18,9); 
WRITE('Sie wollen die F 


unktionstaste STRG + F',Ziffer,' ändern!!'); 


END; 
IF (Tastea >= 104) AND (tast 


BEGIN 
Ziffer:=Tastea-103; 
GOTOXY(18,9); 
WRITE('Sie wollen die F 


"unktionstaste ALT + F',Ziffer,' neu belegen! 
md; 


END; 


GOTOXY(14,11); 
WRITE( "Bitte neue Belegung e 


"Angeben (maximal 3 Zeilen) !!!'+CHR(27)+'[0m 


" GOTOXY(23,13); 
WRITE(CHR(27)+'[32m'+Markier 


{WRITE (CHR(27)+' [7m'+Markier 


GOTOXY(23,13); 

BUFLEN:=30; 

READLN(Text1); 
WINDOW(2,24,78,25); 
GOTOXY(45,1); 
Lenge:=Lenge+tLength(Text1); 
ee 
WINDOW(2,5,78,22); 
GOTOXY(23, 14); 
WRITE(CHR(27)+' [32m'+Markier 


{WRITE (CHR(27)+'[7m'+Markier 


in ung+CHR(27)+'[0m');} 


GOTOXY(23,14); 

BUFLEN:=30; 

READLN(Text2); 
WINDOW(2,24,78,25); 

GOTOXY (45,1); 
Lenge:=Lenge+Length (Text2); 
WRITE (Lenge); 
WINDOW(2,5,78,22); 


IF Text2 ='' THEN 
BEGIN 
WRITELN(Datei,ESC,Teill 
„‚Tastea, Teil2,Text1,CR,Teil3); 
WRITE(chr(27), Teill,Tas 
"tea, Teil2,Text1,CR,Teil3); 
END 
ELSE 
BEGIN 
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[413] 
[318] 


[weß] 


[000] 
[413] 
[N72] 
[363] 
[v#3] 
[ER2] 
[FG7] 


[7x2] 
[303] 
[000] 
[384] 
[821] 
[X8G] 


[EIF] 


[Dpo] 
[ARO] 
[821] 
[RUH] 


[sn] 


[TMO] 
[000] 
[TMO] 
[000] 
[Ar5] 
[B21] 
[c13] 
[AxC] 


[Y4D] 


[000] 
[s22] 
[Rc5] 
[000] 
[cp6] 


[B64] 
[000] 


[HA6] 
[APA] 
[ARA] 


[TMO] 
[000] 
[Mo] 
[1x3] 
[ppo] 
[ARO] 
[821] 
[1x3] 
[nzı1] 
[9s2] 
[sp2] 


[5H2] 


[000] 
[no3] 
[0K7] 


[To3] 
[2Kc] 


[x03] 
[6E1] 


[252] 
[x44] 
[TMO] 
[000] 
[TMO] 
[x44] 
[RK3] 
[xv2] 
[TMO] 
[000] 
[000] 
[5L0] 
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318: 
319: 


320: 


321: 
322: 
323: 
324: 
325: 
326: 
327: 


328: 
329: 
330: 
331: 
332: 
333: 

‚Teill,Tastea,Teil2,Text1,CR,Text2,Teil3); 


335; 
336: 
337; 
338: 


340: 
341: 
342: 
343: 
344: 
345: 
346: 
347: 


349: 
350: 
351: 
352: 
353; 


354: 
355; 


356: 


358: 


359: 
360: 
361: 
362: 
363: 
364: 
365: 
366: 
367: 
368: 
369: 


370; 


371: 
372: 
373: 


374: 
375: 


376: 
377: 


378: 
379: 
380: 
381; 
382: 
383; 
384: 
385: 
386: 
387: 
388: 
389: 


GOTOXY(23,15); 

WRITE (CHR(27)+'[32m'+Ma 
rkierung+CHR(27)+'[Om'); 

{WRITE (CHR(27)+'[7m'+Ma 
rkierung+CHR(27)+'[0m');} 


GOTOXY (23,15); 
BUFLEN:=30; 
READLN(Text3); 
WINDOW(2,24,78,25); 
GOTOXY(45,1); 
' Lenge:=Lenge+tLength (Tex 

t3); 
WRITE (Lenge) ; 
WINDOW(2,5,78,22); 


IF Text3 ='' THEN 
BEGIN 
WRITELN (Datei,ESC 


WRITE(chr(27),Teil 
1,Tastea,Teil2,Text1,CR,Text2,Teil3); 
END 
ELSE 
BEGIN 
WRITE(chr(27),Teil 
1,Tastea,Teil2,Text1,CR,Text2,CR,Text3,Teil3 


‚ 


WRITELN (Datei,ESC, 


Teill,Tastea,Teil2,Text1,CR,Text2,CR,Text3,T 


eil3); 
END; 


END; 


WHILE Pruefung <> '*' DO 
BEGIN 
GOTOXY(23,17); 
WRITE (CHR(27)+'[44m'+'w 
eitere Taste belegen (j/n)???') 


[4 
{WRITE (CHR(27)+'[7m'+'"W 
eitere Taste belegen (j/n)???');} 
BUFLEN:=1; 
READ(kbd, Pruefung); 
IF Pruefung=CHR(13) THE 
N 
Pruefung:='£'; 
CASE UPCASE(Pruefung) O 
1% 
'J':BEGIN Belegung 
:='3';Pruefung:='*';END; 
'N':BEGIN Belegung 
:='n!' ;Pruefung:="*';END; 
END; 
END; 
Pruefung:=' '; 
END 
ELSE 
BEGIN 
Pruefung:=' '; 
CLRSCR; 
GOTOXY(18,9); 
WRITE (CHR(27)+'[31;42m' 





{WRITE(CHR(27)+'[7m'+'r 
m qsszxm > a,ös,ı,m m — ne 
} 


GOTOXY(18,10); 
MRETEL ACHTUNG! 
E37 

GOTOXY(1B,11); 

WRITE('|| Taste war k e 
ine Funktionstaste!!! ||'); 

GOTOXY(18,12); 

WRITE(' 
—jtcHR(27)+'[0m'); 

DELAY(3000); 

Belegung:='j'; 

END; 


END; 
Belegung:='j'; 
Auswahl:=' ' 
CLOSE (Datei); 
END; 


END. 


Listing. »ftasten.com« zur Funktionstastenbelegung 
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Aus 3 mach’ 1! 
WD-ELAN-Kit 
für 3 PCs. 


ESSEERANERSUELNIENCHI GT: 
Ethernet-Verkabelung von drei PCs 
benötigt, End-User-fertig im 

WEN EETSERTTE 


@ 3 Ethernet-Boards WD 8003E 
U ETSELENTGOBEITGEN 
@ 1 NetBIOS Diskette 


© 1 NetBl0S Software-Guide 
© 1 Software-Treiher-Diskette 
Advanced NetWÄARE Vers. 2.0 A 


© 2 Thin Ethernet Terminators 
@ 3 BNC (Thin Ethernet) T-Stecker 
@ 2 Thin Ethernet-Kabel, je 6 m 


Außerdem (gegen Aufpreis) lieferbar: 

Single-, 20- und 50-User-PG/TCP Softwarepakete 
mit Dokumentation, VT100- und H19-Emulatoren, 
Kontroll-Software LANWATCH ete. 


Fordern Sie die ausführlichen 
ACHERN 


WESTERN DIGITAL 


I ERWEISEN ET AL IEE EM BB A 


Zamdorfer Straße 26 : 8000 München 80 
Tel. (089) 91010 71 : Telex 5214568 : Fax (089) 914611 





Anwendung 


Poster aus dem Drucker 


Mit einem kurzen Basic-Programm erzeugen Sie mit 
Ihrem Drucker bis zu 20 Zentimeter große Buchsta- 
ben. Eine pfiffige Idee für Ihre zukünftigen Glück- 
wünsche zu fröhlichen Anlässen. 


Mit dem Programm Poster können Sie einzelne Buchsta- 
ben, Wörter oder ganze Sätze vergrößern und danach auf 
dem Bildschirm, Drucker oder als Datei ausgeben lassen. 
Damit Sie mit diesem kleinen Programm arbeiten können, 
benötigen Sie GW-Basic und zur Ausgabe auf Papier einen 
beliebigen Drucker. 


Zur Eingabe des Listings starten Sie Ihren Basic-Interpre- 
ter vom Betriebssystem aus mit 


gwbasic 


Sobald das Programm geladen und die Meldung »ok« auf 
dem Bildschirm zu sehen ist, können Sie mit der Eingabe 
beginnen. Wenn Sie damit fertig sind, geben Sie 


savel'poster.bas!! 


ein. Mit diesem Befehl wird das Programm unter dem Na- 
men »Poster« abgespeichert und steht jederzeit aus GW- 


Listing. Poster - ein kleines Programm druckt große Buch- 
staben 


[XTN] 100 ’Poster Copyright by DOS International 1988 A 
utor Arne Bert Steingräber 

[B92) 110 'POSTER: 

[FG3] 120 DEF SEG=&HFOOO 

[KF3] 130 ANFANG =&HFB6E 

[5S1] 140 CLS 

[EY6] 150 PRINT "PosterDruck" 

[wvı] 160 PRINT 

[X0E] 170 LINE INPUT "Bitte Texteingabe/Return ? ";EING 
ABE$ 

[BW8]) 180 IF EINGABE$="" 

[2wW1] 190 PRINT 

. [vYa] INPUT "Streckung vertikal 

[FO5] STRVER=ABS(STRVER) 

[187] IF STRVER>9 THEN STRVER=9:BEEP 

[RV1] PRINT 

[GZB] INPUT "Streckung horizontal 

[205] STRHOR=ABS(STRHOR) 

[xvı] PRINT 

[DX9] PRINT "Ausgabe auf 1. Schirm, e 

[V67] PRINT " 2. Drucker, " 

[PD8] INPUT " 3. Datei "; AUSGABE 

[LD9) IF AUSGABE <1 AND AUSGABE>3 THEN AUSGABE=1 

[UNV] 310 IF AUSGABE=3 THEN PRINT: INPUT "Dateiname 

";DATEI$: IF DATEI$<>"" THEN OPEN DATEI 

$ FOR OUTPUT AS #1 ELSE AUSGABE=1 

[7C5) 320 FOR T=1 TO 100:NEXT 

[551] 330 CLS 

[vP5] 340 FOR T=1 TO LEN(EINGABE$) 

[SM6] 350 ZEICHEN$=MID$(EINGABE$,T.1) 

[BK5) 360 ZEICHEN=ASC(ZEICHEN$) 


THEN PRINT: PRINT:END 
";STRVER 


";STRHOR 





Basic heraus zur Verfügung. Dazu laden Sie einfach Basic 
und das Programm Poster mit der Eingabe 
gwbasic poster 


Das Programm Poster wird dann automatisch gestartet. 
Poster fragt Sie zuerst nach dem Text, den Sie ausgeben 
wollen. Tippen Sie nun einen Text ein, es dürfen aber ma- 
ximal 255 Zeichen sein. Danach erfolgt die Eingabe des 
Streckungsfaktors in vertikaler Richtung. Der Faktor 9 ist 
hier das höchste der Gefühle, da bei höheren Werten sonst 
die Buchstaben nicht mehr in voller Größe auf den Bild- 
schirm oder das Druckerpapier passen. Für die darauffol- 
ende Eingabe des horizontalen Streckungstfaktors gibt es 
ine Begrenzung, jedoch empfehlen sich Werte unter 10. 
Dann legen Sie fest, wohin die generierten »Großbuchsta- 
ben« ausgegeben werden sollen. »1« steht für die Ausgabe 
auf den Bildschirm, »2« für die Druckerausgabe und bei 
»3« wird der Text als Datei angelegt. Für den Punkt »3«, 
also die Ausgabe in eine Datei, ist jedoch noch ein Datei- 
name notwendig. Nun erfolgt die Ausgabe, die grundsätz- 
lich zur Kontrolle auf dem Bildschirm mitläuft, auch 
wenn Sie den Drucker oder Datei gewählt haben. 
Nach Beendigung der Ausgabe beginnt das Programm von 
vorne und wird bei Bedarf mit [Enter] in der Texteingabe 
verlassen. (Arne Bert Steingräber/dm) 


370 INDEX=ZEICHEN-32 

380 ADRESSE=ANFANG+ (8*INDEX) 
390 FOR ZEILE=7 TO O STEP -1 
400 ZEILE$="" 

410 FOR SPALTE=7 TO O STEP -1 
420 _FONT=PEEK(ADRESSE+SPALTE) 
430 _PUNKT=(FONT AND 2°ZEILE)/2°ZEILE 
440 IF PUNKT=1 THEN PUNKT$=STRING$(STRVER, 254) 
ELSE PUNKT$=SPACE$ (STRVER) 

450  ZEILE$=ZEILE$+PUNKT$ 

460 NEXT 

470 FOR S=1 TO STRHOR 

480 ON AUSGABE GOSUB 580,610,650 
490 NEXT 

500 NEXT 

510 NEXT 

520 CLOSE 

530 PRINT 

540 PRINT "[Taste]" 

550 T$=INKEY$ 

560 IF T$="" THEN 550 

570 GOTO 110 
"580 'SCHIRM: 

590 PRINT ZEILE$ 

600 RETURN 

610 'DRUCKER: 

620 PRINT ZEILE$ 

630 LPRINT ZEILE$ 

640 RETURN 

650 'DATEI: 

660 PRINT ZEILE$ . 

670 PRINT# 1,ZEILE$ 

680 RETURN 

690 END 


Lieben Sie Parties? - Wir planen bereits Ihre Einstandsfeier 


Wenn Sie Interesse haben, in einem jungen unkonventionellen Team in der Computerbranche mitzuarbeiten, dann 
sind Sie bei uns richtig. Wir suchen Fachredakteure mit Berufserfahrung für die Aufgabengebiete 


* Software-Anwendungen 
* Programmiersprachen 
* Betriebssysteme 


Wir bieten Ihnen Freiräume für die Umsetzung eigener Ideen. Eine leistungsorientierte Vergütung, flexible Arbeitszeit 
und eine zusätzliche Altersversorgung sind bei uns selbstverständlich. 
Von Ihnen erwarten wir Einsatzbereitschaft und Eigeninitiative. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 


terlagen und einigen Arbeitsproben an 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
Redaktion DOS International 
Hans-Stießberger-Str. 3 

8013 Haar/München 

Tel.: 0 89/46 10 01-0 
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WISSEN 
NEU 
ERSCHLIESSEN 


DOS ABONNIEREN 


DOS International kostet im Abonnement: 


Im Inland und West-Berlin: für 1/2 Jahr 32,- DM 
für 1 Jahr 64,- DM 


Im europäischen Ausland: für 1/2 Jahr 45,- DM 
für 1 Jahr 90,- DM 


Im außereurop. Ausland: für 1/2 Jahr 60,- DM 
für 1 Jahr 120,- DM 





V, 
V 






1/ 


In diesen Preisen sind Kosten für Porto und Verpackung, 
sowie die MwSt. enthalten. 


Bitte Bestellkarte benutzen 


NICHT MIT GOLD 


AUFZUWIEGEN 
DOS EXTRA Nre.2 IST DA 


Be EXTR A DOS-Commander: Fensterorien- 
D 0 = tierte Benutzeroberfläche für 








MS-DOS 


Seitenweise Utilities, die den 
EXTRA Umgang mit dem PC erleichtern. 


2. Sonderausgabe 


3D-CAD- 
Bryan Mit den SForth-Compiler 3.1 pro- 
Komfortable EXTRA grammieren Sie in einer neuen 


Benutzeroberfläche N Dimension. 
DOS-Commander EN 


Wifsprogramme win ; EXTRA Action, Spaß und Spannung: 
en u > Superspiele zum Abtippen 


Zweck 


EXTRA 3D-CAD-Programm 


der Superlative. 


JETZT IM ZEITSCHRIFTENHANDEL 


oder direkt bei 
DMV - Postfach 250 - 3440 Eschwege 


Bitte Bestellkarte benutzen 





Ein Compiler im Selbstbau 





Grafik 





Vektorgrafik 
dreidimensional 


Ein Turbo Pascal-Programm erzeugt aus einer Liste 
von Eckkoordinaten einen dreidimensionalen Körper, 
dessen perspektivische Darstellung Sie leicht beliebig 
verändern können. Auch Sie können damit räumliche 
Bilder zeichnen. 


Um mit dem Programm »3D« zu arbeiten, brauchen Sie 
eine Datei, die die nötigen Informationen des dreidimen- 
sionalen Körpers enthält. Dies sind die Koordinaten der 
Eckpunkte und die Verbindungslinien. »3D« liest die In- 
formationen aus einer Textdatei und berechnet daraus die 
Vektorgrafik. Diese wird nach Angabe der Perspektive auf 
dem Bildschirm ausgegeben. Da die mathematischen Hin- 
tergründe der dazu notwendigen Berechnungen sehr kom- 
plex sind, bekommen Sie hier nur die Informationen, die 
Sie brauchen, um mit dem Programm zu arbeiten. 





Bild 1. Vektorgrafik »Würfel« ist eine einfaches Beispiel 






































Zuerst wird der Betrachter, oder besser das »Auge« des Be- 8 -1 3.3 -4 
trachters, auf eine Position in einem sphärischen Koordi- 22 = Br es FA 
natensystem gesetzt. »Theta« gibt dabei den Winkel zur -5 5 -5 3.55 3.3 -4 
positiven x-Achse auf der Ebene zwischen der x- und z- = 3 2 En zen 
Achse an. »Phi« ist der Winkel zur positiven y-Achse auf 5 -5 5 -3.55 3 -4 
der Ebene zwischen y und z, und »Rho« ist einfach der 2 2 2 ee en 
Abstand zum Ursprung. »Skala« hat mit den sphärischen 12 1 3.3 = 
Koordinaten nichts zu tun und bezeichnet nur den Grad Be E , Bi, 
der Vergrößerung. Zunächst bleibt die Frage offen, wie TR; BE 3.3 = 
das Aussehen eines Körper, von einem beliebigen Stand- ER ag 
punkt aus betrachtet, berechnet wird. Berechnen können 2 DRS Se 
Sie, wie ein Körper von einem bestimmten Punkt auf der f I 4 3 
x-Achse in einer bestimmten Entfernung aussieht. Das ee 1-5 
Programm »nimmt also an«, daß sich der Betrachter genau et 2 6 
dort befindet. Da das »Auge« in Wirklichkeit einen ande- 7: 5 Re 
ren Standpunkt einnimmt, muß dieser Fehler korrigiert SERSHTE —— 5,6 
werden, indem der Körper entsprechend gedreht wird. Ken E u en ne: ee 
Dieses Drehen erfolgt in der Prozedur »Punktbild«. Damit lonatg,zun VakiorgraiE-WDrjale 55 
wird ein einzelner Punkt aus einem rechtwinkligen Koor- a 
dinatensystem in Abhängigkeit vom Standpunkt des Be- a2 Sy De ha 
nutzers auf einer zweidimensionalen Fläche abgebildet - 5.5 -2.8 1.5 Se 
in diesem Fall auf dem zweidimensionalen Bildschirm. 222 2 22 012 
Die B h Si d ; { 539 -2.8 1.5 un 
ie Berechnungen von Sinus und Cosinus am Anfang die- -5.6 3 0 ie 
nen der Beschleunigung. Die Werte müssen so nämlich nr 1320029 
nur einmal berechnet werden. 5.6 -3.0 2 z 
Zuerst wird also der Körper in eine Position gedreht, in > Ss EN 46 30 
der Annahme, der Betrachter befände sich auf der x-Ach- 5.5 5. -1.5 ae 
se. Anschließend werden diese dreidimensionalen Koor- n 3 Tr 31 97 
dinaten mit trigonometrischen Funktionen in zweidimen- 2 3 ß u ee 
sionale Koordinaten umgerechnet. Der Rest des Pro- -0.5 3 0) 32 16 
0.5 3 0 17 33 
2.05 3 0 33 49 
3.05 3 0 49 50 
2.6 3 h) 50 34 
-4.6 -3 0 34 18 
-3.05 -3 0 19, 2323 
-2.05 -3 0 35 51 
-0.5 -3 0 5 52 
0.5 3 0 5236 
2.05 -3 0 36 20 
3.05 -3 0 21 03/7 
2.6 -3 0 37 53 
4.1 3:8 -2 5354 
-3.55 3.3 -2 54 38 
-1.55 3.3 -2 38 22 
-1 3:3 -2 
1 I -2 = 22 
De 2 ei 
3 033 -2 ze 
at 3.3 -2 3 
ul 22393 22 07 124 
IE ) 23 235 4 
1.55 3.3 -2 “41 57 
= -3.3 -2 378 
1 -3.3 -2 ss 42 
1:55 -3.3 2 4226 
91:55, -3.3 -2 27 43 
4.1 3.3 -2 23. 59 
-4.1 3.3 -4 >9 60 
-3.55 3.3 -4 60 44 
-1.55 3.3 -4 | 44 28 
Bild 2. Das achtpolige IC ist schon ein wenig komplizierter Tabelle 2. Daten zur Vektorgrafik »IC« 
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Ein Blick genügt. 


Lassen Sie sich von Ihrer Software nicht mehr überraschen. Mitten bei der Arbeit am 
Rechner fehlt Ihnen beispielsweise ein bestimmter Befehl. Und schon geht die Sucherei 
los. Wo war er doch gleich? Im Handbuch? Also erst einmal alles durchblättern. Halt! 
Jetzt ein Blick in den DATA BECKER Führer zur Software, und Ihr Problem ist schon 
fast gelöst. Hier finden Sie alle Informationen übersichtlich geordnet: nach Sachgruppen, 
alphabetisch, nach Kurzsyntax oder nach Stichworten. Der gesuchte Befehl ist schnell 
gefunden. Und Sie können Ihre Arbeit ohne lange Sucherei wieder fortsetzen. 


Die DATA BECKER Software-Führer: 




















Norton 
Utilities 











Der DATA BECKER Führer 


Word 
Perfect 














LTM ITS T,) 





| 
Der DATA BECKER Der DATA BECKER Der DATA BECKER Der DATA BECKER 
Führer zu GEM Führer zu Norton Utilities Führer zu Word Perfect Führer zu Multiplan 
192 Seiten 186 Seiten 191 Seiten 128 Seiten 
DM 29,80 DM 29,80 DM 29,80 DM 19,80 





















































Der DATA BECKER Fuhrer Der DATA BECKER Fuhrer Der DATA BECKER Führer [727 € KERF 
N) , BRADIEWORK [0] J4,] dBase Ill 
„-otus ACCESS III Plus 
1-2-3 ] 
Der DATA BECKER Der DATA BECKER Der DATA BECKER Der DATA BECKER 
Führer zu Lotus 1-2-3 Führer zu Framework II Führer zu Open Access Il Führer zu 
142 Seiten 160 Seiten 222 Seiten dBase IlI/Ill Plus 
DM 29,80 DM 29,80 DM 29,80 141 Seiten, DM 24,80 


Die DATA BECKER Führer. Programmwissen pur im Westentaschenformat. Kompetent, 
schnell und immer griffbereit. Fragen Sie auch nach den DATA BECKER Führern zu anderen 


Themenbereichen. 


Die erfolgreichste und umfangreichste Serie ihrer Art. 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 

































Grafik. oe oo) wenn nn den db mu a me 


gramms dient nur der Steuerung der Ausgabe. Die Bedie- 
nung des Programms erklärt es selbst sehr ausführlich. 


Die Prozedur »LiesKorper« liest die Daten für den Körper 
aus einer Textdatei. Wie diese Datei für den Würfel aus 
Bild 1 aussehen muß, zeigt Tabelle 1. Der Wert »8« in der 
ersten Zeile beschreibt die Zahl der Punkte des Körpers. 
Die Koordinaten der Punkte stehen in den folgenden Zei- 
len in der Reihenfolge »x y z«. Es müssen genau so viele 
Punkte sein, wie in der ersten Zeile angegeben wird. In al- 
len anderen Fällen tritt ein /O-Error auf, wenn das 3D- 
Programm die fehlerhafte Datei liest. 


Die Punkte werden in die Feldvariable »Punkte« eingele- 
sen und mit eins beginnend durchnumeriert. Die »12« 
nach den Punkten gibt an, daß der Körper aus insgesamt . 


{ 3D 
geschrieben 1987 von Andreas Huppert 
Am Flur 4 
6690 St. Wendel 
Tel. 06851/70640 } 


{$U-) 
PROGRAM DreiD; 


OVDNSNUNPWN-O 


procedure Graphics; 
external '\GRAPH.BIN'; 
: procedure HiRes:; 
external Graphicsl[6]; 
: procedure Draw(X1.Y1,X2.Y2,Color: Integer); 
external Graphics[24]:; 
: procedure ClearScreen; 
external Graphics[60]: 


: CONST 
LimitPunkte = 100; 
{ max. Anzahl d. Punkte 
LimitKanten = 100; 
( max. Anzahl d. Kanten 
= 640; 
{ Auflösung der X-Achse 
LimitY = 200; 
{ Auflösung der Y-Achse 
MitteX 320; 
MitteY 100: 
Korrektur = 0.707; 
{ Aspect Ratio } 
Pi = 3.141592654; 
Deg = 57.29577951; 
{ Bogenmaß * Deg = Grad 
= #27; 


LimitX 


Esc 
Cr #13; 


: TYPE 
PunktTyp = RECORD x,y,z 
al END; { kartesische Koord. } 
B PunkteTyp = array [ 1..LimitPunkte ] 
PunktTyp; { Punkte des Körpers ) 
KanteTyp = RECORD Von,Nach 
teger END; { Anfang+Ende e. Kante )} 
5 KantenTyp = array [ 1..LimitKanten ] 
KanteTyp; { Kanten des Körpers } 
BildTyp = RECORD x,y 
al END; { Bildschirmkoordinaten } 
BilderTyp = array [ 1..LimitPunkte ] 
BildTyp; ( alle Bildpunkte } 
SpharTyp = RECORD 
Rho , Theta.Phi 
{ sphärische Koord. } 
Skala 
{ Vergrößerung ) 
SatzTyp = RECORD 
{ Satz der Körperdatei } 
Punkt : PunktTyp; 
Kante : KanteTyp 
END; 
DateiTyp = text; 
{ Körperdaten } 


: real; 


: real 


Punkte : PunkteTyp; 
{ Punkte des Körpers } 

: KantenTyp; 
{ Kanten des Körpers )} 
MaxPunkte, 

{ Anzahl der Punkte } 

MaxKanten : integer; 
{ Anzahl der Kanten ) 

: SpharTyp; 
{ Position des ’Auges’ ) 


Kanten 


Auge 
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zwölf Kanten besteht. Anschließend werden die zu ver- 
bindenden Punkte angeführt. Es wird keine Bereichsüber- 
prüfung durchgeführt. Auch hier muß die Zahl der Kan- 
ten mit dem Wert »12« übereinstimmen. Die Werte für die 
Kanten werden in der Feldvariable »Kanten« abgelegt. Sie 
können sich eine solche Datei mit jedem Texteditor, der 
reine ASCII-Dateien erzeugt (zum Beispiel Turbo Pascal- 
Editor), selbst schreiben. Als weiteres Beispiel sehen Sie 
ein achtpoliges IC (Bild 2). 

Das Programm »3D« benötigt beim Compilieren die Turbo 
Pascal-Routine »graph.bin«. Da die Grafikroutinen dieser 
Datei nur mit Farbgrafik lauffähig sind, arbeitet »3D« nur 
mit PCs mit Farbgrafikkarte. 


(Andreas Huppert/sp) 


Bilder : BilderTyp; 
{ Bildpunkte } 
: DateiTyp; 
( Textdatei mit Daten ) 


FileName : Stringl30]:; 


Datei 


8: 
: PROCEDURE LiesKorper; 


{ Aus der Textdatei werden Körperdaten in d 
ie Arrays PUNKTE und KANTEN gelesen. 
F In der I. Zeile steht die Anzahl der Punk 
te. 
Danach folgen die Koordinaten zeilenweise 
ı X YVZ. 
Nach den Punkten kommt eine Zeile mit der 
Anzahl der Kanten. 
Format: Zeilenweise: 
eNr. 


VonKanteNr NachKant 


: VAR 

integer; 
PunktTyp; 
KanteTyp; 


I B 
Punkt : 
Kante : 


: BEGIN 
ReadLn ( Datei, MaxPunkte ); 
FOR I := 1 to MaxPunkte do 
begin 
ReadLn ( Datei, Punkt.X, Punkt.Y, P 


"unkt.Z ); 


PunktelIl] 
end: 
{ Ende FOR } 


:= Punkt 


ReadLn ( Datei, MaxKanten ); 
FOR I := 1 to MaxKanten do 
begin 
Kante := Kantenl1]; 
5 ReadLn ( Datei. Kante.Von, Kante.Na 
c ; 
Kanten[I] 
end: 
{ Ende FOR } 
s Close ( Datei ) 
: END; { Ende PROCEDURE LiesKorper )} 


:= Kante 


: PROCEDURE PunktBild 


{ ERLeEnnet die Bildkoordianten eines Punkt 
es 


{ . Punkt : PunktTyp: 
B Auge : SpharTyp; 
Betrachterkoordinaten } 
B var Bild : BildTyp ); 
Bildkoordinaten des Punktes } 


{ Eingabe ) 
{ Eingabe, 


{ Ausgabe, 


: VAR 
SinTheta, CosTheta, 
SinPhi, CosPhi : real: 
AugePunkt : PunktTyp; 
{ Punkt im Augensystem } 


: BEGIN 
SinTheta 
CosTheta 


sin ( Auge.Theta ); 
cos ( Auge.Theta ); 
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Das »fabelhafte« 
Textsystem 


UniText.Viele der Leistungsmerkmale von UniText gehören 
bei anderen Textverarbeitungsprogrammen in das Reich der 
Legenden und Sagen. 

UniText.Intelligente Textverarbeitung. Moderne Datenfern- 
übertragung. Neuartige Adreßverwaltung. Komfortabler 
Dateimanager. 

UniText.Ein ausgereiftes Komplettpaket: 


Textverarbeitung 
— Textgröße nur durch Kapazität der Diskette/Festplatte begrenzt 
— erweiterbare, automatische deutsche Rechtschreibkorrektur 
(30000 Worte) > 
— Serienbrieffunktion 
— deutsche Silbentrennung = 
— Im- und Exportieren von ASCII- und WordStar-Dateien 
— auch Sonderzeichen können benutzt werden 
— Druckertreiber für alle gängigen Matrix-, Typenrad- und Laser- 
drucker 
Adreßverwaltung 
— Dateigröße nur durch Kapazität der Diskette/Festplatte begrenzt 
— automatische Anredeerkennung 
— Etikettendruck, Druck auf Einzelblatt- und Endlospapier 
— Suchen und Sortieren nach allen Kriterien 
— Im- und Exportieren von ASCII-Dateien 
Datenfernübertragung 
— 11 verschiedene Baudraten 
— unterschiedliche Bildschirmemulationen (VT, ANSI, ASCII) 
— Senden und Empfangen von Dateien 
— umfangreiche Parametereinstellungen (Protokoll, Datenbits, 
Stopbits, Parität) 
— automatische ASCIl-Anpassung 
— großer Empfangs- und Sendepuffer 
Dateimanager 
— Löschen, Kopieren und Umbenennen von Dateien 
— Ansehen von Dateiinhalten 
— grafische Darstellung der Verzeichnisstruktur 


UniText paßt sich dem Benutzer an. Gesteuert wird es kin- 
derleicht über Pulldown-Menüs mit der Maus oder den Cur- 
sortasten oder über Control-Tasten. 

UniText. In allen Programmteilen sind Schreibtischhilfen 
wie Taschenrechner, Notizblock, Uhr und Hilfsbildschirme 
aufrufbar. 

UniText. Bücher schreiben und Mailboxen anrufen, Serien- 
briefe erstellen und Datenbanken benutzen, Festplatte orga- 





nisieren und Kundendateien erstellen, Diktate korrigieren mie urn 

und Bewerbungen verschicken, Diplomarbeit schreiben und Für märchenhafte 
Vereinsmitglieder verwalten, Zeitungen machen und, und, 

und ... 

UniText. Das “fabel“hafte Textsystem. Mit ausführlicher 

deutscher Bedienungsanleitung. 

UniText. Für Hausfrauen, Manager, Journalisten, Studen- 

ten, Sekretärinnen, Beamte, Rechtsanwälte, Arzte, Lehrer, 

Übersetzer, Ingenieure, Geistliche, Spediteure, Selbstständi- 

ge, Einzelhändler ... Peer D M 
UniText. Lauffähig auf allen gebräuchlichen Grafikkarten. 

Für jeden IBM-kompatiblen PC, XT oder AT mit mindestens 


256 KByte Hauptspeicher, mindestens einem Diskettenlauf- 
werk und MS-DOS oder PC-DOS ab Version 2.10. 






Bitte Coupon ausschneiden und an nebenstehende Adresse schicken 

© Bitte senden Sie mir___ Exemplare von UniText PC 
© per Nachnahme © per Vorausscheck 

© Ich benötige nähere Informationen zu UniText PC 

















Althaus und Zietlow GbR Name 
Schwelmer Straße 119 Straße 
Ort 


D-5820 Gevelsberg Das Unternehmen für innovative 
Telefon: (6) 23 32/5 14 43 Computertechnik Datum, Unterschrift 
































[S77) 114: SinPhi = sin ( Auge.Phi ); 

{L87]) 115: CosPhi = cos ( Auge.Phi ); 

[000) 116: 

[RVP] 117: { Transformation aus dem absoluten Syst 
em in das Betrachtersystem. ) 

[HL9] 118: AugePunkt.X := - Punkt.X * SinTheta 

[176] 119: + Punkt.Y * CosTheta; 

[6KB] 120: AugePunkt.Y := - Punkt.X * CosTheta * C 
osPhi 

[L18] 121: - = Punkt.Y * SinTheta * C 
osPhi 

[xc5] 122: + Punkt.Z * SinPhi; 

IMNB] 123: AugePunkt.Z := - Punkt.X * CosTheta * S 
inPhi 

[318) 124: - Punkt.Y * SinTheta * S 
inPhi 

1575] 125: - Punkt.Z * CosPhi 

[WM2] 126: + Auge.Rho; 

[000] 127: 

[PAK) 128: { Transformation aus dem Betrachtersyst 
em in 2D-System } 

[VFE] 129: Bild.X := AugePunkt.X / AugePunkt. 
Z * Auge.Skala; 

[15E] 130: Bild.Y = AugePunkt.Y / AugePunkt. 


Z * Auge.Skala 
: END; { Ende PROCEDURE BildVon } 





: PROCEDURE BewegeAuge 





[000] 139: 

[LGL]) 140: { Veränderung des Betrachterstandpunktes du 
rch Benutzer } 

[000] 141: 


[YPK] 142: ( var Auge : SpharTyp; ( Ein/Ausga 
be, Betrachterstandpunkt } 

[XDK] 143: var Ende : boolean ); { Ausgabe, 
true wenn Cr gedrückt wurde } 

[000] 144: 


[EEO] 
[KV3] 


145: 
146: 


VAR 
: Char; 
real; 


Taste 


Theta, Phi 

































[vs3] 150: Ende := false; 

[8F3] 151: GotoXY ( 1,1); 

[WFH] 152: Write ( 'Theta: ', Deg*Auge.Theta:1:2, 
x Phi: ’, Deg*Auge.Phi:1:2 ); 

[L2G] 153: Write ( ' Rho: ', Auge.Rho:1:2, ' 

Skala: ', Auge.Skala:1:2, ' "2% 

[BN6) 154: REPEAT UNTIL KeyPressed: 

[804] 155: Read ( kbd, Taste ); 

[325] 156: IF Taste = Esc then 

[BH1] 157: begin 

[8C4] 158: Read ( kbd, Taste ); 

[9B3) 159: CASE Taste of 

[1DC) 160: #75 : Auge.Theta := Auge. Theta 
- Pi/12; { LArr ) 

[SEC] 161: #77 : Auge.Theta := Auge.Theta 
+ Pi/12; { RArr ) 

[22B] 162: #72 : Auge.Phi := Auge.Phi 
+ Pi/1l2; { UArr ) 

[60B]l 163: #80 : Auge.Phi := Auge.Phi 
- Pi/l2:; { DArr ) 

[ATA] 164: #71 : Auge.Rho := Auge.Rho 
- 1; { Home } 

[ERA] 165: #79 : Auge.Rho := Auge.Rho 
+ 1; { End ) 

[KVB] 166: #73 : Auge.Skala := Auge.Skala 
+ 0.1; { PgUp ) 

[GLB] 167: #81 : Auge.Skala := Auge.Skala 
- 0.1 { PgDn ) 

[2X2) 168: END; { CASE } 

[96B] 169: Auge.Theta := frac( Auge.Theta/2/Pi 

) * 2*Pi; 
[T5A) 170: 12/Pi 


‚Auge.Phi := frac( Auge.Phi 


172: 


[ARO] ELSE 

[9B3] 173: CASE Taste of 

[vv3) 174: '1','7' : begin 

[NY3] 175: Write ( 'Rho : ' ); 

[RA4]) 176: Read ( Auge.Rho ) 

[TUO) 177: end; 

{3W3) 178: ’2','8' : begin 

[TX3]) 179: Write ( 'Phi : ' ); 

[cwW2] 180: Read ( Phi ); 

[ESS] 181: Auge.Phi := Phi / D 
eg : 

[TUO) 182: end; 

{BW3] 183: '3','9' : begin 


Write ( 'Skala : 










Read ( Auge.Skala ) 


160 


















end; 


[vv3] 187: "4','6' : begin 

[NX4]) 188: Write ( 'Theta : ' 
y4 

[403] 189: Read ( Theta ); 

[345] 190: Auge. Theta := Theta 
l! Deg 

[TUO] 191: end: 

[zK5) 192: Cr : Ende := true; 

[KX3]) 193: END; (Ende CASE) 

[M82) 194 {Ende IF) 


! END; ( Ende PROCEDURE BewegeAuge ) 









1: 
: PROCEDURE ZeichneKante ( Kante : 


KanteTyp ) 


[000] 
[K2M] { Ausgabe einer Kante aus dem 2D-System auf 


dem Grafikschirm } 






: VAR 
[W98] 
[LG2] 


BildVon, BildNach : 
Xvon, Yvon, 
Xnach, Ynach 


BildTyp; 


integer; 









: BEGIN 
















[UH9] 212 BildVon := Bilder[ Kante.Von |]; 

[A99] 213 BildNach := Bilder[ Kante.Nach ]; 

[RPG] 214 Xvon := trune ( BildVon.X * MitteX 
* Korrektur + MitteX ); 

- [8GD]) 215 Yvon := trune ( BildVon.Y * MitteY 

+ MitteY ); 

[U7H] 216 Xnach := trune ( BildNach.X * MitteX 
* Korrektur + Mittel ); 

[ciE]l 217 Ynach := trune ( BildNach.Y * MitteY 
+ MitteY ); 

[0A9] 218 Draw ( Xvon, Yvon, Xnach, Ynach, I ) 


: END; { Ende PROCEDURE ZeichneKante } 





: PROCEDURE ZeichneKorper; 





[KoG] { Zeichnen eines Körpers auf dem Grafikschi 


rm ) . 



















: VAR 
[LO4] 231: I integer; 
[000] 


: BEGIN 


[B21] 233 

[DC6) 234 FOR I:= 1 to MaxPunkte do 

[AYA] et ; PunktBild ( Punkte[l], Auge, Bilder 
[EE2] 236: {Ende FOR) 

[MG3) 237: ClearScreen; 

[4N6]) 238: FOR I := I to MaxKanten do 

[YB7]) 239: ZeichneKante ( Kanten[I] ); 

[EE2] 240 {Ende FOR) 


; END; { Ende PROCEDURE ZeichneKorper } 


4: 
: PROCEDURE Sehen; 


{ EeLEINEN: Drehen und Vergrößern des Körpe 
rs 












: VAR 







Ende 
: BEGIN 


: boolean; 














[vs3) 253: Ende := false; 
[9V3] 254: Auge.Theta := 0; 
[vL3]) 255: Auge.Phi = 0; 
[GP3] 256: Auge.Rho := 25; 
[5W3] 257: Auge.Skala := 3; 


HiRes; 






REPEAT 


[XS4] ZeichneKorper; 
[8L6] 262 BewegeAuge ( Auge, Ende ); 
[Y22] 263 UNTIL Ende 


: END; { Ende PROCEDURE Sehen ) 





: PROCEDURE Titel; 
1: 
: BEGIN 


DOS 6’88 





Grafik 








[INF2] 273: ClrScer; 
[USE] 274: Writeln ( ' ':44 ); 
[7K6] 275; Writeln ( ' 3D ':44 ); 
[P8E] 276: Writeln ( ' ":44 ); 
[XFA] 277: Writeln ( 'von Andreas Huppert':47 ); 
[952] 278: WriteLln; 
[CL] 279: WritelLn ( 'Sie steuern Ihren Standpunkt 
über das Cursorpad.’ ]; 
[GCP] 2B0: WriteLn | 'Theta ist der Winkel zum Urs 
prung auf horizontaler Ebene, ' 
[216] 281: "0° = vor dem Korper’ ); 
[FXM] 282: WritelLn ( ’Phi ist der Winkel zum Urspr 
ung auf vertikaler Ebene. ee 
[A07] 283: '0° = über dem Körper' ); 
[KZE] 284: WriteLn ( 'Rho ist die Entfernung zum U 
rsprung.' ); 
[UoD] 285: WriteLln "Skala ist die Vergrößerung,’ 
[RMN] 286: WritelLn ( 'Mit SHIFT & Cursortaste könn 
en Sie den Wert direkt eingeben, ' ); 
[HEA] 287: WriteLn ( '<RETURN> zum Abbruch.’ ); 
[952] 288: Writeln; 
[Kc8] 289: Writeln ( Phi + 
332’); 
[FSG] 290: WriteLn ( E77 7-4 
"358 }; 
[3ME] 291: Writeln { 'Aho - |Home |UArr|PgUp| Ska 
1a +":55); 
[7NG] 292: Writeln ( I---4--- 4] 
| 
[93E] 293; WriteLn { 'Theta + |LArr| |RArr| The 
ta. =":56-} 
ITNG] 294: Writeln ( ' F---4+----4-4 
55) 
[YFE]) 295: WriteLn ( 'Rho + |End |DArr|PgDn| Ska 
las=?r554] 
[ERG] 296: WriteLln { lm-4-44---1---21 
‚55.3 
[YC8] 297: Vriteln ( Phi - 
55 ) 








[952] 298: WriteLn; 

[PYK] 299: Write ( 'Geben Sie den Namen der Datei 
mit den Körperdaten oder ', 

[T97] 300: '<RETURN> zum Abbruch ein.’ ) 

[ST6] 301: END; {Ende PROCEDURE Titel) 

[000] 302: 

[000] 303: 

[000] 304: 

[000] 305: 

[000] 306: 

[B21] 307: BEGIN 

[CY3] 308; FileName := ''; 

[xG1] 309; REPEAT 

[MWVı] 310: Titel; 

[P96] 311: Write ( "Dateiname : IR 

[P65] 312: ReadLn ( FileName ); 

[225] 313: IF FileName <> '' then 

[BHI] 314; begin 

[BZ7] 315: Assign ( Datei, FileName ); 

[HV5] 316: {$1-} Reset ( Datei ); ({$I+) 

[8T4] 317: IF IOResult = O then 

[BH!] 318: begin 

[243] 319: LiesKorper; 

[HVI] 320: Sehen; 

[DLO] 321: end 

[ARO] 322: ELSE 

[BH1] 323: begin 

[952] 324: WriteLn; 

(uuG] 325: WriteLn ( FileName,’ kann n 
icht geöffnet werden! ', #7 ) 

[PS8] 326: WriteLn ( "Taste drücken. ' 
ar 

[BN6] 327: REPEAT UNTIL KeyPressed; 

[DLO] 328: end 

[M82] 329: {Ende IF) 

[DLO] 330: end 

[M82] 331: {Ende IF} 

[964] 332; UNTIL FileName = '' 

[S22] 9333; ClrSer 

[5LO]J] 334: END, 











ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, Tel.07063/7057 (KEIN LADENVERKAUF) 
— EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. — 
Computer aus eigener Fertigung. Unser Service endet nicht mit der 


Garantie . Wir bieten für Meß- und Betriebsdatenerfassung die gesam- 
te Sensorik von Näherungsschaltern bis Thermoelemente, alles! 


Unsere derzeitigen Angebotspreise für unsere Computer! 


AC 88/93 XT-Compatibel mit 1 x 360 KB FDD 1 x 20 MB HDD, 
512 KB RAM, 4.77/8 MHz, 8 Slots, 150 Watt Netzteil, 
Video/Karte Centronics-Port, HDD-, FDD-Controller 
AT-Look Geh. mit Turboled, Schlüsselschalter, MS-DOS 
mit 12" Monitor Gruen Preis DM 1849, - 


mit Farbkarte und 14“ FarbmonitorPreis DM 2249, - 


AG 286/03 Baby AT-compatibel mil 1x 1,2 MB FDD und 
1x20 MB HDD, 640 KB RAM, 6/12 Mhz, 8 Slots, Phönix- 
BIOS, Clock, HDD-FDD Contr,, 101 Tasten Deutsch, 200 
Watt Netzt., MS-DOS, Baby-Gehäuse mit 14" Monitor 
Bernstein Preis DM 3099, - 


AC 386/03 80386 CPU, 1x 1,2 MB FDD und 1 x 20 MB HDD, 
Phönix-BIOS, 8/16 Mhz, 0 Waitstate, 1 MB RAM, 8 Slots, 
Kombicontroller Parallel und Seriel. 101 Tasten 
Deutsch, HEGA-Karte Towercase (Standgehäuse), mit 
14" EGA Monitor mit Fuß Preis DM 7748, - 


Portables XT ab 1850,— DM mit 9" CRT, AT ab 2699,— DM mit 9* CRT 
Disketten: 5 1/4“ DSHD 96 TPI ab 3,98 DM/STK, ab 100 STK 3,48 
DMI/STK 

Lieferung ab Lager solange der Vorrat reicht, Diese Angebote werden 
nur im Versandhandel geliefert, Händler fordern bitte unsere Preis- 
liste ar. Wir suchen Stützpunkthändler mit Gebietsschutz, auch im 
Ausland. 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL.07063/7057 (KEIN LADENVERKAUF) 
- EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. — 





688 DOS 





Um aus einem PC ein intelligentes 
Terminal für Datenkommunikation 
zu machen, braucht man: 


[5 3 15151515]:15]3.09 


Eine SmartBox 


Mit einem entsprechenden Anschluß 
von der Post kann die SmartBox 
automatisch wählen und Anrufe 
entgegennehmen: Mit 300, 1200 hx 
und 1200/75 bit/s. 









Ein Verbindungskabel 


Damit Sie nicht zum Lötkolben 
greifen müssen, 





Ein Terminal-Programm 7 
® 


Das mitgelieferte Terminal-Pro- 
gramm ermöglicht einfachen Zu- 
gang zu Mailboxen, Datenbanken 
und anderen PCs. 


Drei Handbücher 


Drei Handbücher erklären die 
Benutzung der SmartBox und 
des Terminal-Programms. Und 
geben praktische Tips zur pro- 
fessionellen Datenkommunika- 
tion - auch für Einsteiger. 
A 


r 


Sins ı | 


Gesellschaft für elektronische Systeme mbH 
Monheimsallee 53 : D 5100 Aachen : Tel. (02 41) 2 99 92 -Tx. 8 329 791 elsa d 


Alles zusammen ist von der Post zuge- 
lassen und kostet nicht mehr als ein 
vergleichbarer Akustikkoppler. 


[ELSA] 
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rOgyvrll 


PC-Guide + Magazin 


® DER RENNER ıResetteste ran-Disks 

@ AMSTRAD ıEine Bombe schlägt ein 

0) FESTPLATTEN SOLBGLLEN 

© C % 141u43:1931]:5 VERSSICHOTLUCH 









FORMAT ist das neue Computer-Magazin für alle 
PC-Anwender. Fundierte Informationen rund um den 
Computer. News. Tips und Analysen. Kurzweiliges Le- 
sen mit unterhaltsamen Stories aus dem PC-Umfeld. 








Themensauswahl der ersten Ausgabe: 
@ Die neue Amstrad-Linie 

@ Vorstellung Toshiba Laptop T 1000 

@ Speichermedien im Überblick 

© Selbstgemacht: Einbau einer Festplatte 
@ Sechs PC’s stellen sich vor 

© Resetfeste RAM-Disks 

@ und vieles mehr 


Am 19.5.1988 
im Zeitschriftenhandel! 
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Spiele 








Du oder Sie, 
Euer oderIhre, 


welche Anrede ist jetzt die 
richtige? Man hat’s nicht 
leicht und anscheinend stellt 
es nicht nur mich (wie in der 
letzten Ausgabe bewiesen 
war), sondern auch einige Le- 
ser vor Probleme. Das Spek- 


geehrte Damen und Herren« 


Tips zum Besiegen eines Gno- 
mes nun doch etwas befremd- 
lich ausnimmt) bis zum lege- 
ren »Hallo Evi, es macht Dir 
doch nichts aus, wenn ich Du 
zu Dir sage.« 

Da eine seriöse Fachzeit- 
schrift jedoch kaum jemals 
ihre Leser duzt, unsere Spie- 
le-Corner in dieser Beziehung 
aber doch einen Sonderstatus 
einzunehmen scheint, würde 
ich mich freuen, wenn Sie 
(Ihr) bei Ihren (Euren) künfti- 
gen Zuschriften einfach kurz 
mitteilen würden (würdet), 
was Ihnen (Euch) sympathi- 
scher ist: Das »Du« oder das 
»Sie«. Es würde im Sinne ei- 





trum reicht dabei von »Sehr | 


(was sich bei nachfolgenden A 

















ner einheitlichen Gestaltung 
liegen, und so hoffe ich wie 
immer auf viele Tips. 


Ihre (Eure) Evi 


Die Tips bitte - nicht vergessen 
- an unsere neue Adresse: 


Redaktionsbüro 

Everts & Hagedorn 
Redaktion DOS International 
Spiele-Corner 
Hans-Stießberger-Str.3 

8013 Haar/München 








Spiele-Corner 


Adventure in Serenia 


Auf die Frage von Heiko 
Bendrich in Ausgabe 4/88 hat 
Frank Stadler die Antwort: 
Wie es im Märchen so üblich 
ist, sollte man einen Frosch 
küssen, damit er von einem 
eventuell vorhandenen Zau- 
ber erlöst wird. Der Rest 
dürfte für Heiko wohl kein 
Problem mehr sein. 


King’s Quest II 

Da eine Menge Fragen zu 
King’s Quest III eingingen, 
hier eine Kurzanleitung von 
Jörg Retzleff: 


— Warten, bis Manannan au- 
ßer Haus ist. In der Zeit 
Sachen im Haus sammeln 
- aber nicht den Zauber- 
stab! Alles unter’m Bett 
verstecken. 


- Wenn Manannan weg ist, 
draußen alles für den Zau- 
berspruch in »Katze ver- 
wandeln« zusammensu- 
chen (wenn die Zeit reicht 

- M. kommt nach zirka 
.1h30 Spielzeit zurück - 
kann man auch gleich al- 
les sammeln) 


- In den Keller des Schlos- 
ses, Zauberkeks machen 
Fortsetzung auf Seite 168 


- Wieder alles, außer Keks 
und Porridge unter’s Bett 

- Warten, bis M. wieder- 
kommt, Porridge servieren 

- Wenn noch nicht gesche- 
hen, draußen den Rest 
sammeln 

- Restliche Zaubersprüche 
machen - ALLE! 

- Als Adler verwandelt, die 
Spinne vernichten 

- In der Taverne mit Seeleu- 
ten verhandeln 

- Auf die Insel übersetzen... 


Das ist für’s erste genug. Tips 
wie man Medusa oder die 
Räuber besiegt, gibt es das 
nächste Mal. Ganz nützlich 
ist es noch, hinter den Wand- 
teppich in M’s Zimmer zu 
schauen oder mit den Tieren 
zu reden oder das Orakel zu 
befragen. 


Asterix 
im Morgenland 


Martin Doppelbauer hat ei- 
nen Tip zu Asterix: Wenn 
Obelix nach der Richtung 
fragt, in die er schwimmen 
soll, muß die rechte obere 
Ecke des Sternenhimmels an- 
geklickt werden. 

Martin mußte selbst bei ei- 
nem ganz bestimmten Punkt 
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DOS-Bestellservice 


Ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und bestelle hiermit: 


224 ___ Stck. CGX - Das Grafikwunder für den PC 
Color Grafik Extension für Schneider PC 
1512/1640 bzw. IBM-kompatible DM 199, 


225 ___ Stck. Fraktal Generator 
Die neue Dimension für die Freunde fraktaler 
Grafiken für Schneider PC 1512/1640, 
Atari PC und PC’s mit EGA-Karte 


Microsoft-kompatibler Maus DM 49, - 
226 ___ Stck. BCi PascaLl/i86 

für MS-DOS PC DM 249, - 
227 ___ Steck. BCi DisAsm/i86 

für MS-DOS PC DM 199, - 
nEU 
228 ___ Stck. Context PC 

für MS-DOS PC DM 99, - 


SPIELE - SPIELE - SPIELE - SPIELE 


129 ___ Stck. PC Spielebox No.1 
enthält die Spiele Bimbo Il und Bouncer 
für MS-DOS PC’s nur DM 49, — 


161 Stck. Know PC 
Das Spiel für alle! 
für MS-DOS PC’s nur DM 49, — 


Gesamtbetrag 





zzgl. DM 3,- Porto/Verpackung. Per Nachnahme zzgl. Nachnahmegebühr. (In das Ausland 
ist Nachnahme nicht möglich) 





Den Betrag bezahle ich mittels des beigefügten Verrechnungsschecks. 
Ich bitte um Lieferung per Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD) 

















Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzl. Vertreters) 


Databox-Bestellung 







































































Bitte gende Databox der Zeitschrift »DOS International« 
als I: oder [ e schnellstmöglich zu (bitte genauen 
Computertyp angeben): 
U] Ausgabe 8/87 24,—- DM/Stck. 
U] Ausgabe 9/87 24,— DM/Stck. 
L] Ausgabe 10/87 24,— DM/Sick. 
Ausgabe 11/87 24,— DM/Stck. 
[1 Ausgabe 12/87 24,— DM/Stck. 
U] Ausgabe 1/88 24,— DM/Stck. 
Ausgabe 2/88 24,— DM/Stck. 
Ausgabe 3/88 24,— DM/Stck. 
Ausgabe 4/88 24,— DM/Stck. 
Ausgabe 5/88 24,— DM/Stck. 
Ausgabe 6/88 24,—- DM/Stck. 
DATABOX zu DOS Extra Nr. 1 24,— DM/Stck. 
U] DATABOX zu DOS Extra Nr. 2 45,— DM/Stck. 
Einzelheft-Bestellung 
U] DOS EXTRA Nr.2 (Best.-Nr. 354) 18,— DM/Stck. 
DOS Ausgabe 3/88 6,50 DM/Sick. 
DOS Ausgabe 4/88 6,50 DM/Stck. 
DOS Ausgabe 5/88 6,50 DM/Sitck. 











Alle vorherigen Ausgaben von DOS International sowie DOS EXTRA 
Nr. 1 sind restlos vergriffen. Bitte nicht mehr bestellen! 























345 ___PASCAL Sonderdruck 25,— DM/Sitck. 
346 ___ PASCAL Sonderdruck Disketten 5 1/4* 35,- DM 

347 ___ PASCAL Sonderdruck Disketten 3 1/2“ 35,—- DM 
Format: 

Sammelmappen 

530 Stck. DOS 15,80 DM 2er-Pack 
531 Stck. PC 15,80 DM 2er-Pack 
532 Stck. PASCAL 15,80 DM 2er-Pack 














+ Porto/Verpackung 
(Inland 3,— DM, Ausland 5,— DM) 





Gesamtpreis 











Den Betrag bezahle ich mittels des beigefügten Verrechnungsschecks. 
Ich bitte um Lieferung per Nachnahme, zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD). 




















Datum Unterschrift (Bei Minderjährigen des gesetzl. Vertreters) 
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Durch die Zeitschrift »DOS International«, Ausgabe Nr. ......... ‚Seite ......... habe ich auf Grund einer = : = 
| re | aussyrossa u a 
Werbeanzeige redaktionellen Berichterstattung z D18’e9 Yompunag) “yYyNIQ JEW. UBup2OLEngBUN zellgeIS 
von folgenden Produkten Ihrer Firma Kenntnis erhalten. \ uayplalag Lajjelzads nz moll-Mouy @ 
Ic 44S314]SNPU]| usjaidsiegdojsny Hu BungauldusslemyoS @ 
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N Private Anzeigen: Nur DM 5,- je angefangene Zeile, inkl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. 
Serviceka rte Geschäftliche Empfehlungen: DM 8- je angefangene Zeile, zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. y u 
Durch die Zeitschrift »DOS International«, Ausgabe Nr. ......... ‚Seite ......... habe ich auf Grund einer ee ENERERIEN ERLISEENISITAZENT 
h : a Achtung! Der Abdruck erfolgt nur gegen Vorkasse (Verrechnungsscheck). 
[] Werbeanzeige redaktionellen Berichterstattung Bitte veröffentlichen Sie meine Anzeige in der nächsterreichbaren »DOS International« für j 
von folgenden Produkten Ihrer Firma Kenntnis erhalten. Te DO] gewerbliche Zwecke (gewerbliche Anzeigen werden mit G gekennzeichnet) 























Bitte senden Sie mir hierzu noch weitere Informationen. 




















Ich möchte folgende Artikel gemäß Ihren Lieferbedingungen bestellen: 





Anzahl Bezeichnung der Produkte Stückpreis Gesamtpreis in DM 














































































































Die Anzeige soll als Chiffre-Anzeige erscheinen (nur möglich bei Privat-Anzeige) 
Chiffre-Gebühr 10,— DM inkl. MwSt. zzgl. zum Anzeigenpreis 


In dieser Rubrik: 



















































































U Biete an Suche Tausch Stellenmarkt/freie Mitarbeit 
Hardware Hardware Geschäftsverbindungen 
Software Software Verschiedenes 























Bei Angeboten: 
ch bestätige, daß ich alle Rechte an den 
angebotenen Sachen besitze. Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzl. Vertreters) 














Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzl. Vertreters) 
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Postkarte 











Straße, Haus-Nr. 


Fa. 
PLZ, Ort 








Absende: »Servicekarte« 





Name, Vorname 


an die Ihre Anfrage bzw. Bestellung gerichtet werden soll, 


eintragen. 











In das Anschriftenfeld bitte Name und Anschrift der Firma, 


Straße, Haus-Nr. 


PLZ, Ort 
Telefon 


% Ja, senden Sie mir bitte sofort 


(bitte Zutreffendes ankreuzen) 


— Expl. „Erfolgreiches 
Programmieren mit komfor- 
tablen Musterlösungen in C“ 


unter besonderer Berücksichtigung 
‚von Microsoft C, Lattice C und Turbo C 


stabiler Ringbuchordner, Format 

. DIN A4, Grundwerk ca, 450 Seiten, 
_Bestell-Nr.: 3600 zum Preis von 
DM 92,- 

Alle 2 - 3 Monate erhalte ich Ergänzungs- 
ausgaben zum Grundwerk mit jeweils ca.120 
Seiten zum Seitenpreis von 38 Pfennig. 
(Abbestellung jederzeit ohıe Angabe von 
Gründen möglich) 


Meine Anschrift 





Name, Vorname 


— Expl. Musterprogramme, 
Utilities und Modulbibliotheken 
für raffinierte Lösungen in 
Turbo-Pascal 








stabiler Ringbuchordner, Format 
DIN A4, Grundwerk ca. 480 Seiten, 
Bestell-Nr.: 2500 zum Preis von 
DM 92,- 


Alle 2 - 3 Monate erhalte ich Ergänzungs- 
ausgaben zum Gründwerk mit jeweils 
ca. 120 Seiten zum Seitenpreis von 
38 Pfennig. (Abbestellung jederzeit 
ohne Angabe von Gründen möglich) 








Straße, Hausnummer 





PLZ, Wohnort 


Unterschreiben Sie hier bitte Ihre Ansichtsbestellung! 


.. Bei Minderjährigen ist die Unterschrift eines gesetzlichen Vertreters erforderlich. 
Ohne Ihre Unterschrift kann die Ansichtsbestellung nicht bearbeitet werden. 








Datum Unterschrift 


Bitte unterschreiben Sie auch Ihre Sicherheitsgarantie! 


mit der Sie folgendes zur Kenntnis nehmen: Sie haben das Recht, Ihr angefordertes Werk innerhalb 
von 10 Tagen ab Lieferung an die Bestelladresse zurückzusenden, wobei für die Fristwahrung das 
Datum der Absendung genügt. Sie kommen dadurch von allen Verpflichtungen aus der Bestellung frei. 


Ihre 
Anforderungskarte 
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__ Ihre Praxisratgeber für___ 








...In Turbo-Pascal 





ieses Nachschlagewerk bietet Ihnen 


| das Know-how zum Turbo-Pascal- 
ystem: Turbo-Pascal-Editor, Program- 
iierkurs, Tips und Tricks (Reaktion auf 
aufzeitfehler, Turbo-MSG automatisch 
‚den ....); 


| Softwareengineering: Kurs mit 
rogrammierprojekt zur Lagerverwaltung; 


| Betriebssystemroutinen: u.a.ROM- 
I0S und IBM-Hardware (asynchrone 
atenübertragung, Routinen zur Drucker- 
nsteuerung), MS-DOS-Aufrufe, Platz für 
ıehr als 64 KB Dateien... 


| hardwarenahe Programmierung: 
echnerkopplung, Floppytuning, Disketten- 
ump, Druckersteuerung für den NEC 
B.,. 


| raffinierte Utilities: Schnittstellen- 


tilities (Turbo Inliner, Anpassen von Word- 


tar-Dateien ...), Grafikutilities (Zeichen- 
atz-Editor, digitale Bildverarbeitung... .), 
ateiverwaltungs-Utilities (Ver-/ 
ntschlüsseln von Dateien ...); 


| den Turbo-Pascal-Assembler 
IGMASM zur automatischen Einbindung 
on Assembler-Routinen; 


| Grafik-Editor zum Zeichnen und 
usdrucken von Linien oder Rechtecken; 
\vertieren, Spiegeln, Verschieben, Füllen 
on Flächen; 


| Anwenderprogramme für 
echnik/Mathematik: u. a. lineare 
Igebra, statistische Qualitätskontrolle, 


I 


Musterprogt 


erfolgreiches Programmiere 


amme, Utilities und 


Modulbibliotheken 


Turbo-P 


ür raffinierte Lösungen in 


erentwicklungen 


betriebswirtschaftliche Anwendungen: 
z.B. Restschuldermittlung für Darlehen im 
Vergleich, 

sonstige Anwendungen: z.B. Kl, Vokabel- 
training; 

EM Turbo-Pascal-Modulbibliotheken: 
standardisierte Benutzeroberfläche mit 
Masken-/Menügenerator, Windowtechnik, 
Grafiksystem GSX inkl. Unterprogramm- 
sammlung (z. B. Plotten zweidimensionaler 
Datensätze), Grafiktreiber HERC für die 
Herceuleskarte; 


WI Ergänzungsausgaben zum Grund- 
werk mit neuen Utilities, Tools und Muster- 
programmen, 


Mit zusätzlichem Diskettenservice! 


Fordern Sie noch heute an: 
Musterprogramme, Utilities 
und Modulbibliotheken 

für raffinierte Lösungen 

in Turbo-Pascal 


stabiler Ringbuchordner, 


DIN A4, ca. 800 Seiten, Bestell-Nr. 2500, 
Preis: DM 92,- 


Alle 2-3 Monate erhalten Sie Ergän- 
zungsausgaben zum Grundwerk mit je 
ca.120 Seiten zum Seitenpreis von 

38 Pfennig (Abbestellung jederzeit 
möglich). 





| INTEREST-VERLAG 
Fachverlag 
für anspruchsvolle. 
Freizeitgestaltung 


Industriestraße 21 
D-8901 Kissin; 


Tel. 082 33/2101-I 









Erfolgreiches Programmieren mit 
komfortablen Musterlösungen in G 
nter besonderer Berücksichtigung von 
\ Microsoft C, Lattice C und Turbo C 








Dieses Nachschlagewerk bietet Ihnen: 


I das Know-how zur Softwareer- 
stellung in C: Anhand von Syntaxdia- 
grammen und Beispielen lernen Sie 
das C-System detailliert kennen. Ein 
Schwerpunkt liegt auf den speziellen 
Compileroptionen von Microsoft- und 
Turbo-C. Bei Ihrer Programment- 
wicklung helfen Ihnen u. a, Kurse zu 
Grafik und Dateiverwaltung sowie der 
Praxisteil „Softwareengineering"; 


Mi Utilities zur hardwarenahen 
Programmierung: MS-DOS-Schnitt- 
stellenroutinen zum Einbinden von 
Betriebssystemaufrufen, RAM-Sortier- 
routinen, Zugriff des ROM-BIOS auf die 
serielle Schnittstelle, Interruptservice- 
routine...; 


EI komplette Anwender- und 
Funktionsbibliotheken zu Technik 
(Meßwerterfassung, -verarbeitung, sta- 
tistische Funktionen für Regressions-, 
Faktorenanalyse), Wirtschaft/ 
Verwaltung (schnelles Indexverwal- 
tungssystem), Full-screen-Editor 
TURBO- SCRIP sowie Bausteine für 
eine Datei-Ein-/Ausgabe- und eine 
Grafikbibliothek; 











EM den „Desktop-Menü-Conductor“, 
eine komfortable Benutzerschnittstelle 
mit Pull-down-Menüs und ausgefeilter 
Windowtechnik; 


EM Add-on-Lösungen zu WordStar, 
dBase und Lotus 1-2-3, mit denen 
Sie sich z. B. Ihre Programme für 
Artikel-, Lagerverwaltung und Gehalts- 
abrechnung maßschneidern; 


MM einen zusätzlichen Disketten- 
service; 


I Ergänzungsausgaben zum 
Grundwerk mit Erweiterungen Ihrer 
Anwender- und Funktionsbibliotheken, 
Betriebssystem- und Assemblerrouti- 
nen sowie neuen Tools und Utilities. 


Erfolgreiches Program- 
mieren mit komfortablen 
Musterlösungen in C 
stabiler Ringbuchordner, DIN A4, 


Grundwerk ca. 450 Seiten, 
Bestell-Nr. 3600, Preis: DM 92,-. 


Zu jedem dieser Werke erhalten 
Sie alle 2-3 Monate Ergänzungs- 
ausgaben zum Grundwerk mit je 
ca.120 Seiten zum Seitenpreis von 
38 Pfennig (Abbestellung jederzeit 
möglich). 


Spiele 


Fortsetzung von Seite 162 


passen: Wie kann man im Pa- 
last des Königs verhindern, 
daß die Ärzte die Zunge des 
armen Troubadix heraus- 
schneiden wollen, um ihn zu 
kurieren? 


Knight Orc 


Dringend Hilfe bei dem Text- 
adventure »Knight Orc« 
sucht Gregor Schmidt. Wer 
das Spiel kennt und schon 
Erfolge verzeichnet hat, bitte 
melden! 


Dark Castle 


Ein Notruf von Achim Zeeck, 
der bei Dark Castle nicht 
mehr weiterkommt. Hier sei- 
ne Frage: 

Im Bild von »Trouble 3« 
kommt man nur an den 
Schlüssel heran, wenn man 
den Auspeitscher bewußtlos 
schlägt. Wann weiß ich nun, 
welchen von beiden Schlüs- 
seln ich wählen muß? Wenn 
ich den falschen Schlüssel 
vom Brett nehmen will, be- 
kommt die Figur einen 
20-Tonnen-Block auf den 
Kopf. Ist die Wahl des 
Schlüssels zufällig, oder gibt 
es ein bestimmtes System? 
Wer weiß weiter? 


Hacker II 


Uwe Bax hat zwei Fragen zu 
Hacker II, von denen er sich 
in der Spiele-Corner Antwort 
erhofft: 

- Wie findet man die vier 
Datenbanken und wie be- 
komme ich Zutritt zu 
diesen? 

- Wie öffnet man den 
Tresor? 


Leisure Suit Larry... 


Und schon gibt’s bei Larry 
Laffer die ersten Probleme. 
Thomas Zeleny fragt: 

- Wo kann ich die Lady, die 
ich in der Disco getroffen 
habe und in der Kapelle 
geheiratet habe, wieder- 
finden? 

- Wie sperre ich die Türen 
im Casino vom 1. bis zum 
8. Stockwerk auf? 

- Wie kann ich die Straßen- 
räuber in die Flucht schla- 
gen? Geht es überhaupt? 

- Wie kann ich die Tür 
rechts in Lefty’s Bar 
öffnen? 


Space (Juest 


Hier endlich ein weiterer Lö- 
sungsteil von Space Quest. 
Da Herbert Volkmann aber 


168 


wirklich ins letzte Detail ge- 
gangen ist, ist hier nur ein 
Teil des Aufenthalts auf Ke- 
rona beschrieben und zwar 
ab dem Raum mit den alten 
und neuen Techniken. Die- 
ses Teilstück beinhaltet auch 
die Passage, in der die mei- 
sten Leser Schwierigkeiten 
hatten. Und so geht’s nun 
weiter: 

Ein Mann (LOOK MAN) 
bringt die Botschaft, daß ich 
mich nicht zu fürchten brau- 
che, daß sie nichts Böses be- 
absichtigen, daß sie jedoch 
vorsichtig sind, weil andere 
diese Lebensart nicht teilen. 
Er erklärt, daß ich mich bei 
den Energieerzeugungsanla- 
gen dieser unterirdischen 
Siedlung befinde, daß die ge- 
samte Energie durch Dampf 
gewonnen wird, und er be- 
sorgt mir einen Fluggleiter, 
wobei er mir erklärt, daß er 
nur 1/2 Meter über den Bo- 
den gleitet, was für die 
»Greels« wichtig ist. Grell 
und die Seinen wohnen in 
Höhlen unter dem Sand. 
Falls man zu lange auf der 
Oberfläche stehenbleibt, 
kann es sein, daß sie einen 
auffressen. Der Fluggleiter ist 
so programmiert, daß er zu 
einer Siedlung, die ULENCE 
FLATS heißt und sich auf 
dem anderen Ende von Kero- 
na befindet, hinsteuert. Er 
wünscht mir eine sichere 
Fahrt und verschwindet. Im 
Hintergrund arbeiten Techni- 
ker (LOOK MAN). 

Ich gehe zum Computer und 
betrachte mir die Konsole 
(LOOK CONSOLE), ich lege 
die Kassette in den Schacht 
(PUT CARTRIDGE IN SLOT) 
<80>, der Bildschirm 
leuchtet, und ich kann lesen, 
daß die Entwicklung von un- 
serem Star Generator Projekt 
erfolgreich abgeschlossen 
war, daß diese Entwicklung 
jedoch von anderen beobach- 
tet wurde, und es wird be- 
fürchtet, daß die SARIENS 
vielleicht von dieser Mission 
gelernt haben. Falls diese Be- 
fürchtungen zutreffen, sind 
der Stargenerator und die 
Leute unseres Universums 
ernsthaft in Gefahr. Der Star- 
generator ist eine wunderba- 
re Erfindung. 

Wird er wie geplant benützt, 
kann er uns helfen, das Le- 
ben für ewig zu bewahren. 
Wird er jedoch als ein Werk- 
zeug des Bösen benützt, wür- 
de es die Zerstörung von Mil- 
lionen 

Leben und die Versklavung 
aller bedeuten, die sich ge- 
gen die SARIENS wenden. In 


dieser Kassette befinden sich 
alle Konstruktionspläne des 
Stargenerators. Sollte ein Un- 
glück das Stargeneratorpro- 
jekt treffen, könnten Wissen- 
schaftler mit diesen Informa- 
tionen einen neuen Stargene- 
rator bauen. Behüte die 
Kassette mit deinem Leben 
und bringe sie so rasch wie 
möglich zu unserer Führung 
des Planeten Xenon zurück. 
Hinweis: Der Stargenerator 
kann sich selbst zerstören. 
Mit dem Code 6858 kann die- 
ser Mechanismus aktiviert 
werden. Fünf Minuten später 
wird der Count Down begin- 
nen. Jeder in fünf Kilometer 
Entfernung ist dann in Ge- 
fahr. Ich nehme die Kassette 
wieder aus dem Schacht 
(TAKE CARTRIDGE) <85> 
und gehe zum Fluggleiter, 
betrachte ihn (LOOK SKIM- 
MER), steige ein (GET IN 
SKIMMER),schaue auf die 
Konsole (LOOK PANEL), 
starte den Fluggleiter 
(START SKIMMER, TURN 
KEY), und schon befinde ich 
mich wieder auf der Oberflä- 
che des Planeten. Nun schal- 
te ich die Geschwindigkeit 
auf langsam (SLOW), damit 
ich die entgegenkommenden 
Felsen rechtzeitig erkennen 
und ausweichen kann (Cur- 
sortasten links/rechts). Die 
einzelnen Stufen bei Schä- 
den sind minor, moderate, 
serious, critical. Nach erfolg- 
reicher Fahrt <110> be- 
trachte ich meinen Gleiter 
(LOOK SKIMMER, LOOK 
PANEL), nehme den Zünd- 
schlüssel (TAKE KEY), steige 
aus (GET OUT SKIMMER, 
LEAVE SKIMMER). Ein 
Mann kommt und bietet mir 
30 Bucks für den Skimmer, 
ich bin nicht einverstanden 
(NO). Ich gehe nach links 
und kehre gleich wieder zu- 
rück. Da kommt der Mann 
wieder und bietet mir zusätz- 
lich noch eine Jet-Ausrü- 
stung. Ich stimme diesmal 
dem Kauf zu (YES) <115>. 
Er gibt mir die 30 Bucks, 
nimmt den Schlüssel und 
fährt mit dem Skimmer weg. 
Ich gehe in die Bar, stelle 
mich an die Theke, schaue 
zu den Tänzern (LOOK 
BAND), zur Bar (LOOK BAR) 
und zum Spielautomaten. 
Der Wirt kommt, und ich 
nehme ein Bier (BEER), trin- 
ke es aus (DRINK BEER), 
nehme ein zweites (BEER), 
betrachte den Wirt (LOOK 
BARTENDER), trinke das 
zweite Bier (DRINK BEER) 
und bestelle ein drittes Bier, 
trinke es und dann höre ich, 





wie jemand an der Bar er- 
zählt, daß er auf einer Fahrt 
durch den Sektor HH war, als 
er einen Punkt auf seinem 
Bildschirm sah, er flog dar- 
auf zu, und rechts vor ihm 
stand das Raumschiff »DEL- 
TAUR«. Plötzlich sah er ein 
grelles Licht, und ein kleiner 
Planet explodierte. Mit Glück 
entkam er dem Unheil. 


<120> Dann kaufe ich mir 
noch ein Bier, ohne es zu 
trinken, dann gehe ich an 
den Spielautomaten und be- 
ginne zu spielen. Jeder Ge- 
winn wird abgepeichert. So- 
bald ich öfter verloren habe, 
wird der abgespeicherte 
Spielstand wieder hergeholt, 
so daß sich der Gewinn lang- 
sam steigert. Die Geschwin- 
digkeit habe ich auf das Ma- 
ximum erhöht (FASTEST). 
Bei einem Gewinn von insge- 
samt über 250 Bucks geht der 
Automat kaputt. Ich verlasse 
jetzt die Bar und gehe nach 
rechts zum Droidenhändler. 
An der Hauswand steht et- 
was geschrieben (LOOK 
WALL). Ich lese es (READ 
WALL) :»XENON BITES« 
und gehe weiter zum Droids- 
B-Us (LOOK HOUSE), betrete 
es, bekomme vom Händler 
die Ware angepriesen, gehe 
die Treppen hinauf, denn die 
unteren Droiden sind zu teu- 
er, kaufe mir dann den Droi- 
den für Flugsysteme (LOOK 
DROID, BUY 
DROID).<124> Mit dem 
Droiden gehe ich wieder zu- 
rück bis zur Kneipe und 
dann noch weiter nach links 
zu Tiny’s gebrauchtem 
Raumschiff-Handel. Dort las- 
se ich mir die Raumschiffe 
zeigen. Ich kaufe mir das 
Raumschiff im Hintergrund 
für 214 Bucks (LOOK SHIP, 
BUY SHIP), <128> steige 
ein (ENTER SHIP), schaue 
mir die Konsole an (LOOK 
PANEL), drücke den Lade- 
Knopf für meinen Droiden, 
da er fliegen soll (PRESS 
LOAD). Die Frage, nach wel- 
chem Sektor geflogen wer- 
den soll, beantworte ich mit 
dem in der Bar aus dem Ge- 
spräch gehörten Sektor (HH). 
Tags fliegen wir durch das 
All. 


Das war’s für dismal. 


Da jetzt alle über diese kniffe- 
lige Stelle Bescheid wissen, 
kann die Knobelei mit Space 
Quest ja weitergehen. 


In der DOS 7/88 finden Sie 
mehr... vielleicht schon zu 
Space Quest II? 


DOS 6'88 
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Computersoftware und Zubehör 
Müllerstr. 44, D-8000 München 5, Tel. (089) 2 60 93 80 


Der Spieldiscounter 
Bestelliste 


Bard'’s Tale Il 
California Games 
Chessmaster 2000 
Chuck Yeager 
Destroyer 
Earl Weaver 
Falcon F 16 
Flightsimulator II 
Gunship 

Mini Putt 
Rockford 


Starflight (dt.) 
Summer Games Il 
Test Drive 
Winter Games 
World Tour Golf 


Baseball 


DES 
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tzt auch auf 3,5” Disketten 


Billig, aber nicht schlecht! 


c] 
c] 
c] 
c] 
c 
£] 
[] 
£] 
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£] 
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£] 
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£] 
c] 


[] 
IR 


Backgammon 
Black Jack 
Boulderdash | 
Boulderdash Il 
King's Quest I 
King's Quest Il 
Kobyashl 
Mashroom Mania 
Pak - Bak 


Strike 
Vegas Casino 
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Dazu passend für Profis: 


EC] Maxx, 











der Flugzeug-— 


steuerknlüppel mit 
Feuerknöpfen und 


Gashebel 


Besuchen Sie unseren Softwareladen in der Mül- 


nur 349.— 


lerstr.44, 8 München 5, Nähe Sendlinger Tor. 


(Händleranfragen erwünscht!) 


Seite kopieren oder ausschneiden und einsenden, Absender nicht vergessen! 








PC-SIG Katalog 
Ace of Aces 

Artic Fox 

Arcanold 

Asterix 

Bard'sTale 
Blueberry 
Bureaucracy 
Champlonchip Golf 
Callfornla Games 
Chessmaster 2000 
Classiques I (3 Spiele) 
Classiques Il (3 Spiele) 
Craz ars 

Chuck Yeager 

Dark Castle 
Defender of the Crown 
Destroyer 

DMV Spielebox 

Earl Weaver Baseball 
Eden-Blues 

Elite 

Falcon F 16 
Flightsimulator II 
Football Manager 
Fourth Protocoll 
Gauntlet 

Gunship 

Hacker II 

Impact 

Jagdauf roter Oktober 
Jet (Flightsimulator) 
Jewelsof Darkness 
Kampfgruppe 
King's Quest Ill 


King's Quest Triple Pack 
Knight Orc 

Language Master disch/engl. 
Leather Goddesess of Phobos 
Leisure Sult Larry In the Land... 
Lucky Luke 

Lunar Explorer 


0 Macadam Bumper 





£] 
[2 
£] 
£] 
£] 
c] 

Absender: * 
[1 
c] 
[ 
[9] 

PrEBEEN 
VISA 
NR.: 
ABT Abenteuer ARC Arcade 





Versand perNN + DM 6,- oder Vorkasse + DM 6,- 
Ab DM 350,- Bestellwert porto- und verpackungsfrei 
Ausland nur gegen Vorkasse + DM 10,- 


AAT Arcadeabenteuer ANW Anwender 
KSP Kartenspiel SIM Simulation GAT Grafikabenteuer 


Marble Madness 
Montezumas Revenge 
Mini Putt 

Multigraph II 
Multigraph 1640 

Pawn 

Pirates 

Portal 

Police Quest 

Ractor 

Rockford 

Sapiens 

Scenery Disks zu Flight je 
Schachschule 
Shanghai 

Soko-Ban 

Solitaire Royal 

Space Quest 

Space uest || 
Starglider 

Starflight (dt.) 

Street Sports Basketball 
Sub Battle Simulator 
Superstar icehockey 
Tracker 

Test Drive 

Tetris 

The 
Thexder 
Tomahawk 
Ultima | 

Il Exodus 


World Tour Golf 


I]World Games 
Wo 


rId Class Leaderboard 


(D ) Diners Club 
b International 
gültig bs: __Z _ 


STR Strategie 


SPS Sportspiel UTT Utilities 


World Greatest (3 Spiele) 
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Name: Falcon 
Typ: Flugsimulator 
Preis: 99 Mark 
Hersteller: Mirrorsoft 
System: PC/XT/AT 
RAM: 384KByte 
Grafik: CGA, Hercu- 
les, EGA 
Bedienung: Tastatur, 
Jostick 
Bemerkung: auf Festplatte 
installierbar, 
EGA-Karte 
wird nicht 
voll ausge- 
nutzt, kein 
Kopierschutz, 
nur englische 
Anleitung 
Spielspaß: | ee oe ee eo 000 
Grafik: ev... . c—oOo0oOo 
Bedienung] ee ee ee 0000 








Der Falke 
ist gelandet 
- Falcon 


Langsam aber sicher 
wird es eng am PC-Him- 
mel, denn immer mehr 
Flugsimulatoren drän- 
gen auf den Markt. Nach 
dem großen Erfolg des 
Hubschraubersimulators 
»Gunship« macht sich 
nun »Falcon« auf, die- 
sen Höhenflug zu über- 
bieten. 


Vorbei ist die zivilisierte 
Luftfahrt mit dem »Flightsi- 
mulator II« oder dem »Jet« 
von Sublogic. Das Software- 
haus Spectrum Holobyte hat 
endlich Geschwindigkeit 
und Aktion in die Luft ge- 
bracht. Dieser Flugsimulator 
bietet im Gegensatz zu 
»Chuck Yeagers Advanced 
Flight Simulator« nur eine 
Maschine an und zwar ein 
sehr kriegerisches Exemplar 
- die F-16 Falcon. 


Dieses Kampfflugzeug besitzt 
hervorragende Flugeigen- 
schaften, denn die Schublei- 
stung der Triebwerke ist hö- 
her als das Gesamtgewicht 
inklusive Bewaffnung. Diese 
hervorragenden Eigenschaf- 
ten stehen nicht nur auf dem 
Papier beziehungsweise im 
Handbuch, sondern kommen 
auch bei der Simulation voll 
zum Tragen. Flugverhalten 
und der Einsatz der verschie- 
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denen Waffensysteme ändern 
sich entsprechend der Ge- 
schwindigkeit. 

Das gesamte Spiel oder bes- 
ser die Simulation besteht 
aus zwei Disketten (einmal 5 
1/4 und 3 1/2 Zoll), einem 
134 Seiten starken Handbuch 
und einer Quick-Referenz- 
karte. 

Das Handbuch ist bis auf die 
Tatsache, daß es in Englisch 
geschrieben ist, ein wahres 
Schmuckstück. Jedes Flug- 
manöver, jedes Instrument, 
jedes Waffensystem und jede 
Mission wird genauestens er- 
klärt und ist mit zahlreichen 
Grafiken illustriert. Das erste 
von den vier Kapiteln wendet 
sich an den absoluten Ein- 
steiger, dann folgt eine um- 
fangreiche Einführung zum 
Thema Cockpit und Tastatur- 
belegung. Kapitel drei des 
Handbuchs beschreibt die 
einzelnen Ränge und jede der 
zwölf Missionen. Das letzte 





Kapitel widmet sich voll und 
ganz der Taktik und den 
flugtechnischen Eigenschaf- 
ten der F-16. Den Abschluß 
bildet ein Anhang mit einer 
Übersicht aller Fachwörter 
und einem Stichwortver- 
zeichnis. 

Jeder Pilot trägt sich vor dem 
Start in den sogenannten 
»Duty Roster« ein. Von dort 
aus geht es ins »Mission Brie- 
fing«, hier wird der Schwie- 
rigkeitsgrad, die Anzahl der 
gegnerischen Maschinen und 
die eigentliche Mission fest- 
gelegt. Die Einsätze sind sehr 
unterschiedlich, es beginnt 
mit einem einfachen Übungs- 
flug (dessen Aufgabe darin 
besteht, »nur« ein paar leer- 
stehende Häuser zu bombar- 
dieren) und es endet mit ei- 
nem Luftkampf gegen vier 
MIGs. Für jede Mission muß 
die Bewaffnung individuell 
zusammengestellt werden. 
Ein paar Worte zur Steue 











rung: Die Maschine läßt sich 
über Tastatur oder Joystick 
steuern. Sollten Sie als links- 
händiger Pilot die Tastatur 
wählen, sind Sie nicht auf 
Cursortasten angewiesen, 
sondern können alternativ 
auf die Tasten I, L,M und] 
ausweichen. Apropos Tasta- 
tur, insgesamt bedienen Sie 
mit ihr 37 Funktionen - eine 
Vielfalt, die für Anfänger ein- 
fach erdrückend ist. Dies gilt 
auch für die vielen Anzeigen 
im Cockpit. Mindestens zehn 
oder mehr Flugstunden mit 
der Falcon sind nötig, um 
sich passabel'in diesem Da- 
tenwald zurechtzufinden. 
Doch gerade diese Komplexi- 
tät macht dieses Programm 
so interessant, der Spielspaß 
ist lange garantiert, denn na- 
türlich bleiben auch Erfolgs- 
erlebnisse nicht aus. 


Bei Falcon stehen Ihnen vier 
Blickrichtungen zur Verfü- 
gung, wobei Sie bei einem 
Blick nach rechts bezie- 
hungsweise nach links noch 
mehr Anzeigen an den Kabi- 
nenwänden erspähen. Die 
Grafik ist gut - doch in eini- 
gen Punkten noch stark ver- 
besserungswürdig. Leider 
ließen die Programmierer die 
Chance vorübergehen, die 
bessere Auflösung der EGA- 
Karte zu nutzen. 


Die Geschwindigkeit, mit der 
die ganze Simulation abläuft, 
ist für einen PC durchaus ak- 
zeptabel. Wer einen AT oder 
sogar einen Computer mit ei- 
nem 80386 Prozessor sein Ei- 
gen nennt, der tut gut daran, 
die Simulation mit der Taste 
[F1] entsprechend abzu- 
bremsen. 


Falcon besitzt noch eine be- 
sonders erwähnenswerte Pro- 
grammfunktion: Luftkampf 
per Nullmodem! In diesem 
Modus können Sie zwei 
Computer miteinander kop- 
peln und Luftkämpfe mit 
dem Besitzer des anderen 
Computers ausfechten. Auf 
in den Himmel! 


Das funktioniert natürlich 
nicht nur mit einem Nullmo- 
dem sondern - und das ist 
für DFU-Freaks interessant - 
mit jedem preiswerten Aku- 
stikkoppler. Und wenn die 
Entfernung nicht zu groß ist 
und damit der Geldbeutel 
nicht unnötig belastet wird, 
kann schon mal die halbe 
Nacht bei einen Luftkampf 
dabei vergehen. Wenn die 
Maschine auch dabei drauf- 
geht - das nächste Wochen- 
ende kommt bestimmt. 


(dm) 
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Name: Leisure Suit Har- 
ryinthe Land of 
the Lounge Li- 
zards 

Typ: Text-Gra- 
fik-Abenteuer 

Preis: 69 Mark 

Hersteller: Sierra 

RAM: 256 KByte 

Bedienung: Tastatur, 
Joystick 


Bemerkung: Festplatten-In- 
stallation, eng- 














lischsprachig, 
Spielstand spei- 
cherbar 
285 
Spielspaß: s.o.....,.:.—.0, 
Grafik: ......0. 000 
Bedienung: .s......6”.00 
[85 g 





Leisure Suit 
Harrv in the 
Land of the 
Lounge 
Lizards 


Wieder ein Sierra-Ad- 
venture, das an Gags 
und zwei- oder auch ein- 
deutigem Witz kaum zu 
übertreffen ist. Für Leute 
über 18, die alles nicht 
so ernst nehmen. 


Umwerfend komisch, wenn 
auch nicht ganz jugendfrei, 
sind die Abenteuer des Larry 
Laffer, des oft etwas unglück- 
lichen »Helden« im Land der 
Salonlöwen. Da der morali- 
sche Aspekt wie gesagt nicht 
ganz einwandfrei ist, ließen 
sich Al Lowe und Mark Crow 
etwas Witziges einfallen: Be- 
vor Sie sich mit Larry Laffer 
in seine dubiosen Abenteuer 
stürzen können, müssen Sie 
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erstens die Frage nach Ihrem 
Alter beantworten, und dem- 
entsprechend bekommen Sie 
einige Fragen serviert, die 
darüber entscheiden, ob Sie 
moralisch genug gefestigt 
sind - sprich alt genug sind, 
die erotischen Eskapaden un- 
beschadet zu überstehen. 
Ist diese Hürde aber über- 
wunden, können Sie sich mit 
Larry aufmachen, das schöne 
Geschlecht zu betören und - 
herumzukriegen, und zwar 
ins Bett. Man kann sich si- 
cherlich darüber streiten, ob 
solch eine Thematik sehr ge- 
schmackvoll ist, aber über 
die witzige und humorvolle 
Verpackung bekommt man 
wirklich manchmal Bauch- 
schmerzen vor Lachen. 
Sie steuern Larry mit dem 
Joystick oder der Tastatur 
und erforschen mit verschie- 
denen Fragen und Aktionen 
die Bar, das Casino, das Bor- 
dell oder andere zwielichtige 
Lokalitäten. Aber passen Sie 
auf, denn sonst kann es ge- 
schehen, daß Sie unverse- 
hens in der Toilette ertrinken 
oder sonst ein schreckliches 
Ende finden. Ein kleiner 
Trost dabei ist, daß sich der 
Spielstand speichern läßt. 
Grafisch ist das Adventure 
pfiffig und mit vielen witzi- 
gen Details aufgemacht, was 
sich je nach Grafikkarte - 
CGA- oder EGA-Karte - auf 
die »Attraktivität« der Girls 
auswirkt. In Sachen Sound 
staunt so mancher PC-Besit- 
zer, was aus seinem Gerät 
diesbezüglich herauszuholen 
ist, es ist hörenswert. 
Alles in allem bieten die 
Abenteuer des Larry Laffer - 
und hauptsächlich die Kom- 
mentare - ein originelles 
Spielvergnügen, allerdings 
nur der humorvollen Spezies 
Mensch. 

(hi) 
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EDV-BUCHVERS: 


Der Partner für PC-Literatur 


R. Kost/R. Wolff 
dBase-Ill-Plus-Lexikon 
Von A - Z: das umfas- 
sende Nachschlagewerk 
für jeden dBase- 
Anwender bietet gezielte 
Hilfestellung. Mit vielen 
Beispielen. 

1988, 512 Seiten 
Bestell-Nr. 90622 

DM 79,- 


MS-WORD 
40 
H.Niemeier n 5 ; \ 
Microsoft- ! X f K \ Yj 

Word-4.0-Lexikon —_ a J A 
Von A - Z: In leichtver. None SReNpenErmuRee 1 
ständlichen und alphabe- 
tisch geordneten 
Abschnitten erhalten Sie 
Auskunft über sämtliche 
Fähigkeiten von Word 
1988, ca. 450 Seiten 
Bestell-Nr. 90621 





E. Franke 

Das AutoCAD- 
Übungsbuch, 

Eine praktische Einfüh- 
rung in das computer- 
unterstützte Konstruieren, 
Entwerfen und Zeichnen. 
1988, 331 Seiten. 
Bestell-Nr. 90508 

DM 69,- 


U. Schmidt 

Daten retten mit Norton 
Utilities 

Das Übungsbuch zu den 
Programmpaketen mit 
ausführlichen Beispielen. 
2. überarb. Auflage 1987, 
250 Seiten. 

Bestell-Nr. 90505 

DM 49,- 


C.N.Prague/J. E.Hammitt 

Programmieren mit 

dBase Ill Plus ee _. 

Von der Programmkon- 

zeption bis zum komplet- VENTU RA 

ten Anwendungs- PERLISHER 11 

programm. a En’srang - Referenz 

1987, 370 Seiten. 

Bestell-Nr. 90469 
79,- 
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’rogrammieren 


R.M.Hohol 

Ventura Publisher 1.1 
Einführung + Referenz 
Ein komplettes System- 
Handbuch zum Ventura 
Publisher. 

1988, ca. 500 Seiten 
Bestell-Nr. 80378 

DM 79,- 


ASHTON -TATF 





Finanzbuchhaltung 
für IBM-PCs 

und Kompatible 

Eine praxiserprobte, 
menügesteuerte Sach- 
kontenbuchhaltung mit 
Kostenstellenrechnung 
für Klein- und Mittel- 
betriebe. Per Tastendruck 
lassen sich die aktuelle 
Bilanz oder der Konto- 
stand abrufen. 
Bestell-Nr. 56106 

DM 249,-* 





ER, 


Fakturierung für IBM- 
PCs und Kompatible 
Praxisnahe, menü- 
gesteuerte Rechnungs- 








und Angebotserstellung ' 


mit integrierter Adreß- 
und Lagerverwaltung. 
Bestell-Nr. 56133 
Fe / DM 199,-* 
Wir liefern alle Titel von 
* Unverbindliche 
- Preisempfehlung 


EN, und Sam innerhalb von 24 Stunden 


Hotline 02191/342077 


Noch nicht erschienene aber angekündigte Bücher werden für Sie vorgemerkt und sofort nach Erschei- 
nen zum Versand gebracht. Fordern Sie unverbindlich unser kostenloses Gesamtprogramm an! 


EDV-BUCHVERSAND Michel&Co. 


Postfach 100605-04 - Bismarckstraße 89 - 5630 Remscheid 1 














Hotline 0 2191/34 2077 


EDV-Buchversand 
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Inhalte der bisher erschienenen 
IDFEiF-|oXo).<-/aw- 10 C-Wplelcleir-Ygarziilelar: || 


Databox 8/87 

— Turbo Lister — Breakout — Grafikkurs (unter Turbo 
Pascal) -— PC glasklar -— ANSI Unterstützung für Tur- 
bo Pascal — Arithmetik mit Strings — Star-Writer PC 
(Demo) 


Databox 9/87 

— Bunte Daten — SForth — Terminplaner — Grafik- 
kurs (unter Turbo Pascal) — PC-Write (deutsche Ver- 
sion, Demo) 


Databox 10/87 

— Grafik unter Turbo Pascal — dBase Il Werkstatt — 
RTC-Utility in GW-Basic -— MS-DOS.INC (Inlude-Datei 
zum Aufruf von DOS Funktionen) — SForth 

(Teil 2) — Grafiken — (unter Turbo Pascal) -— Bewegte 
3D-Vektorgrafik in Turbo Pascal — Tips & Tricks für 
Programmierer — Demo-Version des Compilers 
BCi-Pascal 


Databox 11/87 

— Grafik unter Turbo Pascal — PC glasklar (Teil 4) 

— Cheddy, der Zeichensatzeditor — eine universelle 
Textverarbeitung in Turbo Pascal — Adressenverwal- 
tung in Basic — Stapel-Dateien (Menüführung, 
Prompt, MS-DOS-Hilfe, Versteckspiel mit Dateien, 
Adressverwaltung) — Tips & Tricks für Programmie- 
rer — Demo-Programm zu CGX 


Databox 12/87 

— Listings zu den Kursen: GW-Basic, Assembler, Co- 
mal, Pascal — Batchdateien - Tips & Tricks — De- 
moversion der Sprache Comal 


Databox 1/88 

— Utilities (Kopieren mit Komfort, Dateien direkt 
verändert, Menüabfrage für Stapeldateien) — Tips & 
Tricks für Programmierer (16-Farben-Grafik für PC 
1512, Sondertasten erkennen, Integerzahlen kontrol- 
liert eingeben, Zählerroutinen als Basic-Funktion, 
ROM-Zeichensatz auslesen, Druckerstatus feststel- 
len, »turbo.msg« automatisch laden) — Sämtliche 
Beispiele aus unseren Kursen — SForth 3.0 (erweiter- 
te Version) -— Demo-Version Quick C von Microsoft 


Databox 2/88 

— Listings zu den Kursen: GW-Basic, dBase, TSR- 
Prozesse — Basic Werkstatt (Drucker-Installation, 
Cursor Gestaltung) -— MS-DOS-Hilfe auf Tastendruck 
— Hercules-Grafik mit GW-Basic — Backup-Dateien 
direkt lesen — Turbo Lister II -Batchdateien — Tips & 
Tricks 


Databox 3/88 

—- Listings zu den Kursen: Assemblerkurs, Speicher- 
residente Programme selbstgemacht — Realisation 
eines Druckerspoolers — Hilfe aus dem Computer 

— Listings aus den Rubriken: Tips & Tricks, Leser- 
forum 


Databox 5/88 

— Listings zu den Kursen: TSR-Prozesse und As- 
sembler — Aus 9 mach 24 - Hercules-Hardcopy 
mit Komfort — Listings zur Spiele-Corner — Per 
Menü Schriftarten vom NEC P6/P7 umschalten 

— Tips & Tricks 


Die Databox zur DOS International ist erhältlich als 3 1/2*- 
und 5 1/4" -Diskette. Geben Sie bitte bei jeder Bestellung 
den Computertyp an. 


DMV Daten & Medien Verlagsgesellschaft mbH 
Postfach 250 - Fuldaer Straße 6 - 3440 Eschwege 
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Name: Tetris 
Typ: Geschicklich- 
keit, Strategie 
Preis: 59 Mark 
Hersteller: _Mirrorsoft 
System: PC/XT/AT 
RAM: 86 bis 310 
KByte 
Grafik: CGA, EGA und 
Herkules 
Bedienung: Tastatur 
Bemerkung: auch resident 
ladbar 
Spielspaß: ........ .0 
Grafik: .s....".S"O00 
Bedienung: ....—..—..—0,00 
Tetris 


Wer glaubt, schon alle 
Geschicklichkeitsspiele 
zu kennen, hat sich ge- 
täuscht. Tetris ist ebenso 
motivierend wie einfach 
und bringt lange Stun- 
den Spielspaß. 


Es ist im wahrsten Sinne des 
Wortes zum Bauklötze stau- 
nen. Um diese kleinen, kanti- 
gen Holzstücke geht es näm- 
lich bei Tetris. Auf dem Bild- 
schirm ist - mit wahlweise 
wechselndem Hintergrund - 
in der Mitte ein reichlich di- 
mensioniertes Spielfeld zu 
sehen. In diesem Feld er- 
scheinen nun in mehr oder 
weniger rascher Folge einzel- 
ne Puzzlestücke, die wie zu- 
sammengesetzte Bauklötze 
aussehen. Während so eine 
Figur zu Boden sinkt, kann 
man sie beliebig nach links 
oder rechts steuern, oder sie 
um ihre eigene Achse dre- 
hen. Sobald ein Baustein den 
Boden berührt - oder einen 
im Wege liegenden Baustein- 
Bruder - bleibt das gute 









Stück unverrückbar stehen. 
Da ist schon eine ganz schö- 
ne Portion Taktik und Vor- 
ausdenken gefragt, um die 
Steine in die optimale Posi- 
tion zu bringen. Als Erleich- 
terung kann man sich mit 
»M« den nächstfolgenden 
Stein zeigen lassen. Ist je- 
weils eine waagrechte Reihe 
von Bausteinen komplett, be- 
ginnt sie zu blinken und ver- 
schwindet. Ziel des Spiels ist 
es, soviele Reihen wie mög- 
lich zu entfernen, bevor sich 
die Massen von Bauklötzen 
bis zur Decke stapeln und 
das Spiel vorbei ist. 
Tetris hat nicht nur eine ge- 
nial einfache Spielidee, es 
fasziniert auch ungemein. 
Kaum angefangen zu spielen, 
kann man sich nur noch 
schwer losreißen. Nach dem 
Motto »einmal muß es doch 
klappen« beginnt man un- 
weigerlich immer wieder von 
vorne. Zudem gibt es für fort- 
geschrittene Spieler die Mög- 
lichkeit, vier bis dreizehn 
Reihen bereits vor Spielbe- 
ginn kunterbunt mit Bauklöt- 
zen zu blockieren oder die 
Fallgeschwindigkeit der 
Klötze zu erhöhen. Entspre- 
chend wenig Zeit bleibt, um 
sich die Ablage eines Klotzes 
auszusuchen und ihn in die 
richtige Lage zu bringen. 
Gespielt wird in CGA-, EGA- 
oder Hercules-Auflösung. 
Die »Boss«-Taste, die die 
Ausgabe auf den Bildschirm 
beim überaschenden Auftau- 
chen des Chefs in eine seriö- 
se Darstellung umwandelt, 
darf natürlich nicht fehlen. 
Ein besonderes Bonbon: Te- 
tris läßt sich auch speicherre- 
sident in den Computer la- 
den, um jederzeit einmal 
schnell zwischendurch ein 
Spielchen wagen zu können 
— der Chef wird sich freuen. 
(Jürgen Zumbach/hi) 
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KNOW-PC 


Das Spiel für die ganze Familie! 


Mehr als nur ein Spiel 
KNOW-PC 


. BEN r Sen b — kann eine unbegrenzte Anzahl von Fragen 
en ra > UN N EN = und Antworten verwalten! = 
N > 9 3 N nn — bietet die Möglichkeit, eigene Fragen 













in einem selbsigewählten Wissensge- 
> biet einzugeben, und zwar mit ei- 
nem komfortablen Editor! 
— ist vollkommen menuege- 
steuert! 
— besitzt eine Supergrafik! 
— stellt zu jeder Frage wahl- 
weise 5 oder 1 Antwort zur 
Auswahl! 
—- verhindert, daß eine rich- 
tig beantwortete Frage noch- 
mals erscheint! 
— gibt alle Fragen und 
Antworten sowie sämt- 
liche Aufforderungen für 
jeden Spieler und 
für jedes Wissensgebiet 
mit Angabe der jeweili- 
gen Plazierung aus! 
— ist spielbar mit 1 — 4 Ein- 
zelspielern oder in Gruppen 
mit einem Vielfachen davon! 
— kann man mit der ganzen 
Familie spielen, da jeder eine 
Mindestchance von 1:5 hat! 
="muß man mit Strategie spielen, 
da der Beste in jedem Wis- 
= = = = = 5 sensgebiet am Ende noch Zusatz- 
— — —- punkte bekommt! 
— verlangt keinerlei Programmierkenntnisse! 
- wird mit 13 verschiedenen Wissensgebieten ausgeliefert! 
- kann auch für andere Zwecke Verwendung finden, z.B. als Vokabeltrainer. 


Was ist KNOW-PC? KNOW-PC das Superspiel 


a Hr 


KNOW-PC ist ein Frage- und Antwort- 
spiel der Extraklasse, denn es bietet 7. 
Ihnen nicht nur kurzweilige Unterhal- 
tung, sondern ist darüber hinaus her- 
vorragend dazu geeignet, eigene Fra- 
gen einzugeben, mit denen Sie Ihre 


"Best.-Nr. 161 





Familie, Ihren Skatverein, Ihre Mit- ! 3 unverbindliche Preisempfehlung 
" n : Konfiguration: 
schüler, Kegelbrüder, Arbeitskollegen, PC XT/AT mit 512 kByte oder mehr, 1 Diskettenlaufwerk oder Festplatte, 
Freunde usw. überraschen können. MS-DOS ab Version 2.0 oder größer, für Farbgrafik, Monochrom, 
Hercules oder EGA. 


Bestellen Sie noch heute mittels unserer Postkarte 


DMV GmbH - Abt. Software - Postfach 250 : 3440 Eschwege 


DFÜ 


In den USA hätte die 
Postkeine Chance 


»Bleiben se’ Mensch« möchte man 
den Fahndern der Bundespost zuru- 
fen. Die haben nämlich in den letzten 
Monaten offenbar eine systematische 
Suche nach semilegalen Mailboxen 
im Ruhrgebiet durchgeführt. Wo man 
auch anruft, traurige, langgezogene 
Rufe - dem Normalbürger als Frei- 
zeichen bekannt - aber keine Ant- 
wort mehr. 


Es ist zum Heulen, da werfen Schü- 
ler, Studenten, Arbeitslose und ge- 
ring Verdienende Monat für Monat 
der Post hunderte von Mark in den 
Rachen, und die stellt sich derartig 
pingelig an. Natürlich gibt es Geset- 
ze, und an die muß sich jeder halten, 
aber man könnte doch auch ein we- 
nig italienischer mit der Durchset- 
zung dieser Vorschriften umgehen, 
oder? 


Wer sonst, wenn nicht die Zehntau- 
send von Hobby-DFUlern bereiten 
denn den Boden für ein auf breiter 
Basis akzeptiertes und genutztes Da- 
tennetz vor? Die Post tut aber alles, 
um den zukünftigen Benutzer mit der 
kleinen beziehungsweise schlecht ge- 
füllten Brieftasche abzuschrecken! 


Mailboxen sind ja so irrsinnig prak- 
tisch. Man kann (wenn man in der 
richtigen Stadt wohnt) einem Freund 
oder Kollegen ganz auf die Schnelle 
eine Nachricht, ein Programm oder 
sonst etwas elektronisch Transpor- 
tierbares ohne nennenswerte Zeitver- 
zögerung zukommen lassen ... wenn 
er einen Account in der entsprechen- 
den Box hat. Natürlich hat der Adres- 
sat nie einen Account in einer meiner 
Lieblingsmailboxen. Die Folge ist, 
daß ich entweder mein oder er sein 
Passwort verraten muß, damit wir 


irgendwo ohne Verzögerung zusam- 
menkommen können. 

Als Autor einer DFU-Kolumne verfü- 
ge ich aber über ein Medium, in dem 
ich einen User-Wunsch äußern kann, 
und das will ich hier tun. Also, alle 
Autoren eines Mailboxprogrammes 
hergehört: Warum gibt es nirgendwo 
die Möglichkeit, daß ich als abon- 
nierter User einem Gast ein Passwort 
für mein Postfach zuteilen kann? 
(Oder anders gefragt, warum weiß 
ich nichts davon, daß das in der ei- 
nen oder anderen Box geht?) 

Die Sache könnte doch sehr simpel 
sein. Ich sage meinem Partner: »In 
der XY-Box in Deiner Nähe ist ein 
Brief für Dich. Als Gast kannst Du 
mit dem Passwort »Geheim« in mein 
Fach (und nur in mein Fach) schauen 
und das Ding herausholen«. Er oder 
sie wäre dann ein ganz normaler Gast 
mit allen Beschränkungen, könnte 
aber trotzdem einen beschränkten 
Zugang zu einem einzigen speziellen 
Bereich haben. Denkt mal darüber 
nach! 


Nach dem Fernsehen jetzt in 
der Mailbox: Dallas online 


Eine Frage, die sicherlich jeden Leser 
dieser Kolumne bewegt, ist: »Wie be- 
nutzt man On-Line-Datenbanken, um 
die Konkurrenz fertigzumachen®«. 
Oder: »Wie bewerkstellige ich eine 
sogenannte unfreundliche Übernah- 
me eines großen Konzerns?«. Wenn 
man den Erzählungen aus den USA 
glauben darf, dann genügen für den 
neuen Wirtschaftsmagnaten ein Mo- 
dem und Alfred Glossbrenners Buch 
»How to look it up online«. Dort wer- 
den nämlich Tricks verraten, wie 





man das öffentliche Informationsan- 
gebot für mehr oder weniger schmut- 
zige Tricks benutzt. Eine Kostprobe 
gefällig? 

Für die Einschätzung eines Konkur- 
renten, der stark vom Export abhän- 
gig ist, enthält die öffentliche Daten- 
bank »Piers« der Schiffsversicherer 
unschätzbares Material. Jedes Schiff, 
das die USA verläßt, ist dort mit La- 
dung und Versicherungswert aufge- 
führt. Eine entsprechende Datenbank 
der amerikanischen Speditionen gibt 
es ebenfalls. Wer also die Exportum- 
sätze irgendeiner Firma nachprüfen 
möchte oder wissen möchte, wer was 
von wem geliefert bekommt, der 
durchsucht per Modem die Ladeli- 
sten in den entsprechenden Daten- 
banken und weiß mehr, als mancher 
Angehörige dieser Firma. 

Im Datenbank-Wunderland USA ha- 
ben sich eine ganze Reihe von Bera- 
tungsunternehmen auf diese Art der 
legalen Industriespionage speziali- 
siert. Einen Namen hat das Kind auch 
schon: »Competitive Intelligence« 
(Wettkampfaufklärung). Als Unter- 
nehmer wäre ich froh, wenn wir viel- 
leicht doch nicht so schnell mit den 
Vereinigten Staaten aufschließen 
würden. 


Ihr Thomas van Toom 


Wer — wo — wann? 


Bei Zuschriften bitten wir Folgendes zu beachten: Haben Sie Fragen, Anregungen oder Pro- 
gramme, die Sie der DOS-Redaktion zukommen lassen möchten, adressieren Sie wie folgt: 


Redaktion - DOS International - Hans-Stießberger-Str. 3 + 8013 Haar/München » Tel. (089) 46 10 01-0 


Haben Sie Fragen, die zum Beispiel Abonnements, Kleinanzeigen oder Databox- 
Bestellungen betreffen, wenden Sie sich bitte an den Verlag: 


DMV Verlag GmbH - DOS International - Fuldaer Straße 6 - 3440 Eschwege 
Tel. (05651) 8702 - Telex 993210 dmvd - Telefax 05 65 12 07 18 
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zuzügl. 3,— DM Porto/Verp. (Ausland 5,— DM) 


Lauffähig auf allen kompatiblen PC’s unter MS-DOS, Steuerung per Tastatur, bei den Schneider PC’s 
auch per Maus. 


Einkaufsführer 


Schneider/MULTITECH/ACER am fe 
 [E Autorisierter Vertragshändler Computershop Werner Brock 


7410 Reutlingen : Federnseestr. 17 

COMPUTER HOME COMPUTER (07121) 34287 . Fax 389778 
Ahnataler Computerladen ER Fil.: Computer Studio Werner Brock, 

3501 Ahnatal-Weimar PERSONAL COMPUT Poststr. 2 — 4, 7400 Tübingen, 


Wilhelmsthaler Str. 26 b Tel. (07071) 34348, Fax 34792 


SOFTWARE * HARDWARE R H r 
Tel, (0 56 09) 2856 Atari, Schneider, Commodore, Panasonic, Kaypro, 
ZUBEHÖR * LITERATUR Sharp, NEC, OKI, Star, Siemens 


BSOFT: Gärtnerstraße 5 
ne 2000 Hamburg 20 


Tel.: 040/4204621 


Ben nn 
DATAPLAY Kesseremaz 


Bundesallee 25 : 1000 Berlin 31 F 
Telefon: 030/861 91 61 Re 


üroetecironic' 
Holländische Str. 121 : 3502 Vellmar - Tel. (05 61) 82 81 60 
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Wir bieten Lösungen ! 


Matrai Computer 
GmbH 

Bernhäuser Str.8 
7022 L.-Echterdingen 
®@ (0711) 797049 














Elektronik-Computerring 


Sauerstr. 13, 2330 Eckernförde-Süd 
Tel. 043 51/40 39, Telex 1 7 435 130, Btx 4 11 22 


Abholmarkt für Fachhändler u. Systemberater 








EN. 
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Software 
Zubehör 





computer 











Bm 
Telefon (0 30) 8 82 68 04 
Hohenzollerndamm 10 - 1000 Berlin 31 


Schneider Vertragshändler & Servicecenter 


Hard-u.Software Commodore 64/128 Hard- & Software von A-Z für Ostwestfalen 


Eintragungen im 
Amiga - Joyce d 0 FRITZ OBERMEIER 
PC’s und AT’s *Computer* HiFi*Video* TV* 


DOS Einkaufsführer, 
H Schneider 0 r Schneider vom - a. 
es Kostenosen Kataog RTL HRTOEEeFEEEIR nach Städten geordnet 
Vertragshändler anfordern! 
kosten 
je mm 6,— DM 




















Ladengeschäftszeiten Mo-Fr 10-18 Uhr : Sa 10-13 Uhr 





mükra 


Spaltenbreite von 58 mm. 


Schöneberger Straße 5 - 1000 Berlin 42 : Tel. 030-752 9150 


Einträge möglich 
mindestens 6 x 
innerhalb eines 
Insertionsjahres. 


COMPUTER nach MASS 


Individuelle Beratung 
Reparaturen Verkauf von Phillips, Goupil, NEC, Okidata, Beratung, Service, Verkauf, Leasing 


LANDOLT COMPUTER 


Osborne, Kompatible 
Werner Jülich 
Rheingasse 6, 5300 Bonn 1 
Tel. (0228) 692212, Telex 8869291 


Wingertstr. 114 
6457 Maintal-Dörnigheim 
Tel. 06181/45293 





Nähere Informationen: 
Wolfgang Brill 


Mm] Tandon 
07 NEC 


farbige Disketten 


Klaus Hildebrandt, Bachstr. 9 
8193 Münsing, Tel. 0 81 77/12 99 





AVE Computer Tel. 07331/65980/45130 
Stuttgarterstr. 228, 7340 Geislingen an der Stelde 

Kompatible PC's, PC- -Einführungskurse und Schulraumvermietung 
GM3 le 85,- DM Turbo 286 Karte fürXT 450, - m 
GM6 Mau 99,- DM XT CNTL für 1,2MB 98, - 

AT 12 MHz 512k 1,2 MB Diskette 20 MB Festplatte Herc.3250, — DM 
XT 10MHz 512K 1" 360K, LW. 1x 1,2MB LW. Herc 1652, - DM 


Ladenzeiten MO DI DO FR 15.00 - 18.00 Uhr SA, 9.00 - 12.00 Uhr 






Hardware Software - Zubehör 
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Willkommen in der Anakonda-Box 


Tel.: 8089/1256510 
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Eine Box fuer alle 





Anakonda-Box in München 


Eine Box, die im Münchener 
Raum schon auf eine recht 
lange Tradition zurückblickt, 
ist die Anakonda-Box. Sie 
stammt noch aus den alten 
CP/M-Tagen und wird seit- 
her offensichtlich mit sehr 
viel Enthusiasmus und Liebe 
gepflegt. 

Besonderes Kennzeichen der 
Box: Es gibt praktisch keine 
Einschränkung für Gäste! Die 
Bedienung der selbst ent- 
wickelten Mailbox-Software 
ist einfach und sofort ein- 
leuchtend. Dem Anfänger 
hilft die gleich zu Anfang an- 
gebotene kurze Bedienungs- 
anleitung, die nicht mit be- 
eindruckenden, aber unüber- 
sichtlichen (und teuren) Be- 
fehlslisten aufwartet. 

Ziel der Box ist es nicht, alle 
Public-Domain-Programme 
dieser Erde und alle Hacker- 
postillen in 230 Menüs zu 
präsentieren, sondern, »im 
Gegensatz zu den herkömm- 
lichen Medien wie Fernse- 
hen, Rundfunk und Zeitun- 
gen einen unmittelbaren« 
Austausch zwischen den 
Teilnehmenden sowie eine 
aktive Auseinandersetzung 
mit aktuellen Themen zu bie- 
ten. Ziel dieser Einrichtung 
ist »die Förderung demokra- 
tischer Meinungsbildung 
durch aktiven Gedankenaus- 
tausch«. So liest man in den 
Grundsätzen der Anakon- 
da-Box. 

Im knapp und übersichtlich 
gegliederten Hauptmenü fin- 
det diese Zielsetzung Ihren 
Ausdruck. Die Positionen 
des Hauptmenüs haben zwei- 
stellige Ziffern, die der Un- 
termenüs einstellige. Wenn 
man weiß, daß man im Menü 
50 den Untermenüpunkt 1 
eingeben will, dann kann 
man gleich im Hauptmenü 


6'838 DOS 


»51« angeben. Ein Leckerbis- 
sen für »Infonauten« ist die 
Zeitschriftendatenbank, in 
der Artikel aus mehreren 
Fachzeitschriften mit Titel 
und Ausgabennummer ge- 
speichert sind. Wer etwas zu 
bestimmten Stichworten 
sucht, der kann hier recher- 
chieren. Auf die Artikel kann 
nicht nur mit ihrem Titel zu- 
gegriffen werden, sondern 
auch anhand von Stichwor- 
ten. Der einzige Schönheits- 
fehler: Die DOS International 
fehlt derzeit noch in der Da- 
tenbank. 


Die Anakonda will eine Al- 
ternative zu den üblichen 
Medien sein, und so findet 
man auch viele Themen aus 
Bereichen, die in anderen 
Mailboxen eine eher unterge- 
ordnete Rolle spielen: Tages- 
politik, Kultur, Diskussions- 
foren zu Aids, Friedensbewe- 
gung und so weiter. Beson- 
ders verblüfft hat uns das 
Brett »Historische Hinter- 
gründe« (49); es enthält zum 
Teil regelrechte Aufsätze zu 
Themen wie »Berlin Docu- 
ment Center«, »Die Verfas- 
sung der Weimarer Repu- 
blik«, »Tag der Deutschen 
Einheit«, und so fort. 


Alles in allem ist Anakonda 
eine sehr engagierte Box, die 
vor allem dem »Nicht- 
Nur-Freak« ein Menge bieten 
kann. 


(rm) 


Name: Anakonda-Box 
Nummer: 089/1236510 
Standort: München 


Öffnungs- 
zeiten: 
Parameter: 3008N 1 


24 Stunden 





Biete an Software 


Super Public-Domain-Software 
Diskette ab 1,25 DM, Gratisliste 

nur bei Rösner Sven, Carl-Orff-Str. 22, 
8221 Traunwalchen 


GEWICHTSPROBLEME, DIABETIKER o. 
wollen Sie Ihre Vitamin/Nährstoffauf- 
nahme über ein Jahr kontrollieren? 
Dann ist KALORAMM das richtige Pro- 
gramm. (PC mit min. 256 KB) 
Beschreibung geg. frank. Briefk. 
Demodisk 10 DM-Schein. Programm 
mit 100 Nahrungen 60 DM 

R. Rödel, Regensburger Str. 16, 

8428 Rohr 


Ligaverwaltung für Sport-Ligen 

bis 20 Teams. Tabellen, Statistiken, 
Graphiken. Für IBM/Komp. Preis: 59 DM. 
Info: Boving, Postf. 10.03 61, 

5000 Köln 1, 0221518643 
Demodisk: 8,— DM 


* o STEUERMAT © a 
* Lohn- und Einkommensteuer 87: Aus- * 
* druck direkt auf alle Formulare, Analyse, * 
* Tabelle, Disk 70,— DM; Aktu. 10,— DM * 
ig © FORMULARPRINT © * 
* _Formularbearbeitungssystem, Disk * 
* 40,— DM, PC-Demodisk: 10,— DMilnfo * 
* gg. 80 Pfg. Porto, F. Farin, FFSW, * 
* _Postf. 1363, 4460 Nordhorn G* 


Nur für Herkules-Karte! 
Public--Domain CGA-Emulator: 12 DM 
Auswahl Grafikprogramme, die damit 
wirklich laufen: 12 DM. Zus.: 20 DM 

EDV Marita Kaczmarek 

Krummer Kamp 12, 4406 Drensteinfurt G 


”* Public Domain Software ** 
IBM und komp. Disk ab 6,- DM 
Atari ST Disk ab 3,— DM 
Riesenauswahl *** Superpreise 
Katalog-Disk für je 1,80 DM 
Graf & Schick, Hauptstr. 32a 
8542 Roth, 091 71150 58-59 G 


Public-Domain IBM + komp. je Disk 

nur 5 DM o. Mehrkosten. Eine Aus- 

wahl der PD-Hitliste - für jeden 

etwas. Katalog 1 DM von A. Ristau, 
Peetzweg 9, 3320 Salzgitter 1 G 


TEE DE DE DE EEE EEE EEE ER ER ER EL EN 
u DISK 

| MECHANIGC 5.32 

Mi - Erstellt Backupkopien von 
MW geschützter PC-Software 

EM - Sparen Sie Kosten und Zeit 
m bei Festplattendefekten 

EB - inkl. Disketten-Editor 

u Sichern auch Sie Ihre 

m Software-Investitionen! 

iM Standardpaket DM 256,— 
EM Profipaket DM 320,— 

MI Aufpreis dt. Handbuch DM 26,— 3 
m ALTMANN Soft- & Hardware- MM 
EM vertrieb, Inh.: Thomas | 
m Altmann, Tel. 07181774120 m 
EM Uilrichstr. 33, 7060 Schorndorf EM 
EEEEREEEERERREEREEE G 


** NEUESTE PD aus den USA *** 
S. Zurfluh, Sedanstr. 3, 8672 Selb 
0928711348, Liste geg. Rückporto 


Kleinanzeigen 


ER 


* WÄRMEBEDARF DIN 4701/83 
* mit kompl. k-Wert Berech. 

* Baustoffdatei n. DIN 4108 

* mit ausf, Handbuch, für: 


* PCIMS-DOS 
* PCWICPC 298,— 
*C128 298, 


* Hinderer techn. Software 
* Hohenzollernstr. 9, 7447 Aichtal 1 
* 071 27154 14 


A Te 


* 
* 
* 
* 
498,— * 
* 
* 
* 
* 


PROFISOFTWARE 

TASPRINT DM $,- 
Speicherresidentes Programm mit 25 fan- 
tastischen Schriftsätzen. TASPRINT kann 
an nahezu alle Drucker angepaßt werden. 
Geben Sie Ihren Texten eine persönliche 
Note. Mit dem mitgelieferten Programm 
TASWRITE kann im Schreibmaschinenmo- 
dus direkt auf d. Drucker geschrieben wer- 
den. Ein Editor ermöglicht die Entwicklung 
eigener Schriften. Text kann umrandet u. 
invertiert gedruckt werden. 

TASWORD PC DM 89,— 
Anwenderfreundliche Textverarbeitung der 
Spitzenklasse. Kompatibel mit TASPRINT. 
MASTERFILE PC DM 229,— 
DIE Datenbank für Ihren PC. Bis zu 80 
Felder pro Satz. Variable Felder bis zu 
254 Zeichen. Berechnungen in den Feldern. 
Volle relationale Datenbank. Total Menü- 
gesteuert. Schnelle u. kombinierte Such- 
verfahren. Sortieren nach jedem Feld. 
Ausführliches englisches Handbuch. 


ERICH REITEMANN TELEFON: 
FULLENBACHSTR.11 02 11143 26 70 
4000 DÜSSELDORF 30 069159744 a 
Sensationell günstig ab —,99 
Public-Domain-Software 
Diskette 5 114“ ab -,99 
für private und professionelle 
Nutzung. Kostenlose Liste bei 
Rehwald Elektronik 
Lindenstr. 25, 6290 Weilburg 4 


Tel.: 064 71124 73 oder 55 36 G 


AKTIENANALYSE - DEPOTVERWALTUNG 
IBM-PC u. komp. Disk 84,50 DM 
Gratisinio Dieter Borchers, 
Schönstedtstr. 6, 1000 Berlin 44 G 


Für Handwerker und Händler !! 
** HBS 89 ** 

** Blitzschnelle Erstellung 

von Angebot und Rechg, jetzt 

ohne Computerchinesisch! 

Zeit sparen, HBS 89 einsetzen! 

** mit Kunden, Etiketten, 
Artikel mit/ohne Montagezeit., 
Angebot/Rechnung - Erstellung, 
Dienstprogramme, Große Text- 
verarbeitung für Briefe/Mahng. 
Listen, Rechnungsverwaltung. 
Offene Postenliste etc......... 

** aus der Praxis vom Hand- 
werksmeister entwickelt, nur 
DM 1.495,—, Demo mit Handbuch 
DM 95,—, Händler gesucht! 
Software Palaschevsky 
Postfach 47 32, 3000 Hannover 1 G 


Umleitung Druckausg. in Datei! 
80,—. Engels, Pf. 12.01, 5020 Frechen 


* DER FiBu-Spezialist für MS-DOS * 


200 - 500 Konten. Bis 3,5 Mio Bewegungen 
Fa. Gramatzki, Hansastr. 5, 1000 Berlin a. 
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Kleinanzeigen 


Dongle oder Keykarte defekt? 
Wir helfen. Autocad V2.6 165 DM 
Personal Designer V3.0 350 DM, 
Cad-Vance V2.01 190 DM, P-Cad 
V2.05 380 DM, Tango/Protel PCB 
Editor V3.11 145 DM, Robocad & 
Solid V3,3 235 DM, Redboard Rel 

5.0 215 DM, Cadkey V3.01 190 DM, 
Novell V2.1 280 DM, PC2, V2.12 

225 DM, Eplan V3.1 350 DM, Super- 
page V2.0 245 DM, MG-Cad(e) V2.0 
245 DM, ElCad86 V2.4 230 DM, Pro- 
ducer 15/87 350 DM, Woody V31 
245 DM, PCDraft V53 250 DM, CAD 
Desi V4.4 245 DM, Windowmaker 
V2.62 225 DM, Info anfordern! 

* Bitte Urheberrechte beachten * 
!Deutsche Programmanleitungen! 
** Immer neueste Version **** 
PCTTools de Luxe 40 DM, CopylIPC 
25 DM, Nortori Commander 30 DM, PC 
Tools 35 DM, Flug-Simulator 40 DM, 
Norton Advanced Utility 40 DM, 
Copywrite 25 DM, VFeature de Luxe 
45 DM, CopyliPC Option Board 

35 DM, Fastback 30 DM, Paintbrush 
35 DM, DiskOptimizer 25 DM, News- 
room 30 DM, Versand NN/V-Scheck 
+ 5. DM, Ing.Büro Stock, Postfach 10, 
7926 Böhmenkirch, 

073 32-50 78, BTX 0733250 79 G 


* STOP ** PD SOFTWARE ** STOP * 
MS-DOS XTIAT. ab 300 DM. z.B. 

dtsch. Prog., Girls, Rechng., Text- 
verarb., Datenverarb. Grafik, Basic, 
Pascal etc..... Katalog gratisil 

5. Auflage. Achim Psenitza, Bocholder- 


Str. 65, 4300 Essen 1, 02. 0116822898 G 


Geld verdienen mit dem PC 1512 
Biorhythmus mit Mondphase 60,— 
Horoskop (professional) 98,— 

Lohn- und Eink.Steuererklärung 60,— 
Adressenverw. m. Etikettendruck 60,— 
-Transfile IBM-Sharp-IBM 110,— 
Weitere Software auf Anfrage 

Tel. 08914 30.09 30 


Professionelles Rechnungswesen 
für den Mittelstand 
TURBO-FIB DM 1698,— 
Finanzbuchhaltung nach GOSB 
Stapel-/Dialog-Buchung 
G-+V / Bilanz, Offene Posten etc. 
TURBO-FAKT DM 1698,— 
RechnungeniLieferscheine 
Lager/Bestand, Preispflege etc. 
TURBO-LOHN DM 1698,— 
Lohn- und Gehaltsabrechnung 
mit Überweisungen/Schecks 
Abschlag/VWL div, Listen 
für Diskette/Platte MS/PC-DOS 
über 1000 Installationen 
Professionelle Unterstützung 
Wartungsverträge und Schulungen 
Mirzalaan EDV-Beratung 
HW. Theisen 
5547 Hallschlag/Kehr G 


ka VEREINSVERWALTUNG = 
für IBM + Kompatible 
Info gratis! HICKL-SOFTWARE 
Maxstr. 51, 4100 Duisburg 18 
Tel.: 02.03/47 07 88 ab 17.00 Uhr. G 


m TOP u Mitgliederverwaltung 398,— DM 

GW-Basic-Formatlister, neu 98,— DM 

druckt Ihre Basic-Programme aus! 

C.P. Reiß, Postfach 67 31, 4400 Münster 
G 
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HERE IE EEE EEE U U EEE ER ER ER BR EN 
m PUBLIC-DOMAIN f. IBM/Kompat. und IM 
m ATARI ST, 100 deutsche u. über 1600 MM 
m engl. Progr-Disk. auch auf 35° m 
m je DM 5,— bis DM 7.—. Auslieferung IM 
m innerhalb 24 Std.! GRATISKAT. anf. IM 
m bei: FS-VERSAND, Oehlkersweg 1, MM 
m 3000 Hannover 81, Tel. 05 11/86 1821 IM 
BEREREERERERERREHNE G 


Endlich ist es da - das Public Domain 
und Shareware-Handbuch, auf das Sie 
schon lange gewartet haben. 

PD-Haridbuch (90 Seiten) DM 5,— oder 
PD-Handbuch mit 2 Begleitdisketten 

— Disk A: Program Reviews 

— Disk B: Intro Disk DM 14,80 
Lieferung per NN (+ DM 6,50) oder Vor- 
kasse (zuzügl. DM 2,— Porto) auf Post- 
scheckkonto Mchn., Kto.Nr. 3403 13-807, 
Euroscheck oder Briefmarken. 

REDYSOFT SOFTWARE GMBH, 

Postfach 12.61, 8150 Holzkirchen G 


** SUPER-LOHN-EINKOMMENSTEUER ** 
Jahresausgleich 87 neu m. Datenspeicher, 
Kundenverw., Formulardruck, Analyse, 
jährl. Aktu. (10,—), Info gg. RP 
PC Demodisk 10,— DM 
** MIET-WOHNGELDBERECHNUNG ** 
Mit allen Kreisen d. BRD! Jedes Prg. ab 70, 
H-I-SOFTWARE H.lichen, Niederfelderstr. 44 
8072 Manching, Tel. 084 59-1669 G 


FREIE SOFTWARE 
über 1100 IBM-Disk lieferbar 
2 Tage-Schnell-Service 
Jede 5-1/4" Disk nur 4,— DM 
auch 3-12“ Disk lieferbar 
Kat-Disk / Liste kostenlos 


SHAP-DATA Klaus Haertel 
Kirchstr. 13 2874 Lemwerder 
Telefon: 04 21-67 1445 


[0] 


Finanzbuchhaltung 
für alle Disketten- und 
Plattensysteme mit 
MS-DOS, PG-DOS + CP/M 
Praxisbewährte Anwendung, 
m Seit 1980 über 1000 Firmen. 

u Grundbuchhaltung: 

m Journal, Konten, BWA, 

m Summen- und Saldenliste, 
mM USTVA, G+V, Bilanz, 

m Optionen: 

m Offene Posten, Mahnwesen, 
EM autom. Zahlungsverkehr, 

m Kostenstellen, 

m fFakturierübernahme. 

m DATA SOFT 

m Software-Entwicklung 

iM Elsa-Brändström-Str. 32 

I 2800 Bremen, Tel. 04 21-2390 55 


OQBREBEBNEENBEBBEEBERE 


EI UNGLAUBLICH! 1300 Disk ab 5 DM u 
Ba für PC-Freiprg. Katalog freil | 
EB Günther, Braker Mitte 28 | 


I 4920 Lemgo, Tel. (05261) 88901G 


I! PUBLIC DOMAIN I! 

II! von Privat an Privat II! 
über 1500 IBM-Disk a. deutsche 
5 1/4 Diskette nur 5,— DM 
Katalog - Diskette 10,— DM 
Anfordern bei E. Brunner 
Beckstr. 11, 8500 Nürnberg 80 


HERBEM CGPEVMO-SOFT RR 
m NEU für IBM-PC/ATu.Komp. MI 
EI -LOHNSTEUERJAHRESAUSGLEICH— IM 
Eu -EINKOMMENSTEUERERKLÄRUNG— II 
Berechnung u. Formulardruck 
-für Arbeitnehmer 49,50 DM 
—zusätzlich mit Einkünften 
aus Vermietung und Ver- 
pachtung 69,50 DM 
—zusäzlich mit Einkünften 
aus freib. und selbst. Tä- 
tigkeit und Kapitalver- 
mögen 8950 DM 
——— LERNSOFTWARE -—— 
—VOCABULA, multivariabler 
Vokabeltrainer f. Engl., 
Franz., Latein, Ital., Span., 
Griechisch (EGA) 
—MATHEMA, Mathematiktrainer 
bitte Unterlagen anfordern 
——--— PUBLIC-DOMAIN ———— 
Katalog-Disks 8,— DM 
*Zahlung Vork. od. Scheck“ 
Bautzener Str. 16, 1000 Berlin 62 mM 


Public-Domain Software ab 2,00 
Liste = 1,00 Porto von M. Windus, 
Im Wiesengrund 8, 3167 Burgdorf 


BHERMZITAT V20mmmM 


I LITERATURSTELLEN-VERWALTUNG ua 
f. IBM PC/XT u. Kompatible nur . 

50 DM incl. dt. Anltg. Info g. 
Rückporto bei: U, Riecken, 


A.d. Köllenhof 101, 5307 Wachtberg G 


eo NEU * NURBEIUNS * NEU ® 
LOTTO DATA 
© für MSDOS 35 / 5,25 Zoll 
6 aus 49 alle Ziehungen 
© Auswertung * Aktualisierung 
e Wiederholung * Häufigkeit 
© Trefferbild * Analyse * Vergleich 
und vieles mehr, Info gratis 
NUR 149 DM V-Scheck/Nachnahme 


EDV+S., PF 1205, 7928 GienenI GG 


Public-Domain-Software-Angebot 

Pianoman: Test DOS 127° DM 5,— 

Spacewar: Test DOS 987° DM 5,- 

PC-Key-Draw DOS 1188 DM 8,- 

HD-Utilities DOS 2188 DM 5,- 
HPS-Software-Service 

Holstenstr. 8 2350 Neumünster G 


IBM/Schneider PC + Kompatible 
Free Disk. ab DM 2,50 auf 5,25 + 
35 Zoll. Gratisinfo anfordern. 

M. Karbach — Remscheiderstr. 18 
5650 Solingen 1 — Tel. 02 1243140 


Software für PC 151211640 

31 Matheprogramme für Kl. 5 - 10 

Info gegen Doppelrückporto 

M. Schäfer I Pf. 7222 / 4800 Bielefeld 1 


FRAKTAL-GEN EDENblues Spielbox 
DMV Nr. 1 Starglider je 30,— 
BECKERbase PC mit Handb. 40,— 
0465112 2632 ab 20 Uhr 


DAT&LIT (Daten u. Literatur), mit 

FOXBASE RUNTIMEMODUL, nur 48 DM, 
Demodisk 15 DM, weitere Prge für 

Lehrer ab 10 DM (Korrigierprg.) Info 
BaCaRa-SOFT, Schillerstr.12, 

2126 Adendorf G 


mm (030) 7814468 MRMMMG 





wre. BANK 11 PC rar: 
als Bankkontenführung, Haushalts-, Kassen- 
buch, kl. Gewinnrechnung m. Suchen- 
Sort-Druck:schnellste Eingabe nur 49,— DM 
wrr.n... VOKABELTRAINER wre 
sehr schnelle und einf. Eingabe - max. 
2000 Vok.- auch franz. Zeichen(!) 39,— DM 
“rue ÜBERWEISUNG 11 “urn 
Banküberweisungen aus einer einmal ein- 
gegebenen Datei auf Endlosvordruck, schnell 
bequem, einfachste Bedienung nur 49,—DM 
***** Programmübersetzer 111 ***** 
Übersetzen Sie Ihre engl. Programme, kom- 
fortabler Editor m. erweiterb. Wörterbuch 
bequem, einfachste Bedienung nur 49,— DM 
f. IBM/Kompatible - Infos auf Anfrage 
Preise bei Vorkasse od. +NNGeb, Software 
D. Thiesen, Rathausstr. 705410 Höhr-Grhsn. 
ab 18.00 Uhr- Tel.: 0.26 2413377 od. 50 z 


* PD-Software für IBM-Komp. PC * 
Viele Spiele, Girls u.a. auf 5 114. 
Ab DM 1,50. Liste von: Weber, Auf 
d. Lug 11, 7141 Benningen. (evil. 
freiwillig 1,30 Rückporto beil.) 


Am. und dt. PC-Freeware: 
Tausch oder geg. Unkosten, ab 
2.DM pro Disk, Liste geg. 50 Pf- 
Rückumschlag bei F. E. Keller, 
Im Wibl. Hart 90, 7900 Ulm 10 


PD ab 2,50 DM od. Tausch, H. Vogt, 
Im Holderbusch 1, 7012 Fellbach 


LISTER: ESC-P-Dr., Uml. + Sond.Z. + 
v. Form. mögl., f. PASCAL: Inc-Dat, . 
erk. Schlworte + ... nur 40,— 

C. Sahin, Pulverstr. 78, 2000 Wedel 


3D-Vektorgr. DOS 10/87 flimmertr. 

auf Hercules. DM 10 + format. Disk 

+ Rückporto an Roland Müller, 
Gerh.-Hauptmann-Str. 8, 7114 Pfedelbach 


PUBLIC DOMAIN CATALOGDISC 
gratis für PC bei: Th. Hainke, 
Staufenstr. 99, 8933 Untermeitingen, 
OPEN ACCESS f. YES zV. 


Verk. Nort. Util. Adv.+ 4.0 15,25" + 3,5° 
DM 150,- 07265/7392 (ORIGINAL) 


Datamat-PC, 50,-; BECKERbase PC + 
2 Bücher + Zusatz-Disk, 100,-; 
U. Weiss, Tel. 07624174 81 


ER 202 20202 2.202 DATENSCHUTZ E22 20202 2 2.272 
Schließen Sie Ihre Festplatte 

einfach ab! Wir liefern Ihnen 

den Schlüssel mit dem Programm 


HD-LO 
IBM PC und Kompatible Disk 69,— 
Info: Jan-Helge Fischer, Drager Str. 72, 
2090 Winsen/Luhe Tel. 041791385 


ACHTUNG SOFTWAREHÄUSER! 

Für Ihre Handbuch-DOKUMENTATIONEN 
liefern wir: RINGBÜCHER, BUCHSCHUBER, 
SOFTWAREBOXEN/SOFTWAREMAPPEN 
UND VERPACKUNGEN für den Versand. 
FORDERN SIE BITTE UNSER INFO AN. 
SIEGMUND, Gartenstr. 24, 3051 Suthfeld 
Tel. 05723-8 14 15 G 


PC-Software (PD + Professionelle 
Programme — Spiele, Grafik, Daten- 
bank). Kostenlose Infodiskette gegen 
1 DM Rückporto. M. Lehmann, 
Mittelweg 11, 6000 Frankfurt 
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FÜR LEHRER - ZEUGNISPROGRAMM 


Druck für Klasse 5 — 10. Schnelle 
Noteneingabe — einfach bedienbar. 
Geräte: CGA, EPSON-komp. Drucker. 
Infos: frankierter Rückumschlag 
Preis: 50 DM + Porto. W. Ley, 
Ibacher-Feld 36, 5630 Remscheid 
Tel: 02191182970 


Was kostet Ihr Auto pro Jahr 

und Kilometer? AUTOCALG ermög- 
licht Ihnen die Kostenerfas- 

sung und Kalkulation auch für 

die Steuerl Preis DM 18,— 

H. Deininger, Am Anger 18, 

8535 Emskirchen 


Ihr PC spricht mit -VOICEMAKER- 
Adressverw. + Etik. nur 30 DM 
Infos unter 045 03/63 10 G 


EDV-Dozenten! Autorensystem 

zur Erstellung eines Repetitoriums. 
Demodisk (Grundl. EDV) DM 10 
oder Gesamtpaket DM 99. R. Engel- 
hardt, Wulfertal 43, 3408 Duderstadt 


NAVAID — und der Flugsimulator 
wird zum profess. Flugtrainer! 
Flugvorbereitung durch vollst. 
Wetterbericht, Berechnung aller 
Navigationsdaten (incl. Wind- 
korrektur) uvm. Dt. Handbuch. 
NAVAID 2.0 f. PC 40 DM 

G. Lorsche, L-3473 Dudelange 


Von priv. an priv. PD-Liste ge- 
gen Rückporto (Disk ab DM 2,70): 
PD, Arendsstr. 4, 6050 Offenbach 


SITICHEleWaFElgeiitzeig-: 


AT-Controller zu verkaufen 

2.x Floppy, 2 x Harddisk 

Typ Western-Digital 

WD 1003 - WA 2 für VB 280 DM . 
Tel: 061 95/7 3897 abends 


Digitalisiertablett LAIPEN CT 1170 
f. 990,-, neuw. 0697795579 


Schneider PC 1512 DD/MM 

NEC V30 Prozessor, 640 KB RAM 
+ 21 MB Vortex Filecard, sehr 
viel Software + Utilities, Preis 
ca. 2500 DM, Tel: 073915 1388 


Verkaufe: Zenith Z 148 / DOS 3,2./ 
Herc. + Monitor / 2 FloppyLW / Maus 
VHB 1200 / Tel. 07142132629 ab 20 h 


PC 1512, HDMM, 640 kB, NEC V 30, incl. 
80 Disketten 0221/516948 ab 18.00 


WANG-PC, 740 KB-RAM, 360 KB-Floppy 
30 MB Hard-Disk, Farbmonitor, 
IBM-Karte, DFÜ-tauglich, Softw. a. Anfr. 
Tel. 06152-82777 


Computer Hard- und Software 
Telefone Anrufbeantworter 

Super Preise 24 Std. Bestell- 
annahme KLIN COM SOFT 


Tel. 070851587 G 


Massenweise Superpreise 
Handy Scanner + Reader + Painter 
999,- . 286 8 MHz Speed Card nur 
599,— PCIATI386, EGA, VGA usw. 
. Preisliste anfordern bei Landwehr EDV, 
Weidegrund 72, 4780 Lippstadt 
Tel.: 0294112 15 76 


6'88 DOS 


PC-Disklaufwerk, 5 1/4", intern, neu, 
nur 199,— DM Tel. 040/7 904961 


. ADI-Monitor bernst. + Hercules-Karte 


DM 400,- Tel. 0816514131 


ALTOS Computer 580 Festpl. 10 MI 
ALTOS Tastatur / Bildschirm 
Drucker Integral Data P 132 

OASIS Multiuser Betr-Sys. 

gegen Gebot 

H. Schönberg Tel. 07 111515344 


Multi Speed v. NEC ! 4.77 1 9.25T 
2x 720K + 15 14" LW. /LCD.D /V 30 
Tel. abends / 04 31/31 3650 


1 Jahr Garantie, XT-IBM-kompat., 
4,77 1 10 MHz, 640 KB RAM, 14“ Mon. 
schwiw, 2 x 360 KB-LW, MS-DOS 3.1: 

DM 1.899,— inkl. NN-Versand; 
AT-IBM-kompat., 12 MHz, 1024 KB- 
RAM, 14" Mon. schwiw, 1x 1,2 MB-LW, 
MS-DOS 3.2, DM 2.850,— 
inkl. NN-Versand, 
Computer-Müssener, Dagobertstr. 86 
5000 Köln 1, Tel. 0221/ 137388 G 


Handy Scanner + Handy Reader 
zusammen DM 990, inkl. Versand 
Computer-Müssener, Köln 
Tel. 02211137388 G 


IBM XT AT komp. Computer u. Zubehör 
Comp.Literatur von Sybex u. Markt 

& Technik. REKO ELECTRONIC 

R. Korfmann, Pf. 32.24, 5810 Witten3 G 


Platinenlayout SMD 

Multilayer, Schaltplan mit 

IBM-PComputer ab DM 448,— 

Info bei Klaus Gorny Softw. 

Bülowstr. 16 B, 1000 Berlin 30 

Telefon 0 30/2 1691 29 G 


te 16 to] al-W=Te) hatt 7- 17-1 


Suche MS-DOS-Programme 
K. Diepold, Harald-Dohrn-Str. 31 
8000 München 45 


Suche PC-Spiele Kauf o. Tausch 
PLK 031067B 5500 Trier 


Suche Programm zur Berechnung 
der Voll- u. Neumondphasen für 
beliebiges Datum, ab 1900. 
GW-Basic-Listing erforderlich. 

S. Trunz, Flora 50, 4150 Krefeld 


MS-DOS Suche Kontakte zu ernst- 
haften Anwendern. Suche gute 
Programme, Anz., Interessiert? 

Tel. 0804211231 od. Postfach 12 20 
in 8172 Lenggries 


Suche Programme zu HP 310 für 
Bürolösungen, Arzteprogramme 

und Datenfernübertragung zum 

Vertrieb. Info an: P Baumann, 

Kirchmattstr. 14, CH-3422 Kirchberg Gi 


te18fe1 01-4 „Felge it 17-17} 


Zahle 15,— für DOS-Ausgabe 9 | 
DOS 9/87 = 15,-!! Tel. 061982521 mM 
Suche außerdem Laptop BWB8s, | 


auch defekt, bis 1000,— | 


Manual für NCR-Mainboard 1986 
150-000 Turbo Tel. 0891772024 


AZ: d-Telsil-te[-1at=1-; 


Schneider PC 1512 User-Club 
nimmt noch Mitglieder auf. 
Info gg. Rückporto von Rolf Knorre, 
Postfach 20.0102, 5600 Wuppertal 2 


Sie wollen einen gebrauchten 
Computer verkaufen oder kaufen. 
Dann lassen Sie sich unbedingt 
für DM 30 in unserer Datenbank 
registrieren. 

Klaus Stäbler, Helfensteinstraße 26, 
7340 Geislingen 


DOS 8 - 10/87 gesucht P. Koch, 
Gertrudenstr. 46, 4400 Münster 


Suche DOS-Hefte 12/87 bis 2/88 
10,- pro Heft! Tel. 074 2211277 
oder schriftl. an J. Buchholz, 
Benatweg 18, 7233 Lauterbach 


Suche DOS-International bis 
2/88 zu kaufen oder auszuleihen. 
U. Scheffer, 0 2339/57 45 


ACHTUNG UMSTEIGER! Formatkon- 
vertierung z.B. von PSI 80 oder 
Stielow-Gomp. auf MSDOS u.a. 

Suche Laserdrucker bis 3000 DM 

Verk. 2 neue LW für PSI 80 sow. 
BeckerBase 75 DM Tel: 07423-6065 G 


Preisg. Paperware, Farbbänder 
Symbol-Disk f. Star Writer PC 
CS, Pf. 2267, 7030 Böblingen G 


Suche DOS 1/88 15,- 02261/26663 


Konvertiere Ihre MS-DOS Software 
von 5 1/4“ auf 3 1/2“ oder umgekehrt. 
Mit Disk DM 10,—, ohne DM 6,— 
Kein AT 1,2 oder 1,44 MB Format 

J. Schwister 04161/62445 

Postfach 15 18, 2150 Buxtehude 


Programm-Autoren für 
XT-Kompatible gesucht! 
Sie haben ein selbst- 
entwickeltes fehlerfreies 
Programm? Werbung & Vertrieb 
übernehmen wir. — Sie erhalten 
%-Anteil vom Gewinn. 
Soft- & Hardwarevertrieb Scheiba 
“  Talstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


o....o.o 
DO voo0000 


Künstlerische farbige Computergrafik als 
Poster B 34 x H 45 cm. Versandhülse mit 
6 = DM 18,— oder 12 Motiven = 36,— 
incl. MwSt + 5,— Versandkosten p. NN 
Hubbert Ind.Wbg., Postf. 7, 3447 Meißner 


m WARUM NICHT? Haupt- oder neben- 

m beruflich! Vertrieb von Software 
m PD, Quellcode, Zubehör usw. 
mM Anleitung, konkretes Angebot 
EM gegen 10 DM Auslagengebühr 
m Fa. S.H., Pf. 1205, 7928 Giengen 


[eT-X-relsFz1accytZ-YgellaTe[BTalel-7e 


o.........."o.0 
Großhändler f. Hardware gesucht 
Soft- & Hardwarevertrieb Scheiba 
Talstr. 26 8901 Dinkelscherben 

o......”S„oeeeoeoeeG 


217-1 17-Yelaerz1g,4: 


Programmierer / Bürokaufmann 

(dBill, Clipper, N, i 
sucht Anstellung im Raum DA — FFM. 
Tel. 060 7117 80° 


OBEBHEEM|O 


Kleinanzeigen 


Wichtiger Hinweis für 
SEITE TaPZ-1TeT-Tellak-Tsig-Yaiczie) 


Der Verlag behält sich vor, bei 
Softwareangeboten indizierte 
Spiele ersatzlos zu streichen. 
Folgende Video- und Compu- 
terspiele sind indiziert: 


Battelzone 

Beach Head 

Beach Head Il 

Blue Max 

Commando 

Desert Fox 

Eroticon 

F 15 Strike Eagle 
Falcon Patrol 

Falcon Patrol Il 

Friday 13th 

Girls they want to have fun 
Green Beret 

Nice Demo 
Paratrooper 

Porno Dia Show 
Protector II 

Raid on Bungeling Bay 
Raid over Moscow 
Rambo, First Blood Part Il 
River Raid 
Seafox/Seawolf 

Silent Service 

Skyfox 

Speed Racer 

Stalag I 

Tank Attack 


"| Teacherbusters 


Theatre Europe 
Anti-Türken-Test 

S.D.. 

Star Soldier 

Army Moves 
Bridgehead (Legionnaire 2) 
Cobra 

Express Raider 
Legionnaire 

Police Cadet 

Shockway Rider 
Barbarian — Der mächtige 
Krieger 

Barbarian — The Ultimate 
Warrior j 
Black Belt 

Blood’n Guts 

C 64 Porno Nummer 1 !! 
Castle Wolfenstein 
Commando Libya Part I 
Death Wish Ill 

Fiyerfox 

G.l. Joe 

Highlander 

Hitler Diktator 

Infernal Runner 
Jailbreak 

1942 

Prohibition 

Sex Cartoons 

Sex Games 

Soldier One 

Stroker 

SW.AT. 

Swedish Erotica 

The Porno Show I+Ii 
Terror 

Who dares wins I+Il 
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UNIVERSELL EINSETZBARE PRÄSENTATIONSGRAFIK 
BACKCHART 2000 macht PC-Software präsentationsgraphikfähig Technische Daten: 


Sa perfekt viele Programme Zahlen berechnen und am Bild- 
schirm anzeigen, 50 schwierig ist es oft, diesen „Zahlen- 
salal" zu deuten, ader außenstehanden Personen verständ- 
lich zu machen: 

Zurnat olt die Grafik in Softwarspaketen nicht das hält, was 
sie auf den arsterı Blick verspricht oder das Arbeits- 
programm besitzt Überhaupt keine grafischen Fähigkeiten. 


Per Knopfdruck karın BACKCHART 2000 während laulendör 
Applikalionen aktiviert md genützt werden (ähnlich dem 
bekannten SIDEKICKTY von Borland) 

BACKCHART 2000 ist ständig im Hintargrund des PO's 
verfügbar, und kann jederzalt „noimale* MS-DOS Software 
arsfisch „aufrüsten“, 


BACKCHART 2000 macht nahezu jede MS-DOS Software, 
egal ob Tabellerikalkulafion ader Branchensoftware ete., 
voll präsentationsgrafikfähig! 


Das Besondere an BACKCHART 2000: 
Die in hochwertige Diagramme umzusetzenden Zahlen 
werden DIREKT vom Bildschirm eingelesen. 


So ist endlich der einfache und problemlose DATENIMPORT 
von nahezu jedem MS-DOS Programm möglich. 


Ab sofort 
übersetzt 


Flunguage Master 


Grafiksoltware, die nur bestimmte Datenlormate (z,B, ASCH) 
vorarbeilan kann, gehört jatzt dar Vergangenheit an. 


BACKCHART 2000 erschließt handelsüblicher DOS-Sott- 
wäre die hervorragenden grafischen Möglichkeiten der 
GEM-Benutzeroberfläche, ohne unter GEM entwickelt zu 
self: 

(Dis DTF-Software des ‚lahras 1987, der Ventura Publisher", 
nutzt avenfalls die GEM-Benutzeroberfläche,) 


Hard- und Soltware Voraussetzung: 
Hardware: EM PC-XT/AT ode kompatible Festplatte 
mi beliebiger Kapazıläl 


GEM-Dosklap 
(Alle Schneider und Atarı PC sno sarrenma&ıg 
mit GEM-Desktop ausgerüstet) 


128K freies RAM komplett spelchemesident 
nur 15K freies RAM stationär 


Matrix-, Farb-, Laserdruckir, Flalter 
und Kamera 


Softwara: 


Speicher- 
bedarf: 


Drucker: 


® BACKCHART 2000 ist Komplett speicherrasident und 
stationär im Lieferumfang enthaltarı 
@ BACKCHART 2000 stellt |O hachwerlige Grafikarten bereit: 
- Multidimensionale Säulengralik  - Stulendiagramm 
- 3.D Säullenarafik - Tortendiagramm 
- 3-0 Säullengrafik addiert - lortendiagramrn 
- Balkendiagramm mil ausgerücklen 
- Balkendiagramm addiert Sektoren 
- Linienprogramm - Flächendiagramm 


® 37 verschiedene Füllmuster Irsı wählbar 
® 5 verschisdene Textarten tür Textausgabe im Diagramm 
® Farbdarsiellung je nach verwendeter Grafikkarte 
Nutzt voll EGA, Hercules und CGA-Gralikkarlen 
@ Hochwertige Ausgabe auf Matrix-, Farb-, Laserdrucker 
Pialter oder Kamera - Stapaldıuck müglien 
® Eingabe von Datan ohme Auslasanı vor Bildschirm 
® Fısje Wahl von Diagramm-Hintergrundläarbe und Muster 
Freie Ferb- und Musterwahl ım Dagramm 
® Imdviduelle Gestaltimgsmäglicnkelten 
© Sehr eintache Betanung 
® Deutsches Handbuch im Ringouchlornsi 
© In Varbereitung- 
- Schnatstelle zum Ventura Publianer'r 
- Siide-Show Präsentation 


BACKCHART 2000 


nur DM 249,- 


BACKCHART 2000 
ohne GEM-Desktop 


nur DM 299,- 


BACKCHART 2000 
mit GEM-Desktop 


zuzügl, DM 5,00 Pörlo/Verpackung — Zah- 
lungsart per Nachnahme oder Vorkasse — 
Ausland nut per Vorkasse! (Bitte gewünsch- 
tes Diskettenlarmat angaben!) 


GEM ıstaıneingetmmgenes Warenzeichen von 
Digital-Research. 


1+ 2 = Ganguage Master Plus 


ELEKTRONISCHE WÖRTERBÜCHER: 


\spaatenesigert und inIngrenl 


Es kommt ständg von. aD 31 Becmtb Aus enatemglachen Bedarnursan 


\etung oster abeichem schnel ans passende Ubserdetzung bencugt wirt 
Normalarmaise beginnt jetzt die vi 


Wönerbuch 


‚Gert Hrn Intern Ge 
van 


© Übernetzungen 


@ ca, 20.000 fest gespacrene Soc 
Aufl Lem eninahen 
marsarzungsann tiranum Boston 
DE LM-PLUS viomerburnar sl 
wendet ber sein aganes, spazil 
Diese Möglichkeit bietet Innen ki 
@ Um diese attraktive Sofwars aucı 


ferumfang enthalten. 


der 
Plres 


englischen Text 


Wort für Wort 


vom Bildschirm 


Atoxiurmet PULL- 


DOWN 
Der LM-PLUS Imierstugt Eü, 


Sa kann gie Sahwars während je Appiikalari sure de Tassaıı- 
kambinanon ALT-FIG bzw. AL ndh)* warcdan 
Die LM-PLUS Wörterbücher sind&n| 


8 Die spicherfesidenten LM-PLUS Wörefuucher bemagen nut man Ha 
und korinam problemlos geloscht Wwardanı um dan bendtig- Wörterbuch 
Yan Spakamlatz yalor wieder reieugenen. 


Manuan L513 POP-LIP Windows bürgjer Kl ae 


Lehe um oder mach dam 
ft Einsalzge- 


Dautsch/Englisch 
em antaptecremder Übersetzung 


hnitälich & Sekunden. 
BAR su das jeder Ar- 
abırar verfögen kann 
les” Wörwpuch 
‚endet und praktisch Zu mit: 
IERREBIDENT In Li 


= 
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Lengusge-Master PLUS — Eine 1Wszhche Anwendung ın Schule una Bund! 


aba DAR 


Bestiei 035 ‚normaler" LANGUAGE-MASTER konnen gegen eine Sonulageoute von DM 


Bine ii diesem Fall den ORIGINAL Language. Kassen anschckenl 


Distributoren- und Händleranfragen willkommen! 


Software GmbH 


Postfach 2210, Grabenweg 30 
8240 Schönau am Königssee 


Das LM-PLUS 
© Vrskanbentrinimeer. 


® Lückentexte 


® Elektronisches 
Wörtsrouer; 


® Eiektronlsches 


ENGLISCH-TRAININGSSOFTWARE: 


Du wie dummenet 
Kenmwnisse um Di 


abe Ne 
stammen 


10m a Leserin 
em Nenenschlüssel 


Dor Language-Mastar PLUS Ktulit sich aulcmainich aul das von Ihnan perulre Spaten mm im BE, Festplaie ogler Poopy) und Aula denn Vorteile, 
besburland rintsubetnung Bar aid Puzgtatinme 
GA, Hercules Srufksaru, LS at aul Alla MEHDOS und IEMAEHTIAT Gomauları Hin 


Lisferumlang: 34 bizt 208 oüer 3 135 Zorsöishatiin 
= uni AUF DM 99,90 


YVarpschung = Zantungaen ou Nöchnefims oder Vorkasse — Ausland nanper Vorazsa! (Einifocwunanse Dıskermmniemat angeben‘) 


0 ın Bar en UR-DATE IL PLUS Baanater, 


Anderungen vorbehalten 


Telefon 08652/3545 
Telefax 08652/63805 
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Mehr Leistung, mehr Speicher, 
mehr Farben 


Sind Sie mit den Leistungen Ihres Computers nicht zufrie- 
den? Wollen Sie Ihren Personalcomputer aufpeppen? 
Wenn ja, dann brauchen Sie die passenden Erweiterungs- 
karten. Doch mit einfachem Einstecken ist es in der Regel 
nicht getan. Bei PCs müssen Sie oft zusätzlich Dipschalter 
einstellen und beim AT die Konfiguration mit einem Se- 
tup-Programm auswählen. 

Noch mehr Farbe und Sound lassen sich auch aus Ihrem 
PC herauskitzeln. Eine EGA- und eine Soundkarte machen 
es möglich. Ein bißchen Turbo gefällig? Auch das ist 
drin... 
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Datenfernübertragung muß nicht 
teuer sein... 


Computer telefonieren miteinander preiswert rund um die 
Welt. Gute DFÜ-Programme gibt es nicht nur in der Public 
Domain (wir testen die besten), sondern auch auf der Data- 
box zu der nächsten Ausgabe. Wer unser Programm 
»STrans« im Quellcode haben will, dem sei die nächste 
DOS Extra empfohlen. 

Doch nicht nur Software ist für die Datenfernübertragung 
wichtig, auch die Hardware darf nicht zu kurz kommen. 
In einer Marktübersicht finden Sie den richtigen Akustik- 
koppler für Ihre Anwendung. Wenn Sie noch wissen wol- 
len, wie das Ganze funktioniert und mit welchen verschie- 
denen Übertragungsprotokollen gearbeitet wird, dann ist 
der DFÜ-Schwerpunkt in der nächsten DOS International 
für Sie richtig. 


rum 








Software-Power verhilft auch Ihrem 
Computer zu mehr Leistung 


Nicht nur bessere Hardware, sondern auch pfiffige Soft- 
ware verhilft Ihrem PC zu noch mehr Leistung. Zu diesem 
Zweck gibt es eine Menge mehr oder weniger geeigneter 
Utilities. Wir haben die besten für Sie ausgewählt und 
stellen sie Ihnen vor. 

Preiswert muß nicht schlecht sein. Oft gibt es schon für 
wenig Geld Superroutinen, die Ihnen das Leben erleich- 
tern und den Geldbeutel schonen. Sie wollen wissen, wel- 
che? Lesen Sie doch selbst. 


DOS 6'838 


Das mächtigste Textsystem der Welt. 


Für Sie: WITCHPEN mal 5. Das ist es, was wir in 40 000 Stunden Entwicklungsar- 
beit zum durchorganisierten System integriert haben. Und jetzt bieten wir Ihnen mit Job-Auto- 
matisierung jenen selbstverständlichen Bedienerkomfort, den Sie sich - erinnern Sie sich? - er- 
hofft hatten, bevor Sie die Computer tatsächlich kennenlernten. 


Ist es nicht ein großer Unterschied, ob ein Textsystem (wie es bisher üblich war) Tippfehler nur 
in fertigen Texten nachträglich anzeigt oder, wie WITCHPEN es kann, diese während des Tip- 
pens augenblicklich korrigiert? Tipppfeleren Sie jetzt nach Herzenslust! Sobald Ihnen ein 
neuer Tippfehler geglückt ist, lernt WITCHPEN Ihre Korrektur. Das nächste Mal korrigiert 
WITCHPEN vollautomatisch selbst - schneller, als Sie tippen können. Selbstverständlich ma- 
chen Sie jetzt absichtlich Tippfehler, nämlich Kürzel wie etwa «sg». WITCHPEN hat ja von 
Ihnen begierig gelernt, solche Kürzel sofort in Ausdrücke wie «Sehr geehrte Herren» usw. zu 
übersetzen. Mit besonderen Wörterbüchern übersetzt WITCHPEN Ihre Texte auch Wort für 
Wort in Fremdsprachen - not perfect, but understandable. Die Lernkapazität: bis 1 Million 


Wörter. 


- Da redet man von Superduperhyperteraflopcomputern, aber 
- Hand aufs Herz - kennen Sie ein Programm, bei welchem z.B. 
all das automatisiert ist, was zum Drucken eines perfekten Brie- 
fes gehört? Frontseitendruck, die Reise in die Adreßdatei, die 
Formatierung der Adresse, die Datumautomatik mit ausge- 
schriebenen Monatsnamen, die richtigen Anreden, die Grußfor- 
meln aus Menüs, die Kopf- und Fußzeilen, die Pagierung ab 
Seite 2, die Silbentrennung und der typografisch korrekte Seite- 
numbruch ohne ausgefranste Abschnitte und Grüße. Natürlich 
vollautomatisch. Sie haben es erraten, Sie wissen jetzt, wo es das 
gibt: als Zugabe mit WITCHPEN mal 5. 


- Die Programmiersprache HK ist nahtlos in die Textverarbei- 
tung integriert. Nach Belieben streuen Sie Befehle in Ihre Texte, 
z.B. «den Drucker auf Titelschrift umschalten», dBase-Zugriffe, 
sowie die raffiniertesten Formeln der künstlichen Intelligenz. 
Mit HK programmieren Sie bis 10mal schneller als mit PAS- 
CAL, frecher als mit BASIC, mächtiger als mit COBOL, künst- 
lich intelligenter als mit LISP und datenbankfreudiger als mit 
...-Base. Und einfacher als mit Kindergarten-LOGO. 


- Das Feinste vom Feinen ist die «Hypernetzwerk-Konstruk- 
tion» von WITCHCRAFT, der «unendlich» verknüpfbaren 
Datenbank. Neben allen erforderlichen Programm-, Verknüp- 
fungs- und Listengeneratoren (in unbeschränkt anpaßbarem 
Quellcode!) erhalten Sie auch gebrauchsfertig die Adreß- und 
Inventardatei samt Lieferantenverknüpfung. 


WITCHPENmal5 


- Normalerweise bearbeitet der Computer Ihren Text als eine 
«lange Zeile». Im Grafikeditor Witchpad können Sie zudem 
auch «flächig» arbeiten. Wie auf einer guten, einfachen Schul- 
wandtafel entfalten Sie all das, was der gute alte Grafikzeichen- 
satz der IBM-Kompatiblen hergibt. 


- Sie möchten nicht mehr Dinge in der Art von «copy xyct/ 
x>gertznmk...» tippen müssen. Wir geben Ihnen recht. Selbst- 
verständlich müssen Sie das nicht mehr. 


- Serienbriefe kocht WITCHPEN mal 5 mit Fertigrezepten zwi- 
schen «einfach» und «superraffiniert in 20 Sprachen». 


- Fertige Installationen für 200 verschiedene Drucker. OK? 
Sonst machen wir noch eine dazu. 


- Über all dies ist WITCH-DOS gelegt. Denken Sie sich eine 
elektronische Hexe im Innern der Tastatur Ihres Computers. Sie 
können beliebige Szenarien einrichten, die sich über die Pro- 
grammabläufe hinweg voll- oder halbautomatisch abtippeln 
(...halb zieht sie dran - halb tippt er ein...). WITCH-DOS 
tippt so vor sich hin, bringt Bildschirmfenster, liest sozusagen 
«in Spiegelschrift von innen» die Texte auf Ihrem Bildschirm 
und entscheidet, was gerade zu tun ist. Das ist die dem Jet-Zeit- 
alter angemessene Job-Automation. Ideal z.B. auch für automa- 
tische Programmdemos, Lernprogramme usw. WITCH-DOS 
funktioniert auch mit LOTUS 1-2-3, dBase III usw. 


Sfr. 495.- / DM 495.- (+ Mwst.+ Versand = DM 580.-) 


Textverarbeitung - Sprache HK - Datenbank - Grafik - Job-Automation 


Komplett wie beschrieben inkl. automat. Rechtschreibedatei mit 30000 Wörtern. (ohne Übersetzungsdateien). 


Große Rechtschreibedateien (bis 200 000 Wörter): Deutsch, Schweize- 
risch (ohne ß), Englisch, Französisch. Übersetzerdateien: Deutsch-Eng- 
lisch, English-German. Radebrechen: Deutsch-Englisch, English-Ger- 
man. Je Sfr. 190.-/DM 221.-). Zusatzprogramme: Dateienumsetzer 
(auch für dB III), Zeichenumsetzer, Lichtsatzumsetzer, Inhalts- und 
Stichwortverzeichnis-Generator, Stilanalyse und Worthäufigkeiten, 
Mini-HK als BASIC-Quellcode je Sfr. 90.-/DM 112.-). 


Hannes Keller Witch Systems AG 


Funktioniert auf IBM und Kompatiblen mit 
PC-DOS oder MS-DOS. 


Bei 256 kByte RAM ist die Funktion von WITCH-DOS eingeschränkt. Kompati- 
bilität von WITCH-DOS außerhalb WITCHPEN mal 5 ohne Gewähr. 


Gerne senden wir Ihnen unseren Gratisprospekt oder, gegen Überweisung von 
Sfr./DM 10.- Schutzgebühr, die Witchpen-Demodisk. 





Hannes Keller Witch Systems AG, Eidmattstr. 36, 8032 Zürich, Schweiz, Tel. 01/251 1415 
Hannes Keller Witch Systems GmbH, Breitestr. 3, 7890 Waldshut, Deutschland, Tel. 07741/3065 
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Star-Planer PC läuft unter PC-DOS/ Star-Planer PC besitzt den Standard inter- Star-Planer PC ist das Tabellen- 
MS-DOS 2.11 (aufwärtskompatibel) auf nationaler Spitzenprodukte — einfach top. kalkulationsprogramm für Leute, die auch 
jedem IBM-kompatiblen PC ab 256 kBRAM Star-Planer PC ist die deutsche Tabellen- dann rechnen können, wenn’s um den 
in Farbe und monochrom. Seinen hohen kalkulation mit rechnender Grafik-Simultan-  Anschaffungspreis für Spitzensoftware geht. 
Komfort für den Anwender entwickelt Anzeige und Datenbank. Und für die Preisdifferenz zwischen 
Star-Planer PC bei vollem Speicherausbau Star-Planer PC und in der Leistung ver- 





und mit einem Grafiktreiber — Grafik gleichbarer Software erwerben sie eine 








Hercules, EGA oder CGA. ” Festplatte zum superschnellen Arbeiten — 
Alles*), was Sie über und mit oder fliegen in den fälligen Urlaub. Aber 
Vergleichen Sie gern die Leistung von professioneller Tabellenkalkulation gelernt verraten Sie Ihrem Chef nicht, für 
Star-Planer PC auf Ihrem privaten System haben, können Sie bei Star-Planer PC welchen Preis Sie Star-Planer PC erworben 
mit dem besten Programm, das an Ihrem anwenden: Das Arbeitsblatt eröffnen, haben, falls er Ihnen die Heimarbeit- 
beruflichen Arbeitsplatz auf einem einfügen, löschen, radieren, benennen, stunden vergütet. .. 
Professional-System verfügbar ist. fensterln, formatieren, justieren, neu- 
berechnen, kopieren, versetzen, Raubkopieren lohnt nicht — denn 
transferieren, grafisch aufbereiten, Star-Planer PC kostet Sie lediglich ein 
Tabellenkalkulation verwalten, suchen, finden, analysieren, Lächeln und nur ü 
Mit Star-Planer PC können Sie auch zurücksetzen. ... Alles, was Ihnen fremd 
zuhause und unterwegs problemlos auf geblieben ist, wird mit der deutschen 298 
die Daten vieler anderer Programme Benutzerführung und einem phantastisch DM ur 
zugreifen und sie weiterverarbeiten ; guten Handbuch in deutscher Sprache zur @&L > ® Unverbindliche Preisempfehlung 
N 


kompatibel zu Lotus 1-2-3, Vers. 1.1A - dem 
Standard in Sachen Tabellenkalkulation. 
Damit gehen Sie auf Nummer Sicher! a 

Und kompatibel heißt für STAR-DIVISION *) Fast alles! Die Faxen mit Kopierschutz 





INFO I/COTPFON 





Stap- !ogo — ich will 





- die Macher von Star-Planer PC und und Original-Startdiskette dürfen Sie getrost mehr: Informationen 
anderen Software-Delikatessen - auf deutsch vergessen. Sie starten ab Floppy oder Fest- Planer über Star-Planer pc 
„zusammenpassend/ vereinbar”. platte — schwupp-di-wupp! 





und die weiteren 
2 PC-Software- 
v4 Angebote von X 

STAR-DIVISION 


Hinweis: Lotus 1-2-3 ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus-Development Corp., USA; 
MS-DOS der Microsoft Corporation, USA; PC-DOS der IBM Corp., USA. 





Name, Vorname 





Straße, Nr. 





PLZ, Ort 
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Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben oder in 
einen Briefumschlag stecken und an STAR-DIVISION 
GmbH, Postfach 2830 in 2120 Lüneburg abschicken 
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denn Star-Planer PC ist Files- und Makro- schnellen Routine. Sm 
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